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Andere Silbermünzen gelten: 





Nord- 


Süd- 


Oest- 




deutsch 


deutsch 


reichisch 




Thlr. 


Sgr. 


fl. 


1 kr. 


fl. 


|Nkr. 


1 Franc oder Lire . . . 
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28 




40 


5 „ „ Y) • * • 
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10 
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20 


2 




Kronenthaler od. Brabanter 
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16 
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42 
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31 


Zwanziger . .. . . ... 




6J 




2S| 




35 

* 



Die süddeutschen Scheidemünzen gelten : 1 kr. = 2 Nkr. ; 
3 kr. = 4 Nkr.; 6 kr. = 9 Nkr. Ö.W. — Der östreichische 
Silbersechser = 10 Nkr. Ö.W. oder 7 kr. südd. W. 

Östr. Zehnerzettel suche man vor dem Austritt nach 
Baiern los zu werden. 

Gold nach Curs; der ungefähre Effectivwerth ist: 
Ducaten . . = 5 fl. 30 kr. südd. == 4 fl. 73 Nkr. Ö.W. 
Pistolen . . = 9 „ 36 „ „ = 8 „ 20 „ * 

- preuss. = 9 * 42 „ „ == 8 „ 30 „ 
20 Fr.-Stücke = 9 „ 20 * „ = 8 „ — „ 



V 
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Erklärung der Abkürzungen. 



St zz Stunde, auch — Station. 
E.-St. = Eilzug-Station. 
Str. zz Strasse. 

i immer in der Rich- 
tung der Route, wo 
nicht anders be- 
merkt. 

s. zz siehe. 
tgl. zz vergleiche. 
8. u. = siehe unten 



S. zz Seite. 

Stellw. = Stellwagen (Omnib.). 
B. ss Route. 

I. IL III. = Classen d. Eisenb. 
m. Wgw. zz mit Wegweiser. 
1 M. t zz 1 Mal täglich. 
O. S. W. N.) bezeichnet 
ö. 8. w. n. > die Himmels- 
s.-ö.y n.-w. etc.) gegenden. 



" ^ # siehe oben n }^ ez ^ en ^ s ^ ^ mmer au ^ die sefbe Seite. 

Whs. zz Wirthshaus (mit Nachtlager), Einkehr bezeichnet 

dagegen, dass nur auf Erfrischungen zu rechnen. 
Eine Zahl ohne Beisatz und in Parenthese, z. B. (2) 
bezieht sich immer auf den so numerirten Ausflug der- 
selben Route. 

w3*= Wiener 9 Fuss } Gber dem Meer * 



* 
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Trautwein's Wegweiser durch Südbaiern etc. ißt in 
allen Buchhandlungen vorräthig, im Alpenlande beson- 
ders in den folgenden: 

l n: Bei den Herren: 

Bozen: A.Moser ; Promperger' sehe Buchhandlung. 

Bregenz: J. N. Teutsch. 

Brixen: Wagnerische Buchhandlung; A. Weger. 

Feldkirch: Wagner* sclie Buchhandlung. 
Gmund en: F. Mänhardt. 

Innsbruck: Wagnerische Universitätsbuchhandlung ; 

C. Pfaundler; C. Bauch; Fei. Bauch; 

F. Unterberger; Vereinsbuchhandlung. 
Ischl: E. Mänhardt ; Mayrische Buchhandlung. 

Kempten: T. Dannheimer; J. KöseVsche Buchh. 
Kufstein: P. Eder. 
Lindau: J. Th. Stettner. 

Heran: F. Moser; S. Pötzelberger. 

R e i ch e n h a 1 1 : Mayrische Buchhandlg. ; M. Zugschwer dt. 
Rosenheim: E. Huber. 

Salzburg: M. Glonner; Mayrische Buchhandlung; 

Greg. Baldi; Oberems Wwe. 
Weilheim: J. Bauer. 

München und Augsburg: in sämmtlichen Buchhand- 
lungen. 



Digitized by Google 



Wegweiser 

durch 

Südbaiern, Nordtirol 

und die 

angrenzenden Theile von 

Salzburg. 



Unter steter Rücksicht auf das praktische Bedurfniss des Touristen, 
insbesondere des Fusswanderers 

von 

Th. Trautwein. 



Hit einem Uebersichtskartchen und einem kurzen Gang durch die Städte 
München, Augsburg, Salzburg und Innsbruck. 



München 1865. 
J. Lindauer'sche Buchhandlung 

(Schöpping). 

o • 
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Der vorliegende Wegweiser umfasst die nördlichen 
Kalkalpen vom ITallstädter See bis zum Bodensee, ein- 
schliesslich der südbaierischen Hochebene, und (we- 
nigstens in kurzem Ueberblick) die besuchteren nördlichen 
Thäler der Centraialpen, also annähernd die ganze west- 
liche Hälfte der Nordabdachung der d euts chen A lpen. 
— Unter „Deutsche Alpen u ist verstanden der östrei- 
chische und baierische Alpenantbeil , unter „Kalkalpen" 
oder „nördliche Alpen 44 die Gebirgszüge Südbaiems und 
diejenigen Tirols und Salzburgs nördlich von den Längen- 
thälern des Inn und der Salzach, endlich das nördliche 
Vorarlberg und die Allgäuer Alpen. 

Centraialpen nennen wir dagegen das Urgebirge, 
welches Tirol in seiner Breite ungefähr in west-östlicher 
Richtung durchzieht, mit den Hauptmassen der Oetzthaler, 
Stubaier und Zillerthaler Gebirgägruppen (zwischen beiden 
letzteren ist die Einsattelung des Brenner), und mit der 
Kette der Tauern , welche weiterhin Tirol (und Kärntheri) 
vom Salzburger Land trennt. 

Der Text ist in kürzere Routen abgetheilt, als dies in 
den meisten Handbüchern der Fall, es ist damit das Auffinden 
der Nebenrouten, das Uebergehen von einer Hauptroute auf 
die andere wesentlich erleichtert ; wo es nöthig, besagt hiefür 
die Rubrik ^zur Weiterreise* das Nähere. Orte, die als 
Standquartiere dienen , .haben eine besondere Routennummer 
erhalten ; hier ist bei bedeutenden Punkten durch die Rubrik 
„zur Orientirung" versucht worden, einen kurzen topogra- 
phischen Ueberblick zu geben. 

Ausflüge und Bergbesteigungen sind überall (aus- 
genommen in den Centralalpen) in grösstmöglicher Vollstän- 
digkeit angeführt ; der Verfasser hat hierauf, sowie auf die 
möglichst genaue Angabe der Entfernungen (in Geh- 
stunden, die ungefähr mit der geographischen Stunde, 
= Y 2 deutsche Meile, zusammenfallen) ein Hauptaugenmerk 
gerichtet; wo nicht ausdrücklich bemerkt ist „Zeitaufwand 44 , 
verstehen sich diese Angaben selbstredend nur für die Zeit, 
welche der Hinweg erfordert. Ueberall ist bemerkt, ob ein 
Wegweiser oder ein Führer nöthig oder nicht ; absichtlich 
ist hier ein Unterschied gemacht zwischen „Führer 44 und 
„Wegweiser 44 ; — ein Führer, d. h. ein erwachsener Bursche 
oder Mann, wie er bei schwierigeren Parthien nöthig ist, 
kostet überall 2 — 3 fl. und mehr per Tag; als Wegweiser 
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dagegen genügt der nächste beste Knabe, der je nach der 
Entfernung mit einigen Sechskreuzerstücken zufrieden ist. 
Die Beachtung dieses Unterschieds wird dem Touristen 
manchen Gulden ersparen, den er sonst für Führerlohn 
umsonst ausgibt. 

Bei der Menge der angeführten Ausflüge schien es nothwendig, durch 
kurze Prädikate, wie „ioAnend* 1 , „vorzügliche Aussicht" u. dgl. das Beiner- 
kenswerthere hervorzuheben ,• Verfasser glaubt damit , sowie durch eine 
Menge Winke über Zeiteinteilung und Verbindung der einzelnen Par- 
teien unter sich , dem Touristen einen besseren Dienst zu erweisen , als 
durch phrasenreiche Excurse, die das Urtheil im Vorhinein gefangen nehmen. 

Für die üblichen historischen Notizen kann dagegen nur selten, 
und nur ab und zu dann Kaum sein, wenn die Localität zum Verständnis« 
der Ereignisse wesentlich beiträgt, ebenso konnte auf Kunstdenkmäler nur in 
den - Städten aufmerksam gemacht werden •, wer dergleichen sucht , dem 
liegt es in kleinen Orten ohnehin am Wege. 

Ueber die Pr eis e von Gas th ö f en, "Wir thsh äusern 
und Fuhrwerk Näheres anzugeben, wäre vergebliche Mühe, 
mehr oder weniger wirkt hier die Stärke der Nachfrage, 
noch mehr aber das Auftreten des Reisenden auf den Preis 
bestimmend ein. Bei mehrtägigem Aufenthalt sind Privat- 
zimmer und Wohnungen, die besonders in den baie- 
rischen Geb irgsdörfern, die Monate Juli und August 
ausgenommen, in Menge zu haben, immer das Billigste. Im 
Allgemeinen kann angenommen werden, dass ein Tourist, 
der etwas Routine besitzt, ohne Fahrgeld und Führerlohn 
mit 2 bis 3 fl., in den besuchteren Orten mit 2 1 /;, bis 4 fl. aus- 
kommt, ohne zu knausern. 

Ueber Geldverhältnisse gibt die vorgebundene Ta- 
belle Auskunft. Papiergeld wird an den baierischen 
Eisenbahncassen nicht Alles pari genommen, Gold zu einem 
sehr schlechten Cours; wer aus Norddeutschland kommt, 
suche alsbald baierisches Papiergeld oder Silber einzuwech- 
seln, in der Regel ist das Umwechseln von preussischem 
und kgl. sächsischem Papiergeld bei den Buchhandlungen 
ohne Yerlust möglich. 

Zur Ueberschreitung der ö streich. Grenze ist noch immer Pass 
oder Passkarte nöthig; Ci gar reu müssen nach dem Gewicht versteuert 
werden (pr. 100 St etwa 3 fl.)» mehr als 5 Pfund darf ein Einzelner 
nicht importiren. 

Fahrzeit und Preise der Eisenbahnen, Posten und 
Dampfschiffe ist im Buche selbst angegeben ; über die Ab- 
gangszeit muss ein Coursbuch (Hendschels Telegraph, 42 kr. 
oder auch der baierische Fahrplan, 6 kr.) zu Rathe ge- 
zogen werden. Beide sind übrigens nicht durchaus zuverlässig. 

Wer sein Reisegepäck vorausschicken und , was sehr 
praktisch, nur das Nöthigste in der Reisetasche mit sich führen will, er- 
kundige sich zuvor, ob eine direkte Postverbindung nach dem 
Bestimmungsorte existirt; es gibt mehrere Routen, wo die Postverbindung 
einige Stunden diesseits der Grenze aufhört und erst einige Stunden jen- 
seits derselben wieder anfängt. 
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Kleidung sei leichte Tuchhose, bequeme Joppe, wie 
man sie in München und in mehreren Gebirgsorten von 5 fl. 
an erhält, unentbehrlich ist des in den Alpen raschen und 
empfindlichen Witterungswechsels halber ein leichter U eb er- 
ziehe r oder ein Plaid; Letzterer im Wagen und als Becke 
vorzüglich, bei Bergtouren schützt ein Ueberzieher besser 
gegen Zugluft, während ein Plaid für den Gebrauch beider 
Arme, die frei sein müssen, sowie durch das Hinabhängen der 
Ecken sehr hinderlich werden kann. 

Ein wollenes Unterbeinkleid in der Reisetasche mitzuführen, ist 
nicht überflüssig, ebenso leistet eine wollene oder halbwollene (Vigogne-) 
Unterjacke, noch besser (aber theurer) ein Flanellhemd vorzügliche 
Dienste und zwar nicht nur bei kühlem Wetter, sondern auch bei der 
Hitze gegen Erkältung für stark Transpirirende. 

Gegen Wundwerden hilft kaltes Waschen und Einreiben mit Talg 
oder anderen Fetten. Blasen an den Füssen werden mit einem Leinen- 
faden durchstochen, ein Präservativ dagegen ist, die wollenen oder auch 
Vigogne-Strümpfe (andere taugen Nichts), innen mit Seife (trocken) ein- 
zuschmieren, den Fuss aber Abends mit Branntwein zu waschen. 

Geeignetes Schuhwerk ist noch wichtiger als Klei- 
dung ; die Bergschuhe der Aelpler passen für städtische Füsse 
nicht; das Gerathenste ist schon zu Hause ein Paar be- 
queme Schuhe oder, wer Schuhe nicht gewohnt ist, Stiefel 
(am Besten von Rindsleder, die Nerbe nach Innen) sehr stark 
und doppelt sohlen zu lassen, einige Wochen vor der Reise 
zu tragen und dann im ersten Gebirgsort mit tüchtigen 
Kappen- und Hackennägeln beschlagen zu lassen. 

Wer Bergschuhe kauft, lasse sich dieselben, wenn es sogenannte 
Bundschuh e sind, in der Gegend der Knöchel noch mit einem weichen 
Stoff füttern, oder wähle niedrige, den Knöchel frei lassende Schuhe, 
zu denen aber bei Parthien über Fels noch lederne Gamaschen gehören, 

Steigeisen müssen genau an die Stiefel passen, wenn sie nützen 
sollen, für Gletschertouren sind zur Schonung der Augen auch sog. 
Rauchbrillen, ein grüner Schleier und Glycerin (zum Einreiben 
des Gesichts) nöthig. 

Ein Bergstock leistet vorzügliche Dienste, für ge wohn- 
liche Touren wähle man ihn nicht höher, al3 bis zur Schulter 
reichend, am Besten aus Eschen- oder Kirschholz, unten mit 
kurzem Stachel. 

Die Reisetasche nur über einen Arm gehängt, ist höchst lästig; 
weit bequemer, sie in einen Tornister oder sogen, „ßer^acfc 14 umzuwandeln, 
was durch Hinzufügen eines in der Mitte der oberen Kante befestigten 
Rings geschieht, durch den das verlängerte Band läuft $ am Deckel 
der Tasche lasse man oben zwei Riemen anbringen, in die der aufgerollte 
Plaid oder Ueberzieher eingeschnallt wird ; ächte Bergsäcke erhält man in 
München für i Thlr. 

Eine kleine Feldflasche und ein Lederbecher vervoll- 
ständigen die Ausrüstung. 

Massigkeit im Trinken, wenigstens während des Marsches, kann 
nicht genug empfohlen werden kaltes Wasser oder Milch kann Magen und 
Hals empfindlich* erkälten \ Präservativ ein paar Tropfen Rum oder Kirsch 
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Wer auf Sennhütteneinkehr rechnet, thut wohl, sich 
immer vorher zu vergewissern, ob die betreffende Alpe z. Z. 
bezogen ist, sehr oft kann dies auch nicht der Fall sein. 
— Die Sennhüttenkost ist für einen derben Magen vor- 
züglich; auf weniger besuchte Alpen Brod (und Salz, zum 
Verdaulichmachen der Milch) mitzunehmen, ist nicht über- 
flüssig; durstreizende Fleischspeisen sind zu vermeiden. 

Cafe, für den Alpenwanderer ebenso unentbehrlich, wie 
für den Steppenreisenden, nehme man gemahlen mit, eine 
30g. Reisemaschine (in München 2 fl. 30 kr.) leistet gute Dienste. 

T h e e ist nicht minder zu empfehlen , doch überwache 
man seine Bereitung in Sennhütten, wenn man ihn nicht ge- 
kocht bekommen will. (Zucker mitzunehmen, darf nicht 
vergessen werden); kalter Thee ist vorzüglich gegen Durst, 
Chokolade zum Rohessen eine angenehme Erfrischung. 
Das beste kalte Getränk liefert ein Becher voll Quellwasser 
mit ein Paar Stücken Zucker und einigen Tropfen Kirsch- 
wasser oder Rum. 

— 

Es ist nicht überflüssig zu bemerken, dass man die Meisten der hier 
genannten Gegenstände schon in einer Stadt kaufen muss. 



Schliesslich richtet der Verfasser an alle Alpenrei- 
sende die Bitte, ihm etwaige Irrthümer und Unrichtigkeiten, 
die sich trotz aller Sorgfalt doch eingeschlichen haben sollten, 
anzuzeigen. 

Derartige Berichtigungen, die ihm unter Adresse 
der Verlagshandlung (auf Buchhändlerweg kostenfrei) zu- 
gehen, wird er mit grösstem Dank annehmen und nach 
Möglichkeit verwerthen. — Reclamen aller und jeder Art 
bleiben dagegen unberücksichtigt. 
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München (1598 F.), die Hauptstadt Baierns, an 
der Isar, und zwar grösstenteils an ihrem linken oder 
westlichen, flachen Ufer; am rechten, das sich zu einer Höhe 
von 80 — 100 Fuss erhebt, Giesing, Au, Ramersdorf 
und Haidhausen. — Einwohnerzahl 1864 mit diesen vier 
Vorstädten ca. 160,000 (1801 ca. 40,000; 1846 ca. 95,000 
ohne Vorstädte). 

Das Klima, vielfach ohne Weiteres als ungesund ver- 
rufen, ist wohl rauh und veränderlich, wie es die freie, all- 
seits offene Lage mit sich bringt. Der Fremde wird wohl 
thun, sich gegen den Temperatur Wechsel , der, wie in den 
Alpen und im Voralpenland überhaupt, nicht nur nach Ge- 
wittern und Regentagen, sondern auch fast regelmässig nach 
Sonnenuntergang eintritt, durch massig warme Ueberkleider 
zu schützen, zumal wenn er gegen Zugluft empfindlich ist, 
denn windstille Tage gehören in München zu den Selten- 
heiten. 

Die Kofferträger, vom Bahnamt angestellt, haben aus- 
schliesslich die Besorgung des Gepäcks vom Bahnhof zu 
den bereitstehenden Omnibus der Gasthöfe (24 kr.), zu den 
Droschken (1 bis 2 Pers. 15 kr.) und Fiakern (3 bis 
4 Pers. 36 kr.) zu besorgen; Taxe für Transport vom Pack- 
wagen zum Gefährt oder umgekehrt ohne Rücksicht auf 
Stückzahl 6 kr.; vom Bahnhof in die Stadt: Koffer und Hut- 
schachtel oder kleinere Stücke 12 kr., kleinere Stücke allein 
zusammen 6 kr.; grössere Koffer (über 80 Pfund) nach Ent- 
scheidung des Bahnbeamten vom Dienst. 

Droschken (lspännig, für 1 — 2 Pers.) pr. Viertelstunde 
12 kr.; Fiaker (2spännig, für 2, 4 und 6 Pers.) für die 
zwei ersten Viertelstunden je 18, 24 und 30 kr., für jede 
folgende 15, 18 und 24 kr.; für Beleuchtung bis 9 Uhr 
Abends 3 kr. per Viertelstunde extra; von 9 Uhr Abends 
bis 6 Uhr früh doppelte Taxe, dann aber ohne Beleuchtungs- 
zuschlag. 

Handgepäck frei, grösseres 6 Kr., über 50 Pfd. 12 Kr. ; Wartegeld 
bei Fahrten vom Bahnhof 6 Kr. Ausserdem ein ziemlich complicirter 
Orts-Tarif für Fahrten ausserhalb der Stadt, dessen Ansätze sich aber nur 
für die Hinfahrt verstehen. Der Tarif muss in j i-dem Wagen hängen. Gegen 
Ueberforderung schützt das Abverlangen einer Marke. 

3 Packträger i oder Dienstmännerinstitute zu billigen 
Tarifen. 

Lohndiener Vi Tag 1 fl., 1 Tag 2 fl. 
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Post und Telegraphen -Bureau am Residenzplatz; Fi- 
liale im Bahnhof links, bis 8 Uhr Abends geöffnet; die 
Briefschalter in den Strassen (Marken in den zunächst ge- 
legenen Läden zu haben) werden Abends zwischen 7 und 
8 Uhr zum letzten Mal geleert, was später eingelegt wird, 
geht also mit den Morgen-Eilzügen nicht ab, desshalb 
besser zur Post zu senden {Packträger 3 kr.). 

Gasthöfe: Hotel zu den vier Jahreszeiten, Maximilians- 
strasse; — Baierischer Hof Promenadeplatz; — Englischer 
Hof Wittelsbacherplatz; — Hotel Detzer, Kaufingerstr. ; — 
Blaue Traube, Dienersgasse; — Hotel garni Marienbad, 
Barers tr. ; — Leinfelder, Carlsplatz; — Hotel Maximilian, 
Maximiliansstr. ; — Hotel Max Emanuel, Promenadeplatz; 

— Goldenes Kreuz, Kaufingerstr. Einfachere Häuser: 
Rheinischer Hof — Augsburger Hof — Stachus — diese 
drei nahe dem Bahnhof; — Ober-Pollinger — Bamberger 
Hof — beide beim Carlsthor ; Goldener Bär, Fürstenstr. ; — 
Hotel garni Munkert, Dienersgasse; — Achatz, Dultplatz. 

Diese „einfacheren Häuser" haben keine Table d'Hote, im Par- 
terre meist sehr frequente Bierlokale; in den meisten bestehen Fremd en- 
Salons, in denen man vom allgemeinen Getriebe getrennt ist, dafür aber 
erhöhte Preise bezahlt. — Der Caje kostet überall nnr 6 Kr. pr. Tasse 
(dazu Vormittags ein Brod, jedes weitere 4 Kr.), im Ga*fto/ aufs Zimmer 
gebracht das Drei* und Vierfache. 

Meublirte Privatzimmer (yon 2fl. 30 kr. per Woche 
an) und Wohnungen in Menge; man sehe die Maueran- 
schläge oder die „Neuesten Nachrichten" (einzelne Nummern 
1 kr.); bei längerem Aufenthalt das Billigste. 

Wer über 8 Tage hier bleibt, hat bei der k. Polizeidirection (Zimmer 
Kr. 46) gegen Deponirung seiner Legitimation eine Aufenthaltskarte (auf 
bestimmte Zeit) zu lösen. Persönl. Erscheinen unnöthig. Der Vermiether 
ist für die Anzeige jedes Fremden verantwortlich. 

Cafe's (grösstentheils auch Bier, Wein und Restau- 
ration, mehrere Abends geschlossen) : Lorenz, Maximiliansstr. • 
Probst, Neuhaus erg. — Maximilian, Maximiliansstr. ; — Sch< 
mon (4 Jahresz.), im Seitenbau; — Tambosi u. Heck unter de i 
Arcaden des Hofgartens ; — Fritsch, Kaufingerstr. ; — DalVArmi 

— Finck — Stadt London — Spiess, diese 4 nächst der 
Frauenkirche; — Perzel, Marienplatz; — Tafelmaier, Otto- 
strasse; — Fries, Rosengasse; — Ungerer, Briennerstr. ; — 
Murschel (engl. Küche), Dultplatz; — Langlois (Restaurant 
francais) Promenadestr. — 

Weinhäuser mit Restauration (fast nur Vormittags 
belebt): Grodemange, Residenzstr. ; — Junemann, Rinder- 
markt; — Michel, Rosengasse; — d f Orville, Marienplatz; — 
Gmähle, Salvatorstr. ; — Ott, Briennerstr.; — Lunglmayer, 
Dienersg.; — Schimon, Kaufingerstr.; — Neuner, Prome- 
nadeplatz ; — Mittnacht, Fürstenstr. ; Weinhalle, Augus tiner g.-— 
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Bierlokale: Hof bräuhaus, am Platzl, den ganzen Tag 
über besetzt, im Hofe die „Arcaden"; Hofbräuhausbier auch 
im Orlando di Lasso, im Stern, Hotel Leberwurst, Cafe 
Herrmann, Regensburger Wurstküche, Cafe Urban, Alle 
nahe dem Hofbräuhaus; — Sterneckerbräu, Thal (über eine 
Treppe) ; — Pschorr, Neuhauserg.(Exportbier) ; — Singlspieler, 
Sendlingerg.; — Metzgerbräu, Thal; — Maderbräu, Thal 
(in den anderen, hier nicht genannten Bräuhäuaern ist 
die Gesellschaft meist mehr als gemischt). 

Franziskaner-Wirtschaft bei der Post; — Kappler, 
Promenadestr. ; — Zum lachenden Wirth, Theatinerstr. ; — 
Zum Bauerngörgl, Residenzstr. 

Bier, Wein, Caf6 und Restauration ausserdem in den 
Parterrelokalitäten der Gas thö f e zweiten und dritten Ranges. 

Cafe's und Bierlokale mit Garten: Englisches Cafe, 
Dultplatz; — Westendhalle, Sonnenstr.; — Centralhalle, 
Sonnens tr. (Wintergarten) ; — Achatz, Dultplatz ; — Neusigl, 
Wittelsbacherplatz ; — Buttermelcher garten, unweit des neuen 
Theaters ; — Zoologischer Garten X XIX) ; — Frisch (Raibel), 
Koniginstrasse (Beide amEnglischenGarten); — Schiess- 
haus, nächst der Bavaria. 

Westendhalle, Centralhalle und Prater (am Ende der Maxim.- Str.) sind 
wahrend des Carneval (7. Jan. bis Aschermittwoch) die Tummelplätze der 
Demi-monde. 

Die Sommer kell er der Bräuer, vielfach empfohlen, 
aber gegen Abend kühl und meist zugig, sind 20 bis 30 Min. 
vor der Stadt; regelmässig geöffnet sind nur Knorrkeller 
(Augustinerbräu), rechts der Eisenbahn; Hirschbräu- und 
Pschorr 1. der Eisenbahn ; — Franzi scaner kelle r, Vor- 
stadt Au ; — nur Hirsch und Franciscaner haben warmeKüche 
und ausser der Gartenlokalität auch noch genügende Zimmer. 

Bockbier wird jetzt von mehreren Bräuern das ganze 
Jahr hindurch geschenkt (bei Achatz am Dultplatz von 11 
abis 1 Uhr gute Gesellschaft), Doppelbier nur im Winter, 
Exportbier ( Pschorr ) das ganze Jahr ; die eigentliche 
Bocksaison beginnt schon nach Carneval, die des Hofbräu- 
hausbocks jedoch erst am 1. Mai im Bockkeller (Maikur) ; 
ein ziemliches Quantum wird für die Feier des Fr oh nie ich - 
namstages (zweiten Donnerstag nach Pfingsten) aufgehoben. 
Salvatorbier braut nur Zacherl in der Au und schenkt 
ihn vom 19. März ab. 

Die Bierproduktion Münchens hat eine enorme Höhe erreicht ; 
im Sudjahr 1864/65 wurden 237,525 Schaffei Malz versotten (aus { Schäffel 
Malz sollen 7 Eimer Sommer- (oder Lager-) Bier, oder 8 Eimer Winterbier 
gesotten werden. Im Mai 1865 betrugen die Sommer-Biervorräthe allein 
768^35 baier. Eimer (davon Löwenbräu 191,841, Spatenbräu 160,500), und im 
September geht es den meisten Bräuern schon aus. Dabei muss aber be- 
merkt werden, dass der bäuerische Eimer (60 Maas) sehr klein ist (100 baier 
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Eimer = ca. 42 Ohm, 21 württemb., 93 preuss., HO Wiener Eimer) und 
dass ein ganz bedeutendes Quantum exportirt wird. 

Das Bier ist in Baiern mit 1 Kr. Staatssteuer, in München 
ausserdem noch mit */a Kr. Local-Malzaufschlag belastet. 

Wegen Bierversendung nach auswärts wende man sich an das 
k. Hofbräuamt (gegen Baarzahlung), an eine der grosseren Brauereien, 
Pschorr, Spaten, oder an das Speditionshaus Seb. Pichler's sei. Erben (Nach- 
nahme). Bei kleinen Quantitäten kommen die Spesen (incl. Faes und 
Ueberfass — ein einfaches Fass kommt stets halb leer an) höher als das 
Bier selbst. 

Musikproduktionen, sogen. Concerte, in Menge; 
s. Maueranschläge; Militärmusik täglich 3 / 4 12 U. an der 
Feldherrnhalle, 12 U. an der Hauptwache,' im Sommer Mitt- 
woch 6 — 7 XJ. Ab. im Jlofgarten, Sonnabend 6 — 7 U. Ab. 
am chinesischen Thurm, im englischen Garten. — Sinfonie- 
concerte gibt es nicht, classische Musikaufführungen 
nur im Winter, im Odeon. 

Kirchenmusik: Sonn- und Feiertags Hochamt und 
Messe in den meisten Kirchen um 9 U. ; in der Michaels- 
Hofkirche ausserdem Militärmesse 3 / 4 1 1 U. ; in der Aller- 
h eiligen- Hofkapelle Vocalmesse % / t ll U. 

Theater: Im „Hof- und National-Theater u in der 
Regel wöchentlich 4 Mal (Sonntag und Donneritag Oper), 
und im kleineren Residenztheater 2 Mal; Gallerie 
Noble 1 fl. 12 kr. bis 2 fl., Parkett-Sitzplatz 1 fl. bis 
1 fl. 30 kr., Parterre (meist Stehplätze) 36 bis 48 kr.; die 
vier unteren Logenreihen sind abonnirt, auf der 
fünften Gallerie (15 — 18 kr.) ist die Hitze unerträglich, die 
Akustik aber vorzüglich. Bei grossen Opern Vormer- 
kung (12 kr.) rathsam; viel Zwischenhandel von Kellnern 
und Lohndienern. — Innere Einrichtung S. XVII. 

Actien- Volks the ater (nachdem die beiden Vor- 
stadtbühnen 1865 aufgehört haben) am Gärtnerplatz. 

Zeitungen meist in grosser Auswahl in den Cafes; im 
Einzelnkauf bei den Z eitungs trägem ; ruhiger im Literar. 
Verein im Odeon, Abonnement für 3 Tage 24 kr., 1 Woche 
36 kr., 1 Monat 1 fl. 12 kr. 

Bäder: Warme im Hotel Martenbad, Barerstr.; bei 
Haas, Müllerstr. ; Wirnhier nahe dem Isarthor ; im Dianabad 
im engl. Garten; die drei Letzteren haben auch Schwimm- 
bassins (Isarwasser, hart, aber vorzüglich erfrischend); — 
Flussbäder ausserdem in der Würm, dem Abfluss des 
Starnberger Sees (weiches, z. Th. Moorwasser); am Besten 
nach Stat. Pasing fahren (S. 98, hin und zurück 15 Kr.); 
auch in Gern bei Nymphenburg, und bei Schwabing 
Stellw. 6 kr.) Würmbäder. 
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rebersieht der Sehenswürdigkeiten und Sammlungen, 

nach ihrer Lage geordnet und in zwei Gänge oder 
Fahrten abgetheilt, somit leicht ohne das lästige Aufachlagen 
des Stadtplans zu finden. 

.Ein* bezeichnet das Interessantere, zwei öt " das ganz b e - 
sonders^Bemerkenswerthe; dem Geschmack des Einzelnen muss 
es überlassen bleiben, das trotzdem für einen Tag noch sehr starke Pensum 
auf das richtige Maass zurückzuführen. 

Die Richtung des Ganges ist immer durch Cursiv- 
schrift bezeichnet, Sammlungen u. dgL, was nicht ohne 
Aufenthalt, also resp. nicht vom Wagen aus zu sehen, ist der 
leichteren Uebersicht halber etwas zurückgesetzt. 

Bei Sammlungen ist Tag und Stunde der Besuchszeit unten bei- 
gefügt, die Wochentage, abgekürzt in So., Mo. y Di. u. s. f. (Sa. 11—12 fj. t 
12 kr., bedeutet also: geöffnet Samstag (Sonnabend) von 11—12 Uhr, Trink- 
geld 12 kr.") — Einzelnes in Sammlungen kann hier nur ausnahmsweise und 
ohne Angabe der öfter wechselnden Katalog-Nummern erwähnt 
werden. — Kirchen sind in der Regel von 12 — 2 Chr geschlossen. 

Erster Gang, durch die neueren Hauptstrassen, 
i zur ^Residenz und zu den Sammlungen (ohne allen 
Aufenthalt etwa 2 St. Fahrzeit) : 

Der Mar ienplatz , mit der Mariensäule (1. daran 
das alte Regierungs- jetzt Magistratsgebäude mit 
dem Fischbrunnen, ö. das Rathhaus , S.XXVIII), Mittel- 
punkt der älteren Stadt, dient als Ausgangspunkt für Fremde, 
die in der Altstadt, — der Residenz platz oder der 
Odeonspla,t z für Solche, die in der Maxim.-Str. oder 
in der Nähe des Dult- oder Maximiliansplatzes wohnen* 

Den Marienplatz erreicht man, vom Bahntiof auf dos bald sicht- 
bare Karlsthor zugehend, durch die Neuhausergasse, mit der die Kau- 
fin g er g a s s e , die belebteste Strasse Münchens, zusammenhängt. 

Vom Marienplatz in die Weinstrasse (die erste Str. 
links oder nördlich). In dieser ist Nr. 13 (die Strassen- 
nummern laufen von l. nach r., an einer Seite hin, an der 
andern zurück) die Polizei; die drei ersten Seitenstrassen 
1. führen zur Frauenkirche (S. XXYI); dieWeinstr. geht 
in die Theatinerstr. über; aus dieser führt 1. das Finger- 
gässchen auf den Promenadeplatz (8. XX Y), darauf aber 
r. die Perusagasse auf den Residenz- oder Max- Josephsplatz ; 
an diesem r. die Post, 1. der Königsbau der Residenz, 
die sitzende Statue Max Joseph I. von Rauch, das Hof- 
theater, zwischen diesem und der Residenz der k. Winter- 
garten, der das Residenztheater verdeckt 

Zwischen Theater und Post führt die neue Maximi- 
liansstrasse, fast V K St lang, an die Isar. 

In der Maximiliansstrasse: 

L. die Langseite des Hoftheaters. *Inneres und Ma- 
schinerien, wenn keine Oper, präcis 2 IT. (18 kr.), Eingang zweite 
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Thür beim Portier; von der Plattform auf dem Dache 
guter * Ueberblick der Stadt, der Umgegend und der 
Alpen (8. XXX). — R. ein Anbau des k. Münzgebäudes; ; n 
dem alteren Bau (Eingang beim "Wachtposten) der wohl er- 
haltene Turnier ho f. 

In der Maximiliansstr. weiterhin Privatbauten, r. an Stelle 
des 1864 abgetragenen Zeughauses; an deren Ende r. durch 
das alte Kostthor auf das „Plätzchen" (Platzl), an dem l. 
das k. Hofbräuhaus; zurück in die Maximiliansstr., in 
welcher nebst einer Reihe von Privatbauten 1. das Hotel zu den 
4 Jahreszeiten (innere Einrichtung mit electr. Zimmer- 
telegraph und Dampfheizung), r. Cafe Lorenz; darauf er- 
weitert sich die Str., bis dahin 80 F. breit, zu dem 280 F. 
breiten „ Forum 44 , an dem 1. das Gebäude der Regierung . 
von Oberbaiern, r. das National-Museum (unvollendet, 
im Erdgeschoss 28, im zweiten Stock 14 Säle mit baierischen 
Alterthümern, im ersten Stock 29 Säle mit 145 Fresken aus 
der baierischen Geschichte); zwischen beiden Gebäuden 4 Sta- 
tuen, Blumenboskets und Anlagen ; am Ende der Str. 2 Brücken 
über die Isar, auf der Insel r. der Prater(S. XV), jenseits 
der Isar auf der Höhe des Gas t eigb erges das Maxi- 
miliane um (Anstalt zur Ausbildung besonders fähiger Stu- 
dirender auf des Königs Kosten), unvollendet, an der Rück- 
seite aber bereits bewohnt; auf beiden Seiten desselben die 
Gasteigberganlagen an Stelle der früheren Geröllhalden ; 
r. die neue Kirche der Vorstadt Haidhausen (von Berger). 

Durch die Maximiliansstr asse zurück auf den Residenz- 
platz, durch die Residenzstrasse an der Residenz vorbei. 

Die ** Residenz besteht aus drei Theilen, der alten 
Residenz (von Heinrich Schön 1612/19), dem Königs - 
bau und dem Festsaalbau (Beide von Klenze). 

Eintritt am Besten durch das mittlere Hauptportal 
in der Residenzstrasse (Rottenhöfer gegenüber) in den 
Kapel lenhof, an welchen der Brunnenhof stösst, indem 
die Brunnenstatue 0 1 to 1 8 von Wittelsbach ; zwischen Brun- 
nenhof und Kapellenhof r. der Eingang in den * Grotten- 
hof mit einer restaurirten Halle und kunstreicher Mosaik; 
1. erinnert der angeschmiedete Steinblock und die Nägel 
hoch oben an die Kraftstücke des Herzog Christoph; dicht 
dabei der Aufgang zum Herculessaal, in dem man 
sich präcis 3 / 4 ll U. versammelt, um zu den Sälen gefülirt 
zu werden, welche allgemein gezeigt werden (18 kr., an 
Sonn- und Feiertagen, sowie bei Regenwetter wird gar 
Nichts gezeigt). 

Für gewöhnlich sind nur zu sehen die Kai ser zimmer 
und die Säle des Festsaalbaues (Ballsaal, Spielzimmer 
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(in diesen die Schönheiten- Sammlung), Schlachtensaal, die 
drei Kaisersäle mit enkaustischen "Wandgemälden von 
Schnorr und Schwind, und der ** Thronsaal. Im Erdge- 
cchoss die Odysseussäle mit "Wandgemälden nach Schwan- 
thaler (an "Wochent. v. 2 — 3 U.), 2 Säle noch unvollendet. 

Die ** Nibelungensäle (im Parterre des Königs- 
baues gegen den Residenzplatz), der 1. und 2. Stock des 
Königs b aues mit den Gemächern der Königin Mutter 
und des »verst. Königs sind für gewöhnlich nicht zu 
sehen. Ebensowenig die Schatzkammer und die * reiche 
Kapelle. 

Dagegen wird der * Wintergarten (Wochent. 12 U.) 
gegen Karten des Hofmarschallamts gezeigt; das Anti- 
quarium Di. und Do. 11 IL, Eingang im Grottenhof, 
durch eine Thür des Grotten werks. 

In der Residenz ferner die ** Allerheiligen-Hof- 
kapelle (von Klenze), in deren Inneres (Fresken von 
H. Hess) man vom Brunnenhof aus gelangt (am Brunnen 
vorbei die Thüre 1. neben dem Baldachinvorbau); ihr 
Aeusseres sieht man vom Marstallplatz aus (vom Brunnen- 
hof 1. in den Apothekerhof und r. durch das Portal auf 
den Platz, an dem der Mar st all (tägl. 11—1, 2—5 U.), 
Hofkapelle, Residenz- und Hoftheater). 
Zurück in die Besidenzstrasse, an der r. Besidenzwache 
und l. baier. Hypotheken- und Wechselbank vorbei auf den 
Platz vor der Feldherrnhalle (Tilly und Wrede), an 
welchem 1. die Theatinerkirche (Hofkirche zu St. Ca- 
jetan), in deren Gruft die Särge baier. Fürsten ; auch König 
Maximilian II. ist hier in einer eigenen Gruft-Kapelle bei- 
gesetzt. 

Von der Feldherrnhalle übersieht man die ganze V 4 St. 
lange Ludwigsstrasse; in welcher zunächst r. der Bazar. 
R. ist vor der Feldherrnhalle noch der Festsaalbau der Residenz 
sichtbar. Nun zunächst in den Hofgarten (wer fährt, schicke 
den Wagen in die Galleriestr. voraus); im Hofgarten r. und 
1. vom Hauptportal die*Arcaden, in welchen zunächst 
Darstellungen aus der baier. Geschichte von Schülern des 
Cornelius, weiterhin (vom Caf6 Tambosi ab) die berühmten 
** landschaftlichen Fresken Carl Mottmanns. 

Die Distichen darüber sind von König Ludwig. — Unter den Arcaden 
selbst steht man den Fresken zu nahe, erst in einiger Entfernung (am 
Besten mit einem Operngucker) betrachtet, kommt die Totalwirkung dieser 
ganz einzigen Kunstwerke zur Geltung. Mehrere haben durch 
Feuchtigkeit gelitten. 

An der Umbiegung der Arcaden, deren w. Keine an 
der Kückseite des Bazar hinführt, der Aufgang zum Kunst- 
Verein (tägl. excl. Samstag, Einführung durch ein Mitglied) 
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mit permanenter Ausstellung eines grossen Theils der 
Münchener Kunstproduktion. 

In der nördl. Arcadenreihe ho^i oben 39 Scenen aus 
dem griechischen Befreiungskampf (von Peter Hess mit 
Wachsfarben gemalt, die Farbenskizzen dazu sind in der * 
neuen Pinakothek), darunter der Eingang zur Ausstellung 
des Vereins für Ausbildung der Gewerke (tägl. 
% 10—6 IL), weiterhin zu den * Vereinigten Samm- 
lungen (Mo., Mi. u. Fr. 9— lü.) (in 7 Sälen Alterthümer, 
Waffen undGeräthe aller Zeiten und Völker, Schnitzereien, 
Korkmodelle, im Ganzen über 16,000 Gegenstände). Die 
Arcaden setzen weiter fort gegen die Kaserne des Leib- 
regiments und L den Eingang in den englischen Garten 
(S. XXIX), jenseits dessen in Nischen die 7 Thaten des 
Hercules, Colossalstatuen aus Holz (1776 von Roman Boos, 
1852 restaurirt). 

Aus dieser n. JReihe der Arcaden führt schon gleich 
beim Aufgang in den Kunst- Verein, r. von Steigerwalds 
Glasmagazin, ein schmäler Ausgang in die Galleriestr., und 
l. mit wenigen Schritten in die 

Ludwigsstrasse; der Platz zwischen der Feldherrn- 
halle und Ludwigsstrasse ist der Odeonsplatz, wir kom- 
men auf ihn zurück. 

In der Ludwigsstrasse (ausser Privatbauten): if. das 
Kriegs-Ministerium (von Klenze), die K. Hof- und 
Staats-Bibliothek (von Gärtner, davor die sitzenden 
Statuen des Homer, Hippokrates, Aristoteles und Thucydides) 
(Wochent. 10— 12 TL, Herumführen 24 kr.) ; — die Ludwigs- 
kirche (von Gärtner, als Hochaltarbild das jüngste Gericht 
von P. von Cornelius). 

L. der Palast des Herzog Maximilian (von Klenze) 
Damenstift, Blindeninstit ut , Bergwerks- und Sa- 
linen-Administration (alle drei von Gärtner). Am Ende 
der Ludwigsstrasse ein freier Platz mit 2 Springbrunnen 
(nach Bernini von Gärtner), an welchem r. das Priester- 
seminar und Max Josephsstifts (zwischen Beiden führt 
die Veterinärstr. in den Englischen Garten, aus dieser 
aber 1. die Wiesens tr. zum zoologischen Garten), 1. die 
Universität (von Gärtner), während n. das Siegesthor 
' (von Gärtner und Metzger) Platz und Str. gegen die Schwa- 
binger Landstr. abschliesst. 

'Die (Ludwigs-Max imilians-) Universität wurde 1826 von' 
Landshut hieher verlegt. 116 Professoren und Docenten, ca. 1200 Studirende 
(davon etwa 7« Nicht-Baiern). 

Durch die Ludwigsstrasse in der Bichtung gegen die 
Fddherrnhalle zurück auf den Odeonplatz, an dem (jetzt 1.) 
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der ßazar' (Arcaden des Hofgartens s. oben), r. der Palast 
des Prinzen Luitpold (früher Leuchtenberg, die be- 
rühmte Gallerie ist nach Petersburg gekommen) und dal 
Odeon (mit dem Conservatorium für Musik), Beide von 
Klenze-, — davor die Reiterstatue König Ludwigs L 
von Widnmann (1862). 

Zwischen Odeon und Luitpold-Palais durch und l. auf 
den Wittelsbacher Platz mit der **Reiterstatue des 
Churfürsten Maximilian I. (1620) von Thorwaldsen 
(1839 enthüllt). 

Der Wittelsbacher Platz stösst an die Brienner Strasse, 
welche 1. auf den Odeonsplatz und zum Hofgarten zurück, 
r. aber am Ende des Maximilians- oder Dultplatzes vorbeifuhrt 
(Schiller-Monument von Widnmann, 1863) ; nun an dem 
von König Lud wig I. bewohnten Wittelsbacher-Palast 
(von Gärtner und Klumpp, der Hofraum sehenswerth) vorbei 
auf den 

Carolinenplatz, mit dem Obelisk in Erzguss (61,900 
Pfund ) (nach Klenze von Stiglmayer), Denkmal für die im 
russischen Feldzug („ auch Sie für des Vaterlandes Befreiung tt ) 
umgekommenen 36,000 Baiern. 

U. vom Carolinenplatz führt die Barerstrasse (Nr. 7 
das Lola-Haus) zu den beiden Pinakotheken, 

Die *(alte) Pinakothek (von Klenze, die 25 Künstler- 
Statuen an der Aussenseite nach Schioanthaler) enthält im 
ersten Stockwerk über 1200 Gemälde, nach Schulen 
geordnet, in 9 Sälen und 23 Cabinetten (täglich ausser 
Samstags 8 — 2 U., Catalog von Markgraf). 

Im Eingangssaal die Portraits der Stifter und Mehrer 
der Gallerie; — Saal *L und Cabinet 1, *2, *3 ober- 
deutsche Schule; — II. und *4 — 7 spätere ober- und nie- 
derdeutsche Schule-, — * III. und 8 — *11 Niederländer; 
— * IV. und 12 Werke von Rubens; — *V. und 13 — *17 
Niederländer'', — VI. Spanier und Franzosen; — VII., 
VIII. und *IX. 18—23 (*21, *23) Italiener. 

Im Corridor, noch vor dem Eingang in die Säle links 
25 Loggien, die Geschichte der Malerei im Mittelalter 
darstellend (nach Cornelius al fresco von Zimmermann 
und Anderen). 

Im Parterre der alten Pinakothek das Kupfer- 
3tich-Cabinet mit über 300,000 Blättern, nach Schulen 
geordnet, und gegen 9000 Handzeichnungen (Di. u. Fr. 
9 — 1 U.); ferner die Vas en- Sammlung König Lud- 
wigs in 5 Sälen * (Mo., Mi., Fr. 10—1 U., Verzeichniss 
36 kr., wissenschaftlicher Catalog von O. Jahn 7 fU 
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Neben der alten die **neue Pinakothek (von Voit, 
an der Aussenseite die schon halb zerstörten Kaulbach- 
schen Fresken, deren Oelskizzen im kleinen Saal III.); 
der Eingangsthür gegenüber das Gypsmodell zur Löwen- 
Quadriga auf dem Siegesthor. Im ersten Stockwerk in 
6 grossen, 5 kleinen Sälen und 14 Cabinetten Gemälde 
nur aus dem 19. Jahrhundert (So., Di., Do., Sa. 9 — 12, 
2—4 U., Catalog 36 kr.). 

Grosse Säle: Saal L Kaulbach, König Ludwig. — 
IL Schorn, .Sündfluth (unvollendet). — III. Kaulbach, 
Zerstörung Jerusalems. — IV. P. Hess, Landung König 
Otto's in Nauplia; — C. Piloty, Seni vor Wallenstein's 
Leiche ; — A. Achenbach, Jos. Koch, E. Schleich, A. Zim- 
mermann, 2 Zwengauer, Landschaften. — V. Schraudolph, 
H. Hess, religiöse Bilder. — VI. C. Bottmann 23 grie- 
chische Landschaften in enkaust; Manier. 

Kleine Säle: (da man durch Diese aus dem Rott- 
mann-Saale zurückzugehen pflegt, beginnend mit) V. Kirner, 
Kartenschlägerin. — IV. Gallait, Klosterbruder; — Albr. 
Adam, Sturm auf Düppel (1849); — Klenze, Athen; — 
Biedel, Römerin. — III. Kaulbach, Farbenskizzen zu den 
Fresken an der Aussenseite der neuen Pinakothek. — 
//. Jos. Koch, Schmadribach ; — Adam , Schlachten bei 
Novara und Custozza ; % — Bottmann, Eibsee. — L Biedel, 
2 Römerinnen, dazwischen Judith; — Achenbach, pontin. 
Sümpfe;— Overbeck, Italia und Germania; — Ang. Kauf- 
mann, Ludwig I. 1805. 

Ca bi nette: 1 Camphausen, Puritaner; — P. Hess, 
Pferdefang; — Bottmann, Monreale, Hohe-Göll ; — Fries, 
Lirisfall. — 2. Overbeck, Vittoria Caldoni; — Wilkie, 
TestamentseröfFnung; — Neher, Trausnitz; — Bottmann, 
Brannenburg; — D. Quaglio, Sebalduskirche; — Dillis, 
Tegernsee ; — Leop. Bobert, Procidanerin. — 3. Sehr au- 
dolph, h. Agnes; — P. Hess, der Räuber Barbone. — 
4. Bottmann, Aetna , Grab des Archimedes ; — Stieler, 
Göthe ; — de Keyser, ein Mönch. — 5. Hasenclever, Jobs. 
— 6\ Bürkel, Dorfscene ; — Wagenbauer, Landschaft mit 
Vieh. — /'. Maar, Capuziner ; — Achenbach, Seestück. — 
H. Schraudolph, Madonna; — Kirner, Freischärler; — 
Schnorr, Hagen und Volker; — H. Hess, Pilger. — 
!). Bürkel, Campagna; — Breyer, Bock; — P. Hess, 
Skizzen zu den Bildern aus dem griechischen Befreiungs- 
kampf (ausgeführt in den Arcaden, S. XX). — 10. u. 11. 
Münchener Ansichten älterer Zeit. — 12. u. 13. meist 
Vrchitekturbilder. — 14. Biedel , der Sänger Pellegrini 
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und Gattin; — Adam, ftadetzky; — - E. Hess, Ueberfall 
Wrangeis durch Joh. v. Wörth. 

Im Erdgeschoss der neuen Pinakothek eine Samm- 
lung von * Porzellangemälden , Copien des Besten in der 
alten Pinakothek und der Schönheitensammlung 
in der Residenz, beachtenswerth , weil es hier möglich, 
einen Ueberblick über die Schätze der alten Pinakothek 
zu gewinnen, der dort der Masse und der Höhe der Säle 
haibor sehr erschwert ist (So., Di., Do. 9—12 U.). 
Aus der Barerstrasse auf den Carolinenplatz zurück 
und r. den Propyläen * entgegen auf den **„Königs- 
platz u , an dem 1. das Kuns.tausstellungsgebäude 
(korinth. Stil, von Ziehland, für gewöhnlich leer), r. die 
Glyptothek (jon. Stil von Klenze), dazwischen, mitten in 
der Briennerstrasse die *Propyläen (dor. Stil, von Klenze, 
Plastik von Schwanthalers Erben), zur Erinnerung an den 
griechischen Befreiungskampf erbaut; 1862 eröffnet, einen 
Tag ehe König Otto vertrieben hier ankam. 

Die ** Glyptothek, Privateigenthum König Lud- 
wigs I., enthält in 11 Sälen Werke der antiken, in einem 
weiteren Saal der modernen Plastik (durchweg nur 
Originale), ausserdem 2 Säle nur mit Fresken von 
P. v. Cornelius ; die" Säle umschliessen einen Hofraum, 
von dem sie ihr Licht erhalten, an der Aussenseite anstatt 
der Fenster Blenden, in denen die Standbilder von Bild- 
hauern aller Zeiten, sämmtlich, sowie die Gruppe oben im 
Giebelfeld, von neueren Meistern (Mo. u. Fr. 8 — 12, 
2—4, Mi. 8—12 U., Catalog 9 kr. u. 1 fl. 12 kr.). 

Das Portal ist meist geschlossen, 1. in dor Vorhalle eine Glocke. 

Saal 1. Aegyptischer Saal. — 2. Incunabelnsaal, 
Werke der ältesten griechischen und etrurischen Kunst. 
3. Aeginetensaal , 2 Giebelfeldgruppen (von 480 v. Chr.), 
auf der Insel Aegina aufgefunden, von Thorwaldsen er- 
gänzt. — 4. Apollosaal, nach der Statue des Apollo Ci- 
tharödus benannt. — 5. Bachussaal, Werke aus der Biüthe- 
zeit der hellen. Kunst, in der Mitte der sog. b arber i- 
nische Faun; — r. und 1. der Thür Silen und Ino, gen. 
Leukothea, Erzieher des Bacchus ; — Silen mit dem Wein- 
schlauch; — der lachende Satyr mit dem Fleck; — Bac- 
chus mit dem Tiger; — der Faun Winkelmann's ; — 
Venus (2 Mal); — Ceres. — 6. Niobidensaal , Knabe mit 
dem Schwan; — sterbender Niobide und kniender Nio- 
bide (Letzterer von Skopas); — Medusa Rondanini; — 
Venus (4 Mal). — 7. Göttersaal und 8. Trojanischer Saal 
enthalten nur Fresken, nach Cornelius Entwürfen, theils 
von ihm selbst, theils von Zimmermann, Schlottbauer u. A. 
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ausgeführt; der Inhalt der je 3 Haupt- Wandge- 
mälde (die Deckengemälde sind Mangels eines bequemen 
Divans kaum zusehen) ist folgender: Saal 7: a) (Ueber 
der Eingangsthüre) Die Unterwelt;. Pluto und Proser- 
pina; Orpheus, der sich Eurydice zurück erbittet; L die 
3 Richter der Unterwelt, Cerberus; r. der Styx, Medusa, 
die Eumeniden und Danaiden, Sisyphus. — b) (Dem Fenster 
gegenüber) Die Wasserwelt;" Hochzeit Neptuns mit 
Amphitrite; Arion; r. Thetis. c) (Ueber der Ausgargstbür) 
Der Olymp, die Götter an ihren Attributen kenntlich. 

Zwischen Saal 7 und 8 eine kleine Halle mit 3 Fresken zur Mythe des 

PrometheuM. 

Saal 8. a) Zorn des Achilles, der das Schwert 
gegen Agamemnon zückt, aber von Athene zurückge- 
halten wird; andere griechische Helden und Kalchas. — 
b) Kampf um den Leichnam des Patroklus, den Menelaus 
hinwegschleppen will, die beiden Ajax aber gegen Hektor 
und Aeneas vertheidigen. — c) Zerstörung Trojas; der 
todte Priamus; Neoptolemus im Begriff, den Astianax über 
die Mauer zu schleudern, Andromache, Hecuba und ihre 
Töchter in Verzweiflung, oben Cassandra und Agamemnon ; 
an einer Säule Helena; r. Aeneas, mit Anchises und Astianax 
entfliehend. 

Saal 9. Heroensaal ; Werke der späteren griechischen 
Kunst; Demosthenes; — Jason, der nur einen Schuh an- 
zieht; — Alexander d. Gr.; — Nero; — Sokrates. — 
10. Körner saal; nur Werke der römischen Plastik, nächst 
einer Menge von Kaiserstatuen, auch Vasen, Kandelaber 
u. dgl. — 11. Saal der farbigen Bildwerke; Werke aus 
verschiedenfarbigem Marmor und anderem Material, aus 
allen Zeiten der antiken Kunst. — 12. Saal der Neueren: 
Thorwaldsen, Adonis, König Ludwig; — Canova, Paris, 
Venus; — Eberhard, Amor und die Muse, Graf Münch; 
Rauch, Admiral Tromp; — Spalla, Napoleon L; — R. 
Schadoio, Sandalenbinderin, Iffland, Vittoria Caldoni; — 
Tieck, Barbarossa; Dannecker, Friedrich v. d. Pfalz. 

Im Hofe ein Anbau, enth. assyrische, von König 
Ludwig 1864 erworbene Alterthümer. 

Vom Königsplatz durch die Propyläen; ausserhalb r. 
die Glasmalerei (tägl. 10 — 12 U., für gewöhnlich nur 
Probearbeiten zu sehen). 

Etwa Vi St. von den Propyläen (durch die Nymphen- 
burgerstr. bis zur r. Erzgiessereistr. ) die k. Erzgiesserei 
mit *Modellsammlung (tägl. 1—6 IL, So. nur 12—2 IL, 
12 kr.). 



München. — Basilica, Michaelskirche. XXV 

Von den Propyläen gleich l. durch die Louis&nstr. und 
L in die Carlsstr. zur ** Basilica des hl. Bonifaoius (vom 
Ziebland, die Fresken, Scenen aus dem Leben des hl. Boni- 
fazius und anderer Heidenbekehrer, von H. Hess u. A.); der 
Anbau ist die Benediktinerabtei St. Bonifa z. 

Der Basilica gegenüber r. der botanische Garten 
(tägl. 8—6 U.) mit dem neuen * Palmenhaus und botan. 
Museum, Eingang r. vom Glaspalast. 

Von der Basilica l. durch die Carlsstrasse, dann r. in 
die Arcisstrasse (deren Eckhaus r. der Familie Thiersch ge- 
hörig, L Carlsstr. Nr. 10 das Atelier des Hofphotographen 
Albert); die Arcisstr. läuft gegen den Glaspalast, in dem 
nur vorübergehend Ausstellungen (das Eckhaus r. ist Lie- 
big s Laboratorium und Hörsaal); durch die Sophien- und 
Arcostr., dann r. zwischen Engl. Cafe und Rimbselhaus auf 
den Bult- oder Maximiliansplatz (Dult, d. h. Messe, ist 
Anfang Januar und gegen Ende Juli), quer über den Platz 
an der r. alten Herzog-Maxburg vorbei, durch die Pfand- 
hausstrasse auf den Promenadeplatz mit fünf Statuen 
(Kreitmayr von Schwan thaler, — Glu ck von Brugger \ — 
Max Emanuei von Brugger, — Orlando di Lasso und 
Westenrieder von Widnmann); gleich am Anfang des 
Platzes führt r. die Carmeliten- und Weite Gasse zwischen 
l. Bezirksgericht, r. St. Michaels-Hofkirche in die Neu- 
hausergasse. 

In der St. Michaels-Hofkirche, deren Inneres 
ein Tonnengewölbe von 114 F. Spannung, u. A. 1. im 
Querschiff Thorwaidsens Denkmal des Herzog von Leuch- 
tenberg; unter dem Chore eine Fürstengruft. Die Kirche 
ist an das ehemal. Jesuiten-Collegium angebaut, das eht 
ganzes Strassen-Quadrat einnimmt; in diesem sind jetzt die 
Academie der Wissenschaften mit den wissen- 
schaftlichen Sammlungen des Staats, von denen das 
Meiste auf Anfrage zugänglich (vgl. S. XXYIII), und die 
Academie der bildenden Künste; in dieser im 
Parterre die Antikensäle (mit Gypsabgüssen der vor- 
züglichsten Antiken, tägl. 8—12, 2—6 IL, Juli und Aug. 
geschlossen), und die übrigen Zeichen- und Hörsäle der 
Academie; in dem weitläufigen Gebäude eine Menge 
Künstler-Ateliers, von denen die Meisten auf Anfrage 
wohl zugänglich (das des Direktors W. von Kaulbach 
tägl. 12—1 IL). 

Die Neuhausergasse führt r. zum Carlsthor und Bahn- 
hof, l. oder ö. aber an der Mauthhalle, der ehemal Augu- 
stinerkirche, vorbei in die mit ihr zusammenhängende Kau* 
i%nger gösse, welche au f den Manenplatz (S. XVII) zurückbringt 



XXVI München.— Frauenkirche, Protest. Kirche. 

Die 1. Seitengassen der Kaufingergasse führen zum 
Frauenplatz, an dem die Frauenkirche (330 F. lang, 
die Thürme, eben so hoch, nicht ausgebaut, statt mit 
Spitzen, mit runden Kuppelhelmen überbaut); an der 
Aussenseite eine Menge von Yotivtafeln, das Innere 
(es sind gewöhnlich nur die Portale einer Seite offen), 
1858/61 Ton Berger restaurirt, steht mit seinem bunten 
Farbengewimmel in sonderbarem Kontrast zu dem Ernst 
der Facade Kanzel und Hochaltar von Sickinger, Hoch- 
altargruppe (Krönung Marias) von Knabl, Altarflügelbilder 
von Schwind u. A., Crucifix von Halbig; in der Mitte» des 
Schiffes das Grabmal Kaiser Ludwigs des Baiern 
(Erzguss von 1622); an den Fenstern, von denen die 
grösseren 70 F. hoch, Glasmalereien; unter dem Orgel- 
chor eine Fu3sstapfe, von welcher aus man keines der 30 
Fenster sieht. 



Zweiter Gang, Bavaria, Friedhof, Auer Kirche, 
Isarthor (ohne Aufenthalt 2 St. Fahrens): 

Vom Marienplatz (S. XVII) durch die Kaufingergasse 
(Frauenkirche s. oben) und Neuhausergasse (Michael skirche 
und Academie S. XXV), durch das Carlsthor auf den Carls- 
platz, an welchem r. neben dem Garten das Cadetten- 
Iiaus, 1. die protestantische Kirche, 1827/33 von 
PertscJi erbaut. 

Im Innern ein Deckengemälde von Hermann, die 
Himmelfahrt; Altarbild von Schnorr; während 1 801 der 
erste Protestant das Bürgerrecht in München erhielt, ist 
die Kirche für die jetzt 16,000 Seelen zählende Gemeinde 
zu klein, und der Bau einer zweiten Kirche projectirt. 
An der protestantischen Kirche vorbei, dann r. in die 
Schwanthalerstr., in welcher gleich r. das 

Schwan thal er Museum (tägl. 8 — 6 IT., 24 kr.), 
mit den Gypsniodellen einer Menge von Ludw. Schwan- 
thaler (f 1848) ausgeführter plastischer Werke ; Statuen 
Göthes (in Frankfurt), Jean Pauls (in Baireuth), Mozarts 
(in Salzburg); die Giebelgruppen der Walhalla (bei Re- 
gensburg); das Haupt der Bavaria und vieles Andere. — 
Gegenüber das Atelier von „Schwan thalers Erben 44 mit der 
originellen „Humpenburg 4 *. 

Die Schwanthalerstr. läuft auf die Ther esienwie se 
aus, auf der alljährlich vom ersten bis zweiten Sonntag im 
October das sogen. Octoberfest abgehalten wird (Pferde- 
rennen, Thierschau und landwirthschaftl. Fest; — die blau- 
eissen Pfähle bezeichnen den Umfang der Rennbahn); die 
resienwiese wird im TP. begrenzt durch die Theresienhöhe, 



München. — Bavaria, Friedhof, XXVII 

.auf der r. einige Bierkeller, weiterhin das Schiesshaus (Garten* 
Wirthschaft) und die 

Colossal-Statue der ** Bavaria (von Schwanthaler, 
Erzguss von Miller), von der Ruhmeshalle (von Klenze) 
umgeben. 

An der Rückseite der Bavaria eine Thür, welche 
der Aufseher (12 kr.) öffnet; 66 steinerne Stufen führen 
im Piedeätal, darauf 60 eiserne Stufen in der Figur 
selbst in die Höhe; im Kopfe ist Platz für 5—6 Personen 
mässigen Umfangs ; durch Lucken, die in den Haaren und 
im Kranze angebracht sind, Ansicht der Stadt und der 
Alpen (S. XXX). Der Sockel 30 F., die Figur 56 F., bis 
zum Kranz 66 F. hoch; unten 3 / 4 , oben x / t Zoll stark; der 
Guss (1844—50) erforderte 1560 Ctr. Erz. 

In der Ruhmeshalle, einer offenen Säulenhalle mit 
2 Flügeln, 76 Colossalbüsten berühmter Baiern.. — Das 
s. sichtbare Dorf ist Unter-Sendling. 

Von der Bavaria ö. den Feldweg über die Theresien- 
wiese auf die Sendlinger Landstrasse, am Krankenhause 
vorbei auf den Sendlingerthor platz. 

IJicr führt durch das Sendlingerthor die Sendlinger- und ßosen- 
£asse in die Stadt und auf den Marienplatz zurück. 

Vom Sendlingerthorplatz r. durch die Thalkirclienerstr. 
zu den Friedhöfen. 

Der alte Friedhof (nicht Rauchen, keine Hunde!) 
breitet sich von der Kapelle fächerförmig aus; 3 Haupt- 
wege, die schliesslich in einen Halbkreis von Arcaden 
münden, unter welchen G-ruftkap eilen und Familiengrüfte ; 
in der Mitte derselben das Leichen haus; dahinter, 
durch eine Durchfahrt vom alten getrennt , der neue 
Friedhof, rings von Arcaden umgeben, in denen L die 
Erweckung von Jairi Töchterlein, al fresko von Schrau- 
dolph; eine Menge von Monumenten jeden Stils und Ge- 
schmacks erfüllt die beiden Friedhöfe; Begräbnisse nur 
zwischen 2 und 5 Uhr. — Der israelitische Friedhof 
(erst seit 1816) ist l / t St. weiter r. an der Lands trasse. 

Vom Friedhof durch die Thalkirchenerstr . zurück und 
r. in die Müller str., dann r. in die Fraunhofer Str., aus 
welclier l. die Klenzestr. zum neuen Actien-Volkstheater 
und auf den Gärtnerplatz fuhrt, den Mittelpunkt des hier 
entstandenen neuesten Stadtviertels, wo sich Klenze-, Cor- 
nelius- und Reichenbachstr. kreuzen. 

Durch Letztere l. vom Theater in die Fraunhofer str. zu- 
rück, aufderReichenbacher'Brücke über die Isar (s. Ansicht des 
Wettersteingebirges mit der Zugspitze, S. 81) tft #> e Jb?fr)ogl 
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Stadt Au; jenseits gerade aus, dann l. zu der schon lang 
sichtbaren 

** Mariahilfkirche oder Auer Kirche, 1831—39 von 
Ohlmüller und Ziebland , die ^* Glasmalereien von 
Fischer, Buben, Schraudolph u. A. in der hiesigen Glasma- 
lerei ausgeführt, Altäre von Schönlaub, Kanzel von Untres. 

Auf dem freien Platz um die Kirche r. das Zuchthaus, weiterhin r. 
die Zacherrsche Bierbrauerei. 

Nun l. durch die Vorstadt Au (Lilienstr.) zu den beiden 
steinernen Isarbrücken; auf der Insel 1. die Kaserne der 
reitenden Artillerie; r. die Maximiliansbrücke (S. XVIII), 
Prater und Maximilianeum sichtbar. 

Jenseits der Brücken in der Stadt l. die Cürassier- 
Kaserne, durch die Zweibrückenstr . zum Isarthor (von 
Gärtner restaurirt), an welchem der Einzug KaiserLudwig 
des Baiern nach der Schlacht bei Mühldorf, al fresko gemalt 
von Neher und Kögel, die beiden Statuen von Eberhard. 

Das grosse Gebäude 1. ist eines der drei stadtischen Leihhäuser, 
früher (1812—1825) das I s a r th orth e a t er; 1. von diesem führt die 
Frauenrtrasse, zur Schrannenhalle, einer offenen Halle von Glas und 
Eisen mit einem Mittelbau und zwei Seitenbauen, unter der jeden Freitag 
Schranne (d. h. Kornmarkt, Umsatz durchschnittlich 100,000 fl.) gehalten 
wird. — R. vom Leihhaus fuhrt die Westenrieder Str., an welcher 1. die Sy- 
nagoge (1824—26 von Metivier) auf den Victualienmarkt, welcher an die 
Schrannenhalle stösst. — Unweit der Schrannenhalle das städtische Zeug- 
haus mit einer grossen Menge alterthiimlichcr Waffen jeder Art, z. Tb., 
wie die Ausrüstung der Pappenheimer Cürassiere, von historischem In- 
teresse. (Di. u. Fr. 10 — 12 U.) — L. durch eine der Gassen ins Thal zurück. 

Durch das Isarthor ins v Thal u , in dem die Menge von 
Bierwirthschaften auffällt; fast in der Mitte die Hochbrücke 
[über- einen Isar-CanaT), 1. die Heiligengeistkirche; durch 
den Bathhausbogen auf den Marienplatz (S. XVII) zurück. 

Im Rathhaus, 18G2— G.'> x on Zenetti „im gothischen 
Stil restaurirt" (Statuen daran von Knolt), die beiden 
Rathhaussäle sehenswerth (12— -2 U. geschlossen); Aufgang 
vom Petersplatz, welcher die Peter skirch e umgibt, eine 
der ältesten Kirchen Münchens, einst doppelthürmig, mit 
Orgel nach Abt Voglers System. 



Weitere Nachweisungen : 

Wissenschaftliche Institute und Sammlungen: 
Petrefacten- Sammlung, Herbarium, brasilianisch-ethnogra- 
phische Sammlung, zoologisch- zootomische Sammlung, Mine- 
ralien- Cabinet, geognostisches Cabinet, Institut für Pflanzen- 
physiologie, Sammlung physicali scher und optisclier Instru- 
mente, Münzcdbinet. — Diese säramtlich im Gebäude der 
Academie der Wissenschaften (S. XXV). 
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. * 

Liebig^s chemisches Laboratorium (8. XXV). 

Die Sternwarte bei Bogenhausen ( 3 / 4 St.). 

Medicinische Institute: Die Anatomie, das (städt.) 
allgemeine Krankenhaus, die Reisinger'sche PolykUnik, das 
physiologische Institut, Rothmund' s Augenheilanstalt, — 
sämmtlich in der Nähe der protestantischen Kirche (S. XXVI) ; 
— das Hauner'sche Kinderspital, Jägerg. 9 (nahe dem "Wit- 
telsbacherplatz, S. XXI); — ^homöopathische Spital, Wiesen- 
strasse 6; — die Kreis- Irrenanstalt, Vorstadt Au; — Spital 
für Unheilbare, Vorstadt Giesing. 

Optische Instrumente: Steinheil, Landwehrstr. 15 a, 
Merz (Tormals ützschneider & Fraunhofer), Müllerstr. 11, 
Ertel <St Sohn, Louisenstr. 12, Baader (Mikroskope), Laden 
im Ober-Pollinger. 

In der Umgebung Münchens: 

1) Der *Englische Garten; unter Carl Theodor von 
dem Amerikaner Thompson (gen. Graf Rumford) sultivirt 
und aus einer Kies- und Gestrüpp wildniss in einen V/ 2 St. 
langen, gegen y f % St. breiten Naturpark umgeschafFen , von 
Sckell vollendet; belohnend eine kurze Fahrt durch den- 
selben als Abwechselung zwischen die ermüdenden Kunst- 
genüsse einzuschalten; Eingang vom Hofgarten (S. XIX) bei 
der Statue des „Harmlos * und beim Prinz Carl-Palais vorbei. 
Links stosst an denselben der ** Z oologi sehe Garten 
(Eintritt 12 kr., Restauration und Garten- Concerte); im 
englischen Garten ein künstlicher Wasserfall, nahebei Mono])- 
teros (Kapelle im antiken Stil); der chines. Thurm, Tivoli 
(Wirtschaften); weiter unten ein' künstlicher See und end- 
lich der Wildpark Hirschau, an dessen Ende, V/ t St. von 
der Stadt der Aumeister (Wirthschaft). Unweit des chines. 
Thurmes führen aus dem engl. Garten zwei Brücken über 
die Isar, an der Naturheilanstalt Brunnthal (treffliches 
Trinkwasser) vorbei auf die Höhe des Gasteigberges, über 
die neuen * Anlagen, eine der schönsten Schöpfungen des 
verst. Königs Max, am Maximilianeum (S. XVIII) vorbei 
und durch die Maximiliansstr. in die Stadt zurück. 

2) Nymphen bürg (Stellw. mehrmals tägl. für 9 kr. 
vom Carlsplatz), weitläufiges Schloss und wohlerhaltener 
Park, z. Th. im Zopfstil. (Wirthsch. zum Controlor). 

3) *Isarthal ( 1 / 2 Tag); am Besten mitE isenbahn in 20 
Min. für 12 u. 9 kr., hin und zurück für 21 u. 15 kr. nach 
St. Grosshesselohe (S. 1), dann über die Eisenbahn- 
brücke und links am hohen Uferrand der Isar abwärts in 10 
Min. zur * M en te r Schwaig e (Wirthschaft), mit hübscher 
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Aussicht thalabwärts gegen die Stadt; — oder von Stak 
Grosshesselohe am r. Ufer aufwärts, beim Bräuhaus 
von Grosshesselohe vorbei, in 20 Min. zu Schwanthalers 
Schlösschen Schwaneck, jetzt im Besitz des Herrn von 
Mayer und Fremden wohl zugänglich (Trinkg. 18 kr.); im 
Sehlösschen alte Waffen u. dgl., vom Balkon und von der 
Zinne des Thurmes vorzügliche * Umschau : das tief einge- 
schnittene Kiesbett der Isar, 8. die A 1 p e n k e 1 1 e (8. unten) - 
von Salzburg bis ins Allgäu, n. München und die Ebene. 

4) ** Starnberger See; % Tag; Eisenbahn nach 
Starnberg, Kahn oder Dampfschiff nach Possenhofen, zu Fuss 
nach (V 2 St.) Feldaffing (auch Eisenb.-Station) ; wer einen 
ganzen Tag verwenden will, mache die Rundfahrt um den See 
und gehe 1 auch auf die Rottmannshöhe. Alles Nähere S. 64 
bis 66. 



Die Alpenkette, bei günstigem Wetter (nicht zu 
trocken und nicht neblig, am schönsten an klaren Herbst- * my 
tagen) an allen freien Punkten der München umgebenden 
Ebene sichtbar, verleiht der sonst mit Ausnahme des Isar-.- 
grunde8 kahlen Fläche einen hohen Reiz. Beste Standpunkte 
* Bmaria (S. XXVII), Friedhof der Vorstadt Au (S. XXVIII, 
am Zacherlbräu vorbei, den Nockherberg hinan, dann L) 9 die 
Gasteigberganlagen (S. XVIII), noch besser bei der von diesen 
ö. sichtbaren Sternwarte ( 3 / 4 St.), oder die * Plattform auf 
dem Dache des Hoftheaters (S. XVIII, bequemer als einer der 
Thürme). 

Panorama der Alpenkette von Meermann (1 il.j, ein grosseres von 
Bezold (3 fl.)i hier nur einige Namen (von O. nach W.) : 

Statten bei Reichenhall,' Kampenwand und Ueberhängende Wand bei 
Aschau (durch Gebirgslücken Watzmann und Loferer Steinberge) dann Kaiser- 
gebirge am Inn, Wendelstein, Breitenstein, Miesing, Rothwand im Leitzachthal, 
Brecherspitze am Schliersee, Wallberg, Setsberg, Risserkogl, Hirschberg bei 
Tegernsee, Ouffert und Unnütz am Achensee, die Gebirgszüge des Risser, 
Lavatscher und der benachbarten Thäler,das Karwendelgebirge, Wettersteingebirge 
mit dem w. Absturz der Zugspitze (9153 Par. F.), die Gebirge um Hohen- 
schwangau und Reutte und einzelne Spitzen der Äügäuer Alpen. 
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Eiscnh ahn; Eilzug °) (im Sommer auch noch ein Courierzug) in 
4'/ 2 St. für L fi. 7. 57., II. fl, 5. 18, Postzug in 6—7 St., Güterzug in circa 
10 St, für IL 11 4. 24 , III. fl. 2. 57. 

Linke Seite der Eins teighalle des Münchener Bahn- 
hofes (Mittelbau mit der Uhr); kurz hinter den weitläufigen 
Bahnhofgebäuden zweigt die Salzburger von der Augs- 
burger Bahn I. ab und führt hinter dem 1. Schiesshaus 
und der Bavaria in ziemlicher Steigung über St. Mitter- 
sendling das Hochplateau des Isarthals hinan; 1. Rück- 
blick auf die Stadt, s. die Alpen, durch Wald nach St. 
Grosshesselohe, hoch über der Isar. 

Von hier im Isarthal aufwart« nach Wolfrats hausen und Tölz 
• s. R. 20 c) 

Bahnbrücke über die Isar nach Pauli'schem System 
(Breite 34 F., Höhe über dem Wasser 106 F., 4 Oeffnungen, 
von denen die mittlere ohne Pfahlrost, 2 zu je 185, 2 zu je 
97 F. lichter Weite, Kosten 330,000 fl.); über das sich 
unterhalb der Brücke erweiternde Isarbett hin die Stadt, 
s. das tief eingeschnittene Isarthal mit seinen Buchenbe- 
ständen, in der Ferne einzelne Alpenspitzen. 

Jenseits der Brücke durch ausgedehnte Forste, z. Th. zum 
Grünwalder Park gehörig. St. Deisenhofen, nach und nach 
Blicke auf die Alpen, L Wendelstein, r. Benediktenwand. 

Hinter St. Sauerlach über das Trockenthal des Teu- 
felsgraben, bald darauf 

E.-St. Holzkirchen (2107 F.) {Bahniwf -Restauration, 
in dem 10 Min. entfernten Orte Post und oberer Bräu) 
hinter dem Bahnhof überraschende Ansicht der Alpen ; noch 
schöner vom Bierkeller der Post. 

Zweigbahn nach Miesbach (Schliersee) R. 14 ; Strasse nach Tegernsee. 
und Kreuth R. 18; nach Tölz R. 20. ' 

Grosse Curve nach NO., um den vorhin überschrittenen 
Teufelsgraben wieder zu erreichen, in dem die Bahn in 
starker Senkung und in weiteren Curven an der 1. Thal wand 
hinführt; r. dessen trockener, bald aber von der Mang fall 
durchströmter Grund; das Mang fall, der Abfluss des Tegern- 
sees biegt hier fast spitzwinklig nach 1. um, nimmt bald 



*) Der Eilzug hält nur an den nachstehend mit E. bezeichneten Stationen, 
der Courierzug nur in Holzkirchen, Rosenheim, Traunstein, Teisendorf. 
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darauf die gleichfalls von S. kommende Leitzach auf und 
fliesst mit ihr zum Inn. 

Um diese beiden Thäler liegen die Höhen der Valley und des Irschen- 
bergs (R. 14) \ Fusswege dahin auch von den zwei folgenden Stationen. 

Erst bei St. Westerham öffnet sich das Thal der Mang- 
fall; es folgt öde Moorgegend. 

St. Bruckmühl, Reufeld , dabei r. grosse chemische 
Düngerfabrik nach Liebig's Theorien. 

E.-St. Aibling (1480 F.) (Bad, Duschlbräu, Schuhbräu) 
mit Mineral-, Moor- und Soolbaad ; hübsche Aussicht auf den 
umliegenden Hügeln, auf deren einigen Bierkeller, s. über 
Moore und Obstwaldungen die .Alpen ganz nahe {Wendel- 
stein, 1. Kaisergebirge im tirol. Innthal). 

St. Kolbermoor mit grosser Spinnerei und Presstorffa- 
briken. 

E.-St. Rosenheim (1377 F.) (Greiderer, König Otto, 
alte Post, jenseits des Inn Bierkeller) am Einfluss der Mang- 
fall in den Inn, mit Mineral- und Soolbad und Saline (die 
Soole wird von Beichenhall (S. 15) in Röhren hierher ge- 
leitet, um den Holzreichthum der Schlierseer, Tegernseer und 
Kreuther Gebirge, deren Holz auf der Mangfall hergetriftet 
wird, zum Versieden benutzen zu können), Knotenpunkt der 
Salzburger und der durch das Innthal nach Innsbruck 
führenden Bahn (R. 13). 

Ausflüge: 1) Auf den Schlossberg, */ a St. jenseits des Inn an der 
Strasse und Soolenleitung nach Traunstein. — 2) Nach Neubeuern (3 St., 
1 M. t. Cariolpost für 3 Pers ) ; oberhalb des alten Schlosses dort vorzüg- 
liche Ansicht des Innthals mit dem fernen Venediger. (Von Neubeuern 
auch Ueberfuhr nach Raubling und Brannenburg , St. der I n n t h a 1 b a h n.) 

Zwei Bahnbrücken über die Mangfall nach Pauli'schem 
System (die Träger jedoch über der Fahrbahn) , dann stei- 
nerne Brücke über den Inn (762 F. lang, 7 Oeffnungen zu 
75 Fuss Weite). ' 

St. Stephanskirchen, gleich darauf r. der Simmsee (1433 F., 
l'/ 2 St. lang, 1 / 2 St. breit), an dessen r. Ufer die Bahn, sum- 
pfiger Stellen halber theilweise auf Pfahlrost gelegt, ent- 
lang zieht. 

E.-St. Endorf (Postomn. nach (3 St.) Seeon s. R. 12), nun 
in s. Richtung an einer Bucht des 1. Chiemsee vorbei nach 

E.-St. Prien {Kronprinz), 1 / 2 St. vom Chiemsee entfernt. 

Chiemsee und Umgebung s. R. 12, die Ufer des Sees selbst sind flach 
und an und für sich reizlos, dagegen gehört die Ansicht der Alpenkette 
über den See hin vom n. Ufer oder von der Fraueninsel aus zu den 
Vorzüglichsten im ganzen Vorland wer mit der Eisenbahn vorbei fährt 
sieht nichts als auf Augenblicke die einförmige Wassermasse. ^ 

Links nochmals hart am Chiemsee hin nach St. Bernau 
(nach Hohenaschau R. 12); nun r. zwischen Chiemsee und 
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den Gebirgen des Prien- und Gross- Achenthals durch grosse 
Moose, ehemaligen Seeboden, nach E.-St. Uebersee (nach Mar- 
quartstein und Kossen s. R. 11). 

V» St n. am See Feldwies, von wo Fahrgelegenheit nach den Chiem* 
seeinseln (l 1 /, St. Seefahrt, daher besser von Prien aus). 

Hinter Uebersee über die grosse oder Kitzbühler Ache, 
den Hauptzufluss des Chiemsee, welche in den 8. von Kitz- 
bühel (R. 44) gelegenen Gebirgen entspringt, bei Seebruck 
aus dem Chiemsee tritt, dann aber Alz heisst und unweit 
Neuotting in den Inn mündet. 

St. Bergen; (nach Adelholzen und Siegsdorf R. 10) 
mehrere grosse Einschnitte und Dämme bis 

E.-St. Traunstein (1841 F.) (Hotel Wispaur, Post, 
weisses Brauhaus) an der (baierischen) Traun; Soolbad und 
Saline, denen die Soole durch eine Röhrenleitung von Berch- 
tesgaden und Beichenhall her (S. 15) zugeführt wird. 

In Traunstein zweigt die Str. über Reichenhall nach Berchtesgaden ab 
(R. 5 u. 7), der gewöhnliche mit Recht empfohlene Touristen weg , nicht 
kürzer, aber weit lohnender, als die Hin- und Rückfahrt von Salzburg 
aus nach Berchtesgaden und an den Königssee, zumal Solchen zu 
empfehlen, die ausser dem Königssee auch noch Reichenhall und 
die Ramsau kennen lernen wollen. 

St. Lauter, E.-St. Teisendorf (nach Reichenhali 8. 
S. 14; weniger lohnend als von Traunstein aus). 

Von St. Lauter in 2 St. Fahrstr. zum Hüttenwerk Achthal und in 2 St« 
auf die Sloisseralpe am Teisenberg , (4106 F.) mit sehr lohnender Rund- 
schau; Wegweiser nüthig; am Teisenberg (Frei- und Kressenberg) Eisen- 
gruben ; Verhüttung theils in Ächthai, theils in Eisenärzt. 

Bei St. Freilassing (Zweigbahn nach Reichenhall im 
Bau) über die Saale, Grenze zwischen Baiern und Oester- 
reich ; in Salzburg selbst auf 545 F. langer Brücke über die 
Salzach in den am r. (ö.) Ufer etwas n. von der Stadt ge- 
legenen Bahnhof. 



Route 2. Salzburg und Umgebung. 

Salzburg (1350 F., ca. 19,000 Einw.), von der Salzach 
durchströmt, an deren linkem*) (westl.)Ufer die hauptsächlichen 
Sehenswürdigkeiten. 

Der links gelegene grössere Stadttheil lehnt sich an den steilen Rücken 
des Mönchsberges auf dessen Südspitze, jedoch durch einen Einschnitt von 
ihm getrennt, die Festung Höhen-Salzburg (1700 F.) ; darunter, am Festungs- 
berg und Nonnberg, dem südlichen Ausläufer des MCnchsbergs, die Vorstadt 
Konnthal, am n. Abhang des Mönchsbergs die Vorstadt Mülln, von der Stadt 

*) Für Salzburg gilt r. u. 1. ausnahmsweise nach dem Laufe des Flus- 
ses, nicht wie sonst nach der Richtung der Route. 

^ * 
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durch den Mönchsberg selbst getrennt, der beim KlausenOior hart an die 
Salzach herantritt. Der rechte oder östliche Stadtthcil findet erst etwas 
unterhalb, wo der Kapuzinerberg oder Imberg vom Ufer zurücktritt, Platz 
zur Ausdehnung an dessen Nordabhang ; in neuester Zeit wurde durch Re- 
gulirung der Salzach und durch Abtragung der Befestigungen Raum zu Neu- 
bauten gewonnen. Der Festung gegenüber tritt der Kapuzinerberg nahe an 
die Salzach, hier zwängt sich die enge, winklige Vorstadt Stein zwischen 
Fluss und Berg. 

Zwei Brücken über die Salzach-, die obere, 8. g. Carolineribrücke ganz 
am s. Ende der Stadt, die Hauptbrücke, von der Mitte der Stadt in die Linzer 
Oasse; ausserdem eine Ueberfuhr n. ausserhalb des Klausenthors \ die Eisen- 
bahnbrücke ist am n. Ende der Vorstadt Mülln. 

Links der Salzach münden die Strassen von Hallein, Berchtesgaden und 
Reichenhall ; rechts der Salzach jene von Ischl und Aigen, ebenda ist der 
Bahnhof. 

Gasthöfe: 1. der Salzach: Erzherzog Carl — Gol- 
denes Schiff; — einfacher: Mohr, Krone, Hirsch, Mo dl- 
h am merbräu, Kugelbräu, Horn; — r. der Salzach: Hotel 
Kelböck, nächst dem Bahnhof; — einfacher: Traube, 
Tiger, Gablerbräu, Ochs. 

Cafe's: Tomaselli: Marktplatz (auch Conditorei); 
Lobmayer; — Endres r. der Salzach. 

Weinhäuser mit Kes tauration: Im St. Petersstift ; 
Mohr, Judengasse; Pfl egerwirth, Kaigasse; Florinek, 
Getreidegasse (auch Delicatessen); — r. d Salzach: Tiger, 
Linzergasse; Krebs, Mirabellplatz. 

(St. Petersstiftskeller gehört zu den Sehenswürdig- 
keiten Salzburgs, in ähnlichem Sinn wie das Hofbräuhaus 
zu jenen Münchens ; beide gleichen sich in der mehr als ein- 
fachen inneren Einrichtung.) 

Bierkeller (das Bier steht dem baierischen weit nach, 
Hai leiner etwas besser): Stiegelkeller, am Weg zur 
Festung; Sternbräugarten, Getreidegasse, oder von der 
Salzach unterhalb der Brücke aus ; B el 1 e v u e , an der Stiege 
auf den Mönchsberg; Mödlhamraerkeller vor dem Klau- 
senthor ; Bräustübl (unterirdisch) im Augustinerkloster, 
Vorstadt Mülln; Mirabellgarten r. d. Salzach; auf dem 
Mönchsberg mehrere Restaurationen, auf dem Kapuzinerberg 
eine im St. Francisci-Schlösschen. 

Sehenswürdigkeiten: 26 Kirchen und Kapellen, 
darunter bemerkenswerth der Born (1614—28 erbaut, 360 F. 
L, 220 F. br.), 15. Sept. 1859 beschädigte eine Feuersbrunst 
Kuppel und Dach. — Die Kirche des Benediktiner stifts St, 
Peter (13. Jahrhundert); daneben der Friedhof von St. Peter 
(Grabmal von Michael Haydn und von Mozarts Schwester), 
dicht an der Felswand der Mo nchsberg, in dessen Nagel- 
flue die Einsiedelei des heil. Maximus, der von hier aus 
dag Christenthum verbreitete. — Die Universitäts - oder 
UegtenMrche 1696 erbaut, das Schiff 200 F. 1., 115 F. br. 
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— Die Kirche des Benediktinerinnenstiftes in der Vorstadt 
Nonnthal, 1009 erbaut, mit Glasmalerei von 1480. — 
R. der 8 a 1 z a c h der Friedhof St, Sebastian mit Kirche 
gleichen Namens , Grabmal von Mozarts- Gattin und von 
Theophrastus Paracelsus von Hohenhein (f 1519), 
1752 erneuert. 

Ein Gang durch die Stadt, in folgender Weise ge- 
ordnet, führt in kurzer Zeit zu dem Sehens werthesten: 

Auf dem Besidenzplatz , an dessen Westseite der Dom 
(s. o.), an der n. Seite die ehemalige erzbischöfliche Besidenz, 
jetzt meist Sommeraufenthalt der Kaiserin Karoline Au- 
guste (Wittwe Franz L), gegenüber der „Neubau" mit 
Hauptwache, Post und Telegraphenamt, permanenter Kunst- 
ausstellung, oben im Thürmchen das Glockenspiel (7, 11 
u. 6 Uhr), inmitten des Platzes der Hofbrunnen (1664 aus- 
geführt, 45 F. hoch, der oberste Strahl allein 8 F., Fluss- 
pferde und Atlanten je aus einem Marmorblock). Nun ostlich 
auf den an den Besidenzplatz stossenden Mozartplatz mit 
Mozarts Standbilde von Schwanthaler; zurück zum Dom, 
um diesen herum und über den Kapitelplatz (mit der Ka- 
pitelschwemme) zum Benediktiner stift St. Peter (Friedhof 
und Kirche s. o.); an der Franciskanerkirche vorbei zur 
Sommerreitschule , dicht unter dem Mönchsberg mit drei 
Reihen in dessen Felswand eingehauener Logen; dabei die 
Winterreitschule mit Turnierbild ; am Ende der nun folgenden 
Cavalerie-Caserne, des ehemaligen erzbischöflichen Murshills, 
die Pferdeschwemme mit der Gruppe eines Thierbändigers von 
Mandl und fast unkenntlichen Fresken (Pferdebilder); hier 
führt das Neuthor , 300 F. lang durch die Nagelflue des 
Mönchsbergs gesprengt, in's Freie (jenseits Nichts von 
Bedeutung); zurück zur Sommerreitschule und über die stei- 
nerne Stiege auf den Mönchsberg , den berühmtesten Punkt 
Salzburgs; stets wechselnde Aussicht, bald Stadt, bald Gebirg, 
bald Ebene; in s.-ö. Richtung gegen die Festung, eine Ein- 
senkung hinab und den gleich sichtbaren Weg zur Festung 
gelbst; vom Feuerthurm, etwa 400 F. über der Stadt, freie 
Umschau nach allen Seiten. 

Zur Orientirung im Gebirge hier einige Namen : 

L. der Oelsberg und die ihn umgebenden Vorberge, s. das Tännengebirge 
mit seinem Absturz gegen Pas 8 Lueg\ im Salzachthal Schloss Hellbrunn, die 
Salinenstadt Hallein, darüber das Dürenbergkirchlein , die Gebirgsgruppe de« 
Göll fast in ihrer ganzen Ausdehnung, ebenso der Untersberg, der den WaU- 
mann deckt ^ Latlengebirge, Staiiffen, zwischen diesen letzteren, über das Saale- 
thal (bei Reichenhall) hin Mühlberghorn, Ristfeichthorn, Sonntagshorn. 

Der Castellan zeigt auf Verlangen (gegen Trinkgeld, für Mehrere 20 Nkr. 
die Person) auch die sonstigen Merkwürdigkeiten der siebenthürmigen F e- 
s t u n g : Fürstenzimmer, Aufzugsmaschine, Steinschleudermaschine, Fcuer- 
signale, Folterkammer, Mühlen und Anderes. 
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Von der Festung unweit des St. Petersstifts wieder in 
die Stadt. 

Wer mehr Zeit als diesen etwa 2 St. in Anspruch neh- 
menden Rundgang verwenden will, gehe, bei der Som- 
merreitschule auf den Mönchsberg gelangt, nicht 1. der 
Festung zu, sondern r. und begehe dessen ganzen Rücken, 
(1 St.) an der Ostseite abwärts bis zur „Monikapforte") wo 
der "Weg zum AugustinerJcloster in der Vorstadt Mülln hin- 
abführt; kurz vor dieser den 1. ab führenden Weg zurück 
und nun auf der Westseite des Mönchsbergs zum St. Johann- 
schlösschen und Marketender schlösschen (Restaurationen) und 
immer rechts bis die Aussicht, vorher gegen Stadt und Ebene, 
auch gegen das Gebirge (Stauffen, Untersberg) r. der Festung 
frei wird. (Die Steilabstürze des Mönchsbergs, oft nur durch 
Gebüsch versteckt, erheischen einige "Vorsicht.) 

Nicht minder lohnend ein Gang auf den Kapuziner- 
berg (2 — 3 St. Zeitaufwand); über die Hauptbrücke (vom 
Marktplatz aus; kurz vor derselben, einige Schritte in die 
Getreidegasse hinein, Mozarts Geburtshaus); jenseits der 
Salzach in der Linzer Gasse r. der Aufgang durch einen 
Thorbogen; die Holztreppe hinan, beim Klosterpförtner an- 
läuten (einige Kreuzer Trinkgeld); wer nicht ganz hinauf 
will, lasse sich den Weg zum „ Stadtplatz"' (drei Bänke an 
freier Waldstelle) angeben ; auch schon im Klostergarten (nur 
Männern zugänglich) Aussicht; Fahrweg auf die Höhe wo 
das St Francisci- Schlösschen (Restaur.), 640 F. über der 
Salzach, etwa 240 F. höher als die Festung, mit Ansicht 
der Stadt, Festung und des s. Gebirges, der übrigens jene 
vom Stadtplatz (s. oben) keineswegs nachsteht. 

Hiemit lässt sich der Besuch des r. der Salzach an der Linzer Gasse 
gelegenen S t. Sebastiansfriedhofes verbinden ; die jetzige erzbischöfliche Re- 
sidenz, Schloss Mirabell, liegt gleichfalls in der Nähe (von der Linzer Gasse 
durch die Dreifaltigkeitsgasse auf den Mirabellplat*; im anstossenden Mira- 
bellgarten Restauration). 

Wer länger in Salzburg verweilt, oder von der hier 
sprichwörtlichen Ungunst der Witterung zurückgehalten wird, 
dem mag mit nachstehender Aufzählung von Sammlungen 
u. dgl. gedient sein: 

Das Museum Carolino-Augusteum (Franajosephskai an der 
Salzach, unterhalb der Hauptbrücke): Bibliothek und Sammlungen-, kel- 
tische, römische und mittelalterliche Alterthümer, Waffen und Geräthe, der 
bei Fundirung des Mozartstandbildes ausgegrabene römische Mosaikboden, 
salzburgische Münzen, Naturalien. 

Geöffnet von 10 — 4 Uhr , jedoch nur mit dem Glockenschlag der 
Stunde $ Eintritt 20 Nkr. 

Die geoplastischen Arbeiten von Franz Keil; Reliefkarten der Alpen 
m Verhältnis von 1 Meile = 6 Zoll, auch käuflich, die Sektion (300 □Zoll) 
1 »st Beglcitkarte 12 Thlr. 
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Die Mozarthäuser : Mozarts Geburtshaus (Getreidegassc No. 225), durch 
eine Tafel bezeichnet. Mozarts Wohnhaus (Hannibalplatz No. 532. r. der 
Salzach), wo Mozart bis zu seiner Ucbersiedelung nach Wien (17bl) bei 
seinem Vater Leopold wohnte. 

Das Mozarteum im Chiemseehof {hinter dem Neubau durch die Kai- 
gasse), zur Förderung musikalischer Bestrebungen, insbesondere der Kirchen- 
musik bestimmt-, im Archiv Handschriften, Instrumente, Familienbilder aus 
des Meisters Nachlass (8—9 und 1—3 Uhr zugänglich). 

Permanente Kunstausstellung im Seubau, Residenzplatz. 
Theater (MirabeUplatz, r. Stadtseite), nur im Herbst und Winter Vorstel- 
lungen. 

Die Wasserwerke. Das Stadtbrunnhaus am yeuthor, das Hofbrunn- 
haus im NonnthcU ; die Albe ist z. Th. durch einen Kanal hieher geleitet, 
dessen einer Arm den Mönchsberg durchbricht. 

Ausflüge von Salzburg: (Mönchsberg und Festung, 
Kapuzinerberg, s. oben; ausser diesen beiden Punkten sind 
die besuchenswerthesten Aigen (1) und vielleicht noch mehr 
Maria Piain (4); von den Untersberg-Touren die Parthie 
zum Fürstenbrunnen (7 b ), ohne Beschwer.) : 

1) Aigen, Schloss und Park am Fusse des Geisbergs 
(Morgenbeleuchtung die günstigste) vom 1. Ufer über die 
Karolinenbrücke, vom r. durch die Vorstadt Stein die der 

\ Salzach entgegen führende Fährstr., in J St. zur Restaur. 
am Eingang des Parks ; dieser bietet eine Menge Aussichten 
nach allen Seiten, mit denen Wasserfälle, Grotten, dichte 
Baumgruppen wechseln ; wer Alles sehen und all' die Namen 
der einzelnen Punkte wissen will, nehme sich beim Hofgärt- 
ner einen Wegweiser (20 Nkr.). 

1 / a St. n. ö. von Aigen Schloss Neuhaus mit Ansicht des Salzachthaies. 
Von Aigen auf den Geisberg s. 6 ; statt desselben Rückweges zur Stadt 
auch über die Salzach nach Hellbrunn. 

2) Hellbrunn, Schloss und Park, und Schloss Anif. 
Von Salzburg (linke Stadtseite) in 2 / A St. auf der s. der Sal- 
zach entgegen führenden Str. (Sonntags Stellw. für 10 Nkr.); 
wer die Tour mit der nach Aigen verbinden will, geht von 
Aigen 1. zum Stanzingerhof und zur Ueberfuhr über die Sal- 
zach; jenseits derselben Fussweg nach Hellbrunn, 3 / 4 St. 
von Aigen. 

Im Park von Hellbrunn (Restauration), im Gegensatz 
zum Naturpark von Aigen, der ganze Apparat der zopfigen 
französischen Gartenkunst; nebst vielem Andern das Monat- 
schlösschen, in einem Monat für einen baierischen Herzog 
erbaut, dahinter das steinerne Theater, noch weiter das 
„Gloriet" (Gebirgsan sieht); die Wasserkünste spielen zu 
lassen, kostet 2fl. (Sonntags umsonst; wer nicht nass werden 
. will, .halte sich hinter dem Brunnenmeister), in den Thier- 
park (Hochwild) muss man beim Jägerhaus besonders ver- 
langen. Digitized by Google 
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Y 2 Stunde weiter, dicht an der Landstrasse nach Hallein 
das gräfl. Arco'sche Schloss Anif, auf besondere Anfrage 
wohl zugänglich. 

(Von Ilellbruun und Anif nach Grödig (Gasscnleierfels) und Glanegg 
(Fürstenbrunuen) s. unten 7, a. u. b.) 

S) Schloss Le opolds kr on (Eigenthum König Ludwigs I. 
von Baiern) ( l / 2 St.); durch das Neuthor und der „Moos- 
strasse" nach (auch durch die Vorstadt Nonnthal}; beim Schloss 
ein kleiner Weiher und die Militärschwimmschule ; 10 Min. 
entfernt das König- Ludwigsbad, A / 2 St. das Marienbad (Torf- 
moorbadeanstalten ; Steliw. vom Collegienplatz bis Marienbad 
10 Nkr.). 

4) Maria Piain (V/ 4 St., Abendbeleuchtung die gün- 
stigste). Von der r. Stadtseite durch das Mirabellthor (Hotel 
Nelböck und Bahnhof bleiben r.) ; vom freien Platze vor der 
Wallfahrtskirche Totalansicht der Stadt mit ihren Bergen 
und mit dem Gebirge als Hintergrund, wie von keinem 
anderen Punkte. 

5) Schloss Kiesheim (iy 2 St.) auf der Beichenhaller 
Str. (entweder durch das Neuthor und bei der Wegtheilung 
r., oder durch die Vorstadt Mülln) bis Maxglan, dann r. 
ab ; um das unweit der Saale (baier. Grenze) gelegene Schloss, 
Garten und Jagdpark; gänzlich veränderte Ansicht der Stadt 
und des Gebirges. (Einkehr im Nebenbau.) 

Bergparthien (Führer auch im Dienstmänner-Institut 
in Salzburg zu festen Taxen.): 

6) Geisberg, 3937 F. (lohnend und wenig Beschwer). 
Am besten von Aigen (1) aus (Wegweiser für die erste halbe 
Stunde angenehm). 

2 St. von Aigen, 1 St. unter der Spitze, die Zistelalpe 
{Whs. mit einigen Betten, im Nothfall Heulager), wer über- 
nachtet, gehe, wenn er den zweimaligen Weg bis hinauf 
scheut, zum Sonnenuntergang nur auf das Hocheck, zum 
Sonnenaufgang aber auf die Spitze selbst, entweder gerade 
aus, oder r. den etwas bequemeren aber weiteren Pfad. 

Aussicht: Einerseits die Alpen vom Traunstein am 
Gmundner See bis zum Kaisergebirge am Inn; andererseits 
die baierische Hochebene, das oberbstreichische Voralpen- 
und Hügelland; 7 Seen: Chiemsee, Waginger- und Taching- 
see, Trümmer- und Mattsee, Wallersee und Mondsee. 

7) Untersberg. (Berchtesgadener hohe Thron 6092 F., 
Salzburger hohe Thron 5735 F., Geiereck 5689 F.) 

Den ganzen Gebirgsstock des Unterbergs , der an seinem Fussgestell 
einen Umfang von fast 6 Meilen hat , kennen zu lernen , würde mehrere 
starke Marschtage erfordern; hier nur einige der bekannteren Toureu; als 
Aussichtspunkt steht er fast allen Nachbarn nach, dagegen Struktur und 
Flora ^ou hohem Interesse. 

• 
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Von folgenden Touren sind a. b. und c. ohne viele Anstrengung zur 
Noth auch ohne Führer möglich ; die übrigen nur für geübte Steiger und 
durchaus nicht ohne Führer, über dessen Ortskunde man sich vergewissere. 

a) Zum Gassenleierfelsen; auf der Berchtesgadener 
Landstr. bis (2 St.) Grödig, in % / 2 St. zum Aussichtspunkt; 
Ueberblick des Salzachthals. 

(Auch von Hellbrunn und Anif (1) führt ein Strässchen 
in Y 2 St. nach Grödig; von Grödig nach Glanegg entweder 
Fahrstr. in 3 / 4 St., oder Tour d). 

b) Nach Glanegg, zudenMarmorbrüchen undzum 
Fürstenbrunnen. (Bis Glanegg von Salzburg 2 St., 
8tellw. bis zum Marienbad, etwa halbwegs); durch das Neu- 
thor, erst K. dann r. den Verbindungsweg auf die Moosstrasse, 
die schnurgerade durch das Leoppldskroner Moos führt (auch 
durch die Vorstadt Nonnthal und über Leopoldskron) ; in Glan- 
egg Einkehr, nun in */ 2 St. zu den Marmorbrüchen König Lud- 
wigs, Ä /, St. weiter an den Wasserfällen des Glanbachs hinan 
zu dessen Ursprung, dem „Fürstenbrunnen", dessen Wasser 
sich die Erzbisehöfe alltäglich durch reitende Boten nach 
Salzburg bringen Hessen; am Weg dahin die Kugelmühlen, 
aus denen die „Schusser" hervorgehen, kleine Marmorstück- 
chen, die sich, durch Rotation einer Holzscheibe in bestän- 
diger Bewegung gehalten, binnen 24 Stunden kugelrund ab- 
schleifen. (Wegweiser von Glanegg aus angenehm.) 

Wer von Hellbrunn direkt nach Glanegg will, gehe nach Anif, dann 
w. den die Berchtesgadener Strasse kreuzenden Fahrweg, welcher kurz vor 
Oianegg auf die Moosstrasse mündet. 

Verbindung dieses Ausfluges mit der Tour nach Reichenhall s. S. 13. 

c) Von Glanegg in 2 St. zur unteren Firmianalpe; 
Aussicht gegen die Ebene (auf der oberen Alp keine Hütte 
mehr). Von der oberen Firmianalp in 2 St. auf das Geiereck 
(nicht ohne Führer), s. Tour f. 

d) Von Glanegg in 1 St. zur unteren Bossiten- (Ross- 
hütten-) Alpe (unbewohnt); 3 / 4 St. zum „Grödiger Thörl", 
% St. steil hinab nach Grödig an der Berchtesgadener 
Str. (a). 

e) Von Gl an egg auf die untere und obere (gleichfalls 
unbewohnte) Bossiten- Alpe (3 St.); zur Kolowratshöhle, 
einer ekerfüllten , neuerdings wieder zugänglich gemachten 
tiefen Klüftung (1 St.); von der Alpe in */ 2 St. auf den 
Sattel und in 2 x / 2 St. steil hinab nach Schellenberg, halbwegs 
zwischen Salzburg und Berchtesgaden. 

f) Von Glanegg zum Fürstenbrunnen (b) und auf 
die Schwaigmülleralpe (4 St.) r hier Nachtlager (von der 
Sonnenwendstatt am Kühstein, */, St. von der Hütte, die 
„sausende Wand" zu besehen, jenseits die Klinger- Alpe)-, 
früh zum Sonnenaufgang an der Kaiser- Karls- Höhle vorbei 
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auf den Salzburger hohen Thron (V/ t St.; üeberblick 
des Salzachthals, 8. das zerklüftete Hochplateau des Berges 
selbst, das von der Mittagsscharte durchfurcht wird), nun 
entweder zurück zur Schwaigmüller' Alpe, der Abwechselung 
halber am „steinernen Käser" (einer Felsbildung), dann 
durch die Mittagsscharte und am Mückenbrunnen vorbei; 
von der Schwaigmüller- Alpe unter der sausenden Wand zu 
den Marmorbrüchen (3 St.) ; — oder vom Salzburger hohen 
Thron am Jungfernbründl vorbei über das Geier eck und 
die Firmianalpe nach Glanegg (3 St.), — oder endlich 

g) Vom Salzburger hohen Thron über das Hoch- 
plateau des Berges, das sogen. Mittergebirge (wenn der 
Führer des Weges ganz kundig) in 4 St. (des Auf- und Ab- 
kletterns über scharfkantiges Gestein und des Umgehens der 
kraterformigen Trichter halber äusserst anstrengend) zum 
Berchtesgadener hohen Thron (Aussicht auch auf die 
Berchtesgadener Gebirge). 

h) Vom Berchtesgadener hohen Thron am „Gold- 
bründl" vorbei auf die 10 Kaseralpe (V/ 2 St.), und zu Thal 
entweder (in 3 St.) nach Reichenhall über Hallthurm 
(R. 7 a), oder nach Berchtesgaden von der 10 Kaseralpe 
auf die Untersbergalpe und über Krainwies (in 4 St.); auch 
über die Gern führt von der 10 Kaseralpe ein steiler Steig 
in 3 St. nach Berchtesgaden. 

Weiteres über den Untersberg s. bei Reichenhall und Berch- 
tesgaden. 



Zur W e i t e r r e i s e : Von Salzburg nach Berchtesgaden (2 M t Stellw. 
für 36 kr. baier. vom Gold. Schiff) s. R. 9 ; nach Reichenhall R. 4 \ nach 
Hailein und OolUng R. 3 5 nach Innsbruck R. 46 ; nach Ischl R. 43 ; nach 
Gastein R. 44. 



Route 3. Von Salzburg nach Hallein und Golling. 

Fahrstrasse; Stellw. von Salzburg nach (4 8t.) Hallein (von Erz- 
herzog Carl und Mohren 4 bis 5 M. t. in 2«/ a St. für 35 Nkr. ; von Hallein 
nach (4 St.) Golling 2 M. t. in 2 7, St. für 35 Nkr. 

Von Salzburg am r. (westl.) Salzachufer aufwärts, un- 
weit von Hellbrunn (S. 7), nachher dicht bei Schloes Anif 
(S. 7) vorbei, hinter Niederalm über die Albe; r. der Un- 
tersberg, weiterhin, im S. des Berchtesgadener Thaies, der 
hohe Göll mit seinen n.-ö. Ausläufern (Zill, Bossfeld und 
Dürrenberg); 1. der Salzach Voralpen und einige niedrigere 
Spitzen (Geisberg, Schmittenstein), s. das Tännengebirge ; 
an Schloss Kaltenhausen (mit Brauerei) vorbei nach 

Hallein (1411 F.) (Post, Adler, Soolbad); mit den 
Sudhäusern für die im Dürrenberg gewonnenen Soole 
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(ca. 500,000 Ctr. Salz); im Haus No. 177 eine plastische Darstel- 
lung von Hallein und den umliegenden Gebirgszügen, von 
einem Zimmermann gefertigt. 

Befahren der Salzbergwerke (3 8t. Zeitaufwand , davon 1 */, St. 
unterirdischer Wanderung), weniger interessant und theurer als das des 
Berchtesgadener Baues an der anderen Seite desselbeu Gebirgszuges, (S. 24) \ 
Gebühr für Mehrere je 1 fl. ö. W,, für einen Einzelnen 2 fl., Trinkgeld (a Person 
20 Nkr.) besonders; die Gebühr wird oben im Berghause e.rlegt, jedoch 
muss in Hall ein ein Schein bei der Salinenverwaltung gelöst werden. 

Der Weg zum Berghaus (V* St. Fahrweg) führt beim Kirchhof 
vorbei mit schönem Ausblick gegen Salzburg, zuletzt sehr steil zu dem 
marmornen , mit Weissblech gedeckten und desshalb weithin sichtbaren 
Dürrenbergkirchlein, in dessen Nahe das Berghaus, wo man die Knappen- 
kleidung anlegt. 

Das Befahren geschieht auf die S. 24 angegebene Art, die Rutschpartien 
(sogen. Rollen oder Fahrschächte) sind hier häufiger, tiefer und steiler, als 
im Berchtesgadener Bau (Wolfdietrichs- Rolle 350 F. tief, eine andere 45 Grad 
Neigung), aber ganz ungefährlich. Einmal fährt man über einen unter- 
irdischen See (ein ausgelaugtes Sinkwerk), der beleuchtet wird , zuletzt 
durch den Wolfdietrichs-Stollen (4000 F. lang) zu Tage auf holprigen Wurst- 
wägen. Einfahrt 1050, Ausfahrt 300 F. über Hallein. 

Die S o o 1 e wird hier auf dieselbe Weise wie in Berchtesgaden durch 
Auslaugen des salzhaltigen Gesteins mit Süsswasser (Sinkwerke) gewonnen; 
kein Steinsalz, daher zeigen die Stollenwände .nicht die schimmernden Salz- 
adern wie dort, und sind z. Th. noch mit Holzwänden verbaut, z. Th. 
auch voll Nässe. 

Von H a 1 1 e i n nach Berchtesgaden (3 l /i St.). Die Strasse zum 
Dürrenbergkirchlein (wie oben) , aber schon auf halber Höhe beim Hand- 
weiser r. ab ; Fahrweg über die „Zill u auf die Salzburg - Berchtesgadener 
Strasse. 

Der gewöhnliche namentlich von Lohnkutscfcern eingeschlagene Fahr- 
weg von Hallein nach Berchtesgaden führt bei Niederalm von der Hallein- 
Salzburger 1. ab auf die Salzburg-Berchtesgadener Strasse. 

Die Str. nach Göll in g setzt in Hallein auf das 1. Ufer 
der Salzach über, an welchem von Salzburg eine gleich 
weite Strasse herführt; die Thalwände treten nach und nach 
enger zusammen, s. scheint das Tännengebirge das Thal zu 
sperren; über Kuchel (2 1 / 2 St.) nach Gotting. 

Wer zum Schwarzbachfall will, spart 1 St. Zeit, wenn er die 
Str. schon bei Kuchel verlässt, über die Salzachbrücke und jenseits der- 
selben 1. auf die bald sichtbare St. Nikolakapelle zugeht, bei der ein Hand- 
weiser, vom Fall nach Oolling »/» St. 

öolling (1468 F.) (Post, Brennhof *er); Ausgangspunkt 
für folgende Ausflüge: 

1) Schwarzbachfall (auch Grollinger oder Guringfall) 
( 3 /i St., beste Zeit zum Besuch zwischen 10 und 12 Uhr) ; 
über die Salzach, dann in n.-w. Richtung den schmalen 
Fahrweg zu der St* Nikolakapelle , bei welcher ein Hand- 
weiser ; beim Fall ein Whs. , gut gebahnte "Wege zu den 
verschiedenen Punkten. Der Schwarzbach, der oben aus 
einer Höhle hervorbricht, soll ein Abfluss des Königssee sein, 
er versiegte , als 1823 das Niveau dieses unter die Höhlung 
herabsank, die dort Kuchler Loch genannt wird (R. 9); die 
Höhe der Fälle beträgt zusammen an 300 F. Digitized by GoogIe 
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Wer nach Salzburg will, braucht vom Fall nicht nach (Jolling zurück, 
sondern wendet sich von der Xicolakupelle n.-ö. 'auf Feldwegen zu dem nach 
Kuchel führenden Salzachsteg (s. oben). 

2) Oefen der Salzach und Pass Lueg ( 1 ASt.); auf 
der Strasse nach Werfen s. bis zum (r.) Handweiser „zu den 
Oefen" (eine Art von Klamm, nackte ausgewaschene Felsen, 
zwischen denen sich in der Tiefe die Salzach durchwindet); 
auf Treppen und Pfaden in den Grund hinab , kreuz und 
quer zu den verschiedenen Punkten (wohl y 2 St.); nur meide 
man den guten Weg am r. Ufer, er führt zu den Befesti- 
gungen und ist zuletzt gesperrt. 

10 Min. s. von dem zweiten für von S. Kommende be- 
stimmten "Wegweiser die Kapelle Maria - Brunneck am Ein- 
gang in den Pass Lueg, der sich 2 St. lang zwischen 1. 
Tännengebirge, r. Hagengebirge, oft kaum für den Fluss und 
die durch Kasematten vertheidigte Strasse Raum lassend, 
durchzwängt. 

tyer nicht weiter nach S. will, kehre bei der Kapelle um, er sieht 
für die nächsten zwei Stunden nicht Mehr. Nach Gastein s. R. 44. 

3) Nach Abtenau und Gösau (8 bis 9 St. ; 3 M. wö- 
chentlich Cariolpost für 2 Pers. bis Abtenau, anderen Tags 
zurück). X L St. auf der Gastet tierstrasse , dann noch ehe 
diese die Lammer überschreitet 1. Fahrweg über Scheffau 
(1 St.); 1 St. weiter die Lammerbrücke; hinter dieser wird 
der Fahrweg nach Abtenau, weiter über Pass Gschütt nach 
Gösau (unteres Dorf) so schlecht, dass, wer irgend gut zu 
Fuss, den Uebergang über die Zwieselalpe vorziehen wird. 

Der Weg (Wegweiser von Abtenau ab wenigstens für 
eine Strecke nöthig), ist kaum weiter als der Fahrweg über 
Pass Gschütt, zumal man von der Z wiese lalpe sofort zum 
Gosauer Schmied (und zu den Seen) hinabsteigt, während 
die Gschüttstrasse in's untere Dorf (2 St. von den Seen) 
bringt. 

Weiteres über Zwieselalpe und Gösau s. R. 43. 

4) Ueber das Rossfeld nach Berchtesgaden (7—8 
St. mit Führer). Zum Schwarzbachfall (1); dann 3 — 4 St. 
Steigens zu den Alpen des Eossfelds; treffliche Aussicht; in 
etwa 3 St. nach Berchtesgaden. 

5) Ueber das Torrener Joch an den Königssee 
(6—7 St., Führer angenehm). Durch das bei Golling von 
W. zwischen Hagen- und Göllgebirge in's Salzachthal mündende 
Thal der Blüntau (nicht mit dem Blühnbachthal bei Werfen zu 
verwechseln); V/ t St. ebenen Weges, r. die Abstürze der vor- 
deren Golla } dann auf steinigem Pfad, der sich mehr an der 
r. Thalseite hält, 2 St. Steigens; r. jetzt der Göll seibat 
(7770 F.); L der Schneibstein (7013 F.), r. das hohe Brett 
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(7217 F.); das Torrener Joch (Passhöhe 5294 F., einst be- 
festigt) ist eine Einsattlung zwischen Brett und Sehneibstein ; 
Rückblicke auf Tännengebirge und Dachstein; % / 2 St. jens. 
des ipches die Königsberg- Alpe (von dieser auf den Jenner 
oder auf das hohe Brett s. S. 30); von der Alpe in 2 St. 
hinab nach Dorf Königssee; oder auch in 3 St. über die 
Mitterkaseralpe nach Berchtesgaden. 

6) Von Golling durch Pass Lueg nach Werfen (und 
Gastein) s. R. 44. 



Route 4. Von Salzburg nach Reichenhall. 

Fahr Strasse i*L St. 5 i M. t. Post in 2 St., 2 M. t. Stellungen. 
Zweigbahn von Freilassing, der ersten Station der Salzburg-Mün- 
chener Bahn (S. 3), im Bau begriffen. 

Durch die Vorstadt Mülln, oder auch durch das Neuthor 
(unter dem MöncJisberg durch, S. 5), dann sofort r. über 
den Almbach auf die Hauptstrasse (welofee durch Mülln zieht) ; 
nun ziemlich einförmig über die Ebene des Walser feldes-, 1. 
der Untersberg, r. das Stauffengebirge ; auf halbem Weg die 
baierische Mauth ; zwischen der r. Saale und L den Dörfern 
Schwarzbach und Marzoll (über welche ein gleich weiter 
Nebenweg führt), dann an St. Zeno (S. 16), vorbei nach 
Reichenhall (S. 14). 

Lohnender hiemit den Ausflug nach Gl an egg und zum Fürsten- 
brun n e n (S. 8) zu verbinden (Fahrweg ; etwa 2 St. mehr Zeitaufwand) \ 
von Salzburg nach Glanegg 2 St., zu den Marmorbriichen i St., zum Fürsten- 
brunnen hiu und zurück 1 St. , dann über Grossgmain nach Reichenhall 

27, St. 



Ronte 5. Von München nach Reichenhall. 

a. Eisenbahn bis Traunstein (Salzburger Bahn). Eilzug in 3% St. 
Für I. fl 6. 9. II. fl. 4. 6. Postzug in 5 St., Güterzug in 8 St Für II. fl 3. 
24. HL fl. 2. 18. Stellw. 1 M. t. von Traunstein bis (5 St.) Inzell von 
Inzell nach (4 St.) Reichenhall aber nicht immer. 

b. Eisenbahn bis Teisendorf (1 Stat. weiter, Fahrzeit 25 resp. 40 
Min. länger). Eilzug für I. fl. 7. 3. II. fl. 4. 42 5 Gew. Zug für IL fl. 3. 54. 
HL fl. 2. 36. Von Teisendorf Post in 3 St. nach (6 St.) Reichenhaü (und 
(5 St.) Berchtesgaden), bis Reichenhall auch Stell wagen. 

c. E i 8 c n b a h n bis Freilassing (letzte Stat vor Salzburg), von wo eine 
Zweigbahn nach Reichenhall im Bau. 

(R. b. Bis zu Eröffnung der Freilassinger Zweigbahn der nächste Weg, 
desshalb Badereisenden zu empfehlen } weit lohnender die R a., von Inzell 
ab zu Fuss oder in offenem Wagen.) 

a) Bis Traunstein S. 1, 2, 3; von Traunstein 
(Hotel Wispaur, Post, weisses Bräuhaus) an der (baierischen) 
Traun aufwärts nach Siegsdorf (Ober- u. Unterwirth). 



14 Boute 5. Von München nach Reichenhall. 

Umgebung von Traunstein und Siegsdorf s. R. 10. ; wer mit der Zeit 
nicht zu geizen hat, gehe von Siegsdorf nach Ruhpolting (R. 10) und besuche 
den Staubfall, dann entweder gleich nach Unken oder zurück nach Ruhpolting 
und über Zell (R. 7 c) nach Jnzett. 

Die Str. nach Inzell führt hinter Siegsdorf l der 
rothen Traun entgegen durch deren breites Wiesenthal ; im 
Hintergrund zwischen L Stauifen und r. Rauschenberg der 
Watzmann sichtbar; hinter Inzell (Post) tritt die Str. 
zwischen 1. Falkenstein, einem Ausläufer des Stauffen und 
r. Kienberg, einer Vorstufe des einst erzreichen Häuschen- 
berges in das Gebirge; hinter dem Dorf Weissbach ver- 
engt sich das Thal noch mehr, der We i ssbach, der r. vom 
Rauschenberg herabkommt und s. in das Gebirge hinein- 
flies st, ist zuletzt tief unten in der Schlucht, deren jen- 
seitige Abstürze von den Vorsprüngen des Bistfeichthorn ge- 
bildet werden, während die Str., der sogen. Neu weg und 
neben ihr die Soolenleitung (S. 16) hoch an der ö. Thalwand, 
zum Theil in den Fels gesprengt, hinzieht; r. auf einem Fels- 
yorsprung das Mauthhäusel (Whs.). 

10 Min. weiter führt s. ein Fahrweg scharf bergab auf die Salzburg- 
Innsbrucker Strasse (R. 7 c), zunächst nach Schneizlreith ; wer ReichenhaU 
schon kennt oder ohne es zu berühren nach Unken und L o f e r will, 
spart damit einige Stunden Zeit ; auch wer nach Berchtesgaden (durch 
die Rainsau, R. 7 b) will, braucht ReichenhaU nicht zu berühren, wenn er nach 
Schneizlreith und von da, wie S. 16 angegeben, über Jettenberg auf die 
Ramsauer Str. geht. 

Y 4 St. hinter dem Mauthhäusel biegt die Reichen- 
hall er Str. 1. um, vereinigt sich bald darauf mit der von 
Unken (Lofer, Innsbruck) herziehenden und senkt sich zum 
Thumsee (Fusswanderer folgen vom Thumsee ab besser der 
Soolenleitung); darauf 1. die Ruine Karlstein, auf einem 
weiteren Felskopf die St. Pankrazkapelle, r. ein Calvarien- 
berg; kurz vor Reichenhall über die Saale. 

b) Bis Teisendorf R. i. S. 1 bis 3; von Teisendorf 
über die hügeligen Ausläufer des Teisenberges und Stauffen- 
gebirges über Höglwörth, Anger und Mauthausen. 

Von Änger y auch schon von Teisendorf Ausflug auf die S t o i s s e r- 
alpe am Teisenberg s. S. 3; dessen n.-w. Ausläufer bildet der erz- 
reiche Kressenberg. 

Hinter Mauthausen setzt die Str. über die Saale und 
vereinigt sich mit der Salzburg-Reichenhaller Str.; über St. 
Zeno nach Reichenhall. 

c) Bis Freilassing R. 1. S. 1 bis 3; die Zweigbahn 
wird in s.-w. Richtung der Saale folgen, welche hier die 
Grenze zwischen Baiern und Oesterreich bildet; L jenseits 
derselben die Festung Hohen Salzburg (S. 5), näher Schloss 
Kiesheim (S. 8) ; Balinhof in S t. Z e n o. 
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Route 6. , Reichenhall (Bad Achselmannstein) und 

Umgebung. 

Beichenhall (1476 F.). Gasthöfe: Post (Krone) — 
Löwe — Hotel Pinner — Russischer Hof — Louisenbad 
(Hotel garni). 

Einfachere Häuser: Blaus Traube — Gold, Hirsch — 
Gold. Kreuz — Schwarzer Adler — Fischerbräu — Puchner- 
bräu — Bauernbräu — Lakenwirth. 

Cafehäuser: Zum deutschen Michel (Marktplatz) — 
Maier — - Holztratter. 

Badehänser und Kuranstalten : Bad Achselmannstein 
(Insp. Rinck) — bei Dr. Hess — bei Apotheker Mack — 
Louisenbad — in Kirchberg. 

Quartier- und Auskunftsbureau (für Privat- Wohnungen 
u. dgl.) : im Zollhaus. 

Curmittel: Bäder in Soole, Lauge, Moorsoole, Latschen 
und Molken, auch in Verbindung mit Dampfbad; Ziegen- 
mölke; Kräutersaft; Latschendecoct ; Inhalationen in den 
Gradirliäusern, im Sudhaus Nr. 3 und (nach Sdles-Girons 
Methode) in der Anstalt des Apotheker Mack. 

Zur Orientirung: Die Saale oder Saalach durchmesst, aus dem 
Mitter-Pinzgau kommend, das Thal von Reichenhall, in das sie von S.-W. 
zwischen Müllnerberg und Lattengebirge eintritt, um es gegen N.-O. durch 
das Hügelland zwischen Stauffengebirge und Untersberg wieder zu verlassen-, 
sie fliesst der Salzach zu, mit der sie sich 1 St. unter Salzburg vereinigt. 
Zwischen den vier genannten Gebirgsgruppen ziehen fünf Strassen in 
das Thal ; zwischen Untersberg und Lattengebirge die von Berchtesga- 
den über den Hallthurmpass (R. 7 a) — zwischen Lattengebirge und Müll- 
nerberg die aus der B a m s a u (lt. 7 b)— zwischen Müllnerberg und Stauf- 
fengebirge die von Inzell und Traunstein (R. 5 a) — zwischen 
Stauffengebirge und Uniersberg von N. die Str. von Teisendorf (R. 5 b), von 
N.-O. die von Salzburg (R. 4). 

Stadt und Bad liegen am t. Saale-Ufer, am 1. Kirch- 
berg; nach dem Brande von 1834 fast ganz neu aufgebaut, 
verdankt Keichenhall sein Aufblühen nächst der Saline 
dem 1846 von dem k. sächs. Steuerinspektor Binck begrün- 
deten Bad Achselmannstein, und ist heute ein Soolbad 
und climatischer Kurort von europäischem Ruf. 

Grossartige Salinenbauten und Werke; sehenswerth die 
Gradir- und Brunnenhäuser, die Maschinenwerkstätte , die 
Werksäge für die Salzfässer, der Grabenbach, ein Stollen, 
durch den das zu den Druckwerken verwendete Süsswasser 
und die nicht sudwürdigen Soole unterirdisch abfliesst. 

Die Soole wird aus mehreren Quellen zum Theil sofort 
sudwürdig gewonnen [Edelquelle 24 % Salzgehalt) zum Theil 
durch Gradirwerke von 6 bis 12 auf 20 bis 24 °/ 0 Salzgehalt 
gebracht; sie wird mit dem Ueberschuss der in Berchtes- 
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gaden (S. 24) durch Auslaugung künstlich gewonnenen Soole 
vermischt, welche in Rohren über Berg und Thal hergeleitet 
wird und theils hier versotten, theils jedoch abermals 
weiter nach Traunstein (9 St.) und nach Bosenheim (20 St.) 
geleitet (s. S. 2) ; das Holz für die Reichenhaller Sudpfannen 
und zu Anfertigung der Salzfässer wird auf der Saale zum 
Theil aus östreichischen , aber von Baiern gepachteten 
Waldungen herab getriftet (gewöhnlich nur im Frühling, zur 
Zeit der Schneeschmelze). 

In der nächsten Umgebung: 

An der Strasse nach Traunstein die Badeanstalt 
Kirchberg; das Kaitl ("Whs.); L die Beischlklamm ; die St. 
Pankrazkapelle und die Ruine Karlstein ( 3 / 4 St.); y 4 St. 
weiter der Thumsee, an den von Kirchberg aus auch der 
Soolenleitung entlang ein Fussweg führt. 

An der Strasse nach Salzburg (20 Min.) St. Zeno 
(Whs.), ehemaliges Augustinerkloster, jetzt Mädchenpensionat 
unter Leitung von englischen Fräulein mit sehenswerther 
Kirche; y 4 St. weiter r. der Str. die Königshöhe, in y 4 St. 
zum Belvedere. 

Gegen den Untersberg; Fahrstrasse an Bad Ach- 
selmannstein vorbei nach dem östr. Dorfe Grrossgmain ( 3 / 4 St., 
2 Whser.) ; Rückweg auch über den Streitbuhl (Umschau). 

, Ausflüge von Reichenhall: 

1) Mauthhäusel (Whs.) 2 1 / 2 St. auf der Traunsteiner 
Str. (S. 14) oder der Soolenleitung entlang zum Thumsee, 
bei der Wegtheilung r. 

Vom Mauthhäusel nach Schneizlreith steigt man in den Grund hinab 
und folgt dem von N. kommenden Weissbach abwärts ; der Weg erreicht 
nach »/» St. die Unkener Strasse. 

2) Schneizlreith (Whs.) 2V, St. an der Unkener Str. ; 
erst am Thumsee vorbei, bei der Wegtheilung L (rechts gehts 
nach Traunstein) ; im engen Thal von Schneizlreith n. Beist- 
feichthorn, w. Sonntagshorn, s. Beiteralpe, s.-ö. Lattengebirg ; 
Abendbeleuchtung besonders schon. 

Rückweg für Fussgeher auch über Jettenberg (Vi 81 Umweg) 5 beim 
Schulhaus über den Weissbach, der unweit Sclineizlreith in die Säule fliesst, 
nun am Weissbach s., dann s.-ö. an der Saale abwärts bis zum Steg, jenseits 
Unter-Jettenberg (s. 3.), auf der Höhe das Brunnenhaus Jettenberg ; zurück 
auf der Ramsaucr Str. am r. Saale-Ufer in 2 St. nach Reichenhall. 

3) Jettenberg und S ch warzbachwacht, 3 1 / 2 St. 
auf der über Bamsau nach Berchtesgaden führenden Str. 
(R. 7 b); der Soolenleitung entlang am 1. Ufer der Saale; bei 
Jettenberg ein Wasserfall, nun im Schwarzbachthal hinan 
zwischen r. Beiteralpe, 1. Lattengebirge, fast auf der Pass- 
hohe die Schwarzbach wacht (Whs. vulgo Wachterl), 
" 4 St. weiter, L d. Str. der kleine Taubetisee. 
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Bei der Schwarzbachwacht zweigt die Sovl«nkitur*g von der Str. L ab; 
ein guter t'fad führt ihr entlang in t bt. auf die Höhe des Söldenköp f 1«, 
1200' tiefer das Druckwerk von lUang (S. 30); auf dem Weg zum Sölden- 
köpfl U eberblick der Kamsau, jenseits der Watzmann und Sttinbtrg.) 

(Von der Schwurzbuchuacht an den Hintersee s. S. 23.) 

4) 8 taub fall bei Unken, nicht mit dem Fall bei Jetten- 
berg zu verwechseln (6V 2 St. mit Pass). Ueber Schneizlreith 
(2 St.) und Mellek (österr. Mauth) nach Unken (2 St.); von 
hier mit Führer über den Unkener Berg durchs Heuthal 
zum Fall (9. S. 21), 

(Wer irgend gut zu Fuss, verbinde damit, wenn nicht 
auch die Besteigung des Sonntagshorns (14) so doch den Be- 
such der Schwarzbergklamm, vom Staubfall l 1 /* St. Umweg, 
aber nicht ohne Wegweiser.) 

5) Schwarzbergklamm (7 St. mit Pass). Ueber 
Schneizlreith (2), Mellek, Unken, Oberrain (S. 20) (4V 2 St.), 
von hier zur Klamm 2 1 /, St. 

Die Schwarzbergklamm (Näheres S. 21) verdient unter allen Um- 
standen einen Besuch, Wegweiser zur Klamm allein ganz unuüthig. 

Bergbesteigungen: 

6) Stoisseralpe (am Teisenberg S. 2) (4106 F., 4—5 
St.), auf der Str. nach Teisendorf (R. ob) bis Anger 
(2V 2 St.) dann 1. ab zum Kohlhäusl; nach IV4 St. zur Alpe; 
abwärts auch über Achthal nach Eisenbahnst. Teisendorf, 
oder über Neukirchen nach Siegsdorf (S. 14); Wegweiser 
(von Anger aus) angenehm; Aussicht sehr lohnend. 

7) Stauffengebirge. Drei Hauptspitzen, Zenokopf, 
Mitterstauffen oder Zwiesel 6107 F., und Hochstauffen 
6075 F., letzterer beschwerlich, wasserlos und desshalb ohne 
Alpen, wird selten bestiegen, da die Aussicht vor der vom 
Zwiesel Nichts voraus hat; dagegen gehört der Mitter- 
stauffen oder Zwiesel zu den lohnendsten Bergpartien 
(8—4 St.; Führer unnöthig, da von Zeit zu Zeit Wegweiser); 
über Kirchberg und die Kirchbergalpe; auf die Spitze noch 

St. ; Aussicht vorzüglich, im W. und N. der Chiemsee 
ur(d die anderen Seen der Ebene, s. und s.-o. Gebirge, im 
O. verdeckt der Hochstauffen nur die Salzburger Voralpen. 

8) Untersberg (s. S. 8); zu den Marmorbrüchen und 
zum Fürsienbrunnen (S. 9) über Grossgmain (2 — 3 St.) 
auch ohne Wegweiser; nachstehende Touren jedoch, über 
welche Näheres S. 9 u. 10, erfordern einen Führer und eignen 
sich nur für ausdauernde Steiger: 

a) Ueber Grossgmain zum Fürstenbrunnen, Schwaig- 
mülleralpe, Salzburger hohe Thron, Geiereck- u. Firmianalpe, 
Glanegg (S. 9 f). — b) Ueber Grossgmain, Glanegg, Hö- 
ssenthal, Kolowratshöhle (S. 9 e). — c) Ueber Grossgr^if^ k 
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zur 4 Käser- und 10 Kaseralpe, Berchtesgadener hohe Thron 
(S. 10 h). — d) Ueber Hallthurm auf die 10 Kaseralpe, 
Berchtesgadener hohe Thron (S. 10h); hinab über die Gern 
nach Berchtesgaden oder nach Schellenberg, oder endlich — 
e) Vom Berchtesgadener hohen Thron über das sogenannte 
Mittergebirge (wenn der Führer des Weges ganz sicher) 
zum Salzburger hohen Thron; nun über die Schwaigmüller- 
alpe zum Fürstenbrunnen, oder über Geiereck und Firmian- 
alpe nach Glanegg (S. 9 f, g). 

9) Lattengebirge {Breisesselkopf, 5228 F.) % St 
auf der Ramsauer Str., dann r. auf die untere und obere 
Schlegelalp (4— 5 St); etwas weiter aber bequemer durch das 
RÖthelbachthal , gleichfalls von der Ramsauer Str. aus, auf 
die Böthelbachalpe im S. des Hochschlegel', auch von Hall- 
thurm aus führt ein Pfad durch den „Alpgarten" (sehr müh- 
sam) zum Dreisesselberg. Aussicht immerhin lohnend. Eine 
eigenthümliche Dolomitbildung an der Steinbergalpe des 
Lattengebirges heisst die „steinerne Sennerin". 

10) Reiteralpe, R ei talpeng ebi rg oder Reiter- 
steinberg. Dieser Gebirgsstock erhebt sich äusserst steil 
mit dem Alphorn (5364 F.) zwischen Saale und Schwarz- 
bach, weit wilder noch gestaltet sich seine Südfronte, wo er 
mit dem Stadelhorn (7349 F.) und den Mühlstur zhörnern 
(7067 F.) gegen Ober- Weissbach und den Hintersee abstürzt; 
gegen das obere Saalethal stehen die drei Brüder (5760 F.), 
gegen die Schwarzbachwacht das hohe Geisfeld; aus seiner 
mit Hochalpen übersäeten Hochfläche erheben sich das 
Schreckhorn, Feuerhorn, Spitzhörndl (6960 F.) 

Sowohl von Beut bei Löf er, als von der Schwarz- 
bachwacht (auf die untere und obere Schwegelalpe) führen 
Steige auf das fast unzugänglich scheinende Gebirge, letzterer 
in 5 — 6 St von Reichenhall; auch von Jettenberg führt ein 
sehr steiler Steig, der sogen. „Lauf" auf die Hirschwies- 
alpe am Alphorn. 

(Nicht ohne Führer-, weniger seiner Aussichtspunkte als seiner Con- 
traste halber — bald pflanzenreichf. Matten und Sennhüttenleben, bald öde 
Felskahre und Schrofcn — besucht.) 

11) Müllnerhorn, 4192 F., eine Spitze des zwischen 
der Traunsteiner- und Ramsauer Str. gelegenen Mülltier- 
berges (4—5 St.); am L Saale-Ufer bis zum Kiblerbauern, 
dann r. über die Mühlberg schneid-, mit Führer, nicht sehr 
lohnend. 

12) Ris t feichthorn, 4862 F.; wenig lohnend, zum 
Mauthhäusl (1), dann mit Führer in 4—5 St. durch das Thal 
des Scharnbachs über die Schanibachschneid zur Spitze. 

Digitized by Google 



Route 7. Von Reichenhall nach Berchtesgaden. 19 



13) Sonntagshorn, 6031 F.; die lohnendste Berg- 
parthie weit und breit; am Besten bis Unken (4% St.) fahren 
ron dort 4 St. auf die Spitze, Weiteres s. S. 22. 

Zur Weiterreise: Von E e i ch e n ha 11 nach Berchtesgaden s. u. i 
nach Unken und Löf er S. '20 \ nach Inzell und Traunstein S. 14 ; nach Tei- 
sendorf S. 14 \ nach Salzburg S. 13 ; Eisenbahn über Traunstein, Rosenheim, 
nach (Innsbruck und) München 8. 1 2 3; nach Innsbruch statt mit Eisenbahn 
durch das Gebirge R. 46. 



Route 7. Von Reichenhall nach Berchtesgaden. 

3 Fahrstrassen: a. Ueber den Hallthurmpass und Bischofswies 
(5 St.); Post 1 bis 2 M. t. — b. Ueber Jetteiberg und Ramsau (7 St.); 
Fahr str. ohne Postverbindung. — c. (nicht ohne Pass) Ueber Unken, Löf er, 
Pass Hirschbichl und Ramsau ( 15 St) ; Post 1 M. t. nur bis Löf er. 

Str. b der lohnendste Weg; die Hirschbichlstrasse (c) für vom S. oder 
W. Kommende ;•— bei längerem Aufenthalt lohnt es sich, die Strassen b. und 
c. beide kennen zu lernen, sie also zu einer Rundtour zu vereinigen (2 Tag»', 
Fahrens); am Besten von Reichenhall aus über Unken (Schwär zberg- 
klamm) und den Hirschbichl nach Berchtesgaden und an den Königssee 
über Schwarzbachwacht zurück ; von Berchtesgaden aus über Schwarz- 
bachwacht hin, über den Hirschbichl zurück. 

a) Ueber Hallthurm. Von Reichenhall ö. am 
Lattengebirge hin über Oberhausen (unweit der Str. L das 
Dorf Grossgmain und die Ruine von Schloss Piain (vulgo 
Salzbüchsl), dann eine Strecke hart neben der östr. Grenze 
hin und (Rückblick auf Beichenhall) s.-ö. durch den Hall- 
thurmpass (2158 F.) zwischen L Untersberg, r. dem Drei- 

- sesselkopf des Lattengebirges über Bischof suries nach Berch- 
tesgaden (Fussgeher zuletzt naher 1. auf der alten Str. 
mit schöner Uebersicht des Berchtesgadener Thaies, zuletzt 
an der neuen k. Villa vorbei. 

b) Ueber Schwarzbachwacht und Ramsau. Von Rei- 
chenhall s-w. am 1. Ufer der Saale aufwärts zwischen 
t. Müllnerberg, 1. Lattengebirge, hinter Jettenberg 1. ins 
Schwarzbachthal, immer der Soolenleitung entlang, r. die 
"Wände der Beiteralpe (S. 18) ; fast auf der Passhöhe (?> St.) 
•das Whs. Schwarzbachwacht (vulgo Wachterl) 2729 F. 

Fussgeher schneiden ab, wenn sie dem die Soolenleitung begleitenden 
Fusspfad vom Wachterl aus ö. folgen (meist auf dem Kamm des Berges 
mit schönem Ueberblick des tief unten gelegenen Ramsauer Thaies, jenseits 
•der Watzmann)- nach etwa t St. ist die Höhe des Söldenköpfls erreicht, auf 
welche die Soole durch das unten im Thal gelegene Druckwerk von Ilsang 
1200 F: hoch heraufgehoben wird. Der Fussweg führt sofort nach Ilsang 
(S. 20) hinab, schon »/ a St. weiter als das Dorf Kamsau. 

Von der Schwarzbachwacht ohne viel Zeitverlust Abstecher 
in den (Ramsauer) Hintersee ; 5 Min. hinter dem Whs. r. den holprigen 
Fahrweg bald abwärts durch Wald an den See (1 St.) \ an diesen w. bis 
zur St. Anlonikapelle, wo die beste Ansicht des Sees (S. 23), das Whs. liegt 
Vi St. weiter; wer also nach Berchtesgaden will, kehrt bei der Kapelle um 
•und folgt der vom See nach Ramsau führenden Strasse («. unten c£ Q 00 g[ c 
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Hinter der Schwarz bachwacht senkt sich die Str. 
am 1. kleinen Taubensee vorbei in die Bamsau hinab (so 
heisst das von dem Abfluss des Hintersees, der Bamsauer 
Ache durchflossene Thal) , in welchem sie sich alsbald mit 
der von W. vom Hirschbichelpass und Hintersee herziehenden 
Str. (c) vereinigt ; bald darauf Dorf Ram sau 2031 F.) ( Whs. ), 
2 St. vom Wachterl. 

Besteigung des Watzmann von hier aus s. S. 31. 

Die Strasse bleibt an der Bamsauer Ache, die sich kurz 
vor Berchtesgaden mit der König sseer Ache vereinigt. 

1 i St. ausser Ramsau zeigt r. ein Handweiser ins Wimb achthal, 
das zwischen Watzmann und Steinbery lief in ödes Gebirge hineinzieht : an 
.seiner Mündung in das Humsauer Thal, 20 Min. Gehens vom Handweiser, 
die W i m b ac h k 1 a m in . keine eigentliche Klamm, sondern nur eine enge, 
auf sicherem Holzsteg zu durchschreitende bchlucht, durch welche der 
B imbach Iiiesst, nach trocknem Welter schwach, aber von auffallend bläu- 
licher rärbung, nach Regenwetter stark angeschwollen und durch zahllose 
von den Seiten über die rothen Felswände herabstürzende Bache verslärkt. 

Das VV im b achthal erstreckt sich hinter der Klamm unbewohnt 
noch mehrere Stunden, oft ganz von Gertill überschüttet, zwischen dem der 
Bach verschwindet i ein mühsamer Steig (6—7 St. mit Führer) führt von 
seinem Ende über die Irischübel-, l'nterlahner- und Burgstallalpe nach 
St. Burtholomä am König$$ee (S. 27). 

An der 8trasse bald darauf 1. die Ilsangmühle mit 
sehenswerthem Druckwerk, welches die Soole 1200 F. hoch 
auf die Höhe des Soldenkopfl hebt (s. S. 19). 

Hier kommt vom Söldenhöpß der oben erwähnte Kusspfad herab, der 
bei der Schirar zbac/t wacht die Str. verlassen hat. 

Hinter II sang öffnet sich allmählich das Berchtesga- 
dener Thal, r. vom Untersberg, ö. von der Göllgruppe {Jenner, 
Brett und Göllstein) begrenzt; über die Bischofswieser, dann 
über die Königsseer Ache (oder Albe) nach Berchtesgaden 
(iy f St.- von llsang). 

Von llsang führt ein näherer Weg, ohne vorerst lierchtesgadrn zu 
berühren , in i 1 /- et sofort an den Königes ee; gleich r. dem die Ache 
übersetzenden Fahrsträsschen nach, das die n. Ausläufer des liebirges im 
nalbrund umzieht ; zuletzt zwischen haushohen bemoosten FelsblockcD zum 
Dvrf KonigssLc > der Weg ist nicht zu fehlen, nur meide man die r. in die 
l-Mhe führenden russsteige 

c) Ueber Unken und den Hirschbichl. Von Rei- 
chenhall über die Saale (Kirchberg , Karlstein , Thumsee 
s. S. 16); hinter dem Thumsee L die (Innsbrucker) Str. nach 
Schneizlreith (S. 16). 

Hinter Schneizlreith s. Saale aufwärts, Angesichts der 
1. Beiteralpe, r. Sonntagshorn über Melleck zur östr. Grenze 
im Pass Stein; 1 St. weiter 

Unken (1766 F.) (Post, Lamm), Bad zum Oberrain 
mit schwach eisenhaltiger Quelle, y t St. s. vom Orte. 

Von Unken 3 Ausflüge: 1) Zur Schwarzberg-, 
^chwarzbach- oder Unkener Klamm, der mit Rfäjfcoogle 
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gefeiertsten unter allen Klaramen (2 % / 2 8t - Reitweg, Führer 
ganz unnöthig, sofern man denselben etwas einförmigen "Weg 
zurück will). Von Unken s.-w., vom Oberrain w. , beim 
letzten Einzelnhofe 1. ein Wegweiser; der Weg führt bald an 
den Schwarzbach, den er nicht mehr verlässt. Auf halbem 
Wege die Trümmer eines am Palmsonntag 1860 abgegan- 
genen Bergsturzes; rothe Marmorblöcke bezeichnen endlich 
den Anfang der Klamm , durch welche ein solider Holzsteg 
etwa 30 F. über dem tobenden Bach führt; manchmal be- 
rühren sich die über 100 F. hohen Felswände oben beinahe. 
Der Steg wurde von Baiern zur Erleichterung der Holztrift 
angelegt, die früher nur durch Herablassen der Holzknechte 
von ganz oben möglich war; obwohl auf östr. Boden ge- 
legen, sind nämlich die umliegenden Forste $n Baiern ver- 
pachtet, das ihres Holzreichthums für die Beichenhaller Sa- 
line bedarf. 

Am Ende, der fast 1 , St langen Klamm r. Treppen zu einem Kin- 
zelnhof, weiter den Abhang hinan in» Heuthal und durch dieses nach 
Unken zurück (i St. weiter als der Weg am Schwarzbach), oder mit einer 
weiteren »^t. Umwegs (dann aber mit Wegweiser) zum Staub/all (s. unten) \ 
hiemit lässt sich ferner die Besteigung des Sonntagshorns verbinden , und 
endlich führt aus dem Heuthal ein Ffad (ohne Wegweiser durchaus 
nicht zu linden) w. über die Weilmmsalpe nach Reit im Winkel (R. 11). 

Auch wer nach L o f e r will, kann wenn nicht abkürzen, so doch den 
Rückweg nach Unken sparen, wenn er (mit Führer in 4—5 St.) von der 
Klamm über die Loferer Alpe geht. 

2. Staubfall St., Wegweiser entbehrlich), (nicht 

mit dem sogen. Staubbachfall bei Jettenberg zu verwechseln). 
Dieselbe Kichtung wie zur Klamm, aber x / t St. von Unken, 
wo l. der Handweiser zur Klamm, r. und bald bergan auf 
einem Alpenfahrweg in's Heuthal am s. Fusse des Sonntags- 
horn; auf der Höhe Rückblick auf die jenseitige Reiteralpe; 
nun an's r. Ufer des n. fliessenden Fischbachs und an diesem 
entlang den Fusspfad in ein enges, sich nach N. öffnendes 
Felsthal] der Bach bildet alsbald einen hufeisenförmigen 
Fall, V* st - weiter stürzt oben über die steile r. Thalwand 
der Staubbach 600 F. tief in den Felstobel, sich mit dem 
Fischbach vereinigend. Der Fall, schlechtweg der „Staub 14 
genannt, ist einer der bedeutendsten Wasserstürze der n. 
Kalkalpen, originell dadurch, dass ein Pfad ohne allzuviel 
Wasserstaub durch die Felswand hinter dem Sturz herum- 
führt; er bildet zugleich die Grenze zwischen Oesterreich 
und Baiern. 

(Der Fusspfad jenseits des Falls führt in 2 St. nach Ruhpolting, (Siega- 
dorf und Traunstein) R. 10). 

In der Nähe des ralls fuhrt ein Steig (mit Führer in 2—3 St) auf 
das Sonntagshorn (s. u)} statt desselben Rückwegs lässt sich vom Heuthal 
aus auch die Schwarsbergklamm (2) (von hier aus aber nicht ohne Führer) be 
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3. Sonntagshorn (6035 F.), (4 — 5 St.; Führer an- 
genehm). In's Heuthal (2), dann r. auf die Unkener Hoch- 
alpen; von deren obersten Hütten 1 St. auf die Spitze; 
wenig Beschwer und ganz vorzügliche Aussicht; n.-ö. 
Beichenhall und Salzburg, n. stürzt der Berg senkrecht auf 
eine niedrigere Stufe ab, die sich in's Thal der weissen Traun 
senkt, sich andererseits aber zum Bauschenberg erhebt; 8. 
das Gebirge bis zu den Centralalpen, näher s.-Ö.«. die Beiter- 
alpe, s> die Loferer Steinberge. 

Kinigermaassen gute Geher verbinden diese drei Ausflüge zu einem 
einzigen (dann mit Führer, Tage); Nachmittags auf die Unkener Hoch- 
alpen (3 — 4 St) : anderen Tages früh auf das Sonntagshorn (( St); hinab 
zum (2 St.); zur Schwarzbergklamm (2 — 3 St) und nach Unken 

zurück (27* SM- 



Von Unken zieht die Str. fortwährend im Saalethal 
aufwärts, L stets die Reiteralpe (drei Brüder), r. das sogen. 
Kammerkahr gebirge. Durch den Kniepass in 3 St. nach 
Lofer (1928 F.), (Löwe); am Fusse des (Loferer) Stein- 
berges*). (Birnhorn 8130 F., Ochsenhörner 7765 F., Flach- 
horn 7735 F.) 

In L o f c r zweigt die Str. nach Tirol durch den Strubpass nach 
Waidring (Wörgl und Innsbruck) ab (R. 46). 

Um den Steinpass und Kniepass bei Unken , sowie besonders um den 
Strubpass wurde 1805 und 1809 von den Tirolern gegen Baiern und Fran- 
zosen heftig gekämpft 

Unsere Str. bleibt im Saalethal, führt dicht bei Lofer 
über die Strubache und in 1 / 2 St. nach St Martin ; (V 2 St. 
seitwärts die Wallfahrtskirche Kirchimthal). 

Von St. Martin führt ein näherer Weg (in V l7 St.) auf den Pass 
Hirschbichl (über die Saale und an der jenseitigen Thalwand hinan, kurz 
vor der Passhöhe auf die Hauptstrasse)*, der allerdings den Umweg über 
Weisbach (etwa 2 St.) abschneidet , j3doch ist damit der Besuch der Seit- 
senbergklamm versäumt. 

Hinter St. Martin abermals ein Pass, „Lüften stein", 
von den Salzburger Erzbischöfen herrührend; er vertheidigte 
das untere Saakthal gegen die Hirschbichlstrasse. L. oben 
an der Felswand das Lamprechtsofenloch , eine wenig er- 
forschte Höhle, in der der letzte Besitzer des zerfallenen dar- 
über gelegenen sog. Heidenschlosses seine Schätze vergraben hat. 

Bei (2y 2 St.) Ober-Weisabach über die Saale, das 
Whs. Fronwies liegt 10 Min. s. vom Dorfe an der nach 
Saalfelden und Zell am See (Binzgau) führenden Str. (R. 44), 
von welcher jedoch die Hirschbichlstrasse schon in 
Ober-Weissbach ö. abbiegt. 



•) Dir Bezeichnung Steinberg wird hier für drei gänzlich getrennte Ge- 
birgszüge gebraucht, für den Reitersteinberg oder das Reitalpengebirge 
(S. lb) , für die Berge im S. von Lofer, endlich für dendie 8. Thal- 
wand der Ramsau bildenden Hochsteinberg. 
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Die Hirschbich Istrasse steigt bald steil an, auf der 
ersten Höhe Rückblick auf die Loferer Steinberge, I. immer 
noch die Reiteralpe (Stadelhorn, weiterhin jenseits des Passes 
Mühlsturzhorn und die »drei Jäger"); nach etwa 3 / 4 St. L 
ein Handweiser zur 

Seissenberg- oder Weissbach-Klamm (nur 1 /i St Zeitauf- 
wand., nicht so grossartig , aber wasserreicher als die Schwarsberghlamm) \ 
die bäuerische Holztrift und zu dem Ende ein ahnlicher Steg führt auch 
durch diese Klamm-, beim Hinabsteigen r. ein Punkt, von dem man oben 
in die Klamm hineinsieht, tief unten der Steg. 

Am ö. Ende der Klamm kommt der Weissbach herein und stürzt gerade 
unter dem Steg in die Tiefe. 

Die Steigung wird schärfer und mindert sich erst gegen 
die Passhöhe (3657 F.), (r. die Berchtesgadener Gebirgswät) ; 
die Str. betritt wieder baierisches Gebiet, bei der ö streich. 
Mauth das Hirschbichl- Wh s. (2 St. von Ober- Weissbach). 

Von hier wird (in 4 — 5 8t., mit Führer) das Kammerlinghorn *<• 
(767'i F.) bestiegen; zwischen dem steinernen Meer und (Harns Auer) Steinberg 
gelegen ; Aussicht vorzüglich. 

Vom Hirschbichl senkt sich die Str., auf dieser Seite 
langsamer und weniger; in V/ 2 St. an der baierischen Mauth 
vorbei zum (Ramsauer) Hintersee ( 3 / 4 St. lang, 1 / 4 bis V» St. 
breit, 90 F. tief); an dessen Anfang das Hinterseer Whs., 
1862 von einer Lawine beschädigt. 

Von hier wird wohl das B 1 a u e i s besucht (nicht ohne Führer), ein 
kleiner aber sehr schöner Gletscher, in einer Schlucht des jenseitigen Hoch- 
kalter gelegen. 

Vi St. weiter bei der St. Antonikapelle der beste Ueber- 
blick des Sees ; jenseits der Hochkalter (zum Ramsauer Stein- 
berg gehörig, ö. an diesem vorbei der jenseits des Berchtes- 
gadener Thaies gelegene hohe Göll (7770 F.) mit dem hohen 
Brett, bei reinem Sonnenuntergang in glühender Abend- 
beleuchtung. 

Wer vom Hintersee nach Reichenhall will, schlägt den am n. Ende 
des Sees 1 . abzweigenden schlechten Fahrweg ein, der in 1 St. auf die Höhe 
der SchwarzbachwacM (S. 19) führt. 

V 2 St. weiter vereinigt sich die Str. mit der von Rei- 
chenhall über Schwarzbachwacht heranziehenden (b); auf 
dieser nach Ramsau (V/ 2 St. vom Hintersee) und weiter 
s. oben S. 20. 



Route 8. Berchtesgaden, der Königssee und Umgebung. 

Berchtesgaden (1774 F.) (Hotel Watzmann — 
Soolbad u. Gasthof von Weber — Leuthaus (Post) — Neu- 
haus; — einfacher: das Nonnthaler Whs.) auf einem sich 
zur Albe (dem Abfluss des Königssees) senkenden Hange de* 
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Doktorberges; s. der Watzmann (grosser Watzmann (Hocheck) 
8182 F., kleiner Watzmann 7301 F., dazwischen die schnee- 
erfüllte Scharte; das Hocheck deckt von hier aus die dritte 
höhere, sogen. Schönfeldspitze 8435 F.) 

Kgl. Schloss, ehemals Residenz der Fürstpröbste mit 
aufgehobenem Chorstift; Kgl. Villa, von Max IL erbaut; 
Beide wohl zugänglich, wenn der Hof nicht hier. 

Holz- und Beins chnitzwaaren bei Klausner und bei 
Kaserer; billiger, aber weniger Auswahl bei den Schnitzern 
selbst; wer nach Oestreich reist, muss grössere Sachen 
verzollen. Für die Schnitzer besteht, wie im Ammergau, 
eine Zeichenschule. 

Den ganzen Thalgrund der Albe füllen die Sud- und 
Maschinenhauser der Saline aus ; es werden* jährlich gegen 
40,000 Ctr. Steinsalz, ausserdem aber noch weit mehr künst- 
liche Soole dadurch gewonnen, dass man Süsswasser in die 
sogen. Sinkwerke leitet, welches die salzhaltige Erde aus- 
laugt und, wahrend^ das taube Gestein zu Boden sinkt, nach 
einigen Wochen als etwa 23% proc entige Soole abgelassen 
werden kann; nicht alle Soole wird hier versotten, sondern 
ein grosser Theil in Röhren über Berg und Thal nach Rei- 
chenhall geleitet, dort mit der überschüssigen Quellsoole ver- 
mischt und abermals in Röhren weiter nach Traunstein und 
Rosenheira (26 St. weit) geleitet; theils um Transportkosten 
per Achse zu ersparen, theils um die Waldungen Berchtes- 
gadens nicht allzusehr angreifen zu müssen. 

Das Befahren des Salzwerkes im Tuval, der mit dem IHir- 
renberg zusammenhängt, an welchem jenseits die ostreichischen Werke 
von Halltin (S. 11), ist höchst interessant, weniger zeitraubend (2 St Zeit- 
aufwand) und wohlfeiler als das des Halleiner Werkes ; an den Stollenwänden 
schimmernde Steinsalzadern. Zeit der Einfahrt präcis Ii*/, und 47, Uhr, 
Karten (45 Krzr., zu anderer Zeit 2 fl.) beim Hauptsalz amt oder auch 
im Zechenhaus (V« St. vom Hotel W&tzvuum entfernt), wo man berg- 
männische Kleidung anlegt und die Wanderung beginnt, die nur einmal 
durch ganz ungefährliches Abrutschen auf Rollbäumen unterbrochen wird 
(man fasse das nebenb erlaufende Seü mit der Rechten, die mit dem er- 
haltenen Kiesenhandschuh bewehrt ist; geht es zu rasch, so lehne man sich 
zurück, was gegen das Ende der Fahrt überhaupt rathsam ist). Unten ein 
von Grubenlichtern erhelltes Sinkwerk; oft trifft es sich, dass „geschossen" 
d. h. gesprengt wird. 

Zu Tage fährt man mit auf Schienen laufenden guten Wurstwägen 
mit furchtbarer Geschwindigkeit , man halte die Arme an den Leib ; die 
Grubenlichter verlöschen durch den Luftzug und ein winziger Stern, der 
aber bald an Grösse zunimmt, bezeichnet das Mundloch des Stollens , das 
i 1 /, St. nach dem Eintritt in den Berg erreicht ist. 

Von Berchtesgaden an den Königssea 3 Wege (2 
Fahrstrassen und 1 Fussweg, alle l'A bis V/ t St. 
weit) der Albe entgegen , kurz ausser Berchtesgaden über 
die Ramaauer Achen ; am r. Ufer der Königsseer Ache (oder 
Übe), Sclwnau, am 1. Unterstein (Whs.) ; schon in der Nähe 
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des Sees am r. Ufer ungeheure, oft haushohe Felsblöcke, mit 
Moosen und Gesträuch, sogar zuweilen mit Bäumen über- 
wachsen. 

Dicht am See das Dorf Königssee (neu erbautes 
Whs.); rathsam sogleich beim Schiffmeister (vulgo Flotten- 
admiral) einen Kahn für die betreffende Personenzahl zu 
bestellen. 

Vom Wim r. um den Hügel gelangt man zu der am Austluss des See* 
.zum Zweck der Holztrift erbauten marmornen Schleuse; auffallend die 
Klarheit und tauschende Durchsichtigkeit des Wassers. 

Am Ufer ist nur das n. Ende des Sees sichtbar, der gar 
nichts verspricht, indem eine bewaldete Landzunge und die 
Insel Christlieger den See noch verbergen; Kahnfahrt dess- 
halb allermindestens bis zum Kessel dringend anzurathen, 
wer aber Zeit und Geld am rechten Orte verwenden will, 
fährt nicht nur, wie es gewöhnlich geschieht, nach St, Bar- 
tholomä, sondern (am Besten vorher) bis an's Ende des 
Sees zur Salettalpe und geht von da (in 10 Min.) zum 
Obersee, wenngleich die Ruderer davon abrathen. 

Fahrtaxe zu amtlich bestimmten, nicht billigen Preisen* Ecfwsvhuss 
8 Krzr. extra, ausserdem gebe man einige Sechser Trinkgeld, da diu 
Ruderer im Taglohn stehen. 

Bei den kleineren Kähnen, die nur einen Ruderer brauchen , besteht 
die nachahmenswerte Einrichtung, dass dieser, hinter dem Passagier ste- 
hend, vorwärts rudert, und so nicht mit seinem Körper die halbe Aussicht 
verdeckt. — Fahrzeit bis zum Kessel etwa 1 St.. St. Barthohmä 1V 2 St., Sal- 
letcUpe 2 St. (immer vom Dorf Königssee ab gi rechnet). 

Der Königssee oder St. Bartholomäussee (1857F., 2 St. 
lang , y, — y 4 St. breit, 636 F. tief) ist fast überall von 
senkrecht in den See fallenden Wänden umgeben; trotz ihrer 
Höhe sind diese nur die Vorstufen noch höherer Gebirgszüge 
und tragen auf ihrem Scheitel eine Menge von Hochalpen; 
nur an einzelnen Stellen sind Spitzen dieser höheren Gebirge 
sichtbar, L das hohe Brett, zum Göllgebirge (S. 30) gehörig, 
der Gotzentauern, am Obers ee die TeufelsJiärner, s. über 
der Sagereck- und Stuhlwand der JFundenseetauem, welchen 
die Schönfeldspitze des steinernen Meeres (S. 31) noch 
überragt, endlich die Watzmanngruppe, zu der die ganze 
w. Uferwand bis über St. Bartholomä gehört. 

An der kleinen Insel Christlieger vorbei, auf der eine 
Kapelle, wird jene bewaldete Landzunge umfahren, erst dann 
erschliesst sich die Aussicht über den See; r. die Falken- 
steinwand, der Kahn fährt gegen das L, zunächst von der 
Rabenwand gebildete Ufer, über welche der Kömgsbach 
gegen 2500 F. h. herabrinnt. 

Zur Zeit der Holztrift (im Frühjahr, bei besonderen Veranlassungen 
auch wohl zu anderer Zeit) wird der Bach oben durch eine Trijtklatixe 
autgestaut, vor dieser aber mehrere ICH) Klafter Holz aufgeschichtet, «ii-: 
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dann beim „Schlagen" der Klause vom Wasser über die Wand in den See 
herabgeschleudert wird (der sogen, nasse Holzsturz); unten in einer - 
sogen. Scheere, einer Menge durch Ketten unter sich verbundene Hölzer, 
aufgt fangen, wird das Holz bei Südwind zur Klause am Ausflusse des Sees 
„gescheert 11 . 

Weiterhin die „gebrannte Wand", wegen eines Wald- 
brandes, dann die „Schallwand", wegen des Echo so genannt; 
hier allein am See darf von nicht Jagdberechtigten ge- 
schossen werden; das Echo ist bei klarer Luft wohl zehn- 
fach; in der Nähe die tiefste Stelle des Sees (636 F.); L auf 
einem Felsvorsprung, dem sogen. Mitterling, eine Kapelle 
(hier die Hälfte Fahrens nach St. Bartholomä) ; nahebei das 
Kuchler Loch, eine Höhlung, durch die der See einen unter- 
irdischen , jenseits des Gebirges den Gollinger Fall (8. 11) bil- 
denden Abfluss haben soll; wenigstens versiegt jenseits der 
Fall, wenn das Niveau des Sees unter die Höhlung herabsinkt. 

Der Kahn legt gewöhnlich am Kessel an, fast der ein- 
zigen zugänglichen Stelle des Ostufers, interessant, weil eine 
in wenigen Schritten zu erreichende Höhe einen schönen 
Blick über den See gestattet; jenseits desselben das zum? 
Watzmann ziehende Eisthal; am Kessel L eine Eremitage, 
im Hintergrunde (10 Min.) der Sturz des Kesselbaches. 

Vom Kessel r. Reitweg auf die QotzencUpe (3 St.) s. unten 10. 

Wer nur nach St. Bartholomä will, fährt vom Kessel 
schräg über den See, doch kann nicht oft genug gesagt wer- 
den, dass es der Mühe werth ist, die Fahrt vorher bis zum 
Obersee fortzusetzen; der Kahn bleibt alsdann am Ostufer,, 
jenseits über St Bartholomä allmählich der Watzmann, den 
bisher die Eichenköpfe verdeckten. 

St Bartholomä gegenüber die schmälste Stelle des Sees,, 
dann erweitert er sich wieder und biegt leicht nach S.-O. 
um, wo an seinem Ende die Felsen fast zusammentreten (1. 
die Kaunerwand, r. die Sagereckwand), trennt die Salletalpe 
(Niederalpe, desshalb im Sommer leer) den Königssee vom 
Obersee; 10 Min. ebenen Weges zum Obersee, an dem nur 
eine verschlossene Schiffhütte. 

Der Ober see, nur 1 / 2 St. lang, 1 / 4 St. breit, 150 F. 
tief, ist auf drei Seiten von Felsen, den eben genannten bei- 
den Wänden, dann r. der Walchhüttenwand umschlossen, 
jenseits des Sees die Alpe Fischunkel, dahinter ragt die 
Röthswand auf, über welche der Böthsbach an 1800 F. hoch 
herabrinnt; die Röthswand wird noch von den beiden Teufels- 
hörnern (7369 F. 'und 6921 F.) überragt, fasfr» unzugänglichen 
Spitzen, die einem das Hagengebirge mit dem Fundensee- 
tauern verbindenden Gebirgszuge angehören; zwischen Kö- 
nigssee und Obersee 1. der kleine Mittersee, alle drei Seen 
m^en durch einen Bach zusammen. 
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Vom Obersee über die Sagereckwand zum Grünsee s. S. 32 * — über 
die Mthstcand auf den Laubsattel, durch das grosse WUdthor ins Blühnbach- 
fluü und nach Werfen s. S. 33. 

Auf der Rückfahrt vom Obersee der Watzmann über 
St Barthölomä in seiner ganzen Grösse; der Kahn wendet 
sich 1. an der Sagereckwand hin, über welche zur Zeit der 
Trift der „trockene Holzsturz" geht (d. h. die Scheiter wer- 
den statt wie beim nassen Holzsturz durch den Königsbach, 
hier von Menschenhand über die Höhe der Wtlnd in den See 
geworfen) ; am w. Ufer der Fall des vom Simmetsberg herab- 
kommenden Schreinbachs. 

Am Schreinbach zur Alpe Unter- und Oberlaner, zum Fundensee und 
steinernen Meer s. S. 31. 

St. Barthölomä ist nächst dem Kessel und der Salett- 
alpe der einzige Punkt am See, wo die Felswände vom Ufer 
zurücktreten, es liegt auf einer nach und nach vom Geröll 
des Watzmann in den See vorgeschobenen Halbinsel; im 
Jagdschloss Einkehr beim Forst wart (kein Nachtlager); 
Saiblinge (Rothforellen, theuer), die jedoch nicht unter 4 Pfd. 
gefangen werden dürfen; im Schlösschen Abbildungen eines 
Bärenkampfes und riesiger im See gefangener Saiblinge; 
dabei eine Wallfahrtskapeile, am St Bartholomäus - Tag 
(24. August) Kirchweih. 

Von St. Barthölomä wird die Eiskapelle viel besucht (i\ 2 St., 
ohne Führer verboten hinzugehen) ; zwischen Hachelwand und Watzman» 
gelegen, ist sie eine Art von Gletscher, jedoch weniger durch Grösse als 
durch ihre, für einen Gletscher beispiellos niedrige Lage (2587 F.) merk- 
würdig: im Sommer 1862 eingestürzt, ist ihr Besuch überhaupt nur dann 
lohnend, wenn der »Schnee soweit abgeschmolzen, dass man in die Höhlung 
ineingehen kann, die schon gegen 2000 F. lang war; reicht diese bis ans 
nde, so gelangt man an den hinten in den Schnee-Tunnel hereinstürzen- 
den Eisbadt. 

Die Schlucht selbst, besonders die Hachclirand, ist übrigens von groß- 
artiger Wildheit. 

Yon St. Barthölomä am w. Ufer in 1% St. nach 
Dorf Königssee zurück. ' 

Wer in die Ramsau will, schlage das gleich ausserhalb Königssee 
I. über die Ache führende Fahrsträsschcn ein, welches das Gebirge im 
Halbrund umzieht und bei Ilsang y V 2 St. vor Hamsun, auf die Hauptstrasse 
bringt ; er berührt dann Berchtesgaden nicht mehr, spart aber 1 St. Zeit. 



WeitereExcursionen, grösstenteils zu Wagen : Zur 
Ilsangmühle (Soolenhebewerk), V/ 2 St. von der Ramsauer Str., 
von da 1 St. Fussweg auf die Höhe des Söldenköpfl (S. 20) ; — 
zur Wimbachklamm, gleichfalls an der Ramsauer Str., '/ 4 St 
über Ilsang hinaus, dann 1. Handweiser, (S. 20). — Dieselbe 
Str. führt weiter zum Dorf Ramsau (2 St. von Berchtesgaden), 
1 St. weiter der Hintersee (S. 23) — für Solche, die an- 
strengende Bergtouren scheuen, die Fahrt nach Beichenhall: 
entweder (1 Tag Fahrens) auf R. 7 a. hin, auf R. 7 b. zurück^ 
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oder (2 Tage ohne Nebenparthien , von denen die Schwarz- I 
bergklamm (S. 21) besonders zu empfehlen) auf R. 7 c. nach 
Reichenhall, auf R. 7 a. (lohnender noch auf R. 7 b.) zurück 
nach Beichtesgaden. 

Fernere grössere Excursionen s. am Schluss der Route. 

Ausflüge von Berchtesgaden: 

Niemand sollt» versäumen , das Iierchtesyudener Ländchen, dem mau 
aa;hsagt, dass es so hoch als breit sei, wenigstens von einem höher ge- 
legenen Punkte aus kennen zu lernen wer in der Tiefe der Thäler und 
aut' den Landstrassen bleibt und nur etwa den Königssee und die Uamsau 
besucht, kommt der engen Thäler und der steilen Erhebungen halber fast 
gar nicht oder doch nur vereinzeint zum Anblick der höhern Gebirge, zumal 
der Stein - und Eiswüste im 8. des I.andcHfns. — Leicht zu erreichende 
Puukte für einen Oesammtüberblick sind von den folgenden Touren 3, 5, 
6, 9 — für Geübtere besonders 10 5 — 1, 2, 3 ohne sonderliche Besch wer; 4 bis 
7 etwas anstrengender und erfordern einen ganzen Tag; — % 9, 10 auch 
wohl l 1 -, Tage; — 11—15 Bergtouren, die sich (besonders 14, 13 und 14) 
nur ausdauernde Steiger zutrauen mögen. 

1) Auf den Lockstein (1918 F.) ( 3 / 4 St.) n. über den 
Doktorberg, am Krankenhaus vorbei. 

2) Zum Tristramrechen (V/ 2 St.; groteske Felspar- 
thie). Der Soolenleitung entlang hinter der k. Villa, dann 
r. zu den Triftwerken und zur Uhlmühle, 

3) Auf die Metzenleiten (2 St.); Salzburger Str. bis 
zum Bauernhofe Ehgart, dann 1. an Einzelnhöfen vorbei 
den Weg auf die noch höher gelegene Gern (Wallfahrtsort) 
(2261 F.); schöne Umschau. 

4) Scharitzkehlalpe*-) (3210F.) (2 1 /. St. m. Wegwei- 
ser); am Fusse des Göll, zu dem das zuletzt von einem 
Schneekahr erfüllte Endsthal hinanzieht. Aussicht. 

,5) Rossfeldalpe (4415 F.), eine höhere Vorstufe des 
Göllgebirges (4 — 5 St. mit Führer). Salzburgerstrasse bis zur 
Larosawacht, dann r. hinan; gleich beim Betreten der Alpe 
Aussicht ö. gegen Hallein und die Salzburger Gebirge , n. 
Salzburg; statt desselben Rückweges zur AJiorn- und Eck- 
alpe und über die Ofenalpe zurück. 

(Von der Ros$feUialpe nach Oolling s. S. 12; auf den hotten OöU S. 30). 

6) Gotzenalpe 5787 F. (Führer unnöthig). An den 
Königssee (S. 24) V/ t St., über den See zum Kessel 1 St.; 
nun Reitweg r. (3 St. Steigens in ermüdenden Windungen) 
über die Seeau- und Gotzenthalalpen: zuletzt r. halten (die 
Fortsetzung des Reitwegs führt auf die Regenalpe) oben 3 
Sennhütten; Aussicht besonders gegen den Watemann, gerade 
über die Kluft des König sseet hals hin; s.-w. und s. der grosse 



• *j l>as.\Vort Alpe wird gewöhnlich weggelassen, also schlechthin: „Die 
Scharitzkehl", „die Götzen", „im Regen" , Käser bedeutet eine Senn- 
alpe und Hütte. 
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Kreis der Gebirgszüge, welche das Berchtesgadener iMnd 
umschliessen; an den Watzmann anschliessend 1. der Stein* 
berg mit Hocheisspitz und Hundstodt, der Simmetsberg^ 
Fundensee- und Grünseetauern, darüber s. das steinerne Meer 
(8. 31) und weiter 1. die Vergossene Alpe oder der ewige 
Schnee (8. 32), ö. versperrt der Gotzentauern die Aussicht 
gegen das Salzachthal. Auf dem Feuerpalfen, 7# 8t. n.-w. 
von den Hütten, glaubt man senkrecht über dem Königssee 
(etwa 2500 F. tiefer) zu stehen. 

Rückweg: a. zum Kessel; den Kahn vorher schon be- 
ste! )en ! in St. Bartholomä, wohin man zwar zur Noth hin* 
überrufen kann , ist nicht immer ein Schiffer. 

b. (mit Wegweiser; s. auch unten 8) über die Büchsen* 
und Königsbachalpe zur Triftklause, des Königsbachs (S. 25) 
und hinab nach Dorf Königssee, oder über den Ehbogen und 
die Maisalpe nach Berchtesgaden (4-^5 St. von der Gotzenalp). 

c. Mit Führer (3 — 4 St.), auf die Regenalpe und (be- 
schwerlich) über die Kaunerwand an den Übersee hinab 
(Kahn vorher an die Salletalpe zu bestellen). 

7) Herrenrain- und Kuhrainalpe (3938 u. 4351 F.) 
am Watzmann (3 — 4 St. mit Führer, lohnend für Solche, 
welche den Watzmann näher kennen lernen wollen, ohne 
eich seine Besteigung (12) zuzutrauen) ; vom Dorf Königssee 
aus; die Kuhrainalpe zieht gegen die Watz mannscharte 
hinan* in deren Trümmer- und Schneefelder man hineinsteigen 
kann. — Rückweg auch über den Schappachboden und das 
Schappachthal in die Ramsau; ein verwegener Steig führt 
(nur für sichere Steiger) durch das sogen. Ringkendl nach 
St. Bartholomä. 

8) Die hohe Bahn; so heisst ein hoch über den o. 
Wänden des Königssees führender, mehr oder minder guter 
Alpenweg, der vielen Abwechslung halber immerhin lohnend 
(Führer nöthig, eine Menge von Variationen möglich, die 
ganze Tour, von Berchtesgaden bis zum Obersee, mit Auf- 
enthalt und einigen Seitentouren, kaum unter 2 Tagen). 

Eine Menge Alpen liegen auf diesem Höhenkranz, der 
von mehreren kleinen Thälern durchzogen, im Osten aber 
durch die höheren Gebirgsmassen der Brett , Sehneibstein, 
Fager, Kahlersberg und Gotzentauern, über welche zugleich 
die politische Grenze hinzieht, vom Salzachgebiet getrennt 
wird ; unter andern die Mitterkaser- und Königsbergalpe am 
Jenner (9); die Königsbachalpe mit der Triftklause des Kö* 
nigsfiaches (S. 25); die Büchsenalpe; ö. vom Wege ab die 
Kahlersbergeralpe, von welcher in 2 St. der Kahlersberg 
(7234 F.) zu besteigen; die Alpe Bärensunk, fast nur ein 
.Trümmerfeld; Laffeld, kgl. Jagdrevier, zur Jagdzeit desshalH 
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nicht zugänglich ; Hegen- und Ootzenalpe (s. oben 6) ; endlich 
gegen den Obersee die Kauner- und Landthalalpe. 
Bergbesteigungen: 

9) Auf den hohen Jenner (5783 F.) über die Mitter- 
icaseralpe 4—5 St.; auch vom Königssee über die Königs- 
bergalpe, wo 9aubere Sennhütten in den ehemaligen Blei- 
zechenhäusern, von da 1 St. zur Spitze. Beide Richtungen 
bequem, Wegweiser immerhin erwünscht. Aussicht vorzüg- 
lich, der von der Gotzenalpe (6) ähnlich, der Weg hinauf 
aber angenehmer; in der Tiefe fast der ganze Königssee, 
jenseits dessen der Watzmann, s. steinerne Meer und ein 
Stück der übergossenen Alpe', n. Berchtesgaden, Untersberg, 
Salzburg und die Ebene, ö. Brett, Schneibstein und Fager. 

(Von der Königs bergalpe in % f t St. auf das Torrener 
Joch und durch die Blüntau nach G ollin g (S. 12). 

10) Das hohe Brett, (7217 F.), der s.-w. Ausläufer des 
Göll (5 — 6 St. mit Führer). Von Berchtesgaden über die 
Mitterkaser- und Vogelhütten - Alp , von Königssee über 
die Maisalpe auf letztere; mit nicht allzuviel Beschwer auf 
das Hochplateau des Berges, der durch den „Brettriedel u mit 
dem von hier aus nur mit Gefahr zu ersteigenden hohen Göll 
zusammenhängt. 

Vorzüglicher Ueberblick fast des ganzen Berchtesgadener 
Ländchens; von grösseren Bergparthien wohl die lohnendste. 

11) Der hohe Göll, (7770 F.), überall sehr beschwerlich 
und nur für ganz sichere Steiger. Der Gebirgsstock des 
Göll strahlt vier, von der höchsten Spitze, dem hohen Göll, 
auslaufende Züge aus : gegen Salzburg den Eckerfürst, gegen 
Berchtesgaden den Göhlstein, gegen den Königssee das hohe 
Brett, gegen Golling den fast uners teiglichen kleinen oder f 
östreichischen Göll. 

Am Besten auf das Bossfeld (5), hier oder auf der 
Eck- oder Ofneralpe übernachten; dann auf den Ecker fürst, 
durch den „Rauchfang", eine fast senkrechte enge Kluft aftif 
den sehr schmalen, zur Spitze ziehenden Grat (3 St. vom 
Rossfeld). 

Die Aussicht wird der vom Watzmann vorgezogen. 

12) Der Watzmann (3 Spitzen", Hocheck 8182 F., 
Schönfeld spitze 8435 F., kleiner Watzmann 7301 F., die 
ganze Watzmanngruppe umfasst eigentlich 7 Spitzen), nicht 
der höchste, aber der bekannteste und auffallendste Berg 
der ganzen Gegend. Besteigung gefahrlos aber mühevoll und 
einförmig; Aussicht sehr lohnend. 

Drei Wege, die sich jedoch zuletzt vereinigen (Führer 
überall nothig): 
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a) Von Berchtesgaden zur Ilsangmühle (S. 20) über 
•die Achen und r. auf die Stuben- und Grubenalpe, oder die 
noch höhere Falzalpe (5167 F.) (5—6 St.) 

b) Von Königssee (steiler) über die Kührainalpe (7) 
zur Falzalpe (4—5 St.). 

c) Von Kam sau durch die Wimbachklamm auf die 
Schutt-, Gugel- und Falzalpe (4—5 St.). 

Von den letzten Alpen noch 3 St. Steigens über Geröll 
Auf einem ziemlich breiten Grat zum Hocheck; etwas un- 
terhalb die sogenannte rothe Kapelle, ein Marienbild, mit 
Fremdenbuch. Die etwas höhere mittlere oder Sclhönfeld- 
spitze wird selten bestiegen, die Ueberkletterung der zwischen 
<dem Hocheck und ihr gelegenen Gräte würde mindestens 
3 St. erfordern ; der kleine Watzmann trennt die Watzmanns- 
scliarte vom Hocheck. 

G rosaartige Rundschau, trotz der vielen benachbarten Gipfel, (mathe- 
matische Ahm ich ts weite 26 Meilen) \ das ganze Berchtesgadener Land, in der 
Tiefe der obere Theil des Königssees und der Obersee , andererseits die 
Kluft des hinteren Wimbachtixales, s. .das steinerne Meer, in der Ferne die 
Tauemketie. , 

13) Der Untersberg wird auch von Berchtesgaden be- 
stiegen (Führer unentbehrlich). Auf der Bischofswieser Str. 
l>is Krainuries V/ 2 St., dann r. über die Untersberger Alpe 
zu den zehn Käsern (2 — 3 St.); zu denen auch ein steilerer 
Pfad von Berchtesgaden über die Metzenleiten (3) und die 
"Wallfahrt Gern heraufführt. Von den zehn Käsern in 2 St. 
auf den Berchtesgadener hohen Thron. 

Weiteres über den Untersberg s. S. 8 u. 9 ; wer den Berg, dessen 
Begehen eine ausserordentliche Ausdauer erfordert, weiter kennen lernen 
will, versichere sich, dass der Führer des Weges ganz kundig, zumal wenn 
er über das Mittergebirge (S. 10) zum Salzburger hohen Thron will. 

14) Das steinerne Meer und die übergossene 
»Alpe (auch eunger Schnee, im S. Wetterwand genannt). 

Die höchsten und wildesten Gebirge des Landes theils an seiner Süd- 
grenze, theils schon zu Ocstreich gehörig. Die Tour auf die Vorstufen 
derselben , die Gebirge um den Fundensee - und Griinseetauem macht ein 
guter Geher in i Tag (nicht ohne Führer) hjn und zurück von Königssee ; 
das steinerne Meer selbst kennen zu lernen, erfordert einen weiteren halben 
oder ganzen Tag (statt der Kückkehr dann besser den .Jochübergang nach 
SaalfeUkn). 

a) Vom Königssee auf die Fundenseealpe: 

Ueber den See an St. Bartholomä vorbei zum Schrein- 
bachfall, in dessen Nähe man landet; nun auf die Schrein- 
bach- und Unterlahner Alpe; dann durch die enge Kluft der 
„Saugasse" in 77 Windungen auf die Alpe Oberlahner; am 
Weg dahin 1. der Heirathstein (ein Junggeselle, der mit 
einem Steinwurf durch das Loch im Felsen trifft, muss noch 
im selben Jahr heirathen); von der Oberlahner Alpe durch 
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das „Ofenloch 44 auf die Feldalpe am Fundensee (4926 F.) r 
mit vorzüglicher Rundschau (5 St. vom Königssee). 

S. vom See die Fundenseealpe, deren obere Theile schon 
an das stufenförmig ansteigende Hochplateau des steinernen 
Meeres grenzen, von ihr aus wird in 1 St. der Viehkogl 
(6596 F.) bestiegen, mit Uebersicht des ganzen Hochplateaus 
(s. unten). 

b) Vom Fundensee an den Grünsee und herab an den 
Ober see: der Grünseetauern trennt den Fundensee vom 
Grünsee, stürzt jedoch gegen diesen so steil ab, dass es 
rathsamer ist, von der Feldalpe zum Ofenloch zurückzukehren, 
dann r. zum Grünsee (4951 F.), in dessen Nähe der noch 
kleinere Schwarzensee ; vom Grünsee führt ein schwindliger 
8teig an der Sagereckwand herab zur Salletalpe, zwischen 
Obersee und Königssee (Kahn hieher zu bestellen). 

Statt der Rückkehr von der Fundens eealpe empfiehlt 
Bich für tüchtige ausdauernde Geher der Uebergang über 
das steinerne Meer selbst und zwar (nur mit Führer und bei 
zuverlässigem Wetter : 

a) Zur Weissbachlscharte (6965 F.) und hinab nach 
Alm im Urselauthal und nach Saal fei den (6 — 7 St. vom 
Fundensee) (R. 44). 

b) Zum Diessbacheck (6715 F.) (2 1 /, St.) und zum Hirsch- 
bichl Whs. (3 St.) (S. 23). 

Das U eberschreiten dieser öden Steinwüste ist äusserst anstrengend 
des zerfressenen, scharfkantigen Gesteins (sogen. Karrrenfelder) und dea 
stufenartigen Austeigens halber, das nicht enden will; die Richtung, obwohl 
durch Steinhaufen (Tauben) bezeichnet, ist ohne kundigen Führer nicht zu 
linden \ bei nebligem Wetter und nach frisch gefallenem Schnee (der dann 
verschneiten scharfkantigen Gesteinsspalten halber) das Begehen überhaupt 
nicht rathsam. 

Aus dem steinernen Meer erheben sich : Viehkogl, Diess- 
bacheck, Seehorn (7174 F.), Schönfeldspitze (7915 F.), Lang* 
eck (6104 F.); der Besteigung des Viehkogl ist oben schon 
gedacht; weit schwieriger die der scharfschneidigen, nach 
einer Seite fast überhängenden Schönfeld spitze (nicht mit 
der Spitze desselben Namens am "Watzmann zu verwechseln); 
hieher gehört noch die Besteigung des Kamm erlinghor n 
(zwischen stein. Meer und Hirschbichlpass), die vom Hirsch- 
bichl Whs. (S. 23) in 4 — 5 St. unternommen, aber auch mit 
dem "Weg vom Fundensee dahin (s. oben) verbunden wer- 
den kann. 

Oestlich hängt das steinerne Meer durch das hintere Langeck 
mit der übergossenenAlpe zusammen, welche auf ihrem 
muldenförmigen Plateau einen noch wenig erforschten Grlet- 
«pher trägt, und sich mit dem Hochkönig bis zu 9076 F. 
hebt, nach S. aber (wo sie Wetterwand genanifjt { 
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eben so wie das steinerne Meer ohne jede Vorstufe in das 
Urselauer Thal abstürzt; auch gegen N. stürzt die über- 
gossene Alpe in Steilwänden in das BlühnbachthaL 

In dieses von der Salzach her zwischen Hagengebirge und überg. Alp 
hereinziehende Thal führt vom Königssee und Obersee folgender Jochüber- 
gang , auf dem man der überg. Alpe wenigstens in der Tiefe nahe kommt * 
(8—10 St. vom Obersee, Führer ganz unentbehrlich) : 

Vom Ober see (S. 26) zur Alpe Fischunkel (am Besten 
zu Wasser, sonst mühsam an der r. Thalwand), dann die 
Böthswand hinan auf die Köthsalpe und den Laubsattel, 
durch das grosse Wildthor in's Blühnbachthal und hinaus 
nach Werfen (R. 44). 

(Die üebergossene Alpe, bei der sich die Alpensage 
von üppigen, wegen Uebermuth der Almerinnen aber vom 
Unwetter zerstörten und vereisten Triften wiederholt, galt 
lange für unersteiglich, bis vor einigen Jahren ein Tourist, 
vom Urselauer Thal heraufgestiegen, den Gletscher in seiner 
ganzen Breite überschritt und zum Obersee herabstieg; Füh- 
rer im Berchtesgadischen kaum zu erfragen. 

Zur Weiterreise von Berchtesgaden: Nach Reichenhall 8. 
B. 7 (vom Königssee aus s. S. 27) — nach Salzburg R. 14. — nach Haüein 
i St. auf der Salzburgerstrasse, dann r. Fahrweg über die Zill und den 
Dürrenberg, hinab nach Hallein (3'/i St.), zuletzt sehr steil, wesshalb Lohn- 
kutscher den Weg gerne verlängern und über Niederalm (S. 10) fahren — 
nach Gotting Fahrstr. über Hallein oder Alpenpfad über das Rossfeld (S. 28) 
zum Gottinger Wasserfall (8. 11), oder auch Alpenpfad auf die Königsberg- 
alpc (S. 12) über das Torrener-Joch und durch die Blüntau ; — nach Saalfelden 
Fahrstr. über den Hirschbichl (R. 7 c), oder auch einen der Uebergänge 
über das steinerne Meer (S. 32) — nach Werfen (und Gastein) Fahrstr. über 
Hallein und Gotting oder Gebirgspfad vom Obersee ins Blühnbachthal (s. oben). 



Route 9. Von Berchtesgaden nach Salzburg. 

Fahrstr. 6 St.; Stellte. 2 M. t. in 3 — 3V 2 St. für 35 Krzr. baicr.) in 
Berchtesgaden vom Leuthaus, in Salzburg vom Gold. Schiff). 

Die Str. folgt der Albe, dem Abfluss des Königssees, 
nach 1 St. zweigt r. die direkte Fahrstr. nach Hallein ab; 
hinter Schellenberg die östreichische Grenze, der Pass „am 
hangenden Stein"; bei St Leonhard theilt sich die Strasse, 
ein Ast führt r. auf die Hallein-Salzburgerstrasse an Schloss 
Anif und HeUbrunn (S. 7) vorbei nach Salzburg, der 
andere bleibt an den Ausläufern des Untersberges bis Gredig 
(Exkursion auf den Gassenleier /eisen s. S. 9); dann über 
das Leopoldskroner Moos und durch das Neuthor (S. 5) 
nach Salzburg. 

Salzburg, s. R. 2. 

Wer die lour umgekekrt macht, wird hinter Stettenberg, nachdem 
bisher der Göll alle Aufmerksamkeit auf sich gezogen, vom Anblick des 
Watzmann überrascht, dessen Doppelgipfel (8. 24) mit der Scharte bei einer 
Wendung des Weges plötzlich erscheint. 
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Route 10. Von München über Traunstein (oder über 

Bergen) nach Siegsdorf. 

Eisenbahn bis Traunstein (Salzburger Bahn). Eilzug in 3*/« St. für I. 
fl. 6. 9. II fl. 4. 6. Postzug in 5 St , Güterzug in 8 St. T für II. fl. 3. 24. 
III. fl. ?. 18. Dann F<üirstr. nach (I'/ 2 St.) Siegsdorf, i M. t. Stellwagrn. 

Bis Traunstein R. 1. Der Ort (Hotel Wispaur, Post, 
weisses Bräuhaus) liegt an der baierischen Traun; Saline 
seit 1618 (die Soole wird von Reichenhall hergeleitet), seit 
Verbesserung der Röhrenleitung bedeutend erweitert ; Soolbad. 

Fahrstr. V/ 2 St. an der Traun aufwärts am r. Ufer, 
Fussweg der Soolenleitung entgegen am L Ufer nach 

Siegsdorf (oberer and unterer Wirth) an der Vereinigung 
der rothen und weissen Traun; im unteren Dorf ein Druck- 
werk für die Soolenleitung nach Rosenheim, die hier von der 
Traunsteiner Leitung w. abzweigt. 

Wer von München kommt und nach Siegs dorf (und Reichen- 
hall) will, gewinnt an Zeit, wenn er die Eisenbahn schon in Bergen (S. 3) 
verlässt und über Adelholzen in i 1 /* St. nach Siegsdorf geht, ohne Traunstein 
zu berühren. 

i 1 /* St. von Traunstein, */ a St. von Bergen das Wildbad Adelholzen mit 
drei Quellen: ,.Salpeter-, Alaun - und Fieberbrunnen, u angeblich schon im 
3. Jahrhundert entdeckt. 

Ausflüge von Traunstein und Siegsdorf: 

1) Maria-Eck, (2440 F.) (Wallfahrt u.Whs.) ; Fahrstr. 
über Ober- Siegsdorf (in 2 St. von Traunstein). Ueberblick 
der Voralpen und der Ebene mit dem Chiemsee. 

2) Auf den Hochberg (2379 F., 2 1 /., St.); etwa halb- 
wegs zwischen Traunstein und Siegsdorf Von der Str. bei 
einer Brücke ö. ab; oben ein Bauernhof (Einkehr) und ein 
Thurm, von dem die Aussicht besonders gegen S. u.*W. frei. 

3) Auf den Teisenberg (4 St.); über Siegsdorf und 
Neukirchen und entweder auf das Bockhorn (2390 F.) einen 
n. Vorsprung des Teisenbergs oder auf die s. gelegene 
Stoisseralpe (4106 F.) (S. 3). Beides nicht wohl ohne Weg- 
weiser; Rückweg von der Stoisseralpe auch über die Ach- 
thaler Eisengruben (Kressenberg) nach Stat. Teisendorf. 

4) Zur Maximilianshütte bei Bergen (Fahrstr. V/ 2 
St.), einem Staatshüttenwerk, auf dem das im Kressenberg 
(s. oben) gewonnene Erz verhüttet wird. 

In Siegsdorf Wegtheilung, s.-ö. Str. an der roth'en 
Traun über Inzell nach Beichenhall (S. 14); s. Str. an der 
weissen Traun im sogen. Miesenbachthal über Eisenärzt 
(Staatshüttenwerk) in l 3 / 4 St. nach Ruhpolting(2045 F.) (Whs.) 

Von Ruhpolting folgende Ausflüge: 

1) Zum Seehaus (V/ 2 St.); Fahrstr. an der weissen 
aun aufwärts, welche s / 4 St. oberhalb bei der Einöde Fritz 



Route 10. Von München nach Siegsdorf. 35 



die von S.-W. kommende Seetraun aufnimmt ; an dieser hinan 
zum Seehaus (Whs.) ; weiterhin drei kleine Seen, der Loden-, 
Mitter- und Weitsee, zwischen denen die Str. nach Reit im 
Winkel (S. 36) (3 St. vom Seehaus) fortsetzt. 

2) Zum Staub fall oder Staub (2 St., sehr zu em- 
pfehlen) ; Wegweis, entbehrlich ; Fahrstr. (wie bei 1) zum Weiler 
Frftz, bei einem Handweiser den Fussweg gerade s. (nicht 
die Fahrstr. r., die zum Seehaus führt) in's Thal des Fisch- 
bachs, dessen Eingang zwei felsige Köpfe deutlich kenn- 
zeichnen; der Fusspfad führt alsbald an der 1. Thalwand in 
beträchtlicher Höhe hin, wo er plötzlich abzubrechen scheint, 
stürzt seitwärts der Staubfall (s. S. 21) vom Sonntagshorn 
herab in einen 600 F. tiefen Tobel, der Steig aber führt, 
durch die • Felswand gebrochen, gefahrlos hinter dem Fall 
durch. 

Lohnend den Weg noch Va st * weiter fortzusetzen \ hinter dem Staub- 
tal 1 bildet der Fischbach unten im Grunde einen zweiten stärkeren aber 
nicht hohen Fall; darauf öffnet sich das Heuthal mit vorzügl. Ansicht der 
ReUcralpe. (Vom Heuthal in 2 St. nach Unken s. S. 20.) 

Von Ruhpolting nach Reichenhall: 

Entweder Fahrsträsschen (in 2 St.) ö. über Zell am 
kleinen Froschsee vorbei nach Inzell (S. 14); oder durch das 
Fischbachthal (2), unter dem Staubfall durch in's Heuthal 
und nach Unken (S. 20) (4—5 St.), (mit V/ 2 St. Umweg die 
Schwarzbergklamm zu besuchen s. S. 21); von Unken nach 
Reichenhall (4 St.) Fahrstr. und Post 

Belohnende Ru n dt o ur von R u h p ol t in g aus: 
Zum Seehaus (1) und nach Reit im Winkel <S. 36) ; mit Führer in die 
Schicarzbergklamm (S. 37), ins Heuthal, hinter dem Staubfall durch (3) und 
am Fischbach nach Ruhpolting zurück. (11 — 12 Marschstunden.) 

Bergbesteigungen von Siegsdorf: 

1 ) Auf den H o c h f e 1 1 e n ( 51 64 F., 4—5 St. m. Wgw.) ; über 
die Maximilianshütte an der Schwarzachen hinan zur Brünn- 
Ungalpe und über den Grat zur Spitze. Aussicht lohnend, 
wenig Beschwer. (Auch von Ruhpolting aus zu besteigen.) 

2) Auf den Hochgern (5379 F. 6— 7 St., mit Führer); 
zur Maximilianshütte, dann im Weissachenthal zur Hinter- 
alpe und Bischof sfellenalpe, von dieser über einen sehr 3teilen 
Graslahner in 3 / 4 St., oder besser in 1 St. über die Krumbach- 
alpe, die letzte Strecke beschwerlich, vorzügliche Rundschau. 
Rückweg auch nach Marquartstein (S. 36). 

3) Sonntagshorn, (6035 F., 6—7 St. mit Führer); 
von Ruhpolting (s. oben) zum Staubfall 2 St., dann (mit Führer) 
in 2—3 St. zur Spitze (b. S. 22), Aussicht ganz vorzüg- 
lich, die lohnendste Bergparthie weit und breit. 
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Route 11. Von München nach Marquartstein, 
Kossen und Reit im Winkel. 

Eisenbahn bis Uebersee (Salzburger Bahn). Eilzug (hält nur üu 
Sommer) in 3 St. Für I. fl. 5. 24. IL fl. 3. 36. Postzug in 4*/»i Güterzug 
in 7 1 /* St. für II. ü. 3. III. ü. 2. Von Uebersee Stellw. bis Unter-Weasen 
(2 1 /, St.) 1 M. t. 

Bis Uebersee R. 1. Nach Marquartstein Fahr- 
strasse 8., zuerst noch durch die grossen Chiemsee-Moose; 
nahebei grosse Torfstiche ; r. am Gebirge bleibt in der Ferne 
Grassau liegen, über welches eine Str. und die Soolenleitung 
nach Bernau (S. 2) ziehen; 1. Staudach , in dessen Nähe 
ein bedeutender Cementbruch; die Str. kreuzt die Soolen- 
leitung und tritt an die grosse oder Kitzbühler Ache, den 
Hauptzufluss des Chiemsee, welche sie in Marquartstein 
überschreitet. 

Marquartstein (1709 F.) ( Whs.), mit altem Schloss (2 1 / 2 St 
yon Uebersee). " 

Bergbesteigungen (Führer nötbig) : 1) Hochfellen: von 
Marquartstein oder auch schon von Staudach in 4 — 5 St. (s.S. 35). 2) Ho en- 
ge r n ; von Marquartstein oder auch von Unter-Wessen aus 5 — 6 St. (s. S. 35). 
3) Kampen wand; von Schlecliing aus in 4—5 St. (s. S. 33). 

Von Marquartstein am 1. Ufer der Ache in 1 / 2 St. 
nach Unter- Wessen (Wlis.). 

In Unter- Wessen Wegtheilung : a. über Schleching nach 
Kossen in Tirol (4*/,, St); b. über Hinter - Wessen nach 
Reit im Winkel (3 l / 2 St). (Beides Fahrstrassen). 

a) Nach Kossen. Bei Unter-Wessen (oder auch schon 
bei Marquartstein) ans r. Ufer der Ache, über Meuten und 
Schleching, dann durch die wilde Enge des Grenzpasses 
Klobenstein (1903 F.), in dem die Ache die vorderen Kalk- 
alpen durchbricht, nach Kossen (Whs.) (1815 F.). 

b) Nach Reit im Winkel: Von Unter-Wessen in s. 
Richtung nach Hinter- Wessen oder Wesen, dann in enger 
Schlucht um einen Ausläufer des Schwarzbergs herum nach 
Seit im Winkel 

Fussgelier gehen besser den Vi St. ausser Hinter-Wessen bei einem 
Kalkofen r. abführenden Steig über die Moser-Alpe: auf der Höhe bei der 
Kapelle überraschende Ansicht des Thaies von Reit im Winkel, s.-w. das 
Kaisergebirge ,• von der Höhe steil hinab nach 

Reit im Winkel (2104 F.) {Oberer und unterer Wirth) 
in weitem Hochthale ; s.-w. das Kaisergebirge, s. der Hoch- 
trett und das Fellhorn. 

Von hier nach Kossen Fahrstr. in 2 St. am Weiss- 
loferbach, y f st. vor Kossen die östreichische Mauth. 

Die Tour: Von Unter-Wessen über Hinter-Wessen und Reit L W. 
nach Kossen, über Pass Klobenstein und Schleching zurück ist eine gute aber 
V.knende Tagesparthie. 
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Zur Weiterreise von Kossen und Reit im Winkel: 

1) W. Fahrstr. von Kossen in 2 St. nach Walchsee am kleinen am 
Fusse des Hinterkaiser gelegenen See gleichen Namens in 27 a weiteren St. 
nach Ebs am Inn \ von hier in 2 St. am Inn aufwärts nach Kufstein (S. 40) 
oder V 3 St- am Inn abwärts zur Ueberfuhr nach Oberaudorf (S. 39). 

2) S. Fahrstr. von Kossen in 4 St. einförmigen Weges an der Ache 
aufwärts nachjEJrn/endor/ an der Salzburg-Innsbrucker Str. (R. 46) ; auf dieser 
entweder ö\ nach Waidring (2 1 /* St), oder s. nach St. Johann. 

Weiteres über St. Johann und Kitzbühel s. R. 46. 

3) Ö. von Reit i. W. Fahrstr. über die Schusterbauernalpe an den 
Loden- und Weitsee und zum Seehaus (3 St) (S.35)$ von hier inl 1 / a Stnach 
Ruhpolting (S. 34). 

4) Zur Schwarzberg oder Unkcner Klamm (4—5 St., ohne 
Führer absolut nicht zu linden) auf der Str. an den Lödensee bis zur Leit- 
stuben, dann r. ab über die Weitmoosalpe zur Klamm (S. 20) ; (von dieser 
in 2'/ 2 St. nach Unken, S. 20). 



Route 12. Von München nach Prien; der Chiemsee ; 

Seeon; Hohenaschau. 

Eisenbahn bis Prien (Salzburger Bahn). Eilzug in 2 J /* St Für 
I. fl. 4. 42. IL fl. 3. 9. Postzug in 4, Güterzug in 6V a St. für II. fl. 2. 36. 
III. fl. 1. 45. 

Bis Prien R. 1; Prien (1642 F.) (Kronprinz] , 1 / 2 St. 
vom Chiemsee gelegen ; in Stock Fahrgelegenheit auf die 
Chiemseeinseln ( 3 / 4 bis 1 St.), das Dampfschiff fuhr 1864 wahr- 
scheinlich zum letzten Mal. 

Der Chiemsee (1578 F., 5 St. lang, 3 St. breit, 480 F. tief, 
14 St. im Umfang), auch das baierische Meer genannt, hat 
durchweg flache Ufer und ist desshalb Stürmen sehr ausge- 
setzt, schon bei geringem Luftzug bewegt; dem mit der 
Eisenbahn am w. u. s. Ufer Vorüberfahrenden erscheint er 
nur als eine öde trostlose Wasserfläche; ganz anders aber 
gestaltet sich dies vom n. Ufer oder von den Inseln aus; 
hier scheint die Alpenkette dem s. Ufer zu entsteigen 
und den See fast im Halbkreis zu umschiiessen. 

Im See drei Inseln: die Herreninsel oder das 
Herr en- Wörth, die Fraueninsel oder das Frauen- 
Wörth, und die unbewohnte Krautinsel*); auf der 608 
Tagwerke grossen Herrenins^el (Whs.) stand ein' stattlicher 
Dom mit Doppelthurm und Kloster; 1805 wurden die Thürme 
abgetragen und die Kirche in ein Brauhaus umgebaut; 
jetzt gräflich Hunoltstein'sche Besitzung ; die F r a u e n i n s e 1, nur 
20 Min. im Umfang, ist bevölkerter; Benediktinerinnenkloster 



*) Wenn die beabsichtigte Tieferlegung des ganzen Sees ausgeführt 
wird, wodurch eine Menge fruchtbares Land gewonnen würde, so 
sollen 9 weitere Inseln zum Vorschein kommen. 
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mit Pensionat; im Whs. ein von Lentner und Trautmann 
im Chronikenstyl begonnenes Künstleralbum. 

Die Gruppirung der Gebirge ist wohl am Schönsten 
von der Fraueninsel (Abendbeleuchtung die günstigste). ' 

Zur Orientirung einige Namen: (VonO. nach W.) Geisberg und 
Untersberg bei Salzburg, Stauffen bei Reichenhall, Sonntagshorn bei Unken, 
Hochgem und Hoch/eilen zwischen Traun - und Grossachenthal , Watzmann 
bei Berchtesgaden , Kitzbühlerhorn im Hintergrund des Grossachenthaies, 
Kampenwand und Miihlhorn zwischen Grossachen- und Prienthal, Hochriss 
und Spitzstein zwischen Prien- und Innthal, Kaisergebirge und Heuberg im 
Innthal, Wendelstein und Breitenstein bei Fischbachau. Auf den Höhen von 
Breitbrunn und S*eeon (s. u.) erweitert sich dieses Panorama noch ö. 
bis zu den Gebirgen Ober Ö Streichs, w. bis zur Zugspitze bei Partenkirchen. 

Am n. Ufer, V/ % St. von Prien Breitbrunn (Whs.), 
dabei dicht am See Aisching mit gutem Ueberblick; bei 
allzu unruhigem See statt einer Kahnfahrt nach der Frauen- . 
insel zu empfehlen. — Auf dem Ratzingerberg, einem Hügel 
n.-w. von Prien gleichfalls vorzüglicher Ueberblick. 

Von Prien nach Seeon entweder über den See nach 
"Seebruck (2 bis 2 1 /,, St. Fahrt), dann Fahrstr. in 1 St., oder 
von Prien Fahrstr. über Rimsting und WeLssham in 4 St. 

Wer von München kommt, verlässt die Eisenbahn schon 
in Endorf, 1 Station vor Prien, von wo 1 M. t. Stellwagen 
nach Seeon. 

Das ehemalige Kloster Seeon (Bad u. Whs.) , fürstl. 
Leuchtenberg'sche, jetzt kais. brasilianische Besitzung, liegt 
auf einer Insel im Seeonersee. 

In der Nähe von Seeon der Höhenberg und der Weinberg, Hügel, auf 
welche gute Pfade führen, besonders von letzterem vorzügliche Aussicht über 
Seeon, den Chiemsee und die Alpenkette. St. n. von Seeon, unweit der 

Vereinigung der Alz (so heisst der Abfluss des Chiemsees) mit der baieri- 
schen Traun, das Dorf Stein (Whs dabei eine Burg, der einstige Sitz des 
Raubritters Heinz von Stein, in der Felswand Verliesse, zu denen man auf 
Treppen hinabsteigt; von der Burg Aussicht. 



Von Prien nach Hohenaschau: mit Eisenbahn in 
10— 15 Min. (für 18 und 12 kr.) nach Stat. Bernau (Eilzug 
hält nicht) ; dann Fahrstr. in's Prienthal, nach 1 St. N i e d e r- 
a schau (1897 F.) (Wlis), dabei Schloss Hohenaschau, jetzt 
der Gewerkschaft Achthal gehörig, welche einen Theil des 
am Kressenberg (S. 34) gewonnenen Eisens in den hiesigen 
Hochöfen und Frischfeuern verarbeitet. 

Von NiederascJiau wird (in 3 — 4 St m. Führer) die Kampenwand 
(5(67 F.) und zwar im Rücken bestiegen, die höchste Erhebung des Ge- 
birgszuges zwischen Prien- und Grossachenthal , der ö. mit der Hochplatte 
(4959 F.), bis Schleching im Grossachenthal fortsetzt, w. mit der „überhängen- 
den Wand" das Prien thal zu schliessen scheint. 

Die Fahrstr. setzt von Niederaschau s. durch das 
von Weilern belebte gewerbsame Prienthal fort nach Sa- 
'-arang (2 1 / 2 St.); 1. Mühlhorn und Geigelstein, r. der mit 
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Hochalpen bedeckte Hoehriss und der Spitzstein \ V 2 St. 
hinter Sacharang die Ostreich. Mauth, 2 St. weiter trifft 
die Str. auf die ö. von Kossen und Waithsee (S. 37) nach 
Ebs an den Inn ziehende Fahrstrasse. (Von der Vereinigung 
der Str. w. nach Ebs 'Z., St., ö. nacli WcdcJhsee l 1 / 2 St., 
Kossen 2 St.) 



Route 13. Von München nach Innsbruck über N 

Bosenheim und Kufstein. 

Eisenbahn (Salzburger Bahn); bis Rosenheim Eilzug in i% St. 
Für I. fl. 3. 33. II. fl. 2. 21., Postzug in 2V a St., Güterzug in 4 St. für 
IL fl. 4. 57. III. fl. 1. 18. 

Rosenheim — Kuf stein (nur gew. Züge) in IV, St. für 1. tl. 1. 21. 

II. 54 kr. III. 36 kr. 

Kuf stein — Innsbruck (nur gew. Züge) für I. fl. 4. 14. II. fl. 3. 11. 

III. fl. 2. 8. Oestr. Währung. 

Auf letzterer Strecke im Sommer Localzüge mit ermässigten Preisen 
für Hin- und Rückfahrt. In Kuf stein nur auf einen Zug Anschluss. 

Bis Rosenheim R. 1 ; die Bahn folgt dem Inn aufwärts, 
zweigt daher, nachdem sie gemeinschaftlich mit der Salz- 
burger Bahn die Mangfall überschritten, s. ab; bei St. 
Raubling Ueberfuhr nach dem jenseits des Inn sichtbaren 
Schloss Neubeuern (§. 2). 

St. Brannenburg, beliebter Sommer fr ischort, mit halb- 
restaurirtem Schloss ; im Whs. Künstlerkneipe; schöner Ueber- 
blick des Innthaies und des Gebirges (jenseits des Inn Grenz* 
horn } Henberg, diesseits liiesenkopf und Matron), von der 
Schlossterrasse, von der Anhöhe 1. vom Schloss, auch 
von dem Y 2 St. entfernten Bierkeller. 

Ausflüge: Auf die Biber, einen bewaldeten Nagclfluerücken mit 
Einsiedeki u. Wallfahrt shapelle : — in den „Qrund" in s.-w. Richtung zu einem 
Wasserfall; — auf die Ramboids-Alpe j — nach Neubeuern (S. 2), Ueberfuhr 
über den Inn ; — auf den Petersberg (Wallfahrt), zu den Asenhöfen und auf 
denRiescnkopf (4153 F.); — auf den Wendelstein, in 4 St. erst in s Richtung, 
dann w. am Jenbach hinan zur Mitter- und Reindkr-Alpc (S. 45), von da in 
2 St. sehr beschwerlich zur Spitze. 

» 

St. Fischbach, r. die Ruine Falkenstein Und der 
Petersberg; das jenseitige Innufer vom Grenzhorn an ist 
schon tiroÜ9ch. 

St. Ober-Audorf; jenseits des Inn die Wände des 
hinteren Kaiser. 

Ausflüge: Zum Weber an der Wand, 10 Min. vom Rahnhof 
(Einhehr , Ungar - und Tirolerwein) ; — zum Schwein Steiger Hof 
(Hotel zum „goldenen Tatzlwurm") ; nahebei ein Wasserfall ^ — Gebirgsüber- 
gang nach K a ie ris c h - Z eil s. S. 43. 

St. Kiefersfelden (tirol. Grenze), r. die Ottokapelle, 
zum Andenken an den Abschied des König9 Otto von Grie- 
chenland in gothischen Styl von Ziebland erbaut; in der 
Nähe ein dem östr. Aerar gehöriges Eisenhüttenwerk. 

Digitized by Google 



40 



Route 13. Von München nach Innsbruck. 



St. Kufstein (östr. Mauth im Bahnhof), jenseits des 
Inn (Post, blaue Traube, Auracher). Stadt mit der Yeste 
Geroldseck (Staatsgefangniss) ; auf dem westl. Innufer die mit 
der Veste correspondirende Franz- Josephsburg ; Beide nicht 
mehr zugänglich; Ueberblick der Umgegend vom Calvarien- 
berg, am Kirchhof vorbei, auf dem Friedr. List begraben liegt. 

Ausflüge: Zum WasserfaH des Kaiserbachs, 1 /a St. an der Str. 
nach Ebs. — zur Klause (Whs.), i j J St. hart an der baier. Grenze, an der 
Str. und Eisenbahn nach Kiefersfelden. — auf den Thierberg (2236 F.), 
(Wallfahrt und Whs.) mit schöner Rundschau. — über Zell nach Vor der- 
und Hinter-Thicrsee (4 St.) \ von da durch das Larxdl in 3 St nach 
BaierischZell (^. 43). — ins Weissenbachthal zum E i b e r g (Whs.) : 
vom Eiberg holperiger Fahrweg nach Söll an der Kaiserstrasse (R. 46)} 
oder über die „steinerne Stiege 11 zum Hintersteinersee (2855 F.) am 
Fusse des Vorderkaiser (3 — 4 St. von Kufstein), dabei die Wallfahrt Bären- 
statt (Whs.). 

Das Kaisergebirge, dessen Kalkmassen schon von 
Aibling an auffallen, gehört zu den grossartigsten Wildnissen 
der Kalkalpen; man unterscheidet den (südlichen) vorderen 
oder Hochkaiser mit Scheffauer- (7171 F.) und Treffauer- 
spitz (7275 F.), und den (nördlichen) hinteren oder zah- 
men Kaiser (ersterer gegen die Kaiserstrasse (R. 46), 
letzterer gegen das Innthal und gegen den Walchsee (S. 37) 
gewendet), beide Züge hängen durch ein Querjoch zusammen, 
zu dem das Kaiserthal hinanzieht; es endet unterhalb Kufstein 
mit dem Fall des Kaiserbaches (s. o.) in einer ganz schmalen 
unzugänglichen Klamm; von der Hammerschmiede am Fall 
führt r. ein Fusspfad (mit Führer) in das sich nach und nach 
erweiternde Thal; 4 St. von Kufstein der Weiler Hinter- 
Jcaiser, von hier noch 1 St. auf das Joch, 2 weitere St. steil 
an der Südseite hinan auf den Hinterkaiser; 8. vom Joch 
unter der Scheffauer Spitze ein ödes Kahr, „des Teufels 
Wurzgärtlein" genannt; vom Joch führen Steige hinab ö. 
nach Kirchdorf und St. Johann (R. 46), n. nach Walchsee. 

Die Treffauer Spitze wird vom Hinter steinersee aus 
bestiegen (nur von ganz vorzüglichen Steigern). 



St. Kirchbichl; iy 4 St. s.-ö. das bedeutende Steinkohlen- 
bergwerk Häring; nun durch ödes Sumpfland nach 

St. Wörgl (Post), wo die Kaiserstrasse, von Salzburg 
über Lofer herziehend (R. 46), mündet. 

Von Wörgl auf die hohe Salve (5631 F.) ; Fahrstr. nach Hopf- 
garten (Paulwirth), 1 M. t. Stellwagen \ -von hier bequemer Reitweg in 
3—4 St zur Spitze, auf der eine Kapelle und ein Whs. Fast nur Gebirgs- 
an sieht , da das Kaisergebirge n. die Ebene verdeckt; s. die Tauern, beson- 
ders der Yenediger. (Die Aussicht vom Kitzbühlerhom (R. 46) wird vielfach 
der von der Salve vorgezogen). 

8t. Kundl, dann, nachdem die Bahn an dem Städtchen 
Battenberg vorbei den Schlossberg in einem kurzen Tunnel 
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durchschnitten und den Inn auf massiver Brücke über- 
schritten hat. 

St. Brixlegg (Judenwirth, Herrenhaus); Silber- und 
Kupferschmelze ; hier mündet von N. das Brandenberger 
Achenthai (S. 45), durch dasselbe Steige nach Tegernsee und 
Schliersee (von Brandenberg an sehr schlecht und nicht ohne 
Führer) ; von hier in's Zillerthäl s. R. 47, besser jedoch von 
Jenbach) da dort Fahrgelegenheit. 

Hinter Brixlegg öffnet sich s. das Zillerthäl, an dessen 
Eingang der JReiterkogl und der Schlitterserberg. 

St. Jenbach (1740 F.) (Bräu) r. am Abhang, mit Ham- 
merwerk und Hochöfen, weiterhin r. Schloss Tratzberg. 

Von Jenbach: in's Zill er thal (R. 47) 2 M. t. Stellwagen in 3 St. 
für 90 Nkr. nach Zell. — An den Achensec (2 St), durch das Achenthai 
nach Kreuth (5 St.) und Tegernsee (3 St.) 1 M. t Stellwagen, 3 M. wöchent- 
lich Post (mit bedingter Aufnahme). 

Den Achensee von hier aus zu besuchen ist lohnender und 
kürzer als von Kreuth aus. Fussweg in 2 St. (zuerst steil) am Kasbach 
hinan in die P e r t i s a u am w. Ufer (3065 F.) ; die Fahrstr. nach Achenthai 
zieht am ö. Ufer ; das Whs der Scholastica liegt am n. Ende des Sees, von 
der Pertisau Vf 7 St Kahnfahrt. Gute Fussgeher nehmen den Rückweg von 
Pertisau (mit Führer) über den Georgenberg nach Schwaz. 

St. Schwaz (Post) am jenseit. Ufer gelegen; r. auf der 
Höhe Kloster Viecht; Eisen- und Kupferbergbau. 

Von Schwaz: nach Schloss Tratzberg (l 1 /, St.) — Auf den St. 
Georgenberg 2 St.; von da m. Führer in 3—4 St. in die Pertisau 
am Achensec; — auf das Kellerjoch (7360F.) (m. Führer in 5 St), das 
Haupt der Gebirge im Winkel zwischen Inn- und Zillerthäl, desshalb vor- 
zügliche Uebersicht beider Thälcr , besonders der innersten Verzweigungen 
des Zillerthales, ausserdem ein grosser Theil der Centraialpen, n. die Kalk- 
alpen und durch ihre Lücken die baierische Ebene; abwärts auch nach 
Fügen im Znierthal (R 47>. 

St. Fritzens, dann St. Hall (Krone, Bär) mit Saline, 
zu der die Soole 3 St. weit hergeleitet wird. 

Von Hall zum Salzberg in 3 St. über Absam (Geburtsort des berühm- 
ten Geigenmachers Stainer) zum Herrenhaus (Einkehr); von hier Gang- 
steige in"' s Lavatscher 'Thal und in das Quellgebiet der Isar, dann durch das 
Hinterauthai nach Scharnitz (R. 27) ; ein anderer Steig führt vom Salzberg 
w. über das Stemperjoch in das Gleirschthal und nach Scharnitz; vom La- 
vatscherthal auch über den Haller Anger ins Vomperthal und nach Schwaz; 
alle diese Thäler sind unbewohnt, kaum von Sennhütten belebt; Führer 
vom Salzwerk ab nöthig. 

R. d. Bahn Rinn, der Geburtsort Speckbachers, 1. Schloss 
Ambras; die Bahn überschreitet den Inn auf langer Brücke, 
darauf die Sill auf einem Yiadukt und mündet in dem gegen 
Berg Isel zu gelegenen Bahnhof von Innsbruck (s. R. 19). 
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Route 14. Von München nach Miesbach, Schliersee 

und Baier isch- Zell. 

Eisenhahn (Salzburger Route) bis Holzkirchen. E i 1 z u g in i St. 
für L fl. 1 45. II. fl. 1 9. Postzug in VL St., Güterzug in 2 St. für 11. 
57 kr., III. 39 kr. 

Von Holzkirchen nach Miesbach Zweigbahn: Gew. Züge in 50 l!üt. 
Für II. 30 kr. III. 21 kr. 

Bis Holzkirchen S. 1. Die Miesbaclier Zweigbahn senkt 
sich hinter St. Thalham in das Mangfallthal , jenseits 
Kloster Weyarn. 

Von Thalham nach Valley und Irschenberg s. u. 

Hinter St. Dar c hing über die Mangfall, dann an der 
Schlier ach nach 

Miesbach (2154 F.) {Waizinger, Post, Chreiderer); in der • 
Nähe Steinkohlenbau. 

Von Miesbach Nach Schloss Wallenburg, mit Brauerei ( J /»St); 
— zum Müller am Baum (1 St.) ; — auf den St., Helberg oder auf 
den Herzberg (beides Hügel) ; — nach Wörnsmühl, über Parsberg 
oder durch den Sulzgraben 1\? St.; nach Fischbachau (am Wendelstein) 
über Parsberg, Hundham, Ellbach und Marbach, Whs. mit alter Waffen- 
sammlung (S'/j St), (von Fischbachau auf den Wendelstein s. S 45); — auf 
den Taubenberg von Stat. Darchina aus in 1 St., oben Einkehr: — Eisen- 
bahn bis Thalham, über die Mangfall nach Weyarn und zur Tuflsteinhöhle 
bei der Weyarner Mühle; Rückweg auch über Schloss Valley (2 St.); wer 
nach Bosenheim weiter will, geht von Weyarn n. nach Schloss Altenburg 
und St. Westerham (S 2); — auf den Irschenberg (2193 F.), Fahr- 
strasse in 2 St. über Frauenried und Jedling; vorzügliche Aussicht, der vom 
Peissenberg (R. 25) und Auerberg (R. 28) ähnlich; oben ein sehr einfaches 
Whs ; jenseits führt eine Fahrstr. nach Stat Heufeld (S. 2); — auf den 
Schwarzenberg (3685 F.) , den nördlichsten Ausläufer des Wendelstein ; 
Fahrstr. bis Hundham (Whs.) (2V 2 St), dann i l ; 7 St. bequemen Steigens 
(m. Wegweiser) zur Maieralpc. 

Von Mies b ach nach Brannenburg (S. 39) Fahrweg über Hund- 
ham und Failenbach in 6 St ; Fusssteige am Breitenstein hin von Ellbach 
aus; — nach Tegernsee s. S. 43; — auf den Wendelstein S. 45 

Die Str. an den Schliersee (1V 2 St., 2 M. t. Stellw.) 
setzt von Miesbach s. fort, der Schlierach entgegen, etwa 
halbwegs Agatharied , wo ein Fahrweg w. in 2 1 /, St. nach 
Gmund am Tegernsee (S. 48) führt; y., St. hinter Agatha- 
ried auf einer Höhe, welche die Str. überschreitet, Ansicht 
des Schliersee (am See Westenhofen, 1. Schliers; am ö. 
Seeufer der Rhonberg und Schliersberg, am w. der Gebirgszug 
zwischen Schliersee und Tegernsee (mit Neureuth* Gindel- 
alpe und Kreuzberg), gegen das s. Ende des Sees r. Brenten- 
spitz, Hochmiesing, Brecherspitz , 1. Hagenberg mit dem 
Jägerkamp); durch Westenhofen nach 

Schliers oder Schliersee {Fischerliesel oder Madonna 
del Lago) am Schliersee (2414 F., 3 / 4 St. lang, l / 4 — 1 / 2 St. 
breit, l 3 / 4 St. im Umfang); Seebad; an der vom w. Üfer 
vorspringenden Halbinsel Spuren von Pfahlbauten. 



und Baierisch-Zell. 
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Von Schliersee: Zur W e i n b e r g k a p e 11 e (10 M in. vom Wlis. ) 
mit vorzüglichem Ueberblick des Sees; — zur Ruine Hohcnwaldeck 
<1Vi St., anstrengend und nicht viel lohnender als der Weinberg); — auf 
die Halbinsel (Whs.) in 40 Win. über den See oder um dessen n. Spitze 
'/»St. ; — zum Neuhau 8 (Whs.) (1 St. an der Str. nach Baierisch-Zell) mit 
Ansicht des Wendelstein ; — zur Papiermühle im Josephthal und zum 
Wasserfall, *L St. vom Neuhaus; — an den Spitzingsee (S. 44) vom 
Neuhaus V/ t St. 

Von Schliersec nach Fischbachau über den Wionbcrg (Weg- 
weiser nöthig) in 2 St. ; lohnender auf der Str nach Baierisch-Zell bis (2 St.) 
Aurach, dann 1. (s. unten). 

Vom Schlicrsee an den Tegernsee s. S. 44; Bergparthien 
von Schliersee und Baierisch-Zell S. 45. 

Die Str. nach Baierisch-Zell (4 St.) zieht am w. Seeufer 
nach Fischhamen am s. Ende des Sees, beim Neuhaus 
<Whs.) öffnet sich plötzlich ö. das Aurachthal, so dass die 
vom Südgebirge herkommenden Bäche nicht zum Schliersee, 
sondern ö. zur Leitzach fliessen. 

Vom Neu ha us zum Spitzingsee und Forsthaus Falep s. S. 45; über 
die Külizagkilpe nach Tegernsee S. 44. 

Beim Neu haus biegt die Str. ö. um, stets Angesichts . 
des Wendelstein, spater r. des Geitauer Miesing ; in Aurach 
mündet die von Miesbach über Fischbachau herankommende 
Strasse; darauf über Geitau an der Leitzach aufwärts nach 

Baierisch-Zell,(24 64.F.) (Whs.), in engem, von der Schwarz- 
wand des Traithen scheinbar geschlossenem Thale. 

Gebirgsübergänge von Baierisch-Zell : (Wegweiser nöthig, beson- 
ders für 2. und 3., für 1. nur bis in die Aschau): 1) nach Ober-Audorf 
■am Inn (4 — 5 St.) über die Tanner- und Grafenherbergalpe zur Kohlstatt 
in der Aschau; am Wasserfall des Aubachs und an Schweinsteigers „Hötel 
zum goldenen Tatzlwurm" vorbei, dann Fahrweg, zuletzt r. nach Ober-, 
1. nach Nieder-Audorf (S. 3»). — 2) nach Brannenburg (S 39) in 
5 — 6 St. über die Niederwald-, Rieder- und Arzmoosalpe ; — 3) zum Forst- 
haus Falep (4—5 St) an den Stockerseen vorbei, dann r. durch das Klo- 
ascherthal, über die Alpen Elend und Todtengraben. 

Von Baierisch-Zell auf den Wendelstein s. S. 45; auf den Miesing 
S. 47, auf die Rothwand S. 46; — auf den Seeberg S. 47; — an den Soinsee 
und ins G rosstief enthal } auch für ungeübte Steiger sehr lohnend, S. 47. 

Die Fahrstr. setzt hinter Baierisch-Zell s. fort, an 
den kleinen Stockerseen vorbei; jenseits der tiroler Grenze 
das Zand* (Whs.) (3 St. von Baierisch-Zell); vom Landl 
in 4 St. über Hinter- und Vorder- Thiersee nach Kufstein 
(S. 40). 



Route 15. Weitere Umgebung von Schliersee 

und Baierisch-Zell. 

Vom Schliersee an den Tegernsee 5 Wege: 

1) Fahrstr. von Agatharied (zwischen Schliersee und 
Miesbach) w. nach Gmund (S. 48) 2 St.; da diese in sehlerh- 
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tem Zustand und wenig lohnend, so fährt man gewöhnlich 
nach Miesbach und folgt dann der Fahrstr. an der Mang- 
fall (Müller am Baum) aufwärts nach Gmund (4 St.); von 
Gmund nach Tegernsee V/ 2 St. 

2) Fussweg über die Gindelalpe und Neureut (3—4 
Stunden, Wegweiser auf 7 2 St. angenehm), nach Westen- 
hofen, dann Alpenfahrweg auf die Gindelalpe (3804 F.) ; vom 
trigon. Signal auf der Gindelalpschneid (10 Min. Steigens) 
s.-w. von den Hütten Aussicht auf den Schliersee und das 
s. Gebirge (durch Gebirgslücken die Tauern); die Gindelalp- 
schneid setzt s. zur Kreuzbergalpe (s. unten), w. aber zur 
Neureut fort ; der Steig nach Tegernsee führt durch Wald 
auf die Neureut (Aussicht), dann 1. durch Wald (r. gehts 
nach Gmund) zum Westerhof (S. 48) und hinab nach Te- 
gernsee. 

3) Prinzen weg (3 St.); über den See zur Halbinsel) 
dann in s.-w. Richtung dem Bach entgegen; der Weg ist 
weiterhin durch Stangen bezeichnet ; r. bleibt die Kreuzberg- 
alpe ( 1 / 4 St., Aussicht) liegen ; (von der Kreuzbergalpe n. . 
auf die Gindelalpschneid , dann wie oben über die Neureut, 

1 8t. Umweg) durch das Albachthal nach Tegernsee. 

4) Ueber die Kühzaglalpe (5 — 6 St.); am Seeufer 
zum Neuhaus (S. 43), dann r. (Wegweiser angenehm) zuerst 
am Dürrenbach , dann aber r. auf die Kühzaglalpe 
(3564 F.) und am Kühzaglbach nach Roth ach (7 2 St. vor 
Tegernsee). 

5) Zum Faleper Forsthaus (5 St.) und durch daä 
Rothachthal nach Tegernsee (4 ! / 2 St., gute Fahrstrasse) ; zum 
Neuhaus, dann die s. erst durch das Josephthal, bald aber 
1. am Abhang des Hagenberges ansteigende Bergstrasse 
(schöner Rückblick auf den Schliersee, gegenüber die Ge- 
röllhalden der Brecherspitze) auf das Joch der Stocker- und 
Spitzing - Alpe ; von der Passhöhe nur wenig bergab zum 
Spitzingsee (3309 F., also 900 F. über dem Schliersee), der 
nicht zum Schliersee, sondern s. zum Inn abfliesst; am s* 
Ende des Sees jenseits des Baches die Branntiveinhütte (Ein- 
kehr, auch Bier), die Str. folgt dem Abfluss des Spitzingsees, 
der rothen Falep, die bald darauf einen nicht unbedeu- 
tenden Wasserfall bildet (r. Handweiser, 10 Min.) über meh- 
rere Alpen, worunter die elegante Waizinger-Alpe (Einkehr, 
auch Bier und Wein). Weiterhin vereinigt sich die rothe 
Falep mit der weissen Falep, an welcher die Str. vom 
Tegernsee heranzieht; darauf das Faleper Forsthaus 
(Whs.), bei welchem die ehemalige Kaiserklause; von hier 
nach Tegernsee 1. an der weissen Falep, über ein niedriges 
Joch in's Rothachthal und nach Kothach (4 »/, St.) s.S. 48. 
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Die Tour nach Falep und über Tegernsee zurück wird von 
Schliersee aus viel unternommen (1 Tag Fahrens), lohnender jedoch über 
Tegernsee hin, über den Spitzingsee zurück. 

Vom Faleper Forsthaus setzt das Falepthal s. fort, jenseits 
der tirol. Grenze (V 2 St.) heisst die Falep aber Brandenberg er Acne; 
ein schlechter Fusssteig, ohne Führer kaum zu finden, führt bald an der 
Ache, bald hoch über ihr in 5 St. nach Brandenberg (2876 F.); von 
hier Fahrweg in 3 St. nach Stat. Brixlegg (S. 41) der Innsbrucker Bahn 
zwischen Faleper Forsthaus und Brandenberg die Erzherzog Johanns- 
Klause, Triftwerk für die Brixlegger Schmelzwerke (das Holz aus den 
Faleper Forsten wird seit Eingehen der Kaiserklause pr. Axc an die Rothach 
gefahren und auf dieser in den Tegernsee getriftet). 

Vom Faleper Forsthaus auf den Schinder s. S. 52; — wer 
vom Tegernsee kommt, macht von den Schlierseer Bergparthien (s. unten) 
Nr. 4. 5. 6. besser schon von hier aus ; — durch das Gebirge nach Baierisch- 
Z e 1 1 3. S. 43 ; — nach Kreuth durch das Neualpenthal auf die Vorder- 
Lochbergalpe (mit Ansicht des Risserkogls ) ; dann durch die Langenau; 
Führer bis auf die Lochbergalpe unbedingt nöthig. 



Bergparthien von Scliliersee aus: 

1) Wendelstein (5 G92 F. ) ; a) von Fischbachau, b) von 
Baierisch-Zell und c) von Brannenburg zu besteigen (b der 
kürzeste Weg, alle drei zuletzt sehr steil, Führer nicht unbe- 
dingt nöthig, aber für nicht ganz Schwindelfreie wünschens- 
werth). 

a) üeber Fischbachau (von Miesbach 3 l / 2 St. über 
Hundham (S. 42) , von Scliliersee 2 1 / 2 St. über v Neuhaus 
(S. 43) und Aurach); zur Wallfahrt Birk enstein," über die 
Koth-, Thierhamer- und Ellbachalpen zur Reindleralpe 
(4395 F.) (3 — 4 St.), von dieser 2 St. sehr steilen Steigens, 
erst 8. in das Hochthal der Meindlerscharte, dann beim Hand- 
weiser r.; besonders anstrengend sind die 3 — 4 F. hohen 
Stufen, in denen der Berg ansteigt und die überklettert wer- 
den müssen ; schon hoch oben das Wetterloch, eine senkrechte, 
fast immer schneeerfüllte Höhle (angeblich unergründet ; einen 
Melkkübel, der hineingefallen, will man im Chiemsee wieder 
gefunden haben), oben eine kleine J£apelle, die fast den gan- 
zen schmalen Rücken bedeckt. 

Andere gehen von Birkenstein über die Bieder- auf 
die Spitzingalpe und steigen an der s.-w. Seite des Berges 
hinauf, wo an besonders schwindligen Stellen Ringe zum 
Einhalten. 

• • 

b) Yon Baierisch-Zell (S. 43) : Alpenfahrweg durch die 
Waldregion auf die Wendelsteiner Alpen, bei deren höchster 
(4674 F.) (2V ? St.) eine Quelle von 3 Grad R. ; dann n. durch 
riesige Felsblöcke in die Reindler scharte (s. oben), von hier 
1. wie bei a. 

c) Yon Brannenburg (S. 39) in 4— 5 St. bequem über 
die Mitter- auf die Beindleralpe (Wegweiser wenigstens bis 
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an den von der Alpe kommenden Bach nöthig) ; von der 
Meindleralpe wie bei a. 

Aussicht von grossartiger Ausdehnung. 

2) Brecherspitze (5192 F.) (4—5 St., Führer nöthig, 
zuletzt sehr mühsam); zum Neuhäus, dann durch den Angel- 
graben (der Steig auf die Kühzagelalpe bleibt r.) zur Angel- 
alpe, dann über den von der Spitze ö. herabziehenden Grat, 
zum Theil durch Latschendickicht; vom Gipfel G Seen; viel 
Flachland. 

3) Jäger kamp (5365 F.) (3— 4 St., Wegweiser vom Neu- 
haus ab wenigstens 1 St. weit angenehm) ; vom Neuhaus au/ 
der zum Spitzingsee führenden Str. bis kurz vor dem Auf- 
hören des "Waldes; hier führt 1. bei einem Gatter der Pfad 
ab auf die Jägerbauer nalpe unter dem Grat des Jägerkamp. 

Aussicht lohnend und wenig Beschwer; Rückweg (dann 
mit Führer) s.-ö. über das Tanzeck, dann entweder r. über 
die Seeleiten an den Spitzingsee (S. 44); oder vom Tanz- 
eck 1. zur Schön fellalpe und in's Kleintiefenthal (4 a). 

4) Rothwand (5780 u. 5819 F.) (1 Tag, wer übernach- 
tet, geht am besten Nachmittags in's Grosstiefenthal (Weg c) ; 
Führer rathsam. 

a) Yon Schliersee zum Neuhaus und an den Spitzing- 
see, sobald die Str. das See-Niveau erreicht hat, L den Steig 
über die Seeleiten (nach Regen schmutzig) zur Schon fellalpe 
und über ein Joch in's Klein tiefenthal (4813 F., 2 Hütten; 
4 — 5 St. von Schliersee); von hier in 1 St. über sehr steile 
Grashalden auf die Nordspitze. 

Ins Kleintiefenthal gelangt man auch etwas bequemer von der 
Str. nach Baierisch-Zcll bei Geitau r. abgehend am Nordgehänge des Miesing 
über die Krottenthal- und Hundhamer- Alpen. 

b) Von der Seeleiten (a) bei einem Gatter r. auf die 
untere, von dieser über den Saurücken auf die obere 
Wallenburger Alpe (3 — 4 St.), (meist Bier), (hieher führt 
auch vom Faleper Forsihaus ein Steig); von dieser über 
Grashalden s. auf den einzeln stehenden Felszacken, den 
Kirchstein los, dann steil 1. auf den Grat zu der fast aussicht- 
reicheren Westspitze. 

Von dieser auf die Nordspitze zu gelangen, geht man unter dem Süd- 
gehange des Grates hin, bis die Neigung desselben, erst sehr steil, sanfter 
wird} hier kommt auch der Weg von der Kimpjlscharte (c) herauf. 

c) Durch das Gr oss ti ef enthal (der lohnendste und 
auch für Schwindlige mögliche Weg) ; auf der Str. nach 
Baierisch-Zell bis Geitau (2 l L St.), (wer von Baierisch-Zell 
kommt, schlägt bei Osterhofen die Nebenstr. 1 ein), von 
Geitau s. (der Miesing bleibt r.) zur Untersteilenalpe, dann ins 
G rosstiefen thal (4621 F.), eine enge Schlucht zwischen Mie- 
sing, Bothivand u. Bachenköpfen (2 Hütten) 2—3 St. von Geitau rGoogk 
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Noch che dns Grosstie fcnthal erreicht ist, führt I. ein Steig in 
5 Hin. an den kleinen Soinsee (4742 F), an dessen s. Ufer schöner Rück- 
blick auf den Wendelstein. 

Die Tour an den Soinsee und in's Grosstiefenthal (ohne viel 
Beschwer) ist auch ohne Besteigung der Rothwand lohnend; Gross- und 
K leint iefenthal werden von einem schmalen die Rothwand mit dem Miesing 
verbindenden Joch getrennt , die n. Spitze der Kothwand blicht in einer 
steilen Grashaide gegen dieses «loch ab. 

Von der Grosstie fenthal -Alpe 1. den steinigen 
Saumpfad zur Kimpflscharte, dann aber r. auf die Nordspitze 
der Roth wand (1—1 % St.). 

Aussicht (von der WesUpitze beinahe schöner) sehr zu 
empfehlen, nicht von solcher Ausdehnung wie die Wendel- 
stein-Aussicht, aber kein solches Labyrinth von Bergspitzen; 
die Jauern besonders schön, ö. das Kaiser gebirge. 

5) Miesing (Geitauer oder Gr ünmiesing, nicht 
mit (Wm Hochmiesing am Schliersee zu verwechseln) (51G5 F.); 
vom Kleintiefenthal oder vom Grosstiefenthal (s. 4. a u. e) 
auf das Joch zwischen Itothicand und Miesing, dann n.-ö. 
in 1 St. bequem zur Spitze. 

Viel Flachland, weniger Gebirgs-Aussicht als von der 
Rothwand (Wegweiser von Geitau bis an den Soinsee an- 
genehm). 

6) Auerspitze (5601 F.) (3 St. von Geitau, m. Weg- 
weiser) ; an den Soinsee (s. 4. c), dann aber an dessen südl. 
Ufer in w. Richtung hinan zur oberen Soinälpe, dann über 
die Marold schneid zur Auer hochalpe, s. unter der Spitze. 
Aussicht gegen S. besonders schön; Rückweg auch über die 
Auerschneide und Kimpflscharte in'sGrosstiefenthal; (von 
der Kimpflscharte nur 7 2 St. auf die Roth wand (4). 

7) Seeberg (4740 F.), von Baierisch-Zell über die Strei* 
meralpe in 2—3. St.; Aussicht lohnend. 



Route 16. Von München an den Tegernsee. 

Eisenbahn bis Holzkirchen (Salzburger Bahn) \ Eilzug in 1 St» 
Für I. ü. 1. 45 IL fl. 1. 9. Postzug in 1*/, St., Güterzug in 2 St. für IL 
57 kr. III. 39 kr. 

Von Holzhirctien Eilwagen IM. t. (auch bis Kreuth, nur für 4Pers)i 
Postomnibus 2 31. t. bis Tegernsee für fl. 1. 12. (1 M. bis Kreuth für 
fl. 1. Privat st e 11 wagen 2 M. bis Tegernsee, 1 M. bis Kreuth für 

36 und 54 Krzr. (Entfernung: Holzkirchen-Tegernsee ö'/ai Kreuth 3 St.* 
Fahrzeit 3 und 2 St ) 

Fussgehcr fahren besser mit der Zweigbahn nach Miesbach 
42) und gehen durch das Mangfallthal (Müller am Baum) nach Omund 
(3 St. von Mksbach, i St. vor Tegernsee). 

Bis Holzkirchen S. 1; dann s. erst noch Angesichts 
der Alpen, über Ober- Warngau, an der grossen alleinstehen- 
den Allerheiligenkirche vorbei, hinter Reitham über die dem 
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Gebirg entlang ziehende Salzstrasse (so genannt, weil sie 
von der Saline Bosenheim ausgeht); bei der Kreuzung ein 
Whs., bald darauf scharf bergab an den Tegernsee; zunächst 
nach Gmund (Whs) am n. Ende des Sees, wo die Mang- 
fall aus demselben tritt. 

Von Gmund bis Tegernsee noch 1 gute St. ; Fussgeher gehen besser 
in 10 Min. w. nach Kaltenbrunn (s. unten ; vorzügl. Seeansieht) und 
fahren über den See. 

Die Fahrstr. nach Tegernsee folgt den Ausbuchtungen 
des ö. Ufers, etwa halbwegs die St. Quirinskapelle, dieser 
gerade gegenüber am w. Ufer die Oelquellen (s. S. 49). 

Tegernsee (2253 F.) (Post., Guggemoos, Steinmetz) mit 
grossem Schloss, ehemals berühmter Benediktiner-Abtei, jetzt 
Sommerresidenz des Prinzen Karl von Baiern. Der See (l x / 2 St. 
lang, V 2 St. breit, 300 F. tief) bildet am s. Ende zwei Buchten, 
an denen die Dörfer Rothach (Scheurer) und Kgern 
(Whs.); am w. Ufer Abwinket und Wiessee; s. vom See der 
Wallberg, an den sich r. der Setzberg lehnt, während der 
Risserkogl, nur am n. Ende des Sees sichtbar, Beide überragt ; 
o. am See der Gebirgszug zwischen legem- und Schliersee, 
weiterhin Baumgartenberg, Peissenberg; am w. Ufer der Ring- 
spitz, höher der Hirschberg und Kamppen. R. vom Wall- 
berg das Weissachthal (Str. nach Kreuth), 1. das Rothachthal. 

Von Tegernsee: Zum kleinen Paraplui 10 Min. von hier 
Ueberfuhr für 1 Kr. nach Egern. — Zum grossen Paraplui (* , St.) i 
auf der 1 andstr. bis zum Scfiweighofe (Schwefelquelle), kurz zuvor L Fuss- 
pfad. — Zum Westerhof; hinter dem Schloss die Str., dann bald 1. 
Fussweg, z. Th Stufen; Einkehr und treffliche Seeansicht. ~ Pf liege 1- 
hof, vom grossen Paraplui noch l St. guten Fusswegs, Einkehr. — Kal- 
tenbrunn (t J /i St., Einkehr) \ Fahrstr. bis Gmund (s. oben), dann 10 Min. 
w. am See hin, besser Kahnfahrt von Tegernsee in t 8t.*, dem Prinzen 
Karl gehörige Maierei und Geflügelhof (das Vieh ist im Pommer zum 
grössten Theil auf der KÖnigsalpe S. 51); bei Kaltenbrunn ein Pavillon mit 
Ansicht des Sees und der s. Gebirge wie von keinem andern Punkt. 

» 

Weitere Ausflüge: 

1) Durch das Albachthal, unterhalb des Westerhof es r. 
den Prinzenweg (der nach ßchliersee führt), dann zur 
Kreuzbergalpe (S. 44) und n. zur Gindelalpschneid 
(S. 44); über die Neureut zurück (3 — 4 St. Zeitaufwand, 
sehr lohnend, Wegweiser angenehm). 

2) Baumgartenalpe (4200 F.) (2 1 /* St.); über das 
grosse Paraplui und den Pfliegelhof (s. oben), und den Rie- 
derstein (Kapelle) ; Rückweg auch auf dem Prinzenweg ; Weg- 
weiser rathsam. 

3) Zum Bauern in der Au; über den See nach Ab- 
Winkel, dann V/ 2 St. Feldweg; im Bauernhof Einkehr, 3 / 4 St. 
weiter „im Stinkergraben" Schwefelquellen. 



4) Rothach fälle: l 3 / 4 St. im Rothachthal aufwärts, 
über Rothach und den Einzelnhof Enter-Rothach; r. Hand- 
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weiser, der Steig führt oben wieder auf die Str., welche s. (in 
4 St. von Rothach) zum FaleperOForsthaus (7) führt; L der- 
selben, noch vor den Rothachfällen der höhere aber schwä- 
chere Fall des Bodenbaches. 

5) Zu den Marmorbrüchen und dem Fall des Loh- 
bachs (iy 2 St.); Str. nach Kreuth (Fussgeher lassen sich 
nach Egern übersetzen) südl. bis zum r. Handweiser, von 
dem die Brüclie y 4 St. entfernt; ausserdem die Schleif- und 
Polirmaschinen sehenswerth; auf der Str., x / 4 St. weiter r. 
Hand weiser zum Lohbachfall (Y 4 St.). 

6) Zu den St. Quirins-Qelquellen (V/ 2 St.); über 
den See zum Finnerhof; über der Hauptquelle eine Kapelle, 
deren Schlüssel beim Forstamt Tegernsee wohl zu erhalten; 
das Oel (Petroleum) wird, wie schon im 15. Jahrhundert von 
den Mönchen , auch jetzt nur zu Heilzwecken verwendet 
(beim Buchbinder in Tegernsee nebst wunderlicher Beschrei- 
bung in Fläschchen käuflich). 

7) Zum Faleper Forsthaus (4 1 /, St.); Fahrstrasse 
s.-ö. über Rothach (der Wallberg bleibt r.), an der Rothach 
aufwärts, am Enterrothacher Hof vorbei, dann r. die Ro- 
thachfälle (4); stets bergan zur Wasserscheide auf der 

Wechselalpe (3253 F.), dann an der weissen Falep ab- 
wärts; kurz nach deren Vereinigung mit der aus dem 
Spitzingsee kommenden rothen Falep das Forsthaus und 

Wlis. Falep (s. S. 44). 
Bergparthien: 

8) Wallberg (5346 F.) (3 — 4 St. , Wegweiser von 
Oberach ab angenehm) ; Ueberfuhr nach Egern, danns. Feldweg 
diesseits der Weissach nach Oberach; in 1% St. hinan 
zur Hintermaueralpe, auf weiche auch aus dem Rothachthal 
(oberhalb der Fälle) ein Steig heraufführt; von der Alpe 
steil auf die Spitze, einen schmalen Grat; Aussicht lohnend; 
Rückweg auch s.-w. über die Wallberg- und Setzbergalpe auf 
den Setzberg (9) und, wer noch nicht genug hat, über dessen 
Kamm (etwas schwindlig) zum Riss er ko gl (10). 

9) Selzberg (5294 F.) (4—5 St.), Str. über Egern 
in das Weissachthal, aber l. der Weissach nach Trinis, oder 
zum Jägerhaus unweit Dorf Kreuth, dann 1. Alpenpfade auf 
die Setzbergalpe, Aussicht fast wie vom Wallberg, we- 
niger Beschwer. 

10) Risserkogl (5650 F.) (6—7 St. mit Führer); auf 
die Setzbergalpe (9), dann über den schmalen Grat zwischen 
Setzberg und Risserkogl, steil und nur für Schwindelfreie; 
beschwerlich, aber lohnend; ö. der Flankenstein, an dem 
2 kleine Hochseen; Rückweg am Besten s.-w. über die Ab- 
leiten- und Schetjrer-Alpe in die Langenau und nach Kreuth. 
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11) Kamppen (5082 F.) (3 — 4 St. mit Wegweiser); 
zum Bauern in der Au (3), durch den Stinkergraben auf 
die Hirschstallalpe, von da noch 1 St.; Aussicht lohnend, 
w. gegen das Isarthal frei. 

12) Hirschberg (5289 F.) (4—5 St. mit Wegweiser); 
Kreuther Strasse bis zum Marmorbruch und Lohbachfall (5), 
kurz vor dem Fall aber 1. über den Bach; zur Holzpoint- 
und Hochlukenalpe, 3 / 4 St. unter der Spitze; oder von der 
Holzpoint- auf die MauhecJcalpe und 1 St. hinauf. Wenig 
Beschwer, Auasicht vorzüglich, auch gegen die Centrah 
alpen frei. 

Zur Weiterreise von Tegernsee: Nach Kreuth, an den 
Achensee und nach Innsbruck R. 18 (wenig lohnend, besser nach 
Schliersee und Miesbach (S. 42), mit Eisenbahn nach Holzkirchen zurück, 
dann über Rosenheim und mit der Innthalbahn (R. 13) über Kuf stein 
bis Stat. Jenbach (S. 41j, von dort in 2 St. an den Achensee. — 

An den Schliersee 5 Wege (S. 43)$ für Fussgeher der lohnendste 
über die Neureut und Gindelalpe , für Fahrende zum Faleper Forsthaus und 
am Spitzingsee vorbei ; dieser Weg auch als R u n d t o u r am besten über Falep 
hin, über Miesbach zurück (1 Tag Fahrens) S. 44. — Nach Tölz (S. 60) 
Fahrstr. bis Gmund, dann w. über Finsterwald und Reichersbaiem; Gebirgs- 
übergänge vom Tegernsee in's lsarthal ( Länggries und Tölz) S. 61. 



Route 17. Von Tegernsee nach Kreuth. 

Fahrstrasse, 3 St. : Eilwagen i. So. 1 M. t. für nur 4 Personen; 
Postomnibus 1 M. t. für 36 Kr.; Stellumgen 1 bis 2 M. für 24 Kr. 

Um die ö. Bucht des Tegernsees nach Rothach; 
über die Weissach, dann s. in deren Thal aufwärts, 1. Walk 
berg und Setzberg (S. 49) (Fussgeher lassen sich von Te- 
gernsee nach Egern übersetzen, dann s. auf die Strasse). 
Nach iy 2 St. r. die Marmorbrüche (V* St. von der Str.), 
weiterhin der Lohbach, der % St. von der Str. einen Fall 
bildet; 1 St. weiter Dorf Kreuth ( Whs., Solchen zu em- 
pfehlen, die an dem steifen Bade-Comment keinen Geschmack 
finden), darüber r. der spitze Leonliardstein. 

Wildbad Kreuth (2551 F.) (Eigenthum des Prinzen Carl), 
an einer 3 / 4 St. hinter Dorf Kreutlk s. von der Hauptstr. ab- 
zweigenden Str.; die Badegebäude (Schwefelquellen, Sool- 
büdor, Ziegenmolke etc.) liegen auf einer von niedrigen be- 
waldeten Vorstufen (s. des Höhlensteins) umgebenen Ebene; 
Wohnung, Tisch und Heilmittel zu festen in den „Satzungen" 
bestimmten Preisen. Passanten gehen am Besten in'8 Billard- 
zimmer, nur hier und in dem s. gelegenen kleinen Whs. ist 
Bier zu haben ; im Garton hinter dem Badehause ist dieses 
verpönt- 
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Ausflüge von Kreuth: 

1) Zum Jägerhaus von Hohenadel, 1 St. an der Achen- 
thaler Str. (Einkehr). 

2) Zum Jägerhaus des Prinzen Carl (1 St.), unweit 
Dorf Kreuth, jenseits der Weissach. 

3) Zum Kreuz auf den Hohlenstein-Rücke n, weiter 
zur Hohenstein-Alpe (1 St.). 

4) Ö. in die Langenau, Pletzerer Alpe und Sagen- 
bachfall (1 St.). 

5) In das s. zum Planberg ziehende Felsen weissach- 
thal; über die Pförneralpe in die Wolfsschlucht ( 5 /t St.). 

6) Gaisalpe (V/ 2 St.), auf der die Ziegenmolke für 
das Bad bereitet wird; auf der Achenthaler Str., bis nach 

. 10 Min. 1. ein Steig (Aussicht). 

7) Königs- oder Kaltenbrunner Alpe (3576 F.); 
Achenthalerstr., nach Y 2 St. 1. Fahrweg; oben keine Aus- 
sicht; Rückweg auch über die Gaisalpe. 

8) Hochalpe (4375 F.); auf der Achenthaler Str. in 
2 St. nach Glashütten (Whs.), 10 Min. weiter r. den zweiten 
schlechten Fahrweg, L am Abhang zur (1 St.) Mittelhütten' 
alp, dann aber nicht gerade, sondern r. den steinigen Fuss- 
weg zur Hochalpe (V/ 2 St. von Glashütten); Aussicht sehr 
lohnend; gegen Süden zwar beschränkt, gegen W. Isarthal, 
Benediktenwand, Zugspitze; jenseits steil hinab nach Win- 
kel im Isarthal, 2 St. vor Länggries (S. 61). 

Bergparthien von Kreuth: 
9) Risserkogl (mit Führer 4— -5 St.) durch die Lan- 
genau, über die Scheyrer- und Ableitendlpe (s. S. 49). 

10) Hirschberg (4— 5 St. m. Wegweiser) ; Achenthaler- 
Str., nach ! / 8 St. r. am Schwarzenbach zur Schwarzentenn- 
und Weidbergalpe (s. S. 50). 

11) Ro ss st ein (5277 F.) (5—6 St. mit Führer); von 
der Schwarzentennalpe s. über die Bosssteinalpe; viel Be- 
schwer, Aussicht nicht sehr lohnend, der Berg selbst aber 
interessant. 

12) Schildenstein (5017 F.) (3—4 St. m. Führer), die 
Westspitze des lang gezogenen Planberges; über die 
Königsalpe (7) auf die . Schildensteinalpe , dann in i l L St. 
beschwerlich hinauf; Aussicht auf den Tegernsee und Achen- 
see zugleich. 

Rückwog auch über die Gaisalpe (6); auch aus der Wolfsschlucht (5) 
führt ein etwas schwindliger Pfad in i% St. zur Schildensteinalpe. 

13) Von der Schildensteinalpe (mit Führer) an die Süd- 
seite des PlanbergS, auf dieser ö. fort theil weise auf dem 
Grat selbst zur Halserspitze (5755 F.), der östlichen,' 
höchsten Spitze des Planbergs. 
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Route 18. Von München nach Innsbruck 



14) Schinder (5622 F.); (mit Führer) durch die Lan- 
genau (Fahrstr.) in 2 St. zur Langenauer- Alpe; dann in 
2 St. zur Spitze; der Berg hängt ö. mit der Trausnits zu- 
sammen. Aussicht vorzüglich, Panorama im Bad käuflich. 
Ö. führt ein Steig über die Kieselsberg - und Trausnitzalpe 
zum Faleper Forsthaus (S. 44). 

Zur Weiterreise: Von Kreuth an den A c h e n s e e R. 18 *, — hVs 
Isarthal: Fussgeher über die Hoduilpe (8)*, Fahrende über Tegermee nach 
Tölz (S. 60) oder auf der Achenthaler Str. bis an die Walchen, dann an 
dieser (schmale Fahrstr.) zum Isarfall (S. 62) ; — an den Schliersee Fahrstr» 
über Tegernsee, dann wie S. 43*, Fussgeher können auch über das Gebirge 
zum ~Faleper Forsthause gehen, von Kreuth durch die Langenau, nach 
1 St. 1. durch ein Seitenthal zur vorderen . Lochbergalpe , von dieser iiTs 
Neualpenthal, und auf die Strasse von Tegernsee nach Falep (Wegweiser bis 
zur Neualpe durchaus nöthig), dann nach Schliersee wie S. 44. 

Route 18. Von München nach Innsbruck über 
Tegernsee, Kreuth und Achenthai. 

Eisenbahn bis Jlolzkirchen ; dann Fahrstr., nach Tegernsee 5 ,: 2 St.. 
Kreuth 3 St., Achenthai 4*/ a St., Achensee 1 St., Jenbach 37a St.-, dann 
Eisenbahn. / 

Bis Holzkirchen S. 1; nach Tegernsee S. 47; nach 
Kreuth S. 50; von Kreuth nach Jenbach Stellwagen 
IM. t. ; Post 3M. wöchentl.; Beide ohne Beiwagen. Fahren 
bis Achenthai rathsani. 

Von Bad Kreuth w. auf die Hauptstr. zurück, dann 
an der Weissach aufwärts in 2 St. nach Glashütten (WlisJ) 
(Ausflug auf die Hochalpe s. S. 51); einförmiger Weg bis 
Pass Achen, in den sich die Str. nun s. hinabsenkt. 

Bald darauf r. Fahrweg im Thale der Walchen (s. S. 62) nach Fall an 
der Isar, vom verst. König Max II. angelegt, wesshalb die östr. Mauth nach 
Achemcald zurückvcrlegt wurde. 

Kurz vor Achenwald {Wlis. mm Hagen) erreicht die 
Str. die Ache oder Walchen, den Abfluss des Acliensees, der 
nicht s. zum Inn, sondern n. und von hier w. zur Isar 
abfliegst. 

Für Fussgeher empiiehlt sich statt des ziemlich einförmigen Thalwegs 
der Steig über die Königs- und Schildensteinalpe, dann (nicht ohne Füh- 
rer) nach Achenwald (4—5 St. von Kreuth) 

Meist an der Ache, oft hoch über ihr zieht die Str. nun 
dem breiten Rücken des Unnütz entgegen (s. unten). Kurz 
vor dem Dorf Achenthai öffnet sich L ein Thal, in dessen 
Hintergrund der Guffert oder Steinberg durch seine Pyra- 
midenform auffällt. Das Dorf Achenthai oder Achen- 
kirchen (Post, Kern) zieht sich noch V/ 2 St. hin, bis der 
See erreicht ist; am See das Seehaus, nach der Besitzerin 
„zur Scholastica" genannt. 
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Der Achens ce (2908 F.) ist von auffallend tiefblauer Farbe, wohl in 
Folge seiner Ungeheuern Tiefe (bis zu 2400 F.), 2 St. lang, «/» bis % St. 
breit; r. die etwas einförmigen Wände des Seehor- und Huhn, spitzes, 1. 
immer noch der Unnütz, dann der RothlaJmerspUz, «. das Stanzer Joch. 

Die Strasse folgt dem Ostufer, theilweise sehr schmal 
und in Fels gesprengt bis Buchau am Ende des Sees, weit 
lohnender die Seefahrt entweder nach Buchau (2 St.) oder 
in die Pertisau St.) (Fürstenhaus, falls dieses schon 
geschlossen, Einkehr beim Forstwart) ; von da Fahrsträsschen 
am See hin, dann bei dem Weiler Feld s. auf die Haupt- 
strasse , die sich von Buchau scharf in das 1250 F. tiefer 
liegende Innthai hinabsenkt nach Jenbach (Bräu), Stat. der 
Kufstein - Innsbrucker Bahn. 

Von Jenbach nach Innsbruck S. 41 ; in's Zillerthal R. 47. 

Am Achensee: 

Die fast ohne Zeitverlust zu besuchende Pertisau am 
w. Ufer; (w. das Sonnenjoch; Steige in die Riss s. unten); 
— die Gaisalpe, ein Vorsprung der Itabenspitze, mit Kahn 
vom Seehaus, näher von der Pertisau ; — der Unnütz, ob- 
wohl 6546 F. hoch, wird ohne allzuviel Beschwerde in 3 St. 
bestiegen; vom Whsr. der Scholastica auf die Kögel- Alpe, 
dann n. auf den breiten Rücken ; Aussicht vorzüglich, be- 
sonders s. auf die Centraialpen; — auch der Juifen (6130F.) 
wird häufig bestiegen, vom Hagen- Whs. im Aehenwäld s.-w. 

Joch Übergänge vom Achensee aus (nicht wohl ohne Führer): 

1) Ö. in's ßrandenberger Achenthai:, vom Dorf Achenthai 
am Ampelsbach, dann s.-ö. zwischen Guffert und Unnütz nach Steinberg 
(Wh8.) (auch von der Scliolastica über das Kögcljoch am Unnütz) ; nun ö. 
zum Kaiserhaus (Whs.) an der Brandenberger Ache an dieser s. nach Bran- 
denberg und B r i x 1 e g g am Inn (S. 41), oder n zur Erzherzog- 
Johannsklause, und auf sehr schlechtem Weg nach Baiern zur ehem. 
Kaiserklause und zum Faleper Forsthaus (S. 44). 

2) W. in die hintere Riss (6 St.). Von der Pertisau durch das 
Gernthal, zum Theil Eeitweg, vom Herzog von Coburg angelegt, auf das 
Plutnser Joch, auf dessen Höhe (5176 F.) schöner Rückblick-, nun in s. 
Richtung zur Uagelhiiitc und zum herzogl. Jagdschloss Hinterris^, wo 
Einkehr und Nachtlager im Forsthaus (Neuner), Beides auch zur Noth 1 /, 8t. 

* weiter im Franziskanerklösterl. Von Hinterriss nach Vorderriss an der Isar 
s. S. 62. 

3) S. nach Schwaz im Innthal (5—6 St). Von der Pertisau 
über das Stanzer Joch, St. Georgenberg (eine Wallfahrtskapelle auf schroffer 
Felswand), (Whs.) und Stans nach Schwaz (3. 41), oder auch von St. 
Georgenberg über Schi. Tratzberg nach Jenbach). 



Route 19. Innsbruck und Umgebung. 

Innsbruck (1795 F., ea. 15,000 Einw. incl. 1500 M. Mi- - 
litär) Hauptstadt von Tirol, vom Inn und von zwei Canälen 
der Sill durchströmt, die unterhalb der Stadt in den Inn 
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Gasthöfe: r. d. Inn*): Oestreichischcr Hof (ersten 
Rang« ) ; Goldene Sonne. — Zweiten Rangs: Stern, am 
]. Innufer (an Fasttagen kein Fleisch); — Hirsch, r. des 
Inn nahe der Brücke; — Weisses Kreuz (wie Stern); — 
Mose-, — Dollinger zum Gold. Stern in Mühl au (20 Min. 
ö. von der Stadt, 1. des Inn). 

Wein- und Bierhäuser: Schiff, in der Yorstadt Drei- 
heiligen (Restauration u. Garten); — Hofgarten; — Brennösl 
(Neustadt); — Hummel (nahe dem goldenen Dach!); — 
Steinmaier (ebenda). 

Cafehäuser (die Tasse 10 Nkr.): Deutsches Cafehaus, 
dem Museum gegenüber (Restauration, Zeitungen); Grab- 
hofer und Alt in derselben Gasse ; — Katzung, beim Rathhaus. 

Bahnhof an der Ostseite der Stadt. — Post in der Neu- 
stadt; Telegraphenamt Universitätsgasse; — Stellwagen in's 
Ober-Innthal vom Stern, jens. des Inn, nach Südtirol 
vom gold. -Adler. — Dienstmänner-Institut. — Schnitzarbeiten 
bei Unterberger und bei Peteriongo, bei diesem auch 
Stutzen und Revolver. 

Theater nur im Winter; — Bauern-Comödien Sonntags 
in Hötting, jens. d. Innbrücke. — Lese-Casino. 

Zur Orientirung: Der von W. herkommende Inn, 
dessen Thai hier an 3 / 4 St. breit, theilt die Stadt; in der 
grössern, rechten Hälfte der Bahnhof und die meisten Sehens- 
würdigkeiten ; s. der Innbrücke die Neustadt (eine Strasse), 
noch weiter s. gegen den Berg Isel die Vorstadt Wiltau 
mit berühmter Abtei; eine hölzerne Brücke führt über den 
Inn in den älteren, jenseitigen Stadttheil, dabei die Vorstadt 
St. Nicola (vulgo Kothlacke); weiterhin gegen das Gebirge 
das Dorf Hötting, am Inn abwärts .das Dorf Mühlau, mit 
der Stadt durch eine Kettenbrücke verbunden. 

N. der Stadt hohe Kalkgebirge, welche fast ohne Vor- 
stufen in's Thal abfallen: Der grosse (8794 F.) und kleine 
(7831 F.) Solstein ; Brandjoch (7423 F.) ; Frau Hütt (6492 F.) ; - 
s. legt sich das Mittelgebirge, ein angeschwemmter, aber be- 
wohnter und bebauter Höhenzug, vor die höheren Gebirgs- 
züge, überragt vom Patscherkofi, der Nockspitze und der 
zwischen beiden südlich gelegenen Waldraster- oder Series- 
spitze. 

Der Föhn, hier Scirocco genannt, der über die Einsenkung des Brenner 
ungehindert herüberstreicht, bricht sich an den n. Kalkwänden, während 
diese das Thal gegen den Nordwind schützen, die Sonnenstrahlen aber re- 
flektiren und so eine gegen die rauhen Thäler am Nordrande der Alpen 
auffallende Vegetation begünstigen. 



a ) Für Innsbruck gilt r. u. 1. flussabwärts, der Bahnhof also an 
der rechten (s.) Seite des Inn. 
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Gang durch die Stadt: 

Von der Innbrücke die zweite Str. 1. zum Stadtplatz, an 
dessen 1. Seite das „goldene Dachl", ein von Friedrich 
„m. d. leeren Tasche" erbauter Erker, das Haus jetzt Privat- 
eigenthum, dann r. die Neustadt hinan, in der beim 
östreich. Hof eine St. Annen-Säule; am s. Ende der Strasse 
die Triumphpforte, 1765 beim Einzug Maria Theresias 
erbaut; an der r. Seite der Str. zurück mit Ansicht des 
Solsteins und der Frau Hütt; noch vor dem Stadtplatz r. 
durch die Grabengasse zur Hofkirche (s. unten), (noch 
vorher führt r. die Museums gas se zum Museum Ferdinan- 
de um, s. unten); dabei r. das Theresianum, weiterhin 
1. die k. k. Burg,r. das Theater, davor auf dem Renn- 
platz eine Reiterstatue Leopolds V.; an den Rennplatz stösst 
r. der Hofgarten (mit Restauration), ö. von diesem Kaserne 
und Exercierplatz ; vom Rennplatz führt eine Strasse an den 
Inn, an diesem abwärts zur Kettenbrücke nach dem jenseitigen 
Mühlau. — Guter lieber blick der Stadt und Umgegend vom 
Stadtthurm, nahe dem goldenen Dachl, der Feuerwächter 
(10 Nkr.) hat ein Fernrohr. 

Sehenswürdigkeiten: 

Die Hofkirche oder Fr anciscanerkirche), 1553/63 
erbaut ; in derselben das Denkmal Kaiser Maximilians L ; 
der Sarkophag, auf dem der Kaiser (von Alex. Colin, Erzguss 
vonLöffler) kniet, ist umgeben von M Relief "tafeln in Marmor 
(meist von Colin), (Donnerstags ausgenommen sind diese ver- 
hüllt, der Messner öffnet das sie umgebende Gitter, jedoch 
nicht während des Gottesdienstes); das Ganze umgeben 28 
Colossalstatuen in Bronzeguss, von dieser sind Theodorich 
und Arthur (r. die 5. und 8- Statue) von Peter Vischer, die 
andern meist von Gilg Sesslschr eiber modellirt. 

In derselben Kirche das Denkmal Andreas Hofers 
von Scheller, Basrelief von Klieber; ferner ein Denkmal für 
die in den sogen. Befreiungskämpfen gefallenen Tiroler und 
endlich 

Die „silberne Kapelle", die der Messner (35 Nkr.) 
öffnet; in dieser das Grabmal Erzh. Ferdinands, 23 kleine 
Bronzestatuen und das Monument der Philippine Welser. 

Weitere Kirchen: Universität*- oder Jesuitenkirche (Altarbild von 
Saudrart, in der Sakristei Christuskopf von Albr. Dürer) ; Pfarrkirche mit 
Madonna von L. Cranach $ Kapuzinerkloster mit Kirche und Einsiedelei Ma- 
ximilian des Deutschmeisters ; Kirche der Prämonstratenscr- Abtei Wiltau 
( Veldidena). 

In der katserl. Burg der Rieseiisaal und die KwpeHe schenswerth. 

Die Universität (Leopold Franzens-), etwa 50 Lehrer 
und 400 Studenten, 167B gegründet; 3 Facultatcn und ein 
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„medieiniseh-chirurg. Studium 14 , im Jesuitengebäude bei der 
Hofkirche. 

Der botanische Gr arten (Conserv. Prof. Kerner); mit 
über 600 Arten von tirolischen Alpenpflanzen, auf dem jeder 
Art eigentümlichem Boden angepflanzt; Gesteinsart und 
Aufbau dieser Miniaturgebirge gibt zugleich ein topographi- 
sches und petrographisches Bild von Tirol. 

Das National -Museum oder Ferdin andeum (Privat- 
anstalt) in der Museumsstrasse (geöffnet täglich ausser Sonn- 
tag von 9— -12 und 3 — 5 Uhr, 40 Nkr.) mit Naturalien - 
Kabinet, enthaltend die Vögel, Mineralien und Pflanzen 
von Tirol ; Skulpturen ; Kunst- und Indult rieprodukte des 
Landes, als Grödener Schnitzereien, Stubaier Stahlwaaren ; 
Bibliothek, in Bezug auf Tirol wohl die vollständigste; ein 
Erdglobus von dem Bauern Peter Anich; historische Curiosa; 
das Radetzky- Album, eine Sammlung von Autographen der 
Neuzeit; in der Kunstsammlung des Museum mehrere 
Stücke von Claude Lorain, Rubens, Mieris, Landschaften 
von Jos. Koch. 

Ausflüge: 

1) Auf den Berg Is ei (V 2 St.); durch die Neustadt und die 
Triumphpforte nach Wiltau, dann L von der Brennerstr. ab ; 
Ueberblick der Stadt; die Militärschiessstätte mit 2 Denk- 
mälern für die gefallenen Offiziere und Soldaten des Kaiser- 
jäger-Regiments ; (Restauration, am Fusse des Berges ein 
Bierkeller). Berg Isel war 1809 Schauplatz der blutigen 
Kämpfe der Tiroler gegen Baiern und Franzosen. 

2) Sc bloss Ambras (oderAmras) (2096 F.); entweder 
aus der Stadt ö. über die Eisenbahn und die Stil in die 
Vorstadt Pradl und in 3 / 4 St. nach Ambras, oder über Witten 
und am Fusse des Berg Isel (in 3 / 4 St. von Wilten); Am- 
bras (neuerdings restaurirt) war der Lieblings-Aufenthalt 
Erzlwtzog Ferdinands und seiner Gemahlin Philippine 
Welser; die berühmte Ambraser- Sammlung wurde 1806 zum 
allergrössten Theii nach Wien geschafft. Die Reste derselben, 
sowie die Säle (mit holzgetäfelten Decken) und das Bade- 
gemach Philippinens zeigt der Kastellan (35 Nkr.); vom 
Schlossthurm Ueberblick des Innthals. 

3) Heiligwasser (3581 F.) (3 St.) über Schlot 
Ambras, dann Fussweg s.-ö. auf die sogen. Salzstrasse, auf 
dieser nach Lans und 1 St. weiter bei einem Kreuz den Fuß- 
weg 1. zu dem (V^St.) Wallfahrtsort Heiligwasser (TPÄ* M 
auch Nachtlager); etwas oberhalb desselben vorzügliche Aus- 
sicht auf das Mittelgebirge, das Innthal und das zerrissene 
Kalkgebirge im N. 
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Von Heiligwasser auf den Patscherkofi s 6. — Rückweg von Hei- 
ligwasser auch (statt der Salzstrasse nach, quer über dieselbe) n.-w. über 
Vill, Igels und Berg Isel, 

4) Lanserköpfe (2989 F.); 2 Hügel n. von Lans (l 1 /, 
"St.) über Wüten und die Stilbrüche, jenseits derselben als- 
bald L hinan, auf dem ö. Kopf lohnende Aussieht, w. die 
Habichtspitze im Stubaithal. 

Rückweg w. über Vitt (Whs.) oder n.-ö. über Laiw (Witt.) und Ambras. 

5) Weiher bürg.; P/4 St.) über den Inn durch die Vor- 
stadt St. Nicolas zu dem auf einem Yorsprung des n. Ge- 
birges gelegenen Schlosse (Privatbesitz), dabei Aussicht, der 
von den bisher genannten Punkten gerade entgegengesetzt, 
igegen die s. Gebirge ; 1. Patscherkofi, r. Nockspitze, dazwischen 

yValdrasterspitze. (Zurück auch über Mühlau.) 
Bergbesteigungen: 

6) Patscherkofi (7097 F.); bis Heiligtoasser (2\/ 2 St.), 
8. oben 3; von da in 3 St. ohne besondere Beschwer zur 
Spitze. Aussicht ähnlich wie von Heiligwasser , aber weit 
ausgedehnter; das Innthal vonTelfs bis Schwaz, die dasselbe 
n. begleitenden Kalkalpenzüge von Hochmundi und Solstein 
bis zum Kaisergebirge bei Kufstein, s.-Ö. die Zillerihaler-, 
s.-w. die Stübaiergebirge, 3. in das Thal der Sill oder Wipp- 
thal (Brennerstrasse) aufwärts. Fuhrer entbehrlich. 

7) Solstein; in 6—7 St. von Kranabittcn an der Str. 
nach Zirl, oder auch von Zirl selbst aus zu ersteigen. Wei- 
teres S. 84; grossartige Auasicht. 



Anhang. Selrain- undStubaithal. (Ohne Neben- 
touren von Innsbruck aus in 3 Tagen abzumachen.) 

Lohnend für Touristen, weicht der Gletschcrwclt nahe kommen wol- 
len, deren Zeit aber nicht zum Besuch des oberen Oetzthales (R. 48) oder 
des hinteren Zillerthales (R. 47) reicht. 

Von Innsbruck Fahrstr. am diesseitigen (s.) Innufer 
über (1 St.) Völs nach (1 St.) Kematen, kurz zuvor über 
den aus Selrain kommenden Mclachbach ; auf der jenseitigen 
Thalhöhe Ober-Perfuss (Whs.) mit Rückblick auf das Inn- 
thal (Geburtsort des Bauern Peter Änich (f 1766), dessen 
Karte von Tirol noch heute als die genaueste gilt); von 
Ober-Perfuss s.-w. und hinter Kamerland ins Thal, in dessen 
Tiefe (1 St.) Rothenbrunn (Whs. und Bad, eisenhaltige 
Quelle), gewöhnlich Selrain genannt. 

13ei Selrain kommt von S. das Fatscherthal herein, in dessen Hin- 
tergrund der Villerspits; durch dasselbe führt schon hier ein Uebergang 
(6—7 8t. m. Führer) nach Neustift im Stubai. 

Von Selrain am Melachbach aufwärts in 1% St. nach 
Gries (3650 F.) (Whs.), am Fusse des Freihutberges... c 
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Das innore Seirainthal zieht von Gries W. \ nach 1 */ 3 St. 
St. Sigismund; von hier zwei Uebergänge ins Oetzthal: in 4—5 St. über 
Hangen, Kühetay und Ochsgarten nach Oetz (R. 48) (für Fussgeher der nächste 
Weg von Innsbruck ins Oetzthal); oder (8—9 St) über das Gleirschcr Jöchl 
nach Umhauten; besonders letzterer Weg nicht ohne Führer. 

Von Gries s. das Lisenzerthal , in dessen Hintergrund 
der Fernerkogel; durch dasselbe Uebergang ins Stubai; 
nach 2y t St. Praxmar (Whs.), dann die Lisenzeralpe 
(5024 F.), auf der ein der Abtei Wüten gehöriges Sommer- 
frischhaus (Einkehr und Nachtlager) (7 — 8 St. von Inns- 
bruck); hier ist der IAsenzer ferner (im Stubai heisst er Al- 
peinerferner) nahe; 1 St. bis zum sogen. Fernerboden. 

Der Steig ^ührt von der Lisenzeralpe (mit Führer) in 
4 — 5 St. auf die Alp Ober-Isse, schon in einem Ast des 
Stubaithales, dem Oberberg, gelegen; von der Alpe in 
— 4 St. nach Milders und Neu Stift (Whs.), wo sich die 
beiden Thaläste des Stubai, der Oberberg und der von S.-W. 
aus der Hauptmasse der Stubaierfermr kommende Unterberg 
vereinigen. ■ 

Ersteigung des Villerspitz , in Verbindung mit diesem Jochübergang 
3—4 St. mehr, sehr lohnend. 

Yon Neu stift im Stubaiihal abwärts Fahrstr. in 3 St. 
nach Schön berg, fast fortwährend Rückblick auf den 
Ferner-Hintergrund des Thaies, welches der Hirzbach durch- 
fliegst. 

Zwischen Neustift und Medraz s. die Habichtspitze 
(10,328 F.), durch das Pinnesthal sichtbar; s. von Medraz. 
die Seriesspitze, an -welcher die Wallfahrt Waldrast 
(daher auch Waldraster spitze, in Fulpmes heisst sie Sonnen- 
stein). 

Von Medraz {Kreuter) 2 Strassen: eine Fahrstr. am 
r. Ufer über Mieders nach Schönberg (an der Brennerstr.^ 
2 St. vor Innsbruck); eine andere Str. setzt bei Medraz 
ans 1. Ufer, dann nach F u 1 p m e s (Pfurtschäller) und T e 1 f e s ; 
von hier Fusspfad ö., der die Brennerstrasse unweit der über 
den Butzbach gespannten Stephansbrücke (l 1 /* St vor Inns- 
b ruck ) erreicht 

Auf der Brennerstr. n. über Wüten nach Innsbruck 
zurück (Fussgeher auf der alten Strasse). 



Route 20. Von München nach Tölz (Krankenheil) 

und Länggries. 

*», a Ueher Holzkirchen; — b. über Starnberg; — e. über 
Wolfrats hausen, (b. der lohnendste Weg; — c. für nicht Eilige, nur 
zu b\ws lohnend; a. kurz, bietet aber fast gar Nichts.) 
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a) Eisenbahn bis Holzkirchen S. 1; nach Tölz 
(47s St., 2 M. t., Stellte, in 2 1 / 2 St.); Fahrstr. s.-w. über 
Grosshartpennig und Saxenham , L Kloster JReitberg, 74 St. 
vor Tölz auf die Salzstrasse voii Miesbach. 

Tölz s. unten. 

b) Eisenbahn bis Starnberg S. 64; nach Seeshaupt 
am s. Ende des Sees und nach Benediktbeuern S. 68; die 
Str. nach Tölz (4 St.) zweigt schon in Bichl, 7* St. vor 
Benediktbeuern, 1. ab an Bad Heilbrunn (S. 63) vorbei; 1 St 
vor Tölz, beim Zollhaus, Bad Krankenheil. 

c) Eisenbahn bis Grosshesselohe (S. 1); Fussweg 
diesseits der Eisenbahnbrücke meist am hohen Rande des 
r. Isarufers hin, ohne in den tiefen Thalgrund hinabzu- 
steigen; nach 10 Min. das Grosshesseloher Bräuhaus; y 4 St. 
Schioaneck, das Schlösschen Sefiwanthalers ; 1 / 4 St. PwZ- 
foc/* (Whs.); an lichten Waldstellen in der Ferne die 
Alpen (Zugspitze, Karwendel). Nach iy 4 St. (immer den 
Fussweg 1.) Baierbrunn (Whs.); kurz zuvor unten in der 
Isar der St. Georgenstein; .hier setzte die Römerstrasse von 
Augsburg nach Salzburg über den Fluss; am 1. Ufer Schloas 
Grünwald, jetzt Pulvermagazin; der eingezäunte Wald r. 
gehört zum grossen Forstenrieder Park. 

Hinter Baierbrunn gleich I. den Fuäsweg am Zaun 
entlang zu einer freien Stelle (Aussicht gegen Schäftlarn, 
in der Ferne das Karwendelgebirge); den Feldweg hinab und 
einen der Waldwege nach Schäftlarn (Kloster, jetzt Pen- 
sionat von englischen Fräulein , dabei Bräuhaus) , unten in 
dem sich erweiternden Isarthal gelegen, während Eben- 
hausen (Whs.) (27 2 St. von Grosshesselohe) auf der Höhe 
liegt; ein Kreuzweg, zuletzt 1., führt in 1 / 4 St. von Schäft- 
larn hinauf. 

Von Eb enh auscn: In 'i St. nach Aufkirchen am Starnberger 
See (S. 66) \ — in i*/ a St. über die Isar auf die Ludwigshühe bei Dei- 
ning (2t41F.); Gcbirgsansichtj — in i l j 2 St., jenseits der Isarbrücke gleich 
r., zur Ruine Hornstein, auf einer an 100 F. hohen Nagelfluewand. 

Yon Ebenhausen Fahrstr. über Icking in 1 x f z St. nach 
W o 1 f r a t s h a u s e n (1721 F.) (Haderbräu, Post) ; kurz zuvor 
an einer Biegung des Hohlweges Uebersicht des weiten Thal- 
kessels, in dem sich Isar und Loisach vereinigen. 

Hübsche Aussicht vom Caloarienberg .- auffallend der Contrast zwischen 
Isar und Loisach , beide kommen aus dem Hochgebirge diese hat aber ihr 
Geröll im Kochelsee abgesetzt, während jene in unmässig breitem Kiesbett 
daherströmt. 

Yon Wolfratshausen 2 Strassen in's Gebirge, die eine 
in f> St. über Königsdorf' nach Tölz, bei Königsdorf [von 
der Hauptstrasse (nach Bichl) 1. ab; die andere, der Loisach 
entgegen, am Schloss Eurasburg vorbei, über (2 St.) Kloster 
Beuerberg entweder s. nach Bichl oder w. an den Starn- 
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berger See; nur die letztere Str. über Beuerberg nach ( 2 St.) 
Seeshaupt (S. 66) ist lohnend; dagegen gelangt man näher 
schon von Wolfratshausen an den Starnberger See (V/ t 
bis 2 St.) und zwar über Dorfen und Aufkirchen nach Starn- 
berg (2M. t. Stellw.); — über Münsing nach Ammerland; 
— über Münsing und Holzhausen ( Aussicht bei der Kirche) 
nach Ambach ; — vom Starnberger See nach Tölz s. oben b. 



Tölz ( 2182 F.) (Bürgerbräu, Post, viele einfachere Brau- 
häuser), auf einem Hügel über der Isar; vom Garten des 
Bürgerbräu Aussicht in's Isarthal aufwärts; umfassender vom 
Calvarienberg (*/, St.). 

1 St. w. von Tölz an der Str. nach Bichl die jodhaltigen 
Schwefelquellen von Krankenheil; Badegäste wohnen im 
Zollhaus, dicht beim Badehaus, oder in dem am r. Isarufer 
gelegenen „Badehotel" in Tölz selbst, zu dem das Wasser in 
Röhren geleitet wird. 

Ausflüge von Tölz: 

1) Nach Länggries (Alt- Wirt h, Neu-Wirth) 27 ? St. 
am 1. Isarufer aufwärts (Stellw. i M. t. in 1% St.); r. Kirch- 
stein, Waxenstein und Benediktenwand; 1. Öeigerstein und 
Fockenstein; auch am r. Isarufer zieht eine Fahrstrasse 
über Wackersberg und Arzbach, bei Länggries über die 
lange Isarbrücke. — y 4 St. weiter L Schloss Hohenburg. 

Tölz und mng$rie8 sind Hauptorte für den baier. Holzhandel, die Flösse? 
fahren auf der Isar in die Dernau bis Linz und Wien. (Flossfahrt von 
T^ölz nach München (bei gutem Wasserstand 7 — 8 St.) nicht un- 
interessant)» 

2) An den Kochel- und Walchensee (S. 63) und 

3) in die Jachen au (S. 63), am Besten als Rundtour 
(1 Tag Fahrens), ünd zwar über Kochel hin, durch die 
Jachenau zurück; die Jachenau allein kaum lohnend. 

4) Isar fall (6 St.) s. S. 62. 

Bergparthien: 

5) Blomberg (3814F.) und Zwieselberg (415:") F.); 
(2 St. und 4 St. mit Wegweiser) Strasse nach Bichl bis zum 
Stallauer Weiher, dann 1. auf den Blomberg; von diesem 
über den Enzenanger auf den Zwieselberg. Rückweg auch 
über die Sauersberger Alpe und bei den Krankenheiler Quel- 
len vorbei. Wenig Beschwer und hübsche Aussicht. 

6) Benedikten wand (auch Beurer Wand) (5526 F.; 
5 — 6 St. mit Führer). Von Tölz am r. Isarufer bis Arzbach, 
r. durch das. Arzbach thal auf die Hausstattal pe am n. Fuss 
der Benedikten wand und sehr mühsam in 1 St. hinauf, 
oder von Tölz über Länggries nach Weqscheid (an der Str. 
in die Jachenau S. 63); von hier im Rücken des Waxenstein 
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über die Koth-, Langen-, Kröten- und Scharnitzalpe auf die 
Bichleralpe am s. Abfall der Benediktenwand; von hier 
in Vj. £ St. (bequemer als von der n. Seite) auf das Hoch- 
plateau, das nach S. u. N. in Steilwänden abbricht. Aus- 
sicht lohnend; das Plateau an unä für sich aber durch Flora 
und Struktur interestant. N 

7) Hochalpe. Von Tölz nach Länggries, Fahrstr. am 
L Isarufer über Hochreut nach Winkel (4 1 / 2 St.); von hier 
mit Führer in 1 St. steil auf die Hochalpe am Hohen- 
wieser Berg. 

Wenig Beschwer* treffliche Rundschau (s. S. 51). Jenseits Steig 
nach Glashütten (S. 52) an der Kreuth-Achenthaler Str. 

8) Geigerstein (4759 F.) und 9) Fockenstein 
(4902 F.) werden am Besten beim Uebergang nach Tegern- 
see bestiegen (s. unten). 

10) Kamppen; über Länggries und Hohenburg auf die 
Sticklalpe, über den Eibenberg auf die Hirschstallalpe, in 
1 St. zur Spitze (s. S. 50). 

Zur Weiterreise: An den Kochel- und Walchensee s. 
S. 63* — nach Partenkirchen S. 71; — nach Mittenwald und 
Innsbruck S. 63 u. 71; — an den Achenscc S. 62. (Fussgeher am Besten 
über die Hochalpe (7) ; — an den Tegernsee Fahrstr. über ßeichersbaiern, 
Waakirchen, dann r. ab über Finsterwald nach (4V 3 St) Gmund (S. 48) am 
n. Ende des Sees, IV2 St. von Tegernsee; besser von Finsterwald in 74 8t 
nach Kaltenbrunn (S. 48) und in 1 St. über den See) : ausserdem folgende 
Gebirgsiibergängc aus dem Isarthal an den Tegernsee (nicht unter 4 — 5 St. 
Wegweiser kaum zu entbehren) : a) Von Tölz über Gaisach, Schwaigcr- 
atpe, Hühnereck , Rohnbogenalpc zum Finnerhof bei der Quirinsölquelle 
(S. 49). — b) Von Länggries auf die Wirthsalpc am Geigerstein (8), 
die Neuhiittcnalpe am Fockenstein (9), durch das Sollbachthal zum Bauern 
in der Au (S. 4b) und nach Abwinket — c. Von Langgries über Hohen- 
burg auf die Sticklalpe, über den Eibenberg auf die Hirschstallalpe am 
Kamppen (S. 50). durch den Stinkergraben und am Söllbaoh zum Bauern 
in der Au. 



Route 21. Von Tölz durch das Isarthal nach 

Mittenwald. 

Fahrstr. über Länggries bis Fall B'/jj bis Vorder-Riss 3 St., bis 
Mittenwald 5 St, = 14 1 / 2 St, stets der Isar entlang ; abwärts bei gutem 
Wasserstande auch wohl pr. Floss. 

Von Tölz bis Länggries (S. 60); nun am L Ufer der Isar 
über Anger, Hochreut, "Winkel das immer einsamer werdende 
Thal hinan, von "Winkel bis Wallgau, eine Strecke von 8 St., 
nur selten noch einzelne Höfe. (Yon Winkel auf die Hoch- 
alpe s. S. 51.) 

Hinter "Winkel biegt das Thal allmahlig nach W. um 
und verengt sich auf eine ganz kurze Strecke zur Schlucht, 
ein Felsriff zieht durch die Isar, die hier nur etwa 20 F. 
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breit, eine Stromschnelle von 15 F. Gefall bildet, den sogen. 
Isarfall, für die Flossfahrt sehr hinderlich. 

BcimFaW Einkehr in beiden Häusern; vom Fall ins Achentlial s. unten. 

Das Isarthal erweitert sich zur sogen. Krametsau, der 
w. hereinragende Wetterstein bietet wenigstens einige Ab- 
wechselung, nach 3 St. (vom Fall) da* Forsthaus Vorder- 
Biss (Whs.) am Einfluss des von S. kommenden Rissbaches. 

Von Vorderriss Reitweg nach Niedernach am Walchenscc (S. 70) ; 
— nach Hinterri88 und an den Achensce s. u. 

Von Vorderriss an's r. Ufer der Isar, nun wo möglich 
noch einsamer, um nicht zu sagen langweilig in 3 St. nach 
Wallgau und Krün (Whs.); von hier nach Mittenwald s. S. 71. 



Lohnender als dieser Thalweg nach Mittenwald sind 
folgende Alpensteige (Wegweiser nicht zu entbehren): 

Von Vorderriss nach Krün (5—6 St.): Am Fisch- 
lach auf die Brünstalpe und Grasbergalpe und auf den hohen 
Grasberg, nun auf die Fischbachalpe, dann s. an einer Brannt- 
weinhütte vorbei zu den beiden (unteren) Soiernseen (4843 F.) 
von der r. grossen und 1. kleinen Soiernspitze und dem 
Krapfenkohr umgeben; zurück zur Fischbachalpe und nun 
in w. Richtung den an die Isar hinab führenden schlechten 
Fahrweg nach Krün. 

Von Vorderriss nach Mittenwald (6—7 St.). Auf 
der Fahrstr. nach Hinterriss bis zur Oswaldhütte , kurz vor 
der tirolischen Grenze, dann r. am Fermersbach hinan über 
die Peintelalpe bis zur Klause des Baches, nun zur Vereins- 
alpe mit dem oberen Soiernsee (5696 F.): in w. Richtung 
am Seinsbach zur Ochsenalpe und an der Seinsklamm auf die 
Strasse; an der Isar aufwärts in 1 St. nach Mittenwald. 

Von Krün nach Partenkirchen S. 82; von Mittenwald 
nach Innsbruck S. 83. 



Anhang. Aus dem Isarthal an den Achensee: 

1) Vom Isarfall nach Achenwald (2 St.). Kurz 
vor dem Fall (s. oben) auf dem ö. abzweigenden schmalen 
Fahrsträsschen, im Thal der Walchen aufwärts (so heisst der 
Abfluss des Achensees, der unterhalb Fall in die Isar mün- 
det). Die Walchen fliesst gross tentheils in wilder unzugäng- 
licher Schlucht. Pas Strässchcn, eigentlich nur ein breiter 
Reitweg, vom verst. König Max angelegt, mündet kurz vor 
der österr. Mauth in Achenwald (Hagenwirth zur Traube) 
auf die Kreuth-Achenthaler Strasse (S. 52). 

2) Von Vorderriss an den A chens ee (9 St.). Fahrstr. 
am Rissbach aufwärts an einigen Einzelnhöfen vorbei in 3 St. 
zum Franciskanerklüsterl Hinterriss (Einkehr'), 1 / 4 St. wei- 
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ter ö. das Jagdschloss Hinterriss, Eigenthum des Herzog 
Ernst von Coburg, dabei ein Forsthaus (Einkehr u. Nacht- 
lager). 

Etwa 2 St. von Vorderriss führt dicht hinter dem Punkt, wo die Str. 
die tirol. Grenze überschreitet, bei der „Ludensäg" I. ein Steig auf den 
Scharfreiter (6457 F.) (3—4 St. mit Führer); der beste Punkt zum 
Ueberblick der Gebirge (Karwendel , Risser, Lavatscher, Achenthaler Ge- 
birgszüge, n.-w. der Walchensee). — */» St. hinter Schloss Hinterriss mündet 
von S. das Karbendelthal (S. 83) in das Rissthal). 

Yon Hinterriss in 6 — 7 St. an den Achensee (Führer 
angenehm, nur zum Theil Reitweg) ; in 2 St. zur Hagelhütte, 
nun in 2 St. steil auf das Plumser-Joch (Umschau, s.-ö. bis 
zu den Ziller thaler-Gebirgen) , wiederum steil hinab durch 
das Gerntlial in die Pertisau {Whs.) am Achensee (8. 53). 



Route 22. Von Tölz an den Walchensee. 

a) Ucber Kochel, 8 St. meist interessanten Weges , doch bis Kochel 
Fahren rathsam ; — b) durch die Jachenau, 8V 2 St., einförmig und nur 
für Fahrende lohnend. 

a) Ueber Kochel. Strasse nach Bichl und Benedikt- 
beuern (4 St., 1 iL t. Stellw.) über Zollhaus und Bad Kran- 
kenheil, dann am Stallauer Weiher vorbei; 1 St. vor Bichl, 
5 Min. r. der Str. das Bad Heilbrunn (Adelheidsquelle, jod- 
und bromhaltig); das Wasser derselben wird auch pr. Axe 
nach Bichl gebracht, wo ein Theil der Badegäste wohnt. 

In Bichl (Löwe), y 4 St. von Benediktbeuern, vereinigt 
sich die Str. mit der vom Starnberger See kommenden, auf 
dieser nach Kochel 2 St., nach Urfeld am Walchensee 
IV* St.; Näheres S. 70. 

b) Durch die Jachenau. Bis Länggries (S. G0); hier 
über die Brücke und am r. Ufer aufwärts über Wegscheid 
(Whs. z. Pfaffenstöffel) (1 St.) und Murbach (in der Nähe 
ein Marmorbruch), dann w. Fahrweg der Jachen entgegen, 
welche hier in die Isar mündet; alsbald durch Wald über 
den Langenberg und durch das ziemlich einförmige Thal der 
Jachen, in dem nur ab und zu ein bunt bemalter Einzelnhof ; 
in etwa 3 St. von Wegscheid das WJis. zum „Bäck", 3 / 4 St. 
weiter Kirchdorf Jachenau {Whs.) ; erst wenn sich der 
Weg dem Walchensee nähert, wird er interessant; dieser 
wird bei Sachenbach erreicht, und die schmale Fahrstr. führt 
nun bart an seinem n.-ö. Ufer nach dem Urfeld (Whs.). 

Seefahrt nach Urfeld, sofern in Saclienbach Gelegenheit, kürzt i / i St. 
ab und bringt an den unterseeischen Fclsabstürzen des n.-w. Ufers vorbei ; 
wer w (nach Partenkirehen oder Miüenwald) weiter will, fährt am £e^n Q 
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schon «von Hachenbach quer über den See zum Klösterl, ohne Urfeld und 
das Dorf Wblchcnsee zu berühren $ wer nicht weiter will, spare den Weg 
nach Dorf Walchensee, Urfeld ist der beste Punkt zum Ueberblick des Sees. 

Weitere«? über den Walchensee s. S. 70. 

t 

^"»"N "V. " V\-' *"\ -\ "WX"» 

Ronte 23. Von München an den Starnberger See 

und Ammersee. 

Eisenbahn nach Starnberg in 1 St. für fl. 1. 3, 42, 27 Kr.*, hin und 
zurück für Ii. i. 48, iL 1. 12, 48 Kr. ; Fortsetzung der Bahn am w. Ufer 
z. Tb. noch im Bau begriffen; Dampfschiffahrt auf dem See s. unten. 

Augsburger Bahn (R. 37) bis St. Pasing, dann 1. ab 
über St. Plan egg (r. Wallfahrtskapelle Maria -Eich) und 
Gauting auf der r. Uferhöhe des Würmthaies ; bei St. 
Mühlthal 1. hübscher Ueberblick über das tief eingeschnit- 
tene, von Buchenbeständen bedeckte Thal. 

Fussgeher, die nicht eilig, steigen in Mühlthal oder auch schon in 
Gauting aus und gehen (von Gauting in l 1 /,, von Mühlthal in s % St) 
durch das Mühlthal nach Bad Petersbrunn (Whs)\ auf einem Hügel 
r. über Petersbrunn von einem abgeholzten Waldfleck aus Blick auf den 
Starnberger See und die Alpen \ freier noch von einem Hügel (bei den 
Pappeln) über dem i j % St 1. gelegenen Schloss Leutstetten. Oberhalb Leut- 
stetten grosse Moose; der Weg von Peterxbrunn nach Starnberg (l St) ist 
schattenlos und bietet Nichts, daher rathsamer von Petersbrunn nach )inhl- 
thai zurück, zum nächsten Bahnzug. 

Hinter St. Mühlthal mehrmals Aussicht über den See, 
den die Bahn fast an seinem n. Ende erreicht; hart am See 
der Bahnhof von 

Starnberg (Pellet, Tutzingerhof, neue Post, alle 10 bi3 
15 Min. vom Bahnhof entfernt); auf einem Hügel das alte 
Schloss, jetzt Sitz der Behörden. 

Der Starnberger oder Würmsee (1427 F.; 5% St. 
lang, etwa 1 St., zwischen Ammerland und Zeismeriug aber 
über IVi St. breit, 13 St. im Umfang, grösste Tiefe bei All- 
mannshausen 414, nach Anderen 840 b. F.) wird von einem 
Dampfschiff befahren ; in der Kegel täglich 2 Rundfahrten 
von Starnberg aus um den ganzen See (4V 2 St.) und eine 
Zwischenfahrt um die untere Hälfte (l 1 /, St.); die Rund- 
fahrten, abwechselnd am r. oder J. Ufer, am entgegengesetzten 
zurück, berühren die Haltstationen am r. Ufer (von N. nach 
S.) Possenhofen, Tutzing, Bernried, Seeshaupt (alle vier 
auch Eisenbalmstationen) ; am 1. Ufer (von S. nach X.) Arn- 
bach, Ammerland, Allmannshansen, Leoni, die Zwischenfahrt 
geht nur über Possenhofen, nach Leoni, dann nach Starnberg 
zurück; 2 Glassen; nur I. durch ein Segeltuch gegen Sonne 
und Regen geschützt, II. bei der Fahrt nach S. vorzuziehen ; 
Billete im Bahnhof Starnberg oder auf dem Schiff selbst j 



Koute 23. Starnberger See. 65 

von Starnberg nach Possenhofen I. u. IL 12 kr., nach Sees- 
haupt t 48, IL 30 kr. Rundtour L 1 fl. 24 kr., II. 48 kr., 
die anderen Stat. im Yerhältniss. 

Ausserdem Ruderkähne zu bestimmten Taxen. Eisen- 
bahn am w. Ufer s. S. 68. 

Die Alpenkette vom Wendelstein bis zur Zugspitze, selbst mit den 
Vorbergen freilich immer noch 4 bis 5 8t. vom s. Ende des Sees entfernt, 
ist der Hauptreiz des nur von niedrigen Hügeln umgebenen Sees ; nicht nur 
bei bedecktem Himmel, sondern auch nach anhaltender Trockenheit ist sie 
jedoch verschleiert, auch wohl ganz unsichtbar. . 

Rundtour um den See: Von Starnberg am Westufer 
hinan : 

Gleich ausser Starnberg r. auf der Hohe ein Lust- 
schloss des Prinzen Karl, in einem Grunde hinter demselben 
die „7 Quellen 44 ; a*i Ufer alsbald eine Reihe von Villen 
oder besser Landhäuschen, das sogenannte Prozenhausen 
(offiziell Niederpöcking), von denen die letzte, Villa Knorr, 
die bedeutendste ; inmitten der Villen eine gothische Miniatur- 
kapelle; von den Villen selbst ist keine zugänglich. (Der 
Fahrweg nach Possenlwfen führt hinter den Villen, meist 
durch Wald, Kahnfahrt desshalb vorzuziehen.) 

Darauf Possenhofen {Fischmeister) mit Schloss des 
Herzog Max, der Schlossgarten nicht zugänglich, wohl aber 
der offene fast 1 St. s. bis zur Insel Wörth fortsetzende 
Park; durch diesen führen Fusspfade (Handweiser) nach 

Feldaffing (Whs.) auf freier Höhe mit vortrefflicher 
Ansicht des Sees und der Alpen (von der Terrasse des 
Whses., noch besser von der s. gelegenen rothen Kapelle). 

Possenhofen und Felda/fing sind Stationen der WeiUieimer Bahn (S. 68) i 
ausserdem führt von Starnberg ein lohnender Fussweg, der sogen. Prin- 
zenweg in i*/ t St. nach Feldaffing; J / 4 St ausser Starnberg von der Weil- 
heimer Landstr. 1. ab über Ober-Pocking ( Whs.), oder dieses r. lassend über 
die Schlucht nach Feldafing. 

Oberhalb Possenhofen die Eoseninsel oder das Wörth, 
königl. Privateigenthum und nur mit Einlasskarten des Hof- 
marschallamts in München zugänglich; die Umgebung des 
Wörth, das für eine künstliche, auf Pfählen ruhende Insel 
gehalten wird, ist bis jetzt der Hauptfundort von Pfahlbauten 
(1864 von Desor entdeckt). 

Am Ufer, unterhalb Feldaffing, hatte König Max den Bau eines Schlosses 
begonnen nach seinem Tode stockte der Bau und das Material wurde um 
Spottpreise verkauft. 

Garatshausen, dann Tutzing {Bräuhaus); in der 
Nähe ein Felsenkeller (nicht immer geöffnet). 

1 / a St. ausser Tutzing bei Oberzeismering die IUtahöhe mit vorzüglicher 
Aussicht. 

Zwischen Tutzing und Bernried bildet der See eine 
Bucht, den sogen. Karpfenwinkel, hier ist seine breiteste 
Stelle (iy 4 St.). 
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Bernried (Whs.) mit Schloss des Baron Wendland, 
ehemaliges Chorherrenstift. 

In Seeshaupt (Whs.) schöner Rückblick auf den See, 
der sich hier an seinem s. Ende abrundet. 

Von Seeshaupt Fahrstr. in 2 St. über St. Heinrich nach Beuer- 
berg an der Loisach (S. 60). 

An der Ostseite nach Starnberg zurück: 
Von Seeshaupt quer über den See nach Ambach 
(Whs.), (nahebei Schloss Weidenkamm mit Ansicht des Ge- 
birges); dann am ö. Ufer nach Ammerland (Wfe.)', zwi- 
schen beiden auf freier Höhe Hohluiusen (1 St.); treffliche 
Aussicht bei der Kirche, w. über den See hin der Hohe- 
Peissenberg. 

Von Arnbach über Holzbausen und Münsing in 2 St., von Ammer- 
land ui.er Münsing ö in Vfo St. wach Wolfratshuusm an der Var (S.59). 

Allma Imshausen {Whs ); darauf Assenbuch mit der 
Villa Himbsel, mit Bilderschmuck von Kaulbach, Rottmann 
u. A., dabei das Whs. zum Leoni (Pension Schimon). 

Von hier, auch von Allmannshausen., Fusspfade durch den Wald zur 
Rott mannshohe., einem gegen S. freien Hügel } oben am Waldsaum 
ein einfaches Denkmal, das die Münchener Künstler Karl Rotimann errichtet 
haben: treffliche Ansicht der Alpen und des oberen Sees. 

Von Leoni führt ein Kreuzweg nach dem auf der Höhe « 
gelegenen "Wallfahrtsort Auf kirchen ( Wlis.), dessen Kirche 
überall am unteren See sichtbar (das Whs. liegt etwas tiefer, 
gegen S. freie Aussicht, der See aber verdeckt). 

Auch von hier, zwischen der 6. und 7. Station des Kreuzwegs, führt 
s. ein Fussweg zur Rottmannshöhe (da wo der Weg ganz nahe an den Wald 
tritt r. ab und *m Waldsaum hin). 

Von Aufkirchen in l 1 /, 8t. nach Ebenhausen (a. S. 59). 

Das Dampfschiff fährt von Leoni schräg über den See 
nach Starnberg. 

Am 5. Ufer noch folgende Orte: Schloss Berg, kgl. 
Privateigenthum, der Lieblingsaufenthalt des verst. Königs, 
mit schönem, in der Regel zugänglichem Park. 

Dabei WJis. ; 1 / 2 St. seitwärts Haarkirchen (TF7w.), 
hübsche Aussicht auf dem Hügel n. von der Kirche. 

Weiter hart am See das Schlösschen Kempfenhausen, 
ein grosses zu Pellefs Gasthof in Starnberg gehöriges Som- 
merhaus, endlich fast am n. Ende des Sees unweit des Aus- 
flusses der Würm Dorf Percha, an der alten durch den 
Forstenrieder Park in 6 St. nach München führenden 
Lands trasse. 



Anhang: Der Aininersee (1GG1 F.), 2—3 St. w. vom 
Starnberger See gelegen, bietet, obwohl jetzt fast ganz 
vergessen, doch mit seinen zwei Nebeuseen manches In- 
teressante; er ist 4 1 /., St. lang, 1— VL St. breit, Umfang 
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10 St., Tiefe (bei Hersching) 264 F.; seine w. Ufer sind 
flach; auch 3eine o. erheben sich nur sanft zum Hügel des 
heiligen Berges von Andechs, er wird von der Amper durch« 
strömt, welche jedoch oberhalb des Sees Ammer heisst. 

Von Starnberg 1 31. t. Stcllw. über Andechs nach Diessen. 

Yon Starnberg aus entweder in 3 1 /« St. über Berchting 
nach Andechs, oder in 3 St. über Berchting r. nach See- 
feld am Pilsensee, l / t St. weiter der Wörthsee, 1 St. weiter 
Inning (Post). 

Yon München aus mit der Augsburger Bahn (R. 37) 
bis St. Mais ach, (%— 1 St., für 39 und 27 Kr.; Eilzug 
hält nicht), dann in 1 St. (Stellw. für 9 Kr.) nach Bruck 
(Marthabräu) an der Amper (dabei das alte Kloster Für- 
stenfeld, jetzt baierisches Invalidenhaus). 

Von Bruck in 3% St. am r. Ufer der Amper über 
Schöngeising, Wildenroth, Grafrath (Wallfahrt), dann an's 
L Ufer und nach Inning (Post) ; V 4 St. r. Steg am n. Ende des 
Ammer sees, am Ausfluss der Amper. Am "Westufer des 
Sees: Schloss und Bad Greifenberg (l 1 / 4 St. von Steg), wei- 
terhin Schondorf, Utting (Whs.), Rieden, St. Alban und 
Diessen (Post). 

Von Inning nach Andechs (3 1 / 2 St.) am Ostufer 
Fahrstr., welche zunächst den See verlässt und am 1. kleinen 
Wörthsee vorbei, auf dessen Insel ein Whs., an den bewal- 
deten Pilsensee und nach See fei d (Bräuhaus) führt; im 
Schloss alte Rüstkammer und Theater aus der Zopfzeit ; Park- 
anlagen. 

Von Seefeld nach Andechs (l 1 /, St.), am Besten 
den Fahrweg am 1. Ufer des Pilsensees hin und wieder an den 
Ammersee nach Hersching (Fahrgelegenheit nach Diessen 
am w. Ufer), dann Fuss weg über Mühlfeld und durch die 
Schlucht hinauf nach 

Andechs (Whs.); berühmte Wallfahrt und von König 
Ludwig I. wieder hergestelltes Benediktinerstift, Novizenhaus 
der Münchener Abtei St. Bonifaz; Ueberblick des Sees vom 
Thurm der Kirche, s. der Hohe-Peissenberg und die Alpenkette. 

Wer nach S. weiter will, geht von Andechs über Pähl (beim Hoch- 
*chloss Aussicht/ in 2 St nach Wilzhofen (künftige Stat der Weüheimer 
Bahn, 1 St. vor Weilheim, S. 72), 

Route 24. Von München nach. Innsbruck über Bad 
Bichl, den Kochel- und Walchensee. 

Eisenbahn nach Starnberg (8.64). mit Dampf s ch iff 
über den See nach Seeshaupt (8. 65), oder mit Eisenbahn 
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am w. Ufer (1865 noch im Bau begriffen) über Stat. Possen- 
hofen, Feldafing, Tutzing, Bernried nach Seeshaupt. 

Ein kurzer Aufenthalt in Feldaffing (S. 65) sehr lohnend; — hinter 
Tutzing zweigt die Weilheimer Bahn (R. 25) r. ab. ^ 

S. von Seeshaupt eine Menge kleiner Seen, deren 
grosßter, der Ostersee, l 1 / 2 St lang, 1 / 4 St. breit; die Eisen- 
bahn, welche von Seeshaupt s.-ö. über Stat. Staltach nach 
Penzberg fortsetzt, führt zu den Torfstichen und zum Stein- 
kohlenwerk Penzberg; Stellwagen nach Benediktbeuern 
1 M. t. am Ostersee vorbei nach Iffeldorf (Whs.), An- 
torf und Sindelsdorf. 

Von A n t o r f nach Sindelsdorf näherer Fussweg 1. über Frauenrain 
dann r. die Höhe hinan, auf welcher Rückblick auf den Starnbergersce j s. der 
Kochelsee mit seinem Kranz von Gebirgen. 

Von Sindelsdorf führt eine um 2 St. nähere Fahrstr., ohne Bene- 
diktbeuern und Kochel zu berühren, an den Kochelsee; in 2 St. über 
Zell, Klein- und Gross- Weil, über den Loisach-Canal und s am kleinen 
Karpfsee vorbei nach Schlehdorf (Wlis.). (Das grosse Haselmoos bleibt 
1., alle bis Grossweil 1. ab führenden Wege sind Sackgassen.) 

Von Schlehdorf über den See in V*St. zum Müller am Joch (s. unten), 
dann 1. wieder auf die über Benediktbeuern und Kochel ziehende Haupt- 
strasse (S. 69) an den Walchensee. 

Näheres über Schlehdorf und Kochelsee s. unten. 

Die Str. nach Benediktbeuern wendet sich in Sin- 
delsdorf ö\, um die grossen Moose zu umgehen; über die 
Loisach und nach Bichl (Löwe), wo ein Theil der Bade- 
gäste des 1 St. entfernten Heilbrunn (Adelheidsquelle) 
wohnt. 

Von Bichl über HeUbrunn nach Tölz s. S. 59. 

% St. weiter Benediktbeuern, eigentlich Laim- 
grub (Post); das ehemal. Hoster Benediktbeuern, eine Zeit 
Fraunhofers Werkstätte, jetzt Militärfohlenhof und Garnison 
einer Cürassierabtheilung, liegt 1 / 4 St. seitwärts. 

Von Benediktbeuern wird die Benediktenwand bestiegen mit 
Führer in 3—4 St über die Kohlstatt - auf die Hausstattalpe (S. 60). 

Die Str. nach Kochel führt fast im Bogen zwischen 
den Ausläufern der Benediktenwand und grossen Moosen, die 
weiterhin in den versumpften und schilfbedeckten Rohrsee, 
die n. Fortsetzung des Kochelsees übergehen, in 2 ermüden- 
den Stunden über Ried und Besenbach nach 

Kochel (1879 F.) (Whs.), vom Kochelsee durch einen 
Hügel getrennt, an dessen s.-w. Abhang die Dessauer'schen 
Bade- und Logirhäuser (natronhaltige Quelle); von dem Pa- 
villon r. derselben (von Kochel an der Kirche vorbei den 
Hügel hinan) Ueberblick des Sees. 

Der Kochelsee (1863 F.) (1% St. lang, 1 St. breit, 252 F. 
tief) wird im S. vom Jochbergt Herzogstand und Heimgarten 
umschlossen (zwischen Jochberg und Herzogstand die Ein- 
uttelung des Kesselbergs), n. läuft er in den Rohrsee au* oogle 



über Kochel- und Walchensee. 
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und verliert sich weiterhin in grosse unzugängliche Moose, 
welche sich bis Benediktbeuern und Sindeladorf hinziehen ; er 
wird von der Lotsach durchflössen, deren Hauptwasser jedoch 
durch einen Kanal eine gerade Richtung erhalten hat; am 
w. Ufer Schlehdorf oder Schlechdorf (S. 68), von Kochel 
über den See in 3 / 4 St. zu erreichen. 

Ausflug zum Müller am Joch: von Schlehdorf in 
3 / 4 St. über den See; in diesen stürzt die „Nasen", ein vom 
Herzogstand auslaufender Fels, senkrecht ab (Echo), so dass 
die Jochmühle von Schlehdorf zu Land gar nicht oder nur 
auf mühsamem Umweg zu erreichen ist; bei heftigem Süd- 
wind fährt kein Schiffer ; von der Mühle L am Bach aufwärts 
zu den Kesselbach fällen (s. unten), 3 / 4 St. weiter Ueber- 
blick des Walchensee. — Von Kochel über den See */„ St. 
oder auf der Walchenseer Str. bis zu den Fällen, dann 
r- und am Bach abwärts zur Mühle. 

Von Schlehdorf über Greut, und den Fohlenhof Schvcaiganger 
(1 St), nach Ohlstedt (i St.) und Murnau (S. 73) i 1 /, St. 

Bergbesteigungen: Benedikten wand; von Kochel 
über Besenbach auf die Hausstattalpe (S. 60). — Joch- 
berg; von Kochel über die Kothalpe, oder von Urfeld am 
Walchensee aus (S. 70). — Herzogstand (5408 F.), von 
Schlehdorf aus beschwerlich in 3—4 St. mit Führer, bequemer 
den vom Urfeld am "Walchensee hinanführenden Reitweg. — 
Heimgarten (5500F.); von Schlehdorf in 2—3 St. m.Führer 
. zur Käseralpe, entweder über den Röthelstein und zwischen den 
Thorsäulen durch, oder vom Felsenkeller durch die Hasel- 
risslahn; von der Käseralpe 1 St. zum Gipfel, unter dem s.-ö. 
(gegen den Walchensee) die obere Alp. Rückweg auch w. 
nach Ohlstadt (S. 73 und Murnau) oder zum Dorf Walchen- 
see (S. 71). Her zogstand und Heimgarten hängen durch 
einen schmalen Grat zusammen, für Schwindelfreie kein Hin- 
derniss, von einem auf den andern überzugehen; Aussicht 
von beiden vorzüglich. 



Die Strasse von Kochel an den Walchensee tritt 
erst y 2 St. hinter Kochel an den Kochelsee, doch führt ein 
Fusssteig, das Bad r. lassend, bei einem Steinbruch vorbei schon 
früher an denselben und dann s. auf die Strasse, die nun zuerst 
aanft, nachher mehrmal in scharfer Steigung den Kesselberg 
hinanführt, 1. die Steilabstürze des Jochberges; noch ehe die 
Steigung beginnt 1. Handweiser zu einem Wasserfall (5 Min.) ; 
der Steig oberhalb desselben führt r. wieder auf die Str., an 
der bald darauf r. die Fälle des Kesselbachs, an denen ein 
Fusssteig vorbei und beim obersten wieder auf die Strasse 
bringt. Der Fu3sweg, der noch vor den Fällen r. am Ba< ' 



70 



Route Von München nach Innsbruck 



heraufkommt, fuhrt von der Jochmühle her; wer den "Weg 
von Sindelsdorf über Schlehdorf (S. 68) und den Kochelsee 
gewählt hat, erreicht hier die Hauptstrasse wieder. 

Oberhalb der Fälle des Kesselbachs, der vom Herzog- 
stand herabkommt, aber auch noch durch einen r. hart an 
der Str. aus dem Boden hervorbrechenden Zufluss (Abwasser 
des Walchensees) verstärkt wird, steigt die Str. zweimal sehr 
steil; auf der Passhöhe berichtet eine Tafel über die Er- 
bauung (1492) dieser ältesten Verbindung zwischen München 
und Innsbruck. 

Mehrmals Rückblick auf den Kochel- und Starnberger See> 
nach einer abermaligen Steigung „auf der Absätz", (2741 F.) 
plötzlich ganz nahe und in geringer Tiefe der grosse, fast 
unbewohnte Walchensee, den die Str. an meiner n. Ecke^ 
beim Urfeld (2 Häuser, das linke ein Whs?) erreicht. 

Der Walchensee oder Wallersee (2464 F., 2 St 
lang, l»/ t St. breit, 672 F. tief, 7 St. im Umfang) liegt 600 F. 
über dem Kochelsee, an seinem n. Ufer der Eselsberg, ein 
Vorsprung des Jochberges, der Herzogstand und Heimgarten, 
am s. Ufer eine Kette niedriger Waldberge (Altlachberg, 
Hochkopf), die ihn vom Isarthal trennt; darüber s. das Kar- 
wendelgebirge, w. das Wettersteingebirge (Dreithorspitze ; dessen 
Zugspitze, sowie ö. der Scharfreiter sind nur von der 
Mitte des Sees sichtbar). Im See die Renke und der köst- 
liche Saibling (Rothforelle), von den Aebten von Tegernsee 
hierher verpflanzt. 

Am ö. Ufer eine unbewohnte Insel, die Sassau. Der 
Föhn regt den See zu haushohen Wellen auf, bei Ostwind 
und klarer Luft geht er tiefblau. * 

Vom Urfeld führt ein schmales Fahrstrlisschen meist an dem zu 
grosser Tiefe abstürzenden n.-ö. Ufer über Sachenbach in die Jachenau 
(S. 63). bis Kirchdorf Jachenau 2 St.-, Seefahrt nach Sachenbach (V 2 St.) kürzt 



Vom Walchensee in's Isarthal: über den See nach 
Niedernach (iy 2 St.), wo die Jachen aus demselben fliesst, 
dann Reitweg nach (2 St.) Vorderriss an der Isar (S. 62). 

Vom Urfeld zwei Bergbesteigungen (Führer un- 
nöthig): 10 Min. ehe die vom Kesselberg kommende Strasse 
den See erreicht w. bequemer Reitweg, in 2 1 / 8 St. auf den 
Herzogstand (s. S. 69); ö. Fusssteig auf die Jocher Alpe 
und den Jochberg (4750 F., lohnende Aussicht, 6 Seen); von 
der Joeher ^Llpe führt (nicht ohne Wegweiser) ein Steig in 



Wer nicht weiter nach W. will, kann den Weg zum Dorf Walchen- 
b e e (1 St. auf der Mittenwalder Str.) sparen , beim Urfeld ist der beste 
!\ »»erblick des Sees. 



etwas ab 



die Jachenau, ein anderer 
(S. 68). 





über Kochel- und Walchensee. 
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Die Str. nach Mittenwald zieht vom Urfeld am n.-w. 
Seeufer entlang in 1 St. zum Dorf 

Walchensee {Post) an einer schmalen Bucht des Sees 
gelegen, jenseits deren die Pfarrwohnung, weiterhin auf einer 
Landzunge das Klösterl. 

Der Hei mg arten (P. 69) wird von Walchensee gleichfalls bestiegen, 
Wegweiser eine Strecke weit angenehm; in l*/ 2 St zur oberen Alpe. 

Hinter Walchensee umzieht die Str. die Seebucht 
und steigt dann ziemlich steil und aussichtslos zur Höhe des 
Katzenkopfes; das nutzlose Auf- und Absteigen ist erspart, 
wenn man sich von der Post aus mit Kahn um die Land- 
zunge des-Klösterl herumfahren und erst bei der nächsten 
in den See vortretenden Spitze „beim Zwerger" an's Land 
setzen lässt; dann ebener Weg auf die vom Katzenkopf her- 
abkommende Str., die noch eine kurze Zeit an einer Seebucht 
hinfuhrt, dann die Obernach, den Hauptzufluss des Sees, 
überschreitet (Echo). 

yun durch Wald, noch eine Strecke an der Obernach 
hin, am r. kleinen SacJisensee vorbei über einen niedrigen 
Rücken in das breite Isarthal; s. das Karwendelgebirge, 

1 St. vom Ende des Walchensees Wallgau, f / 4 St. 
weiter Krün ( Whs.). 

Kurz vor Wallnau mündet die von Tölz und Länggries über Fall 
und Vorderriss an der Isar heraufziehende Str. (S. 62). 

Wer nach Partenkirchen will, schlagt die von Krün s.«w. führende 
Verbindungsstrasse ein, die bei Klais (V? St.) auf die Partenkirchen-Mitten- 
walder Str. (R. 27) bringt; von Klais nach Partenkirchen 3 7? St.; ausserdem 
von Krün ein Fussweg am Barmsee und Wagenbrechsee vorbei nach Gerold, 
an der Str. nach Partenkirchen (nicht näher, nach Regenwetter sumpfig). 

Von Krün s. in dem hier wiederum unbewohnten Isar- 
tlial aufwärts, jenseits der Isar der Seinsberg und die Soiern- 
spitze, weiterhin das Karwendelgebirge, das hinter Mitten- 
wald mit der Karwendelspitze gegen das Isarthal abstürzt. 

Das K ar w e n del - oder Kahr w an d el • Gebirge ( Karwendelspitze 
7783 F.. Wömer 7590 F., DalVarmispitze 7290 F.) wird von Touristen selten 
betreten, es stürzt fast überall senkrecht ab, unter seinen n. Wänden die 
Vereinsalpe (8. 62), im Süden das Karwendelthal [8. 83). 

Mittenwald (2909 F.) (Post) an der Isar, die hier zwi- 
schen Karwendel- und Wettersteingebirge durchbricht; be- 
rühmt durch Verfertigung von Streichinstrumenten. 

Von Mittenwald über Scharnitz und Seefeld nach Zirl 
unÖ Innsbruck s. S. 82. 

Von Mittenwald nach Partenkirchen (5 St.) 1 M. t. Stellw. auf der 
Landstrasse über Klais (s. S. 82» } — F u s s w e g über Ferchensee, Elmau 
und Oraseck S. 82; — ins Leutaschthal S. 83)." 
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Route 25. Von München naeh Partenkirchen ; der 
Hohe-Peissenberg; Oberammergan. 

a. Ueber Kochel- und Walchensee. — b. Ueber Seeshaupt 
und Murnau. — c. Ueber Weilheim und Murnau. 

a) an den Kochel- und Walchensee (S. 68); bei 
Krün (S. 71) von der Mittenwalder Str. ab. 

b) Nach Starnberg und Seeshaupt (S. 64); Str. 
nach Benediktbeuern bis Antorf (S. 68), dann r. ab über 
Habefch nach Murnau (S. 73) (5 St. von Seeshaupt; Fuss- 
geher gehen von Hab ach ohne Zeitverlust über die Aid- 
lingen Höhe (Aussicht) nach Aidling, dann am Biegsee 
vorbei nach Murnau). 

c) Eisenbahn bis Starnberg (S. 64), dann mit der 
(1865 zu eröffnenden) Weilheimer Bahn an der Westseite 
des Sees über St. Possenhofen, Feldaffing (hier ein 
kurzer Aufenthalt sehr lohnend, S. 65) und Tutzing. 

Hinter Tutzing verlässt die Weilheimer Bahn den See, 
während die Penzberger Zweigbahn (S. 68) am w. Ufer bleibt; 
St. Diemen dorf, bei St. Wilzhofen (Bahnbrücke von 72 F. 
Hohe, 3 Oeffnungen ä 40 F.) tritt sie ins Amperthal, über- 
schreitet die Amper bei St. Weil he im auf einer Brücke 
mit eiserner Fahrbahn (3 Oeffnungen zu 50 F.) und erreicht 
bei St. Unter-Peissenberg (Kohlenbergwerke) ihren vor- 
läufigen Endpunkt; wer ohne Aufenthalt nach Partenkirchen 
will, steigt in Weilheim aus, wer aber Zeit und Geld am 
rechten Ort anwenden will, fährt bis Unter-Peissenberg und 
besteigt den Hohen-Peissenberg (s. u.). 

Weilheim (1747 F.) an der Amper (Post, Bräuwastl); 
1 St. s. das alte Kloster Polling (Whs.), (daher der Name 
Ober-Pollinger). Von München bis Weilheim 2 1 / 2 , bis Unter- 
Peissenberg 3 St. Fahrzeit. 



Der Hohe-Peissenberg ist von St. Unter-Peissenberg in 
ISt. bequem zu erreichen ; entweder nach Bad Sulz am s.-ö. Ab- 
hang, dann in 3 / 4 St. hinauf, oder die am n. Abhang ziehende 
Schongauer Landstr. bis Hätten, dann in y / z St. hinauf; 
oben Wlis., Unterkunft und Nachtlager auch im Pfarrhofe y 
wo auch ein Fernrohr. 

Der Hohe-Peissenberg (3045 F.) erhebt sich isolirt 
1130 F. über die Ebene; von den Vorbergen der Alpen 
immer noch 4 — 5 St. entfernt, bietet er eine Ansicht der 
Alpenkette vom Watzmann bei Berchtesgaden bis zum Säntis 
im Appenzell, wie kein anderer Punkt; und verdient unter 
allen Umständen einen Besuch; Sonnenuntergang besonders 
hnend; Mittags ist die Alpenkette, zumal bei trockenem 
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Wetter im Sommer meist dunstig; bei günstigen atniosphär. 
Verhaltnissen sind einzelne Spitzen der Tauernkette sichtbar. 
Panorama der Aussicht (mit Namen) im Pfarrhofe; leicht 
kenntlich sind (von W. nach O.) Säuling bei Hohenschwangau, 
Zugspitze bei Partenkirchen, Esterngebirge mit Krottenkopf 
und Heimgarten zwischen Partenkirchen und Kochelsee, Be- 
nediktenwand zwischen Kochelsee und Isar, Wällberg am 
Tegernsee, Wendelstein zwischen Schliersee und Inn. 

Wer zu Fuss nach Murnau weiter will, braucht nicht nach Weilheim 
zurück, sondern geht vom Dorf ünterpeissenberg ö. über die Amper und 
trifft V» St. s. von Polling auf eine Nebenstrassc, welche sich bei Huglfing 
mit der Hauptstrasse vereinigt; wer den Stellw. nach Murnau benutzen 
will, fährt mit der Balm nach Weilheim zurück. 

(Von Weil he im nach Füssen und Hohenschwangau s. R.2H.) 



Die Str. nach Murnau (5 St., Postomn. 2 M. t. in 
2 1 /* St.) führt s. über Etting und Spatzenhausen, während 
eine etwas weitere Str. das alte Kloster Polling (Whg.) 
berührt. 

Murnau (2145 F.) (Post, Griesbräu, Angerbräu, AVhs. 
von Zartl im sogen. Eichenholz 1 / 4 St. ö. vom Ort); vom 
Gebirge nur noch durch das grosse Murnauer Moos getrennt. 

Von Murnau: */ 4 SL w. der Staffelsee (»/» St. lang, */a St. breit, 
144 F. tief) mit 7 Inseln, auf deren einer Seehausen. — */ a St. ö. der klei- 
nere Riegsee (V 2 St. lang, */* 8*- breit) ohne sietttbaren Abfluss. — Auf 
der s. Hügelkette, welche den Ort und die beiden Seen von der Loisach 
und ihren Moosen trennt, Ansicht des Gebirges, 1. Heimgarten und Krotten- 
kopf, r. «4mmerpauer-Gebirge (Ettaler Mandl), im Hintergrund des Loisach- 
thales das Weitersteingebirge. — Von der Aidlingerhöhe (S. 72) % St. 
n.-ö. vom Riegsee guter Ueberblick. — Fahrstr. ö. nach dem Militärfohlen - 
hof Schwaiganger (Whs.) (17t St.), dann über Grosswcil nach (2 St.) Schleh- 
dorf am Kochehee (S. 69) — Nach Ohlstadt (Wlis , 17, St.); »/♦ St. auf 
der Partcnkirchener 8tr., dann 1. über die Loisach; bei Ohlstadt Wetzstein- 
brüche und Schleifmühlen. 

Von Murnau auf den Heimgarten (S. 69) : nach Ohlstadt, dann 
(m. Wegweiser 2—3 St.) durch den Schwarzreingraben zur Käseralpe, besser 
über die Rossalpe zur oberen Alpe. 

Die Str. nach Parte nkirchen (6 St., Stellw. 2 M. t. 
in 3 St., bis Eschenloh Fahren rathsam) senkt sich bei Höhen- 
dorf in das Loisachthal; 1. stets die Loisach, r. bis Eschenloh 
das grosse in seinen verschiedenen Theilen Murnauer, Höhen- 
dorfer und JEschenloher genannte Moos, aus dem bei Höhen- 
dorf die Kamsau zur Loisach fliesst; mitten im Moos einzelne 
kleine Felshügel (sog. Köcheln), Inseln dieses einstigen grossen 
Loisachsees. 

Bei (2V 2 St.) Eschenloh (Whs., in der Nähe eine 
Schwefelquelle) tritt der bewaldete Festbühel, auf dem eine 
Kapelle, r. an die Str. heran, das Thal erweitert sich aber 
bald wieder und s. zeigt sich allmühlig das Wettersteingebirge 
mit Alpspüze, Zugspitze, Waxenstein (S. 75). 
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Nach iy 2 St. Oberau (Post), 1 8t. weiter Farchant, 
dann L die Kuhflucht (S. 76), eine vom hohen Bischof 
herabziehende Schlucht mit von der Str. aus sichtbarem 
Wasserfall; l / t St. hinter Farchant r. am Abhang des Kramer 
die Ruine Werdenfels (S. 76). 

Von Farchant nach Partenkirchen 1 St.; Fuss- 
geher, die nach Grarmisch (20 Min. seitwärts von Parten- 
kirchen) wollen, überschreiten die Loisach nicht, sondern 
gehen naher die vor der Brücke r. am Fusse-des Kramer 
hinführende Strasse. 

Die Str. nach Partenkirchen überschreitet die Loisach 
Y 2 St. ausser Farchant und zieht um den Fuss des Ecken- 
bergs herum. 



Anhang. Das Ammergau: 

Bei Oberau w. Fahrstr. nach Ettal und Oberammergau, 
durch Wald in ziemlicher Steigung hinan, nach 1 St. auf der 
Höhe Kloster Ettal (2704 F.), einst fürstl. Akademie, nach 
dem Brand von 1744 nicht ganz wieder aufgebaut; in der 
Kirche die berühmten Fresken von Knoller; der Klang der. 
Orgel wird weit und breit gepriesen ; im n. Anbau des 
Klosters (jetzt grafl. Pappenheim'sche Besitzung) Bräuhaus 
und Bräustübl, an der Aussenwand ein Gambrinus mit Spruch. 

Von Ettal wird (in 2— 3 St. in. Führer) das Ettal er 31 au dl (5052 F.) 
bestiegen, zuletzt mühsam auf die nackte Felskuppe, deren Gestalt dem 
Berg den Namen gegeben. 

7 2 St. ausser Ettal kommt die Amper oder Ammer von 
"W. aus dem Grasxoangthal , biegt aber hier nach N. um 
und fliesst an Ober- und Unterammergau vorbei der 
Ebene zu. 

Durch das Gras wangthal Fahrstr. über die Ammerwaldalpe in 6 St. 
an den Plansee (S. 91), oder 2 St. vor dem See r. ab nach Hohenschwangau 
(8 St von Ettal). 

1 St. von Ettal an der Amper abwärts Oberammer- 
gau (2589 F.) ( Schwabenwirth) , am Fusse des Kofel 
(3329 F.); sehenswerth der „ Schnitz waaren- Verlag" von Längs 
Erben (wie in Berchtesgaden besteht auch hier eine Zeichnen- 
schule für die Schnitzer); n. ausserhalb des Dorfes der Platz, 
auf dem alle 10 Jahre (zuletzt 1860) die Passionsspiele 
aufgeführt werden, seit zuerst Oleen, nach ihm Deutinger und 
Ed. Devritnt auf seine Bedeutung aufmerksam gemacht haben, 
eines der wenigen noch bestehenden Bauerntheater, das auch 
von Andern als Bauern besucht zu werden pflegt. 
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Route 26. Partenkirchen und Gar misch und die 

Umgegend. 

Partenkirchen (217? F.) (Post, mit Bierkeller, Stern), 
1860 und 1863 durch Feuersbrünste hart mitgenommen; an 
der Str. nach Mitten wald, vom Kankerbach und Faukenbach 
durchzogen. 

20 Min. w. Garmisch (2050 F.), (Husaren- Wirthin, mit 
Bierkeller, Klarwein), von der Lotsach durchströmt. 

V4 St. s.-ö. von Partenkirchen, seitwärts von der Mitten- 
walder Str., das Kainzenbad (schwefelhaltige Quelle mit 
Bad- und Logirhaus), auch das Bad der bleichen Jungfern 
genannt. 

Zur Orientirung: Die ganze s. Langseite des Thaies nimmt das 
Wettersteingebirge ein mit der Zugspitze (9153 F.) , Baierns höch- 
stem Punkt, Höllenthalspitze,Alpspiize, Hoch- Blassen, 8chneefemerkopJ\ VVetter- 
schrofen. Hochwanner, Hainthalerschrofen, Dreithor spitze und dem Wetterstein 
im engeren Sinn (diese alle zwischen 7 und SOOO Fuss) ; n. springt von der 
Zugspitze, dem Knotenpunkt des gan*en Gcbirgsstockes , der Wajrenstein 
(6952 F) vor. Aus dem Wetterstein gebirge fliessen die Partnach 
und der Hammersbach in die Loisach; während Letzterer aus dem Höllen- 
thal kommt, einer Schlucht zwischen Waxenstein und Alpspitze, zerreisst 
die Partnach das ganze Wettersteingebirge in zwei Züge, einen hinteren 
höheren, aber vom Thal aus nur wenig sichtbaren, und einen vorderen 
Zug, dessen Haupt die Alpspitze ist; ihr Thal heisst gewöhnlich Rainthal, 
und zwar hinteres Rainthal von ihrem Ursprung (am s.-ö. Fussgestelle der 
Zugspitze) bis zu seiner Umbiegung (bei der Dreithorspitze) nach N. ; hier 
durchbricht sie die Vorberge und bildet drei Klammen (vorderes Rainthal). 

Während Alpspitze und Waxenstein, vom Thale aus gesehen, mehr auf- 
fallen, als die Zugspitze, Letzterer sogar an vielen Stellen diese verdeckt, 
zeigt sich die Zugspitze (7000 F. über Garmisch) , keine eigentliche 
Spitze, sondern ein zackiger, äusserst wilder Gebirgskamm, erst von N.-W., 
zumal von Eibsee aus gesehen, in ihrer ganzen Grösse. 

Im O. ist ein Theil des Karwcndelgebirges sichtbar. 

Die n. I.angseite des Thaies bildet der Kramer, (an dessen Fuss Gar- 
misch) , mit seinen Nachbarn, Ziegspitz und Üriesberg, eine nicht viel über 
6000 F hohe Gebirgsgruppe . welche n. mit dem Ammergauer Gebirge in 
Verbindung steht. 

N.-ö. das Estemgebirgc, zunächst mit dem Ecktnberg (an dessen Fusse 
Partenkirchen), J'WcJfen, Bischof und Krottenkopf. 

W. ragt über die Thörlesuxind der Daniel oder Upsberg (7165 F.) herein, 

Ausflüge von Partenkirchen oder Garmisch: 

(1—4 und 7 ohne Führer, bei 5, 6, «3, 9 und 11 Wegweiser angenehm v 
10, 12 und 13 unbedingt nur mit Führer und nur für ausdauernde schwin- 
delfreie Geher). 

1) ^St. Anton; von Partenkirchen o. gegen den Ecken- 
berg, an dessen Fuss ein Kreuzgang unter Linden zur Ka- 
pelle (y 4 St.) fuhrt; etwa 200 F. über Partenkirchen, also 
freier Ueberblick, besonders gegen die Zugspitze. 

2) Faukens ch lueht; von Partenkirchen */ 4 St. ö. am 
Faukenbach, der zuletzt in einem Wassersfurz in eine Schlucht 
fallt ; Ansicht des Thaies ähnlich wie bei 1. 
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3) Die Schmelz; 1 St. w. von Garmisch am "Weg nach 
dem Eibsee, der ehemalige Schmelzofen für das Höllenthaler 
Bergwerk ( Whs.) ; Ansicht des Waxenstein mit dem Höllen thal. 

4) Ruine Werdenfels (2391 F.); von Garmisch in 
1 / t St. n.-ö. zur Schwaige Wang, in V 4 St. einen der Fuss- 
wege zur Ruine; freie Stelle ö. mit Aussicht gegen das 
Esterngebirge und Loisach- abwärts, breite Terrasse s.-w., wo 
Uebersicht des Thaies mit den beiden Märkten und des 
Wettersteingebirges. 

5) Kuhflucht; auf der Murnauer Str. in 1 St. nach 
Farchant, dann r. Feldweg durch dichten Wald in die 
Schlucht (Y t St.), in welche ein Bach, für einen unterirdi- 
schen Abfluss des Walchensee gehalten, herabstürzt; ganz 
oben (Y 2 St. Steigens) ein Loch im Fels, aus dem er hervor- 
bricht; bester Standpunkt unten. 

6) Zum Bauern am Eck (3235 F.), (2 St.); am s. 
Ende von Partenkirchen den zum Kainzenbad führenden 
Feldweg (V 2 St.); beim Bad r. ab und in VL St. leichten 
Steigens den Eselsrücken hinan, auf diesem r. in 1 / 4 St. zum 
Bauernhof selbst; von mehreren Punkten Aussicht, zurörien- 
tirung sehr gut. 

Wer damit die Klamm part Iii c (8) verbinden will, geht vom Hofe 
zuerst s.-w., dann 8. über steile Grashänge nach Vorder-Oraseck. 

7) Eibsee (2 y 2 St.); über Garmisch, auf der Str. nach 
Lermoos zur Schmelz (4), dann den 1. abführenden, zur tfoth 
bis (Y. St.) Ober-Grainau fahrbaren Weg; in Ober-Grai- 
nau Einkehr, auch einige Betten beim Forstwart und beim 
Benefiziat. Von Ober-Grainau Feldweg, zuletzt r. ab über 
den bewaldeten Hügel durch Felstrümmer an das s.-ö. Ufer, 
an dem der Weiler Eibsee (Einkehr, in Ober-Grainau aber 
weit besser). 

Der Eibsee (2952 F., 1 St. 1., 3 / 4 St. br., 144 F. tief) 
hat 9 kleine Inseln, die, am n. Ufer zerstreut, ihn kleiner 
erscheinen lassen, als er ist; eine Fahrt auf eine derselben 
(V 2 St.) sollte nicht versäumt werden, von keinem Punkt im 
Thal ist der Anblick Her Zugspitze grossartiger, als von einer 
der Inseln über den See hin. 

Absolute Höhe der Zugspitze über dem See 6200 F. (Watzmann über 
dem Königssee 6320 F. ; Grossglockner über der Pasterze 44*20 F) 

Böllerschüsse (Pulver mitbringen) sind von imposanter Wirkung. 

8) Partnachklamm, Vorder-Graseck, Rain- 
thaler-Bauer. 

Von Partenkirchen vor dem s. Ende des Dorfes dem 
r. Handweiser nach an die Partnach, von Garmisch am r. 
Ufer der Partnach aufwärts; (nach etwa 1 St. biegt der 
Fahrweg 1. ab nach Vorder-Graseck), der Weg in die Klamm 
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bleibt aber am Wasser, zuerst am 1., dann vor dem Ausgang 
der Klamm über den Bach und den am r. Ufer bald hoch 
steigenden, guten Fusspfad ; zuletzt wieder abwärts auf die 
(l'/ 4 St.) Klammbrücke, 210 F. über der Partnach, welche 
sich tief unten in der schmalen Spalte zwisehen Felsblöcken 
durchzwängt. 

Jenseits der Brücke den Pfad am 1. Ufer hinan, in 
1 0 Min. zu dem n. gleich sichtbaren Forsthaus von Vorder- 
Gras eck (2758 F.) ; Einkehr. 

Von hier vorzügliche Ansicht des WetlenUiins , der Dreithorspitze y des 
Frauenalple und der Schachenplatte, freier als vom Rainthaler Bauern. 

Zum Rainthal er-Bauern führt von der Klamm aus 
der am r. Ufer gleich von der Brücke aus scharf ansteigende 
Pfad; in 10 Min. auf den „hohen "Weg", einen in 1 St. zum 
Rainthalerhof führenden Fahrweg ; man sieht dort nicht 
mehr als von Vorder-Graseck, wohl aber ist der Hof (2 St. 
von Partenkirchen) Ausgangspunkt für mehrere Touren. , 

9) Vorderes und hinteres Rain- (Partnach-) 
Thal: * 

Zum Mainthaler Bauern (8) entweder wie oben durch 
die Klamm (2% St.) oder zuvor bei der zweiten Brücke 
r. den „hohen Weg" (2 St.). 

Vom Rainthaler Hofe (2889 F.) (Einkehr und auch 
Nachtlager') führt ein Pfad s. in's Thal hinab, an der zweiten 
oder Mitterklamm vorbei, die ein von r. herkommender Bach 
bildet; bald dicht an der Partnach, bald hoch über ihr über 
Geröll führt der Pfad unweit der dritten oder hinteren, leider 
weniger zugänglichen Klamm vorbei zur Bockhütte. 

Noch vor dieser führt 1. jenseits der Partnach ein Felspfad, z. Theü 
nur mittelst in den Fels eingelassener Ringe gangbar in die Wildniss des 
oberen Rainthakt, eines öden zwischen Teufelsg'sass und Dreithorspitze ein- 
gebetteten Felskesscls, aus dessen Schneefeldern je nach Witterung und Ta- 
geszeit ein Wildwasscr herabstürzt;' der Steig führt zu einem Jochübergang 
ins Leutaschthal (S. 82) \ auch durch das weiterhin s. in einer Schutthalde 
hinanziehende grosse und kleine Hundsthal führt ein Schwärzersteig in d ; e 
jenseitige Leutasch. 

Hinter der Bockhütte beginnt das hintere Rainthal, 
das von W. herziehend sich nach und nach zum wilden vege- 
tationslosen Felsenthal gestaltet, durch das zugleich der einzig 
mögliche Weg auf die Zugspitze (18) führt. Es folgt die 
untere und obere blaue Gumpe, zwischen beiden die 
Trümmer, eines Bergsturzes und in einer Bucht der 1. Thal- 
wand eine sogen. Eiskapelle. 

Die Partnach verschwindet mehrmals unter dem Geröll 
und bildet endlich St. vor dem Ende des Thaies L einen 
Wasserfall, der sich in einen tiefen Felßtobel stürzt. Hinter 
der oberen blauen Gumpo erscheint derAbschluss des Thaies, 
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hoch oben vom Schnee ferner überdeckt. Den letzten Boden 
des Thaies bildet der „Anger" (5 St. vom Rainthaler Hof) 
mit einer Och3enhütte (4147 F.) und nach der Oede des Thaies 
überraschender Vegetation. '/ 4 St. davon strömt die Part- 
nach, deren Wasser sich oben auf dem Flattert sammeln 
und durchsickern, in Mannsstärke aus dem Fels hervor; ein 
.Sehneerest bleibt in nicht heissen Sommern hier am Part- 
aachursprung liegen. 

Vom Anger führt 1. sehr steil der Steig „««/ der Leiter'' auf das 
Gatterl (6*258 F.), einen schmalen Einschnitt zwischen Hoch-Wanner und 
ItVettersehrofew und (in 5 St. vom Anger) über die hhrwalder Senn-Alpe 
nach Ehr wald und Lenuoos (S. 95); auf der Passhöhe w. das Flattert 
mit Schneeferner und dem unteren Theile der Zvgspitzw ände, s. die Mieminger 
-Gebirge mit dem Sonnenspitz. 

2 St. Steigens vom Anger an einer steilen Geröllhalde 
hin, durch das „Latschengassi" auf ein dt- üainthal ab- 
schliessendes Hochplateau, an dessen n. Seite beim „letzten 
Wasser 11 (Quelle von nur 1 1 / 4 °R.) die Knarrhütte (6293 F.), 
das Nachtquartier der Zugspitz-Besteiger. Das Plateau oder 
Plattach bildet zuerst eine Art „steinernen Meeres 1 ''' mit 
Oletscherschliffen und Karren fei der n (hier Plattert genannt), 
weiterhin bedeckt es der Schnee- oder Plattach-Ferne)., ein 
wirklicher, aber besonders an seiner n. Seite seiner horizon- 
talen Lage halber vielfach von Firn überlagerter Gletscher 
{etwa 8000 F. lang, 3500 F. breit, 7850 F. mittl. Seehöhe). 

Von der Knorrhütte führt ein nur durch Steinhaufen (Tauben) 
kenntlicher Pfad quer über das Flattert zum Oatterl\ — auf die Zugspitze S. St. 

10) Höllenthal (bis zur Maxklamm ohne Beschwer). 
Zur Schmelz (3), gleich hinter dieser über den Hammersbach 
und an ihm gegen das Gebirge, an dessen Fuss das Dorf 
Hammersbach; am r. Ufer aufwärts bis nach 1 / 2 St. Steg 
über den Bach und jenseits Handweiser zur Maxklamm (bis 
hieher auch ohne Führer). 

Ueber den Steg zurück und Vj. t St. steil durch Wald 
hinan zur Felswand des Waxenstein, an der ein schmaler 
Steig, für Schwindelfreie unbedenklich; nach 3 / 4 St. die 
Höllenthalklammbrücke (3601 F., 240 Fuss über dem 
"Wasser) mit Ansicht des Höllenthors. 

Von der Brücke entweder denselben Weg zurück , oder, 
falls keine Lawinengefahr mehr droht, wie folgt zu den 
Knappenhäusern (dann über die Hammer sbacheralpe oder 
Hochalpe zurück). 

Jenseits der Brücke steil aufwärts in J St. zum unteren 
(466 i F.), 1 / 2 St. zum oberen KnapfPenhaus (4431 F.) des 
aufgelassenen Bleibergwerkes. Weiteres Vordringen zwecklos; 
der fast unzugängliche Höllenthal ferner, von der Zugspitze über- 
ragt, deren Besteigung von hier aus unmöglich, schliesst das 
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Thal; jenseits zieht der Waxenstein in einer senkrechten 
"Wand zur Zugspitzt ; ein schmaler unzugänglicher Grat trennt 
den Hollenthalferner vom jenseitigen Schnee ferner (S. 78). 

Vom unteren Knappenhaus steiler Pfad auf das 
^lange Feld", vom oberen Knappen haus iiocn mühsamer 
Äuf das Osterfeld, Beides höhere Stufen derTlochalpe (11). 

11) Kreuzalpe (4897 F,) und Hochalpe (5215 F.) 
{3 — 4 St.). Von Partenkirchen aus bei der oberen Mühle 
über die Part nach, von Gartnisch s. gegen den bewaldeten 
Risserkopf, der aber auf beiden Wegen r. bleibt: hinter dem 
JRibScrkopf durch Wieden bald nuf einem holprigen Alpen- 
fahrweg in 3 St. zur Kreuzalpe (Wegweiser die ersten 
2 Stunden sehr angenehm), auf der aber nur Galtvieh, dess- 
lialb Nichts zu bekommen. 

Aussiebt von dem bei den Hütten n. vorspringenden Grasplatz. 
Ein anderer Weg fuhrt vom Rain t haier Hauer u durch das Thal 
jder BodenfaJin in den Kücken der Krcuzalye, dann r. auf diese, nicht 
. etwa 1. auf die tfoc&a/pe, der waldige Abhang dieser gegen das Üodenlahn- 
thal ist der zerspaltencn Dolomitschrofen halber ganz ungnngbar. 

Von der Kreuzalpe r. um den Kessel des Bodenlahn- 
thals herum zu der bald sichtbaren Hütte der Hoclialpe, 
mit vorzüglicher Ansicht s. der Alpspitze, ö. der Dreithor - 
s spitze, des Wettersteins und Karwendelgebirges, n. des Par- 
tenkirchener Thals und der Ebene. Auf den höheren Stufen 
der Hochalpe, dem Langenfeld (Y 8 St.) und Osterfeld 
(1 St. weiter) wird die Aussicht auch gegen das Höllenthal, 
den Waxenstein und die Zugspitze frei; sehr belohnend. 

Ein verwegener Steig führt (nicht ohne Führer) in's 
Möllenthal hinab zu den Knappenhäusern (S. 78), des steilen 
Abstiegs halber kaum zu empfehlen. 

12) Stuibensee (5964 F.) (4—0 St.); zum Rainthaler 
Hof (8), dann durch das Bodenlahnthal, nach etwa 1 St. 1. 
durch das Gassenthal auf die Stuiben- und Gassenalpe, und nun 
in s.-w. Richtung zu dem unter dem Ostabsturz der Alpspitze 
gelegenen kleinen See. (Auf die Alpspitze s. 17. — Auch von 
der Hochalpe (11) führt ein Steig zuerst ö. über die Ber- 
nardin- auf die Gassenalpe.) 

13) Schachensee (5141 F.) (4—5 St.); zuni Rain- 
thaler Hof, dann 1. über die Partnach und durch den Spitz- 
wald zu dem gleichfalls kleinen Hochsee; die Alpe liegt y 4 St. 
höher; Ansicht des Wettersteins vom Teufelsg'sass (16), 
2 St. Steigens von der Schachenalpe, auch Ueberblick de3 vor- 
deren, hinteren und eren Rainthaies. 

s Bergbesteigungen: 

14) Krottenkopf (T451 F.), (4— j St., Führer ent- 
behrlich); die höchste Spitze des Esterngebirges. Nach St. 
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Anton, dann n. gegen die einzeln stehende Curaten- Wohnung 
und den Fahrweg am Abhänge des Ansetzberges bequem 
hinan in 2 St. zum kleinen Esterbergsee, 10 Min. weiter zur 
vorderen und hinteren Esterbergalpe (Nachtlager, meist 
auch Bier); von der Alpe bald 1. auf einem Reitweg in eine 4 
Mulde zwischen 1. Bischof und r. Krottenkopf; die sumpfige 
Höhe n. hinan und oben kürzer aber steiler den r. zum 
Krottenkopf hinanziehenden Grat, oder den im N. des Ber- 
ges deutlich kenntlichen steinigen Pfad, zuletzt r. über steile 
Grashänge zur Spitze (2—3 St. von der Alpe). 

Aussicht : Yiel Flachland, in welchem Starnberger-, Am- 
mersee, das Murnauer Moos, Staffel- und Biegsee ; s. die Wetter- 
steinkette, w. die Lechthaler und Allgäuer Gebirgszüge, o. 
die Kalkalpen bis zum Wendelstein und Kaisergebirge, durch 
deren Lücken Grossglockner und Venediger. 

15) Kram er (6103 F.); Reitweg, noch vom König Max 
angelegt, hinter dem Bierkeller in Garmisch; man steigt ge- 
wöhnlich nur, bis der Ueberblick des PartenkircJiener Thaies 
(bei einer Ruhebank) frei wird. Führer ganz unnöthig, doch 
verlasse man den Reitweg der Abstürze des Dolomits halber 
nicht. 

16) Teuf elsg'sass (6575 F.) und Frauenalple 
(6895 F.) ; zum Schachensee und auf die Schachmalpe (4—5 
St.) s. oben 13. Von der Schachenalpe in 2 St. steil über 
die Schachenplatte (r. eine Zirbengruppe) auf das „Teufels- 
g ' s a s s 44 ; von diesem Ueberblick des vorderen und hinteren 
Bainthales (8, 9) bis zum Schneefemer, zugleich des senk- 
recht unter dem Teufelsg'sass gelegenen oberen Bainthals. 
Vom Teufelsg'sass führt ein Steig inlSt. über einen ins 
obere Rainthal überhängenden Grat, und eine glatte Platte 
auf den üppigen Grasboden des Frauenalple, das des 
schwierigen Zugangs halber vom jenseitigen Leutaschthal aus 
betrieben wird. Ein tiefer Felstobel trennt das Frauen- 
alple von der ganz nahen, von hier aus nur einmal (vom 
Grasecker Forstwart) erstiegenen Drei thor spitze (8086 F.) 

Vom Frauenalple vorzügliche Rundschau, nur s. durch 
die Dreithorspitze gehemmt; tüchtiger Führer ganz unent- 
behrlich.' 

Ö. von der Drcithorspitze führt ein Steig durch die schmale 
Scharte des „Leuiaschcr Wwrl" (*/, St. vom Frauenalple) in die Lcutaschf 
und zwar gleich von der aussichtlosen Passhöhe 1 in die untere Leutasch, 
oder r. über mehrere von Karrenfeldern erfüllte Tobel in die obere Leu- 
tasch erst nach 2 St mühevollen Kletterns öffnet sich die Aussicht gegen 
6. (1. Solstein, r. Hochmundi und über das Innthal hin die Stubaier- und 
Octzthakr Femer); der Abstieg erfordert noch 3 mühsame Stunden. 

17) Alp spitze (8115 F.); auf die Stuiben- und Gassen- 
alpe (3—4 St.), g. oben 12; der Stuibensee bleibt links; von 
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der Alpe in 2 — 3 8t. auf die Spitze, einmal über eine schmale 
Schneide. 

Führer nicht zu entbehren; Aussicht grossartig, über 
den hinteren Zug des Wettersteingebirges auch 8. gegen 
Tirol frei; w. der Zug spitz stock in seiner ganzen Wildheit. 

18) Zugspitze (9153 F.); erstmals 1823 bestiegen, hau- 
figer geschieht dies seit 1851, wo eine Expedition von 28 
Männern das eiserne, 14 F. hohe, zum Theil vergoldete Cy- 
lin der kreuz hinaufgeschleppt und auf dem w. Gipfel auf- 
gestellt hat, und seit Erbauung der nach ihrem Stifter (einem 
Münchener Grosshändler) benannten Knorrhütte, die seitdem 
anstatt der Angerhütte als Nachtlager dient. 

Zwei Marschtage , erster Tag 9 — 10 St. (daher schon ganz früh auf- 
brechen), zweiter Tag 12—14 St., nur für ausdauernde tüchtige Bergsteiger; 
Führer ganz unentbehrlich (4—5 fl.), für 3 Personen sogar 2 Führer ange- 
nehm \ Lebensmittel für 2 Tage mitnehmen, in der unbewohnten Knorrhiitte 
nur Kochgeschirr. 

Zum Tlainthalerbauern (8) 2 St. ; durch das hintere Rain- 
thal (9) zur Angerhütte 5 St., zur Knorrhütte 2 St. (S. 77, 78); 
von der Knorrhütte in 2 — 3 St. zur Spitze; noch vor Tages- 
anbruch über das Plattert und eine geraume Strecke über 
den nicht jedes Jahr gut gangbaren Schneeferner (manchmal 
bilden sich tiefe Klüfte zwischen Firn und Fels) ; dann r. eine 
äusserst steile Geröllhalde am Fussgestell des Zugspitzstockes 
hinan, die in einen ganz schmalen, 20 Min. langen Grat aus- 
läuft, der 1. fast senkrecht gegen den Eibsee und die Thor- 
leswand) r. gleichfalls in starker Neigung gegen den Höllen- 
thalferner abstürzt; zuletzt steil den kegelförmigen w. Gipfel 
hinan, auf dem das Kreuz (der ö. wahrscheinlich etwas nie- 
drigere Gipfel wird nicht mehr bestiegen). 

Aussicht von grossartiger Ausdehnung, wenn auch zu 
sehr Vogelperspective (7000 F. über Garmisch; alle umlie- 
genden Spitzen, die Klippen des Zugspitzstockes selbst aus- 
genommen, um mindestens 1000 F. niedriger); wenn die 
atmosphärischen Verhältnisse günstig, d. h. die Luft nicht 
allzu trocken und nicht nebelig ist, reicht der Gesichtskreis 
vom Ankogel in der Gastein bis zu den Höhen der schwä- 
bischen Alp und des Schwarzwaldes, vom Orteies bis zu den 
Höhen n. der Donau und dem Böhmerwald. 



Zur Weiterreise von Parte nkirchen: 

Ueber MWenwald und die Scharnitz nach Innsbruck R. 27 ^ lohnen- 
der ist der Weg über Lermoos und Pass Fern (S. 94). — Kach Lermoo« 
Fabrstr. in 5 St. über die Schmelz (S. 76), immer im Loisachtfial, um die 
Thüricswand herum zum Pass Örtesen, 2 St. Vor Lermoos (S. 95). — Xach 
Lermoo 8 ferner 2 Fusswege : a) vom Eibsee (S. 76) über die Seealpe, 
mit Wegweiser, den man schon in Ober-Grainau nehme, in 3 ft nach 
Ehrvald, »/ 2 8t. vor Lermoos; b) aus dem hinteren Rainthal (S. 77) über 
das „Gatterl* nach Ehrwald (9—10 St. von Partenkirchen). — Nach 
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Hohenschwangau: a) über Lermoos und Reutt& (3. 94 ; 9 7 a St), dam» 
■ach Hohenschwangau (3 '/ a St ; 8.89) ; b) vom Pass Griesen an den Planseen 
hin nach R e u 1 1 e (8 St. von Partenkirchen, einförmig) \ c) vom Grenzhaus 
am Planste n. die Str. nach Ettal, nach 1 St. 1. ab, zuletzt durch das Pöl- 
latthal nach Hohenschwangau, 9 St. von Partenkirchen. — An den 
Walchensee: Mitten walder Str. (R. 27) bis Klais, dann 1. nach Krün 
(S. 71). — Nach Ettal und Oberammergau: Murnauer Str. bis Öfterem, 
dann l (8. 74). 



Eoute 27. Von München nach Innsbruck über Parten- 
kirchen, Mittenwald und Pass Scharnitz. 

Bis Partenkirchen S. 72—74; Partenkirchen und 
Umgegend S. 75—81. 

Von Partenkirchen nach Mittenwald 5 St. (Stellvo. i M. t. in 
2 1 /, St.), Scharnitz 2 St., Seefeld 3 St., Zirl 4 St., (von hier wieder 
Post in V/ t St nach) Innsbruck 3 St 

Hinter Partenkirchen steigt die Str. langsam an, r. 
im Grunde das Kainzenbad (S. 75), bis Klais nur die ein- 
zelnen Hofe Gerold und Kaltenbrunn, von letzterem L der 
kleine Wagenbrechsee. 

Von Klais ö. Verbindungsstrassc nach Krün und an den WalchensM 
(8. 71). 

Hinter Klais allmählich in s. Richtung am L Schmalsee 
vorbei, zuletzt mit der vom Walchensee herziehenden Post- 
atrasse vereint, an der Isar nach Mittenwald (Fost) (S. 71). 

Ein etwas weiterer Fuss weg führt von Partenkirchen über Vorder- 
Grasech (S. 76), Mitter- und Hinter-Graseck an der 1. Thalscite desFerchen- 
bachs, dann über diesen zum Weiler Elmau (bis hieher viel sumpfiger 
Thonschieferboden); von hier wieder am Ferchenbach aufwärts bis zum 
Ferchensee, der hart unter dem Wetterstein gelegen, über welchen der Fran- 
zosensteig (s. u.) in die Lcutasch führt-, dann Fahrstr. an dem schon zur 
Isar abmessenden Lautersee vorbei nach Mittenwald. (Führer bis Vi St 
hinter Elmau ganz angenehm; lohnender als die Landstrasse.) 

Von Mittenwald im engen Isarthal aufwärts, daa hie» 
zwischen Wetterstein- und Karwendelgebirge durchbricht 

x / t St s. von Mittenwald r. das Seitenthal der Leu- 
tasch, das hinter dem Wettersteingebirge, meist begleitet von 
dessen Südabsturz, nach S.-W. zieht; gleich am Anfang eine 
bedeutende, aber wenig zugängliche Klamm ; an einer Thal- 
enge Reste von Schanzen, welche mit den Befestigungen des 
Scharnitzpasses (S. 83) correspondirten. 

Die Franzosen umgingen 1805 vom Fercfiensee her auf dem noch jetzt 
*ogen. Franaosensteig (s. oben) die Leutascher Schanze, und gelang- 
ten nach ihrer Ueberrumpeluug auch in den Rücken der Scharnitzstellung, 
so dass die üstreichische Besatzung sich ergeben musste. 

Das Leutaschthal breitet sich, jetzt auch von Wei- 
lern und Einzelnhöfen belebt (2 Whser.), allmählich aus, 
8.-w. der Hochmundi, zuletzt s.-ö. der Solstein: w. zieht ein 
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Arm des Thaies, das Gaisthal, Zwischen ffiemiüger Öefcirge 
und Wetterstein zu einem niedrigen Sattel, der beide Ge- 
birge verbindet, das Gaisthal aber von dem jenseitigem nach 
Lermoos (S. 95, 8 St. von Mittenwald) ziehenden Gaisach- 
thal trennt; jenseits der wasserscheidenden Höhe die sogen. 
Pestkapelle, unweit deren aus dem Wettersteingebirge der 
Steig vom Gatterl (S. 78) herabkommt. 

Gegen S. ist das Leutaschthal fast offen und bildet 
eigentlich nur eine höhere Stufe des Innthals; ein Feldweg 
führt von der Kirche (3 St. von Mittenwald) in l 1 /^ St. 
s.-ö. nach Seefeld (S. 84); ein guter Steig von den ^oberen 
Häusern « in 3 St. nach Telfs im Innthal (S. 96). 

Die Innsbrucker Str. bleibt an der Isar bis Schär- 
nitz, wo ein niedriger Waldrücken, r. von der Arenspitze 
vorspringend, das Thal sperrt, kurz hinter dem tirölischeh 
Grenzpfahl die Reste der mehrmals zerstörten, zuletzt 1805 
von Ney mit Baiern und Franzosen durch die Leutasch um- 
gangenen und dann gründlich verwüsteten Befestigungen. 
Im Hintergrund der Solstein. Bald darauf das tifolisdhe 1 
Dorf Schar nitz (Whs.) an der Isar, welche hier vonO. ans 
den unbewohnten Hochthälern des Karwendel hervorkommt, 
während die Str. sich r. von der Isar abwendet. 



Die Isar nimmt 3 / 4 St. ö. von Scharnitz den aus dem 
Karwendelthal kommenden Karwendelbach auf; 1 St. 
weiter gabelt ihr Thal; 1. zieht das Hinterauerthal zum 
Alpenboden des Haller Anger, r. das Gleirschthal zum 
Roller Salzberg. 

Dieses ganze grosse Gebiet, das n. vom Karwendelgebirge 
begrenzt wird, weiterhin durch Jochsteige mit dem Hissthal 
und Achenthai (Isar), Vomper- und Hallthal (Inn) zusammen- 
hängt, ist unbewohnt, nur von Senn- und Holzerhütten belebt. 

Aus dem Karwendelthal führt ein Steig über die 
Hochlahneralpe durch das jenseitige Karbendelthal nach Hin- 
terriss (S. 63, 9—10 St.); — aus dem Hin terauerjhal 
vom Haller Anger s. über das Lavatscher Joch zum Haller 
Salzberg, zu dem auch aus dem Gleirschthal ein Steig 
über das Stemperjoch führt. 

Yom Haller Salzbergwerk (Herrenhaus) (durch 
beide Thäler 6—8 St. von Scharnitz) 3 St. bis Hall im Inn- 
thal (S. 41). 

Keiner dieser Jochübergänge ohne Führer. 

Bei Scharnitz verlässt die Str. die Isar und steigt r. 
am Raabach hinan, Rückblick auf das Karwendelgebirge^ £ oogIe 
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auf Wetterstein und Hochmundi, an der Str. Fabriken von 
Steinöl, das aus dem sogen. Stinkstein gewonnen wird. 

Anhaltendes Steigen bringt auf das öde Hochplateau von 
See fei d (3609 F.) (Post), s. davon nahe der Str. der kleine 
Wüdsee; keine Felsenwildniss, wohl aber in der Nähe Torf- 
stiche. 

Von S e e f e 1 d führt r. ein Feldweg über Mosern mit schönem Ueber- 
blick des Innthals bis zum Solstein in 3 St. nach Telfs im Innthal (S.96). 

Eine Strecke hinter Seefeld beginnt die Str. sich zu 
Benken, mehrmals Blicke in's Innthal und auf die jenseitigen 
Stubaier -Ferner, welche von solcher Höhe gesehen, das 
Mittelgebirge überragen. Bei Hait grosse Serpentinen, welche 
Fusswanderer leicht abkürzen, kurz vor Zirl 1. die Ruine 
Fragenstein. 

In Zirl (1878 F.) (Post) münden die Strassen aus dem 
Ober-Innthal und vom Fernjpass her (R. 42 u. 35). 

Von Zirl wird der Solstein (8794 F.) bestiegen ; verhältnismässig 
wenig Beschwer (m. Führer in 6 — 7 St.) entweder über die Zirler daltalpe, 
dann auf einen Sattel zwischen Erlspitz und Solstein und r. den Grat hinan ; 
oder bis Kranabitten, halbwegs Innsbruck, dann durch das Schwefelloch 
(eine Klamm) auf die Zirler Hochaipe (hoch über der Martinswand), dann 
an der steileren Südseite hinan ; n. stürzt der S o 1 8 t e i n 6000 F. fast senk- 
recht ab. Aussicht grossartig: das Innthal auf und ab, 8. die Stubaier- und 
Octzthaler-Fcrncr, n. die Kalkalpen, durch deren Lücken die Ebene. 

Die Str., bei Zirl noch hoch über der Thalsohle des 
Inn, senkt sich nun an der Martinswand (1560 F. über der 
Str., 1770 F. über dem Inn) vorbei ins breite Innthal. 

An der Martins wand, wo sich Kaiser Max einst verstieg, ist jetzt 
ein i8 F. hohes Kreuz, auf einem Felspfad für Schwindelfreie wohl zu er- 
reichen. 

Unweit Zirl der Markstein zwischen Ober- und Unterinn thal. 

Ueber Kranabitten, in dessen Nähe das Schwefelloch 
oder die Harterklamm (1 St., nach Eegen kaum zugänglich), 
dann durch Hötting nach 

Innsbruck (8. 53). 



Route 28. Von München (und Augsburg) nach 
Füssen und Hohenschwangau. 

a. Ueber Starnberg, Weilheim und S t ein gad c n f 2Va St. Eisen- 
bahnfahrt, dann 8— 9 St. StellwayenfaJirL — b. Ueber Augsburg, Kauf- 
beuern und Biessenhofcn, 3 St. Eisenbahnfahrt (hilzug), dann 5 St . 
8teütoagen } — kürzer als a, aber weniger interessant. 

a) Eisenbahn bis Starnberg (S. 64), Weilheim und 
Ünter-Peissenberg (S. 72) ; dann Fahrstr. nach Füssen (15 St., 
IM. t. Stellw. in 8— 9 St.) am n. Abhang des Hohen-Peissen- 
bergs über Hätten (von hier nur 1 / 2 St. hinauf ß. S. 72) nach 
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Peiting (Post, 5 St. von Weilheim), unweit des Lech, jen- 
seits dessen r. auf hohem Uferrande Schongau (»/J St.) liegen 
bleibt; der ZecÄ, in dessen Nähe die Str. nun an der ö. oder 
baierischen Seite nach S. zieht (das jenseitige Ufer heisst 
das schwäbische, an ihm zieht die „schwäbische* Str. von 
Schongau nach Füssen), bildet die Sprachgrenze zwischen 
Baiern und Schwaben. Von Peiting bis Steingaden 
(Post) einförmig, dann tritt die Str. dem Gebirge näher (1. 
Trauchberg, s. Säuling und Aggenstein). Hinter Trauch- 
gau der Bannwaldsee, an dessen s. Ende Wegtheilung, r. 
über Unter schwang au in 1 St. nach Füssen, L direkt naoh 
Hohenschwangau (S. 87). 

b) Eisenbahn bis Augsburg, Kaufbeuern, Biessenhofen 
S. 97—99. 

Eilzug in 3 St (der Courierzug hält in Biessenhofen nicht) , für 
II. fl. 6. 9, II. fl. 4. 6 ; Postzug in 5 , Güterzug in 6—8 St. für II. fl. 3. 24, 
IL fl. Z 18 i von Biessenhofen 1 M. t. Stcllw. in 5 St. nach (9 St) Füssen, 
meist einförmiger Weg. 

Von Biessenhofen s.; eine Strecke lang die fernen 
Alpen, dann durch Hügelland über Oberdorf nach Stötten 
(Post) ; Mittagsstation des Stellw. in S t e i n b a c h, 1 St. weiter. 

Von Stötten «/» St. auf den Auerberg (3233 F.), einen Nebenbuhler 
des Hohen-Peissenbergs (S. 72) \ oben Kirche und Whs. ; Ansicht der Alpen- 
kette, sehr belohnend, von Touristen zu wenig besucht. 

Die Füssener Str. tritt erst hinter Bosshaupten an 
das hohe Ufer des Lech und senkt sich dann in sein weiter- 
hin breites, von Geröll erfülltes Thal, Hohenschwangau, 
darüber der Säuling, r. der Aggenstein, 1. des Lechs der 
Tegelberg, sind schon 2 St. vor Füssen sichtbar. 

Füssen (2453 F.) (Sonne, Mohr, Schwan, Post) am Lech % 
mit alter wohlerhaltener Burg (Aussicht vom Storchenthurm), 
ehem. Benediktinerstift St. Mang und Franziskanerkloster. 

Ausflüge von Füssen: y 4 St. w. Bad Faulenbach 
(Schwefelquelle); '/ 2 St. weiter der kleine Alatsee; — an 
den Weissense e, 3 / 4 St. auf der Kemptener Str.; — zum 
Lech fall, 1 / 4 St. an der Str. nach Beutte; über den Lech % 
dann r. die Str. hinan, r. des Lechs eine grosse Seilerwaaren- 
fabrik, darauf r. ein enger Felsdurchbruch des Lech, an 
dessen schmälster Stelle, beim Kreuz, der St. Mangtritt, eine 
Fussstapfe im Fels, die der heilige Magnus getreten, als er 
von wilden Bestien verfolgt, die Kluft übersprang; der Fall, 
eigentlich nur eine Stromschnelle, ist durch ein Kunstwehr 
verdorben; V 4 St. weiter, jenseits der Tiroler Grenze das 
weisse Haus ( Weinkneipe). — Auf den Calvarienberg 
( 3 / 4 St.) ; über die Lechbrücke und r. bis zu einer Kapelle, 
h an der Str., dann den Kreuzweg hinan, einzelne Stationen 
mit wirklich künstlerischem Bilderschmuck, der Calvarien Cc 
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berg sucht als Solcher seinem Gleichen; Aussicht oben vor- 
iyglich und lohnend. 

Von Füssen nach Hohenschwangau 3 Wege: 

a) (Fahwtr. 3 / t Str.) Ueber die Lechbrücke und jenseits 
am Lech abwärts, dann r. um die Ausläufer des Catvarien- 
berges und um den Felskopf herum, auf dem die Burg, zum 
Dorf Hohenschwangau (Alpenrose). 

b) (Fahrstr. 1 St.) Zum Leohfall und weissen Haus 
(s. oben); kurz vor diesem beim Grenzpfahl 1. ab zwischen 
r. Schwarzenberg und 1. Calvarieriberg an den Schwansee 1 
und diesen L lassend über einen Felskopf zum Dorf Hohen- 
schwangau. 

Von dieser Fahrstr. führt unweit des Grenzpfahls r. ein Fussweg auf 
den am Gehänge des Schwarzenbergs hinziehenden jy Alpenrosemccg l K 

c) (Für Fussgeher, V/ z St., sehr lohnend) Auf denCal- 
Tarienberg (s. oben), dann eine Strecke n.-ö. auf dem 
Bergkamm hin in der Richtung gegen den Steinbruch un<J 
unterhalb dieses auf die Fahrstrasse b; entweder yor dem 
Schwansee r. nachDorf Hohenschwangau, oder erst am 
Ende des Schwansee r. in 10 Min. zur Burgstiege, die vor 
dem Thor auf den zumSchloss ziehenden Fahrweg mündet. 

Schloss Hohenschwangau s. R. 30. — Yon Füssen naclj 
Reutte R. 31. 



Route 29. Von Ulm nach Kempten nnd Füssen 

(Hohenschwangau) . 

Eisenbahn bis Kempten; gem. Züge in 4 St. für T. fl. 3. 36. II. 
fl. 2.24. III. fl. 4. 36. ; — von Kempten Stell w. 1 M. t. nach (40 St.) Füssen 
in 47, 8t für fl. 4. 36. 

Ausserhalb Neu -Ulm von der Augsburger Bahn r. ab, 
in s. Richtung gegen die Iiier, die hier die Grenze zwischen 
Batern und Württemberg bildet; r. jenseits derselben Wib- 
lingen mit ehem. Benediktiner-Abtei ; Stat. Sande n, Yöh- 
ringen, Illertissen mit Schloss, Altenstadt, dabei L 
Illereichen, dann St. Kellmünz, Fellheim, Heimer- 
tin gen und die alte gewerbsame Reichsstadt 

St. Memmingen, auf deren Kosten die Bahn von Ulm her 
gebaut wurde. Hinter Stat. GrÖnenbach treten die Alpen 
in den Gesichtskreis, 1. Säuling und Aggenstein bei Füssen, 
dann der Grünten, das Bindalpenhorn und die Züge des 
äusseren Bregenzer Waldes. St. Dietmannsried, Häu- 
ßing, darauf 

St. Kempten, an der München-Lindauer Bahn (S. 99). 
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Stellwagen nach Füssen über Dürach, Zollhaus und 

Oy, nun stets Angesichts des Säuling nach Nesselwang 



R. von Düraeh das Bad Sulzbrunn (starke Jodqucllc) von Nessel- 
tratipnvird (in 2 St. m. Wegw.) der Alpspitz (4862 F.) bestiegen, mit 
lohnender Aussicht. 

Die Füssen er Str. führt über Kappel und Weissbach, 
die zu der aus 13 Dörfern bestehenden Gemeinde Pfronten 
gehören, lässt die Str. nach Vi ls r., darauf 1. Zell und zwei 
isolirte Hügel mit den Ruinen von Freiberg und Eisenberg, 
dann am Weissensee vorbei nach Füssen (S. 85); (nach 
Hohenschwangau 8. S. 86). 

In Weissbach zweigt in s.-ö. Richtung eine Str. ab, welche ohne 
Füssen zu berühren, an den Lech und nach Reutte (S. 90) bringt *, sie führt 
durch Pfronten-Kirchdorf und Steinach an der Vils abwärts nach dem tirol. 
Stadtchen Vils, */ 7 8t von der Mündung der Vils in den Lech *, bei der 
Ulrichsbrücke (S. 89) an diesen und auf die Str. von Füssen nach Reutte. 

Ausserdem führt von Stein ach s. ein Fahrweg über Fallmühle und 
durch das Engethal in 2V 2 St. nach Kren im Thannheimerthal (S. 92) am 
Fusse des Aggenstein. 



Ronte 30. Hohenschwangau und Umgebung. 

Unter dem s. Abhang des Felskopfs, auf dem die Burg, 
liegt dasDor/HQhens chwangau ( Alpenrose) ; S chlosshof 
und Sc hl os s garten, in diesem das Marmorbad, sind jeder- 
zeit zugänglich, ebenso das Innere des Schlosses, dieses 
jedoch bei Anwesenheit des Hofes nur wenn derselbe aus- 
gefahren (in der Kegel von 4—5 Uhr Abends). 

Die Besichtigung des Innern, einer Zusammenstellung 
von Pracht und Comfort im edelsten Stil, nimmt mindestens 
1 Stunde in Anspruch, eine Aufzählung des Einzelnen ist 
hior unnöthig, da der umherführende Castellan (Trinkgeld 
30 kF.) den Zweck der einzelnen Gemächer nennt, die 
Fresken aber sämmtlich durch Ueberschriften bezeichnet 
sind; der Bau, nach Dominik Quaglio's Entwurf, wurde von 
ihm, nach seinem Tode von Ohlmüller und Ziebland ausge- 
führt, die Fresken nach Zeichnungen von Schwind, Ruhen, 
Idndenschmitt u. A. 

Die Burg, an deren Stelle einst ein romischer Wart- 
thurm gestanden haben soll, und in deren Nähe, am Jugend- 
berg, noch zwei andere Burgen standen, deren Mauerreste 
noch vorhanden sind, spielt als „Schwanstein 11 in den Zeiten 
des Minnesangs eine Rolle, auch soll Luther vom Augsburger 
Reichstage hieher geflohen sein; im Schmalkaldischen und 
Dreissigjährigen Kriege wurde öfter um sie gekämpft; 1809 
wurde sie von den Tirolern zerstört, die Reste 1820 für 200 fl. 
auf den Abbruch versteigert und nur noch nothdürftig er- 
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halten, bis sie 1832 der verstorbene Konig Max IL, noch 
als Kronprinz kaufte und den jetzigen Bau entstehen liess. 

Hohenschwangau liegt auf der östlichsten Kuppe 
des Schwarzenbergs, zu dessen beiden Seiten der Alpsee und 
Schwansee , n. liegt die Ebene offen da, s. ganz nahe der 
Säuling. 

Von Hohenschwangau (ausser näheren Spaziergängen, 
überall auf trefflichen Parkwegen): 

Zum Pindarsplatz an der n. Seite des Alpsees, 
10 Min. vomWhs. Fusspfad 1. ; —Gang um den Alp s ee (1 St.); 
— Pöllatfall und Jugend (V/ 2 St.); vom letzten Hause 
des Dorfes Hohenschwangau zum Schiessstand, dann aber 
wieder L, ohne viel zu 3teigen, aus dem Wald heraus und 
an dessen n. Saum hin bis zur Gypsmühle am Pöllatbach; 
nun an diesem r. hinan in die Schlucht, bald auf einem in 
blaue Kalkwände eingelassenen Holzstege; die Schlucht ver- 
engt sich und in ihren Hintergrund stürzt die Pöllat in 
70 F. hohem Fall herab; gerade über den Fall überspannt 
die 140 F. lange Marienbrücke die Schlucht an ihrer engsten 
Stelle, 300 F. über der Thalsohle (die Königin Wittive, 
nach der die Brücke benannt, überschritt den Abgrund, als 
der erste Balken gelegt war). 

Auf die Marienbrücke selbst zu gelangen, geht man 
vom Wasserfall zurück, an der r. Thalwand aufwärts, dann 
immer 1. um den Felskopf herum ; von der Brücke 8. An- 
sicht des Säuling; den Pöllatfall verdeckt leider die 
Brücke selbst. 

Der Weg jenseits der ineist geschlossenen Brücke (nicht lohnend) führt 
in ermüdenden Windungen in 2 1 /, St. zu einer verlassenen Sennhütte am 
Tegelberg, 

Von der Brücke zurück und abwärts gelangt man zur 
„Jugend,", zu der ein niedriger Stein den Weg be- 
zeichnet; von der Ruhebank, wohl dem schönsten Punkte 
der Umgegend, Aussicht auf die Burg, die beiden Seen und 
die Ebene; nun auf einem der Fusswege oder auf dem 8. 
bald erreichten Fahrweg in 1 /* St. zum W7is. zurück. 

Bergbesteigungen: 

1) Der Tegelberg (5562 F.); 2—3 St. m. Wegweiser 
entweder über die Marienbrücke und das Neideck, oder 
von der hinter der Jugend in's Pöllatthal führenden Str. 1. 
ab zur Tegelbergalpe, auf der eine Sennhütte und ein 
kgl. Jagdhaus, Beide für gewöhnlich verschlossen. Aussicht 
lohnend (der Br andschrofen, vom Tegelberg nooh 
2 St. Steigens, bietet kaum mehr als dieser). 

2) Der Säuling (6283 F.) in 4—5 St. von hier oder 
•eh von Pf lach (an der Strasse nach Beutte) zu ersteigen; 
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nnr der letzte Ansteig auf den Säulingkopf steil und müh- 
sam; auf halber Höhe das „Aelpele" y eine Galtalpe ; Aussicht 
vortrefflich und sehr lohnend. 

Zur Weiterreise: Nach Füssen S. 86.— Nach Beute R.3f. Nach 
Partenkirchen über Reutte und Lermoos 8. 95 ; über Reutte und den Plansee 
8. 91; (von Hohenschwangau auch direkt an den Plansee durch das 
PöUatthal und über die Ammerwald-Alpe, 8. 74). 



Route 31. Von Hohenschwangau und Füssen 

nach Reutte. 

Von Füssen nach Reutte (4 St., 1 M. t. Post) : 

In Füssen über den Lech, dann r. an diesem aufwärts 
am Lech fall (8. 85) yorbei zur östreichischen Mauth (weisses 
Haus), r. des Lech das tirolische Städtchen Vils. Beim 
Einfluss der Vils wenden sich Strasse und Lech plötzlich 1. ; 
die gewöhnliche Fahrstr. führt gleich darauf über die Ul- 
richsbrüclce an's r. Lechufer, wo eine dreikantige Säule als 
"Wegweiser, r. nach Vils (S. 87; Nesselwang und Kempten), 
I. nach Reutte (über Musau, dann bei I* flach wieder an's 
1. Ufer) ; etwas näher und für Fussgeher lohnender ist die 
diesseits der Ulrichsbrücke am 1. Lechufer über Pinzwang 
und den Kniepass nach P flach führende Strasse. ! 

Auf diese mündet bei Pinzwang von Hohenschwangau her der K ö- 
nigsweg; — von P f 1 ac h auf den Sulding s. S. 88. 

In Pf lach vereinigen sich beide Strassen; darauf über 
die zum Lech fliessende Planseer Ache, allmählich öffnet 
■ich der weite Thalkessel von Reutte (S. 90). 

Von Hohenschwangau nach Reutte (3—4 St.): 

a) Fahrstr. an die Nordseite des Schlosses zum Schwansee 
und 1. zum weissen Haus (s. oben). 

b) (Für Fussgeher.) Den Königsweg über das „Schwan- 
gauer Gatter" (Fahrweg, jedoch nur für Hofwagen) nach 
Pin zwang an der Str. von Füssen nach Reutte; bei der 
östreichischen Mauth lasse man sich den Fuss weg weisen, 
der f / 2 St. abschneidet. 

c) (Für Fussgeher, sehr lohnend.) Den Alpenrosenweg am 
Gehänge des Schwarzenberges , zuletzt auf die Str. von 
Füssen nach Reutte. 
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Route 32. Reutte und Umgebung. 

Reutte (2615 F.) (Post, Krone, HirscK), in weitem vom 
Lech durchströmtem Thalkessel, den rings Gebirge umgeben, 
b. der Säüling (jenseits dessen Hohenschwangau) , 6. der 
bewaldete Tauern, s.-ö. der Thaneller (7190 F.), s. der 
Schlosskopf mit Ehrenberg, w. jenseits des Lech Gachtspitz, 
Gimpelspitz (6889 F.), Metzenarsch (6856 F.), zwischen beiden 
Ersteren die Aschauer Hochalpen. 

Jenseits der Lcchbrücke Aschau; — V* §t ö. von Reutte Breiten- 
wang, V* weiter gegen den Tauern Bad Krekelmoos mit zwei Quellen, 
einer kupferhaltigen Salzquelle und einer (jetzt verschütteten) Schwefel- 
quelle. Auch das Wasser der Planster Ache wird in Reutte für heilkräftig 
gehalten, bei einer Papiermühle { % } K Si) eine höchst primitive Badeanstalt. 

Ansflüge: 

1) Ehrenberger Klause und Schloss ( 3 / 4 St. an der 
Str. nach Lermoos); Fussgeher näher auf der alten Str. zur 
Klause (Einkehr), welche einst die Str. sperrte, nun r. hinan 
zu einem halbverfallenen Thorbogen, aus dem ein Strauch 
8prosst, 1. Casematten; r. in 5 Min. Steigens zur Schlos*- 
ruine; Alles zerfallen und von Schutt erfüllt, eine durch 
einen Thurm führende Felstreppe- hat sich erhalten. 

Da» ernst vierstöckige Schloss hatte 4 Kasernen . 2 Ziehbrunnen 
und unterirdische Ausfall gange , mehrere Aussenwerke und 56 Kanonen. 

Sqhärtlin von Burtenbach eroberte das Schloss, Moritz von Sachsen 
nahm die Klause, nicht aber das Schloss; Bernhard von Weimar und 
später Wrangel versuchten Beides vergebens. 

Auf dem noch bedeutend höheren w. Schlosskopf 
(3857 F.) begser erhaltene Werke, besonders Casematten. 
Yom Schlosse Ansicht des Thalkessels von Reutte, vom 
Schlosskopf auch ins Lechthal aufwärts (Morgenbeleuchtung 
die günstigste). 

2) Zu den S tuibenf ällen (V/ 2 St., am H Besten gegen 
Abend) und zum Plansee (1 St. weiter). Ö. nach Brei- 
tenwang, r. an der Kirche vorbei die dem bewaldeten Tauern 
entgegenführende Str., r. von derselben bleibt Bad Krekel- 
moos (s. oben) liegen; über den Bossrücken (Rückblick); kein 
Wegzeiger, kaum ein Weg führt nach etwa 1 St. Gehens L 
zum Fall hinab, kurz nachdem die Str. zum zweiten Mal durcM 
ein Holzgeländer gegen eine 1. hinabziehende Schlucht ge- 
schützt ist. Der unterste Fall, denn die aus den 'Planseen 
kommende Achen bildet eine ganze Reihe von Fällen, ist der 
höchste (90 F.) und ziemlich zugänglich; bei Sonnenschein 
sehwebt ein doppelter Regenbogen über der bedeutende» 
"Wassermasse ; die weiteren Fälle sind niedriger, z. Theil nu» 
Stromschnellen, der vorletzte aber wieder bedeutend (56 F. 
hoch); der schlechte Pfad führt hoch über dem Wasser an 
ihnen vorbei, zuletzt wieder auf die Strasse, bald darauf 
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eine einsame Kapelle und nach 1 / 4 St. der kleine und wei- 
terhin der grosse Plansee (2952 F.). 

("Wer nach Partenkirchen will, bleibt auf der Fahrstrasse 
am 1. Ufer der Seen und gelangt nach etwa l 1 / 2 St. Gehen« 
zum Kaiserbrunnen und zum Grenzhaus am grossen Plan«- 
ßee {Einkehr); wer aber nach Heiterwang und Lermoo/ü 
•will, überschreitet den Steg zwischen dem kleinen und grossen 
Plansee und erreicht, immer am Wasser fort, nach St. 
den Heiterwangsee, an dem ein elender steiniger Weg 
in iy 2 St. nach Heiterwang (an der Str. von Reutte nach 
Lermoos) führt.) 

Keine Wohnung, mit Ausnahme des Grenzhauses, belebt 
die drei Seen und die sie umgebende Wald- und Felsen- 
Wildniss. 

3) Auf die Aschauer Alpen (3 — 4 St.); über dieXecÄ- 
brücke nach Aschau und Wängle, von da m. Wegw. hinan; 
auf mehreren Punkten Aussicht ; jenseits führt ein Steig nach 
Nesselwängle (S. 92) hinab, nicht näher als die Str. durch 
Pass Gacht. 

4) Der Säuling (S. 88) wird von P flach, an der Str, 
nach Füssen und 

5) der Thaneller von Büchelbach aus, an der Str. 
nach Lermoos (S. 94) bestiegen; Beide lohnend. 

Zur Weiterreise: "Nach Hohenschwangau S. 89,- (wer den Kö- 
nig «weg wählt, lasse sich in Unter-Pinswang den Fussweg bis zum Ostr. 
Grenzposten zeigen). — Nach Füssen S. 89. — Nach Lermoos und Innsbruck 
S. 94. — Nach Partenkirchen: über Lermoos (9 St., S. 95) oder an den Plan- 
»een (s. oben) vorbei in 5 St. zum Post- und Zollhaus Griesen (S. 81), 3 St. 
vor Partenkirchen. — Nach Ettal und Oberammergau (9—10 St.) ; an den 
Plansee, beim Grenzhaus n. Fahrstr. ins Oraswangthal (S. 74.). — Ins obere 
Lechthal (Thanberg) S. 93. — Nach Thanheim (Pass Gacht), Hindelang und 
Jmmenstadt (an der Augsburg-Lindauer Bahn) R. 33. 



Route 33. Von Reutte nach Thanheim nnd 

in's Allgäu. 

Fahrstr. 3 M. wöchentlich Cariolpost für 3 Personen nur bis (5 St ) 
Thanheim und denselben Tag retour; erst von H indelan g, jenseits 
des Joches, wieder Stellwagen. 

In Reutte über den Lech nach Asch au und am r. 
Jiechufer aufwärts ziemlich einförmig bis (2 St.) "Weissen- 
ba c h , dann r. ab am Weissenbach aufwärts durch eine Schlucht, 
aji deren r. Seite die Str. bald hoch über dem Bach ansteigt, 
an der engsten Stelle Pass Gacht oder Gaicht, einst durch 
eine Befestigung abgesperrt, von der aber heute nur noch 
ein zerfallenes Haus und Reste eines Thorbogens (3078 F.) 
übrig sind. Hinter dem Weiler Raut öffnet sich das Thal; 

Digitized by Google 



92 Boute 33. Von Reutte in's AUgäu. 
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r. der Gebirgszug, welcher den Thalkessel von Reutte im 
"W. begrenzt, mit Gachtspitz, Gernspitz und Metzenarsch, 
n.-w. die Bothe Fluh und der Aggenstein; nach V/ 2 St. Kl e i n- 
Nesselwang oder Nesselwängle (Whs.\ 1863 halb abge- 
brannt. V 2 St. weiter der kleine Haldensee, ohne sicht- 
baren Abfluss, von dichten Büschen der Heckenrose umgeben, 
an dem das Dorf gleichen Namens; darauf y 4 St. r. von der 
Str. Kren (Whs.); am Fusse des Aggenstein. 

Von Kren wird der Aggenstein (6185 F.) in 2 St. bequem be- 
stiegen, hier an seiner Südseite bis unter den Gipfel begrast, während er 
gegen N. in wilden Schrofen abstürzt; vom N. gesehen ähnelt er dem 
Säuling ; Aussicht sehr belohnend, der Berg beherrscht das obere und un- 
tere Vihthal ■ s. der Hochvogel, von diesem r. die Allgäuer Gebirge. 

Von Kren führt eine Fahrstr. in 2*/i St. durch das Engethal nach 
Pfronten an der Strasse von Kempten nach Füssen (S. 87). 

1 / 2 St. von Kren wieder an der Hauptstr. Thanheim 
(3311 F.) (1^.), früher Höfen oder „die Höf", an der Fifr, 
der Hauptort des oberen Vüsthales, das nach ihm Thanheim 
genannt wird. 

Das Vilsthal, dessen Gebiet die Str. schon hinter dem Haldensee 
betreten hat, ist seines Laufes halber interessant ; die Vils kommt aus 
dem Vilsalpsee, fliesst n. nach Thanheim, dann w. gegen Schattwald, macht 
hier einen grossen Bogen, stürzt durch fast unzugänglichen Wald n. zur 
Stufe des unteren Vilsthales und fliesst an Pfronten und Vils vorbei ö. 
zum Lech, in den sie unweit Füssen mündet $ der Aggenstein ist die 
Achse ihres halbkreisförmigen Laufes •, ihr oberes Thal mit Jfren, Thanheim 
und Schattwald gleicht einem Alpenboden. 

Yon Thanheim Ausflug an den Vilsalpsee (3580 F.) 
(Wegw. entbehrlich); l 1 / 2 St. s. fast ebenen Weges, kurz 
vor dem See r. über den Steg und am w. Ufer hin schlech- 
ter Fussweg in 3 / 4 St. zu einer Sennalpe am Ende des Thaies, 
das der Geishornspitz, das Rauhhorn und Kugelhorn über- 
ragen; von dem wild aufsteigenden Geishornspitz kommt ein 
Wasserfall herab und verschwindet im Geröll; V/ 2 St. Stei- 
gens an den weit höher gelegenen Traualpsee (4961 F.), 
dessen Abfluss über einen Graslahner herabrieselt; am Trau- 
alpsee eine Galtalpe. N. scheint der Aggenstein das Thal zu 
schliessen. 

Vom Vilsalpsee Uebergang ins Hintersteinerthal (S. 102). 

Von Thanheim in 1 St. nach Schattwald (Traube), 
mit Schwefelbad, dann zur baierischen Grenze auf dem 
Vorder j och; Rückblick auf das Vilsthal; nun steil hinab 
in 2 St. nach Hindelang im Allgäu (S. 100); 8« Blick in 
das Hintersteinerthal] von Hindelang IM. t. Stellwagen 
nach Sonthofen an der Iiier, an dieser aufwärts nach 
Oberstdorf (S. 102), abwärts nach Immenstadt (Stat. d. 
Augsburg-Lindauer Bahn S. 100 u. 109). 
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Ronte 34. VonReutte in's obere Lechthal (Thanberg). 

Fahrstrasse; 3 Mal wöchentlich Cariolpost (für nur 3 Fers, in offenem 
Einspänner) bis Stög, 10 St Fahrens; überall saubere Wteer.; von Stög 
ab nur noch Fusswege. 

Ueber die Brücke nach Aschau, dann L am Bach auf- 
wärts nach "Weissenbach. 

Von Weissenbach r. Pass Oacht (S. 91), lohnend genug für eine 
Seitentour , 1 St. bis zur Passhöhe bei Kaut. Weissenbach gegenüber 
öffnet sich das Rothlechthal, durch welches ein Fahrweg nach Berwang und 
Büchelbach (S. 94) geht. 

Jenseits des Lech Forchach, diesseits r. Gebirgsüber- 
gang am „Schwarzwasser" in's Hintersteinerthal (S. 102); die 
Str. setzt auf das 1. Ufer nach St an zach. 

Hier mündet ö. daa Namlosthal, das durch ein niedriges Joch mit dem 
RothUchthal in Verbindung steht. 

Yon Y Orderhornbach */ t St. oberhalb Stanzach, 
aber am 1. Lechufer, führt ein verwegener Steig über Hin- 
terhornbach, zwischen r. Hoch/vogel und Himmelhorn y 1. 
Wilde und Höfats in's Oythal und durch dieses nach 
Oberstdorf (S. 105, 8—9 St., Führer bis zur Guttenalpe nöthig). 

Der Hochvogel, zwischen Schwarzwasserthal und Honibachthai ge- 
legen, vom Lechthal aus aber selten sichtbar, wird nur von der baierischen 
Seite bestiegen; vom Lechthal aus also durch das Schwarzwasserthal au/ 
die Berggündlealp (S. 101). 

Ton Stanzach über Eimen, bei Unterhöfen wieder 
an's r. Ufer, gegenüber die ^Mortenau*. 

Vi St. oberhalb Eimen 1. Saumweg über Bsclilaps Pfaßar und den 
Hahntenn^ am Muttekopf vorbei nach Im st (S. 97) (7— -8 St. m. Führer); 
hier soll eine Römerstrasse hinüber geführt haben. 

Die Str. führt am r. Ufer nach Elbigenalp, einer 
grossen Gemeinde in dem nun breiter werdenden Thale, dem 
Geburtsort des Landschafters Joseph Koch (Karlsschüler). 

Von hier, oder auch von Holzgau führt ein Steig r. über das 06er- 
mädeler-Joch (6310 F.) an der Mädelergabel vorbei in die Spielmannsau (S. 105) 
und nach Oberstdorf (8 — 9 St, Führer bis zum „unteren Knie u 
nöthig). 

Bei Lend nochmals an's 1. Ufer, kurz vor Holzgau 
wieder an's rechte. In Stög (3462 F.) erreicht die Fahrstr, 
ihr Ende. 

Provinciell heisst die Gegend um Stanzach und Elbingenalp das Un- 
ter! echthal, bei Holzgau und Stög Oberlechthal, die oberste Thal- 
strecke aber, welche, noch auf 4— 5 Stunden oberhalb Stög bewohnt, ins 
Vorarlbergische hinanzieht, Thanberg; in Stög, Elbingenalp und Holzgau 
findet man noch jetzt Leute mit einem Vermögen von ein- und auch meh- 
reren Hunderttausend Gulden , das sie sich als Schnittwaarenhändler er- 
worben haben. Viele sind Bauern geblieben, die sich in der Woche mit 
der einfachen Kost des Lechthalers begnügen, der kaum Milch genug hat, 
nur in der Sonntagstracht und in der Einrichtung der Häuser wird ein 
Luxus entfaltet. 
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Routt 35. Von Reutte über Lermoos 



Yafi Stög nur noch Jochpfade (Wegweiser überall an- 
genehm): s. nach Kaisers, über das Kaiserjoch nach 
Fetneu an der Arlbergstrasse (R. 42); — nach Warth 
und schon y 4 St. vorher über den Schrofenpass in's Rap- 
penalpenthal (S. 106) und durch die Birgsau nach Oberst- 
dorf; — oder von Warth westl. über Hochkrumbach nach 
Schrecken y dem letzten Ort des inneren Bregenzerwäldes 
(S. 113) ; — Endlich von Warth am Lech hinan nach Lechleiten, 
von hier gleichfalls nach Schrecken, oder überZürs nach 
Stuben, an der Arlbergs trasse (R. 42), w. vom Irlberg. 



Route 35. Von Reutte über Lermoos und Pass Fern 
nach Innsbruck. Von Lermoos nach Partenkirchen. 

Fahr« tr aase: Lermoos 4 7, St.; Nassereit 4 St.; Telfs 5 St.; Zirl 4 St.; 
Innsbruck 3 St. ; — Post i M. t, geht und kommt spät Abends von und nach 
Reutte, desshalb nach Lermoos y noch mehr aber von da nach Nassereit nur 
zu Fuss oder mit eigenem offenem Wagen. 

Die neue Str. steigt in Krümmungen zu der massigen 
Höhe der Ehrenberger Klause (S. 90), Fusswanderer 
folgen besser der alten Str., die r. an einem bewaldeten 
Hügel hin- und durch die Klause zieht, wahrend die neue 
an der 1. Thal wand über dieser yorbei führt; r. hoch oben 
die Schlossruine, noch höher der Schlosskopf; hinter der 
Klause wendet sich die Str. ö. und senkt sich in den Thal- 
kessel von Heiter w an g (Hirsch), das der Thaneller überragt. 

*/ 4 St. n. von V Uerwang der Hei terwangsee, an dessen L Ufer 
führt ein steiniger Weg zum grossen, dann zum kleinen Plansee (S. 91) 
und am Stuibenfall vorbei nach Reutte. 

Büchelbach (Hirsch). 

Von hier Fahrweg nach dem hoch gelegenen Dorf Berwang (4218 F.) 
(Whs.) fast im Rücken des Thaneller (7190 F.) , der von da bequem be- 
stiegen wird} Aussicht besonders gegen N. und 3.-W.; — von Berwang 
Fahrweg ins Rothlech- und Namlosthal (S. 91). 

Hinter Büchelbach tritt plötzlich das Wettersteingebirge 
hervor, verschiebt sich aber eben so schnell wieder und die 
Sonnenspitze erscheint; erst nach und nach schieben sich die 
Torberge auseinander und die Str. senkt sich von Lahn ab 
(1689 von einer Lawine verschüttet, s. die Malerei an der 
Kirche) in ein weites Thalbecken, in welchem die drei Dörfer 

Lermoos (3053 F.) (Post), Ehrwald ( Whs.) und Bie- 
berwier (Whs.) ; n.-ö. der steile West- und Süd- Absturz 
des Wettersteingebirges, und zwar des Wetterschrofen, der. 
w. Umrahmung des Plattacher ferner s (S. 78); die Zugspitze 
(9153 F.) ist nur an einzelnen Stellen Bichtbar, z.B. von der 
Post aus, wo man mit dem Fernrohr den zur Spitze zieh- 
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nach (PartefikittShöM Und) Innsbruck. % 

enden Grat und daa Kreuz (8. 81) genau erkennt; der un- 
förmlichen Gestalt des Wetterschrofen gegenüber, Ö. fön 
Lermoos, die formenreichere Gruppe des Mieminger-Hocfc- 
mundigebirges mit der Sonnenspitze (7706 F.)» r. von dieser 
die Silberleithen, 1. der Hochmundi. 

Yon Lermoos nach Partenkirchen (S. 75) führt eilte 
Fahrstr. in 5 St. durch den einst befestigten Ehrwalder Patfs 
nach der baierischen Mauth Griesen (Einkehr) und stets im 
waldigen Thale der Loisach über Garmisch; wer den Eibsee 
(S. 76) besuchen will, schlägt den i i / 2 St. hinter der Grenze 
8. nach Grainau führenden Fahrweg ein, er spart damit den 
Hin- und Herweg von Partenkirchen zum See. 

Ausser dieser Fahrstrasse 2 Gebirgspfade von Lermooi 
nach Partenkirchen: a) Bei Pass Ehrwald von der Str. 
r. ab (nicht ohne Führer) über die ThÖrlen zur Seealpe 
und hinab an den Eibsee (S. 76), über Ober -Grainau (Ein- 
kehr beim Forstwart) nach Gar misch (6—7 St. von Ler- 
moos). — b) (Nur mit kundigem Führer und nur für aus- 
dauernde Berggänger; 11 — 12 St.) Yon Ehrwald ö. in's 
Gaisachthal zur Ehrwalder Sennalpe und zur Pestkapelle, dann 
1. an der "Wand des Wetterschrofen hinan auf steilem Steig 
zum Gatterl (S. 78), nun den Steig „auf der Leiter" hinab 
zur Angerhütte und durch das hintere und vordere Bainthal 
und die Klamm nach Partenkirchen. 

Von Lermoos in die Leutasch führt ein Pfad ö. in*s Qeisthal, von 
der Pestkapelle (s. oben) gerade aus über einen niedrigen Rucken zu den 
oberen Häusern (S. H2)\ Führer bis zur Jochhöhe nöthig. 

Endlich kann die Zugspitze (S. 8t) auch von Lermoos aus bestie- 
gen werden (2 starke Tagemärsche, nur mit Führer), bis zum Gatterl den 
oben angegebenen Weg, dann aber nicht hinab zum Anger, sondern über 
den durch Tauben bezeichneten PlatterUteig zur Knorrhütte (S. 78) 
(6—7 St. von Ehnoald, 2Vi St. unter der Spitze). 



Die Innsbrucker Str., von Lermoos über den Fernpass 
nach Nassereit lohnend wie keine andere, führt von LeY- 
moos r. an der Berghalde fort nach 

Bieberwier (TTfa?.); in der Nähe die Schmelzöfen 
für das hoch oben an der Silberleithen gewonnene Erz (Blei, 
Zink und Galmei). 

Von Bieberwier fuhrt ein viel betretener Jochpfad, nicht näher 
über den Marienberg nach Obstcig und Miemingen (s. unten). 

Hinter Bieberwier, immer noch Angesichts der Son- 
nenspitze und der Silberleithen , s. des "Wanneck und rück- 
wärts des Wetterschrofen, zum Weissensee und an dessen r. 
Ufer hin zu dem unten in tiefer Schlucht gelegenen Blindsee, 
den die Str. fast im Falbrund umzieht; bald trennen sich die 
Strassen, die alte, seit 1856 nicht mehr unterhalten, führt r. 
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96 Route 35. Von Lermoos nach Innsbruck. 

zum Whs. auf dem Fern (nicht mit dem "Whs. zum Fern- 
stein zu verwechseln), nochmals an einem r. kleinen See 
vorbei, dann an der 1. Thalwand einer Schlucht zum Schloss 
Fernstein (3099 F.), dessen Thorbogen die Strasse einst sperrte; 
die neue Str. dagegen, ein Muster östreich. Strassenbaukunst, 
bleibt an der 1. Thalwand, zieht in bedeutender Höhe über 
der Schlucht auf einer Schutthalde und wendet sich ö., um 
in ganz allmählicher Senkung mittelst einer grossen Serpen- 
tine den Thalboden zu erreichen. 

An der Wendung der neuen Str. nach O., wo ihre Fortsetzung tief 
unten sichtbar ist, führt ein wohl Vi St. abschneidender Steig, an Stationen 
eines Kreuzweges hinab. 

Am Ende der Schlucht ein See, aus dem eine bewaldete, 
die Ruine der Sigmundsburg tragende Insel aufsteigt, r. 
oben das wohlerhaltene Schloss Fernstein, an dessen Fusse 
hart an der neuen Strasse das neue Whs. zum Fernstein; 
zwischen diesem und dem See weitere Beste von Befesti- 
gungen, welche mit der Sigmundsburg den Fernpass hier 
sperrten. JEin Plan der Befestigungen wird im Schlosse auf- 
bewahrt. 

Hinter Fernstein vereinigen sich die alte und neue Str. 
wieder und senken sich in das enge Thal von / 

Nassereit (Post), wo die Str. nach Innsbruck 5. ab- 
führt, während die Hauptstrasse s. nach Im st und Landeck 
fortsetzt (s. R. 36). 

Die Str. nach Innsbruck, zuerst vom Innthal noch 
durch den Tschürgant (S.97) getrennt, der von dem nächsten 
Ort Darmenz bestiegen wird, zieht ö. über einen Ausläufer des 
Tschürgant durch einen Lärchenwald nach Obsteig; 1. die 
Mieminger Berge, r. öffnet sich zuweilen die Aussicht über 
das Innthal, in tiefer Schlucht ein Thurm, Ruine des alten 
Raubritternestes Klamm, ö. der ßolstein. Die Str. bleibt 
auf der Höhe des überall angebauten Mittelgebirges, zieht 
über Ober-Miemingen (Whs.) und Offenhausen und senkt 
lieh endlich scharf hinab nach 

. Telfs (Post) am Inn, mit Spinnereien. 

Von hier Fusssteige über Brand ins Leutuschthal (S. 83), oder ö. über 
Mosern (mit U eberblick des Innthaies) nach Seefeld (S. 84)*,— i St. von 
T e 1 f s (am Mieminger Gebirge) die Strassberger- oder Mörder-Klo^nm (mit 
Wegweiser). 

Von Telfs ziehen zwei gleich weite Strassen r. und L 
des Inn nach Zirl, die am I.Ufer über Platten und Pettenau 
für Fusswanderer etwas lohnender. 

In Zirl (löwe) vereinigen sich die beiden Str. mit der 
vom Mitte nwald durch die Scharnitz heranziehenden Str. 
(R. 27); 20 Min. unterhalb Zirl die Martinsuand, von Zirl 
nach Innsbruck 8. S. 84. 
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Route 36. Von Reutte nach Imst und Landeck 

(Ober-Innthal). 

Fahrstrasse-, nach Lermoos 4V a St., Nassereit 4 St., Imst Vj 2 St., Landeck 
5 St. — Post 1 ML t. nur bis Nassereit , dann erst wieder von Imst ab. — 
Jochübergänge aus dem oberen Lechthal nach Imst s. S. 93. 

Bis Lermoos und Nassereit (letztere Strecke am 
Besten zu Fuss) S. 94; von Nassereit s.-w. ; der Tschür- 
gant bleibt 1., r. Heiterwand und MutteJcopf; bis Tarenz 
ziemlich einförmig, dann öffnet sich das Ober-Innthal. 

In Imst (2567 F.) (Post) gabelt die Str. abermals: am 
Inn abwärts nach Telfs und Innsbruck (R. 42) aufwärts 
nach Landeck. 

Von Imst: »/* St. nach Gunglgrün (Whs.); Ueberblick des Inn- 
thais auf und ab, jenseits der Eingang ins Oetzthal, weiter aufwärts der 
ins Pitzthal. — 20 Min. Brennbüchl, wo im Whs. das Sterbezimmer 
des nahebei verunglückten Königs Friedrich August von Sachsen. — Auf 
den Tschürgant (7108 F.) in 4—5 St. m. Führer über Tarenz •, Aussicht 
lohnend. — Grossartiger vom Muttekopf (8549 F.) (6—7 St. m Führer, 
sehr mühsam). — Von Imst ins Oetzthal R. 48$ — nach Innsbruck R. 42; 
— über den Hahntenn Saumpfad von Tarenz aus (mit Führer 7 — 8 St.) 
über Pfaflar und Bschlaps nach Eimen am Lech (S. 93, 6 St. vor Reutte). 

Die Ober-Innthaler Str., bei Imst noch über der Thal-, 
soole des Inn, senkt sich nach Müs und Starkenbach; 
darauf bei Letz 10 Min. seitwärts der bedeutende Fall des 
Letzbaches. 

Vor Zams über den Inn und durch eine wilde Enge, 
die der Inn in Stromschnellen durchfliegst nach 

Landeck {Schwarzer Adler, Post, Goldener Adler), 
darüber die Feste Landeck, jetzt von den Armen des Ortes 
bewohnt. 

In Landeck Knoten für 2 Hauptstrassen: w. über den Ärlberg an 
den Bodensee (R. 42), s. durch den Finstermünzpas s in 8 St. nach Nauders, 
dann s. ins Vintschgau, w. ins schweizer. Engadin. 



Route 37. Von München nnd Augsburg (oder Ulm) 

nach Immenstadt. 

Eisenbahn (Lindauer Bahn) \ München — Augsburg Eilzug in 
lV 4 St. für l fl.3, II. fl.2; Postzug in 2, Güterzug in 2*/i St > fur II - fl - 1 39 ' 
III. fl. 1. 6. — München — Immenstadt Eilzug in 4 1 /* St. für I. fl. 9, 
II. fl. 6 } Postzug in 8 St., Güterzug (excl. 2—4 St. Aufenthalt in Augsburg) 
in 10—12 St. für II. fl. 5, III. fl. 3. 21. 

Der Eilzug hält nur an den nachstehend mit E.-St. bezeichneten 
Orten 5 der im Sommer verkehrende (Berlin - Züricher) Courierzug ab 
Augsburg nur in Kaufbeuern, Kempten, Immenstadt 

Wer von W. kommt , benutzt ab Ulm (statt des Umwegs über Augs- 
burg) die II ler t halb ahn (R. 29) bis Kempten. 

7 
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Boute 37. Von München und Augsburg 



Ke ch te Seite der Einsteighaile des München erBahn- 
hof es (Mittelbau mit der Uhr); noch innerhalb der weitläuf- 
igen Bahnhofsgebäude r. die Ostbahn (nach Regensburg), 
1. die Salzburger Bahn; dann r. die Fläche des Marsfeldes 
(Exercierplatz) , jenseits dessen Schloss und Park Nymphen- 
bürg; bei St. Pasing über die Würm, durch deren Thal 1. 
die Starnberger Bahn (S. 64) abzweigt. 

Bei St. Lochhausen und Olching z.Th.cultivirteTheile 
des grossen Dachauer Mooses, in der Ferne das Dachauer 
Schloss; bei Olching über die Amper, dann St. Mais ach. 

Von MaUach >/» St. nach Bruck und Fiirstenfeld (Stellw. auf jeden Zug, 
Eilzug hält aber nicht) ; von Bruck an den Ammersee S. 67. * 

St. Nannhofen, Haspelmoor, Torfstiche und grosse 
Torfmagazine für den Bedarf der Bahn; St. Mering (Spin- 
nerei) Stierhof, St. für die r. sichtbare alte Reichsstadt 
Friedberg. Dann Gitterbrücke über den Lech, r. Lech- 
hausen, darauf 

E.-St. Augsburg, in dessen engem Bahnhof, % St. von 
der Stadt, meist vier Züge kreuzen (Wagenwechsel). 

Einige Stunden Zeit in Augsburg werden etwa für 
folgenden Gang oder Fahrt zu den Sehenswürdigkeiten 
verwendet : 

Vom Bahnhofe L in die Allee, dann bei der Kaserne 
1. zur k. Residenz, über den Paradeplatz zum Dom, r. 
über den Karolinenplatz (1. der bischöfliche Palast) durch 
die Karolinenstrasse zum Ludwigsplatz, auf dem der Au- 
guatus - Brunnen und der Perlachthurm (r. mündet auf den 
Platz die Philippine- Welser Strasse, in welcher das von König 
Ludimg L errichtete Denkmal Hans Jacob Fuggers, des 
Reichen); am Ludwigsplatz ferner das Rathhaus, in wel- 
chem der „goldene Saal", gegenüber die Börse; nun in die 
Maximiliansstrasse, in dieser der Mercurs- und Herkules- 
Brunnen, das Fuggerhaus mit den neuen Fresken, am Ende 
die St, Ulrichskirche; — zurück bis zur Kapuzinergasse, durch 
diese zur Mauthalle, gegenüber das ehemalige Katharinen- 
kloster, in dem die Gemäldegallerie (10 — 12 Uhr, Ein- 
tritt 24 kr., besonders oberdeutsche Schule) ; durch das Gög- 
ginger Thor und die Pferseergasse zurück zum Bahnhof. 



Die Lindauer Bahn zieht von Augs bürg (Kopfs tation) 
8. zwischen "Wertach und Lech über cultivirte Theile des 
Leehfeldes, dieses selbst bleibt 1.; St. Inningen, E.-St. 
Bobingen, St. Grossaitingen, E.-St. Schwabmün- 
chen, St. Westereringen, E.-St. Buchloe (4 St. ö. 
Landsberg); hinter Buchloe nähert sich die Bahn der Wer- 
tach und überschreitet diese ausserhalb E.-St. Kauf heuern 
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{Sonne, Hirsch). Vor Kauf beuern werden die Alpen sichtbar 
{Zugspitze und Lechthaler Gebirge) ; die Bahn zieht, nachdem 
sie die Lechfeldebene verlassen, durch vielfach coupirtes 
Hügelterrain nach E.-St. Biessenhofen, 

Von hier nach Füssen, Hohenschwangau und Reutte s. S. 85. 

Bei Biesserihofen biegt die Bahn scharf nach W. um; 
St. Ruderatshofen, Aitrang, bei E.-St. Grün zach 
(2493 F.) Wasserscheide zwischen Wert ach und Iiier; 
dann wieder s. ; St. Wilpoldsried und Betzigau, auf 
115 F. hoher, 500 F. langer Brücke über die III er und nach 

E.-St. Kempten (2147 F.) {Krone, Post, Hase) an und 
auf Hügeln über der Hier, gewerbsame Stadt, z. Th. mit 
interessanter Architektur. 

S. die Ruinen der Burg Hilarmont, von dem Hügel U eberblick 
der Stadt und des midi. Gebirges, zuuüchst der isolirte Grünten (s. unten), da- 
hinter die Gebirgszüge des Allgäu. — W. der Stadt über Mariaberg auf die 
Kuppe des Eschachberges (l»/ a St.). wo sich das Gebirgspanorama 
noch erweitert. 

In Kempten mündet die von Ulm über Memmingen heranziehende 
Illerthal-Bahn (S. 86)-, von Kempten t M. t. Post über Nesselwang 
nach Füssen (Hohenschwangau) (3. 87). 

Kempten ist wiederum Kopfstation, man nehme die 
Plätze links; die Bahn bleibt nun im Hlerthal, s. ganz nahe 
der Grünten; hinter St. Waltenhofen r. der Nieder-Sont- 
hofener und zwei kleinere Seen; St. Oberdorf, dann nach 
dem dicht an den Vorbergen gelegenen Bahnhof der 

E.-St. Immenstadt (2255 F.) (Post, Lamm). 

Ausflüge von Immenstadt: 

1) An den Alpsee (V ? St.) der Lindauer Bahn entlang, 
die hier spitzwinklig nach W. umbiegt, dann entweder L 
zum Weiler Bühel, oder r. zu einer Anhöhe, auf der die 
Ruine Bothenfels; besonders hier hübscher IJeberblick des 
1 St. langen, 1 / 4 bis % L St. breiten Sees, dessen n. Ufer die 
Bahn auf einem Steindamm umzieht; s. die Allgäuer Gebirge. 

2) Das Horn; in 3 / 4 St. von Bühel leicht zu ersteigen, 
Aussicht bis zum Bodensee; Unermüdete steigen weiter über 
die ^hrenschwanger Alpe in 1 St. auf den S t u i b e n 
(5432 F.), wo die Aussicht noch grossartiger. Rückweg 
durch das Steigbachthal. 

3) Der Grünten; 3 bis 4 St., oben ein Whs.;a\i{ der 
Str. nach Sonthofen bis Blaichach, dann über die Iiier 
nach Burgberg (2 St.) (Whs.); Fussgeher gehen näher 
den schon '/ Ä St. ausser Immenstadt über die Iiier führenden 
Steg, dann Feldweg, der Agatha-Zell und den Grünten 1. 
lässt, nach Burgberg. 

Von Burgberg Wegweiser y, St. bis zum Anfang der 
Schlucht L angenehm; der Weg führt, immer gut kenntlich, 

7 * 



100 



Route 38, Von Immenstadt 



einmal sehr steil, durch die Schlucht hinan ; auf der Höhe 
sofort das Whs. sichtbar (V/ 2 St. von Burgberg, zugleich 
Sennerei der Gundalpe), in dem gutes Nachtlager. Vom 
"Whg. in 20 Min. ausgetretener Steig zur ersten Spitze, der 
Hochwart (5226 F.), auf der ein Pavillon; 5 Min. weiter 
die zweite etwas höhere Spitze, das U ebelhör nie (5336F.), 
auf der ein trigon. Signal. 

Aussicht lohnend: das Gebirge von der Zugspitze bis 
zur Scesaplana und dem Säntis, der Bodensee, näher der 
Alpsee bei Immenstadt, das oberschwäbische Hügelplateau 
und die baierische Ebene bis zum Auerberg und Beissenberg 
(lithogr. Panorama im Whs.). 

Von Burgberg in ! / t St. nach Sonthofen. 



Zur Weiterreise von Immenstadt: Nach Lindau 
(Eisenbahn) R. 40; nach Oberstdorf H. 39; nach Hindelang, 
JReutte und Hohenschwangau (der nächste Weg für vom 
Bodensee Kommende) R. 38, 33. 



Route 38. Von Immenstadt nach Sonthofen und 

Hinterstein. 

Fahrstrasse; S t e 1 1 w. 2 M. t. bis (i% St.) Sonthofen, i M. t. von da 
bis (2 St.) Hindelang, i St. vor HinUratein. 

Von Immenstadt (S. 99) s. über Blaichach (Fabriken) 
und Biehlerdorf, dann s.-ö\ über die Iiier nach 

Sonthofen (2350 F.) {Engel, Adler, Hirsch); mit Hütten- 
werk für die am Grünten gewonnenen Eisenerze; alljährlich 
am 15. September der bedeutendste Viehmarkt des Allgäu; 
Aussicht vom Calvarienberg. 

Von Sonthofen: Zur Burgruine Fluhenstein ( 3 / 4 St.) 
über Berghofen. — Auf den Grünten, x / 2 St. n. nach Burg- 
berg (S. 99). — Auf das Mndalpenhorn (5679 F.) ; zurück 
nach Biehlerdorf, dann s.-w. in's Thal des Aubachs über die 
Au- und Gelchenwangalpe (3 — 4 St. m. Führer), Aussicht 
belohnend. 

Von Sonthofen nach Oberstdorf S. 102; nach Ober- 
Maiseistein und auf den Böigen S. 103. 

Die Str. nach Hinterstein verlässt die Hier und zieht 
Ö. der Osterache entgegen, r. das Imberger Horn (5097 F.), nach 

Hindelang (2527 F.) (Adler, Haase), am Fusse des 
Jochschrofen , an dem ö. die Str. über Vorderjoch nach 
Wanheim und Meutte (8. 92) hinansteigt. 
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Das Hintersteiner Thal öffnet sich dagegen, von 
der Osterache durchflössen, 3.-0. ; Fahrstr. in 1 St. an der 
Einmündung der B'sondernach vorbei nach dem langen Dorf 
Hinterstein (hinter dem Stein) (2650 F.) mit Whs. ; L der 
Fall des Zipfelbaches; die schmale Thalsohle ist oft ganz 
mit Geröll überdeckt, doch sollen hier die besten Sennalpen 
des Allgäu sein; das Thal ist eingeschlossen vom L Geis- 
hornspitz, Bauhhorn, Kugellwrn, r. den Vorstufen des Dau- 
men, s. von den zum Hochvogel ziehenden Gebirgen; rück- 
wärts vom Iseler und Imbergerhorn scheinbar geschlossen. 

Das ETsondernach- oder Rettensch wanger thal, das zwischen 
Hindelang und Hinterstein r. abzweigt , zieht fast im Halbring zu den Ab- 
stürzen des Daumen und Nebelhorn ; mit Wegweiser in 2 St. an der r. Thal- 
seite , an der Hornkapelle vorbei zur Alpe Mitlerhaus; '/* St. weiter das 
Ende des völlig geschlossenen Thaies sichtbar. Von der Mitterhausalpe 
führt ein Steig (m. Führer) ins Geisthal (S. 104) und nach Oberstdorf. 

l 1 / 2 St. s. von Hinterstein die Eisenbreche, eine wilde 
Felsklamm; Wegw. unnothig, Fahrweg immer in der Nähe 
der Osterache, r. ein hölzerner Ausbau zum Feberblick der 
Klamm. 

Bergbesteigungen von Hinterstein: 

1) Der (grosse) Daumen (prov. Dohma) (7070 F.); be- 
lohnend; 3 Wege (alle mit Führer): 

a) (beschwerlich) über die Mösle- auf die Niggenalpe 
2—3 St.; am Ehartsgundersee (5696 F.) vorbei in V/ 2 St. 
über Geröllhalden zur Spitze; 

b) (weiter, aber lohnend) zur Eisenbreche, dann in das 
sich r. vom Giebel öffnende Thal; aus diesem r. über die 
Laufbühel- zur Langenfeldalpe (4-7-5 St.), nun iu 1 St. an 
den Wengenköpfen und dem Laufbühler See vorbei zur Spitze ; 

c) (der nächste Weg, aber nur für geübte Berggänger 
und mit Steigeisen) zwischen Hindelang und Hinterstein w. 
in's Bettenschwanger Thal (s. oben) auf die Haseneckalpe, 
nun an fast senkrechten Wänden hinan auf den Grat zwischen 
dem kleinen und grossen Daumen, und auf diesem zur Spitze. 

2) Geishornspitz, auch Geisspitz (6932 F,), sehr 
beschwerlich über die Willersalpe in 4—5 St. 

3) Hochvogel (7977 F.), der dritthöchste der Allgäuer 
Berge (von der Mädelergabel um 160, vom Bieberkopf um 
38 F. überragt), eigentlich noch zum Lechthale gehörig 
(vgl. S. 93), nur für tüchtige Steiger, mit Steigeisen und 
Stricken, bis zur Berg gündle- Alp 4 — 5 St., von da noch 
4 — 5 St. Steigens. 

An der Eisenbreche vorbei (s. oben), dann 1. hinan zu einer 
Jagdhütte des Prinzen Luitpold, r. gegenüber der Giebel, 
der das Thal spaltet; nun s. in das Berggündlethal, s. der 
Schnecken oder das Schnee-Eck; über die Stiergerat «gund-, 
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Peunt- und Bach- zur Berggündle- Alpe (4404 F.), dem Nacht- 
lager: von hier steil über Grashänge und Fels zum „Balken", 
einem Grat, wo sich plötzlich die Aussicht in's Lechthal 
öffnet; nun zum Sattele und über ein stark geneigtes Firn- 
feld auf den breiten Firngrat, dann zwischen Geröll und 
Felstrümmern zur Spitze, einem breiten Plateau. Grossartige 
Aussicht, die Centraikette Tirols vom Grossglockner bis zum 
Orteies; die Schweizeralpen bis zum Finsteraarhorn, Monte 
Bosa(?) und Montblane(?), die Nordalpen von der Zugspitze bis 
zum Säntis, der Bodensee, die schwäbische und baierische 
Hochebene. 

Gebirgsüb ergäng e von Hinterstein: 

1) lieber die Wengenalpe und den Zeiger nach Oberit- 
dorf (S. 103) (7 — 8 St., Wegweiser angenehm); an der Eisen- 
breche vorbei bis an den Fuss des Giebel, wo eine Brannt- 
weinhütte, darüber I. das Jagdschlösschen des Prinzen Luit- 
pold; dann r. über die Lauf bühel- zur unteren und in f 2 St. 
anhaltenden Steigens zur oberen Wengenalpe, an deren Berg- 
halde Murmelthierbaue-, von der oberen Wengenalpe in 
% St. auf den Zeiger, mit trefflicher Aussicht (Hochvogel, 
Oberstdorf er Gebirge), nun zur Seealpe, 1. in einer Mulde 
der Seealpsee; nach Oberstdorf s. S. 104. 

2) Nach Forchach im Lechthal (S. 93) (8—9 St. m. 
Führer); ins Berggündlethal (S. 101), dann 1. über die Peters- 
bergalpe, durch das Schwarzwasserthal hinaus in's Lechthal. 

3) An den Yilsalpsee und nach Thanheim (S. 92); 
(5 — 6 St. m. Führer); von Hinterstein erst b. 5 noch vor der 
Eisenbreche L ab zur Taufersalpe über ein Joch ^am Geis- 
hornspitz vorbei an den Yilsalpsee, und n. nach Thanheim. 



Route 39. Von München nach Oberstdorf im Allgäu; 

das oberste Illerthal. 

Eisenbahn bis Immenstvuit (Lindauer Bahn): dann Falirstr., 2 M. 
t Stellw. nach (IV, St.) Sonthofen ; von da 1 M. t.'nach (3 St.) Oberstäorf. 

Yon München über Augsburg" und Kempten nach 
Immenstadt S. 97; (von Ulm nach Kempten S. 86); 
von Immenstadt s. über Blaichach und Bielerdorf; L jen- 
seits der Bier der Grünten (S. 99); über die Iiier nach 
Sonthofen (S. 100). Von Sonthofen nach Oberstdorf, 
Fahrstr. s. über Altstätten, Schöllang, Keichenbach und 
Rüben. 

Bei der Kirchhofkapelle von SMUang, an der Stelle einer alten liurg, 
schone Umschau ^ unweit Schöllang das Schwefelbad Au. 
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Etwas näher ist ein Fahrweg von Biehlerdorf aus am 
r. lllerufer, ohne Sonthofen zu berühren, über Sigishofen, 
Fischen und Langenwang (von Langenwang seitwärts Bad 
Tiefenbach, S. 107). 

— — — . , 

Für Fussgeher, die nicht eilig, ist ein dritter, aber wei- 
terer Weg lohnend, der ebenfalls r. der Iiier bleibt, bei 
Westerhofen aber, gerade Sonthofen gegenüber, die Iiier 
und die Str. nach Fischen verläset und 1. ab nach Öfter- 
schwang, Polsterlang und Ober-Maiselstein führt. 

Bei Ober-Maiselstein das Sturmansloch , eine wenig erforschte 
Hohle; — von hier auf den liolgen (5153 F.), geognostisch interessant durch 
seine erratischen Granit- und Gneissgeschiebe. — Nach Balderschvcang S. 112. 

Von Ober-Maiselstein durch die Trockenklamm des 
Hirschemprungs nach Tiefenbach (Schwefelbad), in dessen 
Nahe die Judenkirche, eine bizarre Felsforniation ; guter 
Ueberblick des Oberstdorfer Thaies und des südl. Gebirge 
vom Kapf (7 2 St. von Tiefenbach, besser mit Wegweiser). 
Von Tiefenbach entweder durch d&s Jftarzlach- oder Rohr- 
moosthal (S. 107) zum Walser Zwingsteg und Schänzlc 
(8.104) und von hier nach Oberstdorf; oder den nächsten 
Weg über das Wasach (1 St.). 



Oberstdorf (2500 F.) (Sonne, Mohr), im Mai 1865 zur 
Hälfte abgebrannt, in weitem, mit Obstbäumen bepflanzten 
Thale; % St. unterhalb vereinigen sich drei Bäche, die 
Trettach, Stillach und Breitach und bilden die III er. 

Zur Orientirung in dem Gewirrc von Namen : Die Trettach, 
der Östliche Quellbach der Hier kommt aus der Spielmannsau, in die Tret- 
tach münden das Geisthal , das Thal der Seealpe mit dem Faltenbach , das 
Oythal mit dem Oybach, das Gerstrubenthal mit dem Dietenbach, der Trauf- 
bach und der Sper rbacJi; — der zweite Quellbach der Iiier ist die Stillach 
und kommt aus der Birgsau; wo von der Mädelergabel der Einödsbach in 
dasselbe mündet, wendet es sich w. und heisst Rappenalpenthal , der Bach 
zuletzt Haidenwangerbach *, die Trettach fliesst östlich , die S t i 1 1 a c h 
restlich von dem gerade s. von Oberstdorf sichtbaren Himmels ehr ofen, wel- 
cher hier die Mädelergabel verdeckt \ — der dritte Quellbach, welcher jedoch 
erst unterhalb Oberstdorf in das Thalbccken tritt, heisst Breit ach und 
kommt aus dem (vorarlbergischen) äusseren oder kleineren Walserthal, un- 
weit Kornau nimmt er die aus dem Rohrmoosthal kommende Starzlach auf. 

In Oberstdorf selbst verdecken trotz der Breite des 
Thaies, die steilen (der Allgäuer sagt „ aufrechten u ) Vorberge 
(Ö. Schattenberg, a. Himmels chrofen) einen Theil der Hoch- 
gebirge; von Kornau, y / 2 St. am Weg zum Schänzle (S. 104), 
vom Schöllanger Friedhof (S. 102), am Besten vom Kapf bei 
Tiefenbach (s. oben), Ueberblick der Gebirgszüge; kühnere 
und wildere Formen kaum irgendwo in den n. Alpen. 
Beachtenswerth die rationelle Alpenwirthschaft (Feinkäserei), 
überall Männer auf den Hütten; der Käser heisst „Ober- 
schweizer". 
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Ausflüge von Oberstdorf (Führer fast überall un- 
nöthig; 1, 2, 4, 7, 8, 9 besonders lohnend): 

1) Freiberg-See (2874 F.); (1 St., am Besten gegen 
Abend) ; auf der Fahrstr. s. nach St. Loretto, dann r. Fussweg 
auf den vortretenden Hügel, auf dessen Höhe der See ; bester 
Ueberblick und vielfaches Echo am Nordufer, s. über den 
See hin der Himmelschrofen, die Gebirge der Birgsau (9), 
r. der Schlapolt. Vom See auch zum Schänzle (2) (mit 
Führer), r. über die Hochleiten, einen Ausläufer des Schla- 
polt, dann in's Walserthal. 

2) Schänzle und Walser Zwingsteg (über Beutte 
l l / 2 St., über den Freiberg (1) 3 St.). Fahrstr. über Reutte 
und Kornau; nach Kornau von Oberstdorf auch gleich w. 
Feldweg, über die Breitach und jenseits des Stegs sofort die 
Höhe hinan, auf der trefflicher Rückblick : jenseits des weiten 
Thaies das Nebelhorn, das Oythal mit dem Schnecken, den 
Wilden und der Höfats, die Spielmannsau mit Krotten- 
köpfen und Kratzer, die Birgsau mit Himmelschrofen und 
Mädelergabel; von Kornau s.-w. durch Wald zur vorarl- 
bergischen Grenze, dicht beim Schlagbaum das Schänzle 
(östreich. Weine und „Landjäger", an der Luft getrocknete 
Würste); % St. vor dem Schänzle r. Fussweg über Wiesen, 
dann besser kenntlich durch Wald hinab auf den Walser 
Zwingsteg, welcher eine grossartige, von der Breitach ge- 
bildete Klamm, 216 F. über dem Wasser, überschreitet (der 
Weg jenseits führt (in 2 St.) nach Bad Tiefenbach). Beim 
Schänzle, noch besser % St. weiter, Blick in das Walser- 
thal (S. 107). 

3) Geisalp (3556 F.); auf der Sonthofener Str. über 
Rüben nach Reichenbach, dann r. hinan in x / t St. zu der 
auch im Winter bewohnten Alpe; in ziemlicher Höhe über 
den „Häusern" der Geisalpsee zwischen den Felswänden des 
Geishorn, Geisfuss und Fnschenkopf. 

Von der Geisalpe (m. Führ.) ins Bett er schwang erthal (S. 10 1). 

4) Faltenbacher Wasserfälle ( 1 / 2 St.), ö. bei der 
Trattachmühle vorbei zum unteren, schon aus der Ferne 
sichtbaren Fall, nun r. auf gutem Steig hinan zu einem Aus- 
bau, wo der untere und obere Fall zu übersehen. 

5) Seealpe (untere 3964 F., obere 5661 F.), L am 
Faltenbacher Fall den eine kurze Strecke sehr steilen Steig 
hinan, dann fast ebenen Weges zur geräumigen Alphütte 
(1 St.) ; im Hochsommer ist die Sennerei auf der oberen See- 
alpe, zu der ein steiler, aber guter Steig in l ! / 2 St. hinan- * 
führt ; seitwärts von der oberen Seealpe der Seealpsee (5002 F.) 
hart über den wohl 2000 F. hoch in's Oythal abstürzenden 
Gewänden; an diesen hinabzusteigen darf nur ^ fiZf g%^oogle 
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sicherer Steiger wagen, dagegen führt mehr 1. ein besserer 
Pfad (mit Wegweiser) durch den Kühgern in's Oythal (6). 

Yon der hinteren S e e alp e auf das Nebelhorn (8. 108) ; — 
über den Zeiger auf die Wengenalpe und in's Hintersteiner- 
thal 8. 102. 

6) Oythal (bis zur Gutenalpe am Ende des Thais 2% St., 
ohne viel Beschwer, zur Hälfte Fahrweg); vor dem Falten- 
bacher Fall die Str. s. und 1. um den Schattenberg herum, dann o. 
in's Thal; 1. die Adlerwand und die Seewände, über welche 
der Abfluss des Seealpsee (S. 104) herabstürzt ; bei einer Bieg- 
ung des Thals nach S.-O. sieht man bis an sein Ende, wo 
der bedeutende Stutbenfall, r. die Höfats, 1. der Schnecken, 
dazwischen die beiden Wilden. Tüchtige Steiger kehren auf 
der Gutenalpe nicht um, sondern steigen (dann nicht ohne 
Führer) 1. vom Stuibenfall auf die Käsersalpe, dann r. über 
den Sattel zwischen JRauheck und Höfats und kehren durch 
das Dietersbachtlial, über Gerstruben und den Höllentobel (?) 
zurück (8—9 St. hin und zurück). 

(Von der Käsersalpe beschwerlicher Jochsteig am 
Wilden vorbei nach Hinter- und Yorderhornbach am Lech 
(S. 93). 

7) Der Höllentobel oder das Ofenise ngrab, am An- 
fang des Dietersbacher Thaies ; über St. Loretto, dann 1. den 
Fahrweg in's Trettachthal (8), auf der ersten Brücke an's 1. 
Ufer der Trettach nach Dietersberg und 1. hinein, bis sich 
nach 10 Min r. eine Felsspalte öffnet, aus welcher der Bach 
hervorströmt, nun r. den Steig hinan in 10 Min. zum unteren 
Fall, der sich in den Höllentobel stürzt, in weiteren 10 Min. 
zum oberen Fall, beide von grosser Wildheit; beste Beleuch- 
tung zwischen 10 und 11 Uhr; vom oberen Fall in 20 Min. 
Steigens zum Weiler Gerstruben, guter Ueberblick über die 
Spielma?insau, n.-ö. die Höfatswände. 

8) Spielmannsau (Trettachthal) ; bis zum Whs. (V/ 2 St.) 
Fahrstrasse; über St. Loretto, dann 1. über den Hügel und 
am r. Trettachufer aufwärts (Abstecher zum Höllentobel s. 7) ; 
am tiefblauen Christlessee vorbei zum Wh$. in der Spiel- 
mann 8 au. Im Hintergrund des Thals r. die fast überhän- 
gende Trettachspitze (1957 F.), welche vom Hauptstock der 
Mädelergabel n. vorspringt, davor die scharfen Gras schneiden 
des Wildegundkopfes , 1. der Krat&er. Sehr belohnend die 
Tour vom Whs* (dann mit Führer) wenigstens bis zum 
„unteren Knie" fortzusetzen, wo Aussicht auf die Firnfelder 
der hohen Trettach, die „wilden Gräber u , und die Mädeler- 
gabel selbst; der Weg führt -weiter durch den von Lawinen- 
resten, erfüllten Sperrbachtobel auf die Unter- MädeleraJn 
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zuiu »oberen Knie"- und auf die Ober- Mädeler alp (5653 F.) 
(5 St. von Oberstdorf). 

(Von der Ober-Mädeleralp auf die Mädelergabel (S. 108 ; — 
über das Ober-Mädelerjoch, am Kratzer vorbei, dann den 
„gesprengten Weg" hinab in'fl Lechthal (S. 93), s. nach 
Holzgau, oder s.-ö. nach Elbigenalp.) 

Unweit vom Whs. mündet 1. das Traufbachthal in die 
Spiel mannsau; ein Steig führt (in 2 St. mit Führer) 
durch seinen wilden lawinenerfüllten Tobel auf die Edel- 
mandlalpe; am Fusse der Krottenköpfe eine Eisgrotte. 

(Nach kurzen Wintern oder in besonders heissen Sommern 
kann der Weg durch den Traufbachtobel , sowie auch durch 
den Sperrbachtobel des möglichen Einbrechern der Schnee- 
brücken halber wohl bedenklich sein, nach schneereichen 
Wintern aber um so lohnender.) 

9) Birgsau (Stillachthal); über St. Loretto gerade 
aus der Str. nach, die. den Himmelschrofen 1., den Freiberg 
und Sehlapolt r. lässt, am 1. Ufer der Stillach zum Wlis. in 
der Birgsau (2 St., bis hieher Fahrweg); auf dem Weg r. 
• stets wechselnde Ansichten; das Fellhorn, die höchste Spitze 
des Sehlapolt, dann eine ganze Reihe wilder Schrofen, zum 
Gebirgszuge des Taufersberges gehörig, der Wildgundkopf, 
Angererkopf, die Schafatyenköpfe, der Griesgundkopf, Schüsser 
und Bossgundkopf (alle 6—7000 F.), welche die rechte Thal- 
wand des Rappenalpenthals (s. u.) bilden; s. der milde 
Mann, das wilde Männle, der Linkefskopf. Dringend an- 
zurathen, den Weg vom WJis. noch 1 St. bis zum Weiler 
Einödsbach fortzusetzen (ohne alle Beschwer); das Thal 
verengt sich zur Schlucht ; bei Einödsbach plötzlich 1., scheinbar 
ganz nahe Mädtlergabel und Trett achspitze. 

Zwischen dem Einödsberg, der S.Fortsetzung des Himinelschrofen und 
dem scharfschneidigen I.inkenkopf zieht ein wilder Tobel, das Bacher- 
loch, an den Fuss der Mädelergabel, ein Fundort des Edelweiss (nicht 
ohne Führer !) j — von hier über den Einödsberg in die Spielmannsau zu 
steigen, wäre nutzlos, nicht lohnend und nicht kürzer. 

Bei Einödsbach biegt das Stillachthal nach S.-W. 
um, und beisst von da an Rappe nalpenthal; zwischen 
alpenreichen Vorstufen wilder Gebirge , r. des Taufersberges, 
1. des. Linkerskopfs , Bappenkopfs und Bappenseekopfs zieht 
es zum Bieberkopf, dem südlichsten Punkte Baierns; ein 
Alpenfahrweg durchzieht seine Thalsohle, an dem die Bappen-, 
Bieber- und Haldemcangalpe; noch vor der letzteren zieht 
1. der in Fels gesprengte Schrofenpass hinan, am Bieber- 
kopf vorbei und jenseits nach Wart und Lechleiten 
(S. 94) (6— 7 St. von Obers tdorf) ; von Warth auch nach Hoch- 
krumbach und Schrücken (S. 113). Nach Hochkrumbach führt 
ifdoch aus dem Rappenalpenthal ein P/ 2 St. näherer Weg 
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(Führer entbehrlich), der den Schrofenpass 1. lasst und bis 
an's Ende des Thaies fortsetzt; dann auf eine Einsattelung 
am Haldenwanger Eck (5833 F.) mit schöner Umschau; 
dann hinab, über die Hirschgernalpe am r. Widderstein vorbei 
(in 6—7 8t. von Oberstdorf) nach Hochkrumbach (5285 F.); 
nach Schrecken im Bregenzer Wald 1 St. bergab (S. 113). 

Wer keinen dieser Uebergänge benutzen will, kehre bei 
Einödsbach um; er übersieht hier fast das ganze Thal. 

10) Walserthal (kleines oder äusseres); bis zum 
Schänzle (8. 104); dann Fahrstr. über Riezlern (Whs.) und 
Hirschegg nach Mittelberg (Whs.); r. die Breitach fast 
immer in tief eingerissener Schlucht, die Dörfer liegen an 
der Berghalde des angebauten Mittelgebirges zerstreut, daher 
heisst die Hauptgemeinde und nach ihr auch wohl das ganze 
ziemlich bevölkerte Thal Mittelberg. 

Die Walser, wahrscheinlich burgundischen Stammes und aus dem 
Walliser Rhonethal ausgewandert, sind wohlhabend interessant ist die Ein- 
richtung ihrer schmucken Häuser, mehr auffallend als schön die Tracht dea 
weiblichen Geschlechts. 

Die Fahrstr. setzt von Mi tt elber g fort bis Bad (Schwe- 
felquelle, 4 — f> St. von Oberstdorf) fast am Ende des zwi- 
schen 1. Schlapolt und Angererkopf, r. Gottesackerwände und 
Hohen -Ifen (6901 F.) zum Widderstein ziehenden Thaies. 

Aus dem Walserthal zwei Uebergänge (m. Führ. 4 — 6 St.) 
in den Bregenzer Wald: a) Vom Bad durch die B öd nien, 
die letzte Thalstufe, zwischen l, Widderstein, r. Didamskopf 
über das Starzljoch nach Schopernau (8. 113) ; — b) 7* St. 
hinter Mittelberg 1. über die Alpen Unter- und Ober- 
Gentschel und, den Widderstein r. lassend, nach Hoch- 
krumbach und Schrecken (S.113), oder von Hochkrum- 
bach nach Warth und in's Lechthal. 

11) Rohrmoosert h al (Starzlach, Nebenbach der Breitach), 
Entweder über Tiefenbach (12), dann w. Fahrsträsschen ; oder 
über Kornati und den Walser Zwingsteg (Wegweiser von 
Kornau bis zum Starzlachsteg wünschenswerth) ; das Thal 
und das hier schon niedrigere Nordgebirge ist mit Alpen 
übersäet ; r. die Bothe Wand, an der zuweilen ein Adlerhorst, 
s. die Gottesackerwände; im Rohrmoos (Whs.), fürstlich 
Wolfegg'scher Besitzung, grossartige Käserei. 

Vom Rohrmoos niedriger Uebergang nach Siebrats- 
g*fäll im äusseren Bregenzer Wald (S. 112). 

12) Bad Tiefenbach (V/ 2 St.), Fahrstr. n.-w. nach 
Kreben, dann s.-w. ab, oder Fuss weg über das Wasach; bei 
Tiefenbach (S. 103) sind der Hirschensprung, der Kapf 
(Aussicht) und die J udenkirche besuchenswerth. (Durch den 
Hirschensprung nach Ober-Maiselstein, von wo aus der 
Böigen (S. 103) bestiegen wird). 
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Bergbesteigungen von Obergtdorf (keine ohne 
Führer, 13 u. 14 sehr lohnend und nicht allzuviel Beschwer, 
15 u. 16 nur für absolut Schwindelfreie und mit Steigeisen) : 

13) Nebelhorn (6880 F.); über die untere und obere 
Seealpe, dann L über eine von Murnielthieren bewohnte 
Halde, zuletzt durch Geröll auf die n. senkrecht in'3 Betten- 
schwangerthal abstürzende Spitze. Aussicht vorzüglich, der 
vom benachbarten Damnen ähnlich; nur gegen S. theilweise 
durch höheres Gebirge beschränkt. ' 

14) Fellhorn oder Schlapolterspitz (6257 F.), 
entweder vom Freibergsee (1) 8. nach Ringgang und über 
die Schlapolt-Alpe und am Schlapoltsee vorbei, oder aus dem 
Walserthal (10) über das Seilereck; Aussicht lohnend. 

15) Höfats (6958 F.); eine der steilsten und wildesten 
Spitzen der Alpen überhaupt, deren Erkletterung mit Steig- 
eisen faktisch nur mit Hilfe der zähen, in den Spalten des 
Gesteins fest haftenden Grasschöpfe möglich ist; durch den 
Höllentobel nach Gerstruben{l) ; hier beginnt sofort das Steigen, 
über Grashalden von gegen 70 Grad Neigung zu einer Horn- 
steinhöhle, dann über festes Gestein in einem Winkel von 
70, zuweilen 80 und 82 Grad (Sendtner); der Gipfel ist „so 
breit, dass eine Kuh darauf liegen könnte 44 . Aussicht be- 
schränkt, nur w. gegen den Bodensee offen; n. in senkrechter 
Tiefe das Oythal, s. ebenso das Gerstrubenthal. 

16) Mädelergabel (8136 F.); die höchste Spitze 
des Allgäu, sehr schwierig, aber in jeder Beziehung loh- 
nend; zwei Wege: 

a) (Schwieriger aber kürzer.) Durch die Birgsau zum 
Weiler Einödsbach (3 St.), (Nachtlager beim Bauern) 
durch die Einödsbacher Schafbürg, wo eine Quelle von nur 
0,85 0 R., über zum Theil senkrechtes Gewand auf ein Joch 
zwischen Mädelergabel und wilden Mann, dann um den s. 
Gipfel der Mädelergabel herum auf einen s. in's Lechthal 
hinabhängenden Gletscher und auf diesem zur Nordostkante 
der mittleren, höchsten Spitze (3—4 St. von Einödsbach). 

b) (Weiter aber wechselvoller.) Durch die Spielmannsau 
und den Sperrbachtobel (8) zur O b e r - M ä d e 1 e r a 1 p (5 65 3 F.) 
(5 St. von Oberstdorf) (Heulager); von hier noch 3 St. zur 
Spitze; an der Nordseite des Kratzer auf einen schmalen 
Grat zwischen diesem und der Mädelergabel, r. in der Tiefe 
die T wüden Gräber* und die Geröllwüste der hohen Trettach\ 
unter der Nordspitze der Mädelergabel vorbei und über eine 
Firnkarnte des Schwarzmilzgletschers, endlich wieder über 
festes Gestein zur mittleren, höchsten Spitze, die ganz schmal 
mirh drei Seiten senkrecht abstürzt. Aussicht von bedeuten- 
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der Ausdehnung, auch gegen S. (CetUralalperi) frei, w. der 
Bodensee und die Ost schweizerischen Gebirge. 

17) Bieber köpf (auch Hundskopf) (8015 F.); der sud- 
lichste Punkt Baierns, am Ende des Rappenalpenthals, von 
der baier. Seite nur einmal bestiegen, vom Lechthal her fast 
eben so beschwerlich. 

18) W i d d e r s t e i n (7815 F.), der Eckpfeiler drei grosser 
Flussgebiete — Iiier, Lech, Bregenzer Ache (Rhein); -- 
dreier Volksstämme — Schwaben, Tiroler, AUemannen; — 
und endlich dreier politischen Gebiete — Baiern, Tirol, Yor- 
alberg; am Besten an der Südseite, von Hochkrumbach aus 
(S. 107) (mit Führer 4—5 St.); von Oberstdorf nach Hocb- 
krumbach 5—6 St. 



Zur Weiterreise von Oberstdorf: 

Zar Lindau er Bahn (Stat. Immenstadt) über Sonthofen S. 102; — 
nach Hindelang, Thanheim und Reutie S. 100; — ins Hintersteine r- 
thal über die Seealpe, den Zeiger "(S. 102) und die Wengenalpe: — ins 
obere Lechthal: a) durch das Oythal tS. 105) nach Vorderhornbach ; 
b) durch die Spielmannsau, über das Ober-Mädelerjoch (S. 105) nach Holzgau 
oder Elbigenalp; c) durch die Birgsau und das Rappenalpenthal (8. 106) über 
den Schrofenpass nach Warth und Lechleiten — in den inneren 
Bregen zerwald: a) durch die Birgsau und das Rappenalpenthal, über 
das Halden wangereck (8. 107) nach Hochkrumbach und Schrecken ; b) durch 
das Walserthal (S. 107) und nach Schrecken, oder über das Starzljoch nach 
Schopernau ; — in den äusseren Bregenzerwald: durch das Rohr- 
moosthal (S. 107) nach Siebratsg'fäll. 



Honte 40. Von München nach Lindau nnd Bregenz. 

Eisenbahn über Augsburg und Kempten; Eilzug, im Sommer auch 
Courierzug in 6*/ a und 6 St. für L fl. 12. 21, II. fl.8. 15, — Postzug in 9V 2 St. 
Güterzug in 12 8t. für II. fl. 6. 51, III. fl. 4. 36. 



i Von München bis Immenstadt S. 97—99; (der Eilzug 
hält ab Immenstadt nur in Oberstaufen, Röthenbach und 
Hergatz; der Courierzug vor Lindau gar nicht). 

Bei Immenstadt biegt die Bahn 3charf nach W. um, 
zieht an der n. Seite des Alpsees auf 2500 F. langem, z. Th. 
in den See gebautem Steindamm ; dann durch das Constanzer 
Thal; durch einen G80 F. langen Tunnel, hinter dem über- 
raschende Ansicht des Säntis, nach 

St. Ober st auf en (in den äusseren Bregenzer Wald 
s. S. 112); weiterhin Wasserscheide zwischen Donau- und 
jRheingebiet (2556 F.); nun im Weissachthal nach 

St. Harbatzhofen; Brücke über den Ellhofertobel 
und bald darauf der grosse Bentershof ener Damm, der 90 Mill. 
Cub.-F. Erde erforderte (1900 F. lang, 180 F. hoch, die Sohle 
900, die Krone 32 F. breit). 
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110 Route 40. Von München an den Bodensee. 

St. Röthenbach; die Bahn beschreibt fast fortwährend 
Curven, um das bedeutende Gefäll (von Oberstaufen bis Lindau 
1356 F. auf 9V 2 St.) zu massigen. St. Hergatz, an Torf- 
mooren vorbei nach St. Schlächters; hinter St. Ober- 
reitnau, wo Obst- und Weinbau beginnt, umzieht die Bahn 
den Hoierberg, wendet nun s.-ö. mit Aussicht r. über den 
ganzen Bodensee und erreicht über einen 1986 F. lang durch 
den See geführten Damm die Endstation 

Lindau {Baier. Hof, Krone, Deutsches Haus), vom festen 
Lande durch einen Arm des Bodensee getrennt, den der 
Elsenbahndamm und an der schmälsten Stelle eine 450 F. 
lange Holzbrücke übersetzt. 

In der Stadt selbst Aussichtspunkte am Hafen, von 
der Terrasse des baier. Hofes, N von den beiden Brücken, von 
der hölzernen gegen S. und O., vom Eisenbahndamm gegen 
W. (Sonnenuntergang); bedeutender Hafen, mit Standbild 
des Königs Max II., am Ende des Hafendamms die Colossal- 
figur des baier. Löwen, gegenüber der LeucJUthurm. Die 
drei Inseln, auf denen die Stadt liegt, sind durch Ausfüllung 
zu einer einzigen vereint; z. Th. interessante Architektur, 
Reste von uraltem Mauerwerk. 

Ausflüge: Bad Schachen und der Lindenhof; 
Villa, Anlagen, Gewächshäuser (30 kr., Dienstag und Freitag 
frei, Sonntag geschlossen); — der Hoierberg ( J / 4 St.) mit 
vorzüglicher Seeansicht; über den Eisenbahndamm und Fuss- 
weg der Eisenbahn nach, oder Fahrstr. bis Hoiren, dann an 
der n.-ö. Seite des Hügels hinan (200 F. über dem See). 



Der Bodensee, oder das schwäbische Meer, auch Cos t- 
nitzer See (1200 F.), wird jetzt von gegen 30 Dampfschiffen 
befahren. (9Vjf Qu.-Meilen gross, über 40 St. im Umfang, 
von Bregenz bis Constanz "14. St., mit Einschluss des Unter- 
sees aber (bis zum Schlosse B od mann) 18 St. lang, in der 
Diagonale Friedrichshafen — Bomanshorn 5 St. breit, bis 
856 F. tief). Das n. Ufer, an und für sich nur hügelig, ist 
interessanter wegen des ungehemmten Blickes über den See 
hin auf die Alpen (Bregenzer Wald, Bhätikonhette , Kuh- 
firsten, Säntis, 7704 Fi); am o. Ufer über Bregenz der 
Pfänder (s. u.). 

Stürme und andere kosmische Erscheinungen treten weit 
grossartiger auf, als an den Gebirgsseen. 



Von Lindau nach Bregenz fast alle 2 St. Dampf- 
schiff Verbindung (in V* St. für I. 21, II. 15 kr., hin und 

zurück 27 und 18 kr.). 
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B regenz ( östreich. Hof, Schwarzer Adler am See, 
Post und Krone in der Stadt), vorarlbergische Kreishaupt- 
stadt; die höher gelegene Altstadt ist die römische Brigan- 
tia; Protestant. Kirche (1861/63 erbaut), die erste in Tirol; 
im Vorarlberg. Museum römische u. a. Alterthünier. 

Bei Bregenz: Die Klause (Wh*.), */ 4 St. n. am See 
hin, bei der Wegtheilung auf die Höhe; Sonnenuntergang 
besonders schön; — der Gebhardsberg ( 3 / 4 St., bequem 
und sehr lohnend); durch die obere Stadt, dann den breiten 
meist schattigen Fahrweg hinan ; oben ein Witt, mit Fern- 
rohr; Aussicht über den ganzen See, s. das breite Bheinthal 
und die Alpen, s. bricht der Gebhardsberg, eine Vorstufe des 
Pfander in einer Steilwand ins Thal der Bregenzer Ache ab. 

Von Bregenz auf den Pfänder (3294 F.) (2—3 St. 
m. Wegweiser) durch die Altstadt und über die Fluhe, oder 
über Lochau, oder am kürzesten, aber steil, direkt bei der 
Kaserne in Bregenz selbst hinan ; unter der Spitze die 
„ Schwedenschanze u und ein Einzelnhof, in dem EinJcehr und 
einige Betten; ausgedehnte Rundschau. 

Von Bregenz in den Bregenzer Wald R. 41 : — über 
FeldJcireh nach Innsbruck R. 42. 



Route 41. Der Bregenzer Wald. 

a. Fahre tr. von Bregenz bis (4 7a St.) Sdiwurzenberg (IM. t. Cariol- 
p o 8 t (bis Bczau) für 3 Pers.). — b. Von Schwarzenberg durch den 
„äussern Wald" (7—8 St.) nach Ober-Staufen, Stat. der Augsburger 
Bahn. — c. Von Schwarzenberg durch den „innern H'aW" nach 8cho- 
pemau (Fahrstr.). dann Saumpfad nach Schrecken (6 — 7 St). 

Für Fuasgeher^ besonders c, sehr belohnend \ Wegweiser, die sich auf 
Befragen selbst anbieten (und zwar nicht aus Gewinnsucht, sondern sehr 
oft, ohne auch nur Etwas anzunehmen), fast überall entbehrlich. 

Bregenz er wald ist der allgemeine Name für das 
(vorarlbergische) Alpengebiet zwischen Rhein, III, Lech und 
liier, das, bis in die höchsten Thäler bewohnt, allerdings 
viel»nutzbare Waldung, nicht minder aber zahlreiche Alpen- 
triften trägt; von zahlreichen Bächen durchflössen, die meist 
in die Bregenzer Ache und damit in den Bodensee münden, 
hat der „äussere Wald u , der sich' gegen Baiern (Staufen 
und Jmmenstadt) erstreckt, niedrigere Gebirge und weitere 
Thäler, der „innere "Wald" dagegen ist eine von wilden 
Engen durchzogene Hochalpenlandschaft. Interessante Archi- 
tectur; Frauen und Mädchen haben eine fbis auf die Haube) 
kleidsame Tracht. 

a) Von Bregenz nach Schwarzenberg: 

Strasse im Rheintbal aufwärts; nach s / 4 St über das 
^ breite Geröllbett der Bregenzer Ache, bei Wohlfuhrt J. ab. 
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die Höhe hinan (Rückblick ins RheinthaV) nach Schwarzach 
(Löwe) und Alberschwende (Traube) ; dann fast im Halb- 
kreis um die Höhe der Lorene und über Egg (Adler, Löwe) 
nach Schwarzenberg (s. u.). 

Fussgeher (1 St näher) von Alberschwende über die Lorene, oder 
auch über die Lose (treffliche Umschau) nach Schwarzenberg. 

VonBregenz nach S chwarzenberg auch über Dorn- 
bim und das Hochälpele (4532 F., vorzügliche Aussicht); bis 
Dornbirn (3 St. ebenen schnurgeraden Weges) Fahren sehr 
anzurathen (mehrmals t. Post und Stellw.); dann durch das 
Oberdorf von Dornbirn bequem in 2 St. auf das Hoch- 
älpele (Wegweiser auf 1 Stunde angenehm), von diesem in 
1 St. nach Schwarzenberg (die Sennhütte % / 9 St. unter 
dem Gipfel bleibt r., dann 1. am Waldsaum hin). 

Schwarzenberg (2107 F.) (Hirsch, Lamm), unweit der 
Bregenzer Ache; Heimathsort der Angelika Kaufmann; in 
der Kirche ein Altarblatt von ihr, drei Gemälde hat der 
Lammwirth Kaufmann, Anderes theils hier theils in Egg. 

b) Von Schwarzenberg durch den äussern Wald nach 
Ober-Staufen (7—8 St.). 

Fahrstr. zurück nach JEgg, dann über den Seuberbach 
nach Lingenau (Ochs), das durch eine Seitenstr. mit AU 
berschwenae in Verbindung steht. Von Lingenau ö. nach 
Hüttisau (Krone), den Hauptort des äusseren Waldes, an 
der Bolgenach hin nach Krumbach (Adler), bei Aach über 
die baierische Grenze und über Höfen nach 

Oberstaufen, Stat. der Augsburg - JÄndauer Bahn 
(S. 109). 

Von Hüttisau: Uebergang durch das Lacknerthal, am 
Bindalpenhorn hin nach Sonthofen; — Fahrweg nach 
Siebratsg'fäll (2876 F.) (Ochs, Hirsch) am Fusse des 
Feuerstädter Berges. 

Von Siebratsg'fäll: Fahrweg ö. nach dem baierischen Dorf B al- 
derschwang, baierisch Sibirien genannt, weil es, mit Sonthofen und 
Oberstdorf nur durch Alpenpfade in Verbindung, im Winter ganz abge- 
schnitten ist ; — durch das Hirschgunderthal, über den Möser-Haag ins KbAr- 
moosthal (S. 107) und nach Ob er stdorfj — durch den Höllbachtobel über ein 
Joch nach Au im inner« Wald. 

c) Von Schwarzenberg durch den innern Wald in den 
Schrecken (6—7 St.): 

Hinter Schwarzenberg an die Ache, jenseits deren 
Bezau sichtbar, der Hauptort des inneren "Waldes; die Str. 
bleibt am r. Ufer big Meli au (Bär, Kreuz), in dessen Nähe 
zwei Wasserfalle. 

Noch Tor 3feWou L der Ache das Bad Reute (eisenhaltig). 

Von Mellau wird die Mittagsspitzc (6463 F.), sowie die Canisßuhe 
(63i3 F.) (von der Südseite) erstiegen -, s.-w. der hohe Mörzel und hohe 
Preschen. 
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Bei Mellau an's linke Ufer der Ache, die von 0. her- 
kommt, jenseits derselben fortwährend die brüchige Steil- 
wand der Canisfluhe; wiederum durch Engen nach 

S c h n e p f au {Krone, Adler). 

Von Schwarzenberg nach Schnepfau empfiehlt sich ausser 
dieser Fahratr. folgender Weg: Fahrstr. hinter Schwarzenberg über die 
Acla> nach Bezau (Engel); dann Fussweg nach Bizau (V* St. davon Bad 
Reute) und s. über die Schepfeck, auf deren Höhe bei der St. Wendelins- 
kapelle Aussicht, nach Schnepfau. 

Bei Schnepfau wenden sich Str. und Ache wieder s., 
immer noch von der Canisfluhe begleitet, nach 

Au (Krone, Bossle) in einer Enge des Thaies. 

Von Au Verbindungsweg s. durch das Argenthal nach Oainils, über 
ein Joch ins grosse Walsertfial nach Fontane IIa und über Sonntag nach 
B 1 u d e n z (S. 1 14) an der Arlbergstrasse. 

Von A u über das Starzljoch nach Bad und Mittelberg im äusseren 
Walserthal (S. 107). 

Hinter Au wieder ö. über Kernen nach Schopernau 
(Krone, Bössle) (2658 F.), wo die Fahrstr. aufhört. 

Das Thal der Bregenzer Ache verengt sich nun zur 
Schlucht und trägt fortan den Charakter des Hochgebirges. Ein 
Saumpfad führt, stets bergan, in 2—3 St. an dem Schwefelbad 
Hopfereben („Bädle") vorbei nach der letzten Gemeinde im 

Schrecken (3809 F.) (Whs.) in engem, fast trichter- 
förmigem Hochthal, in dessen Mitte auf einem angebauten 
Schuttberg die Kirche und einige Häuser, 1863 vom Feuer 
verheert ; nur die tiefen Thalrisse, welche die Erhöhung um- 
geben, auf der die Häuser liegen, schützen einigermassen 
vor Lawinen, die trotzdem durch den Luftdruck noch ge- 
fährlich werden. 

2 St. vom Schrecken (m. Führer), an der Molmenjlufie ein kleiner, 
wenig bekannter Gletscher. 

Gebirgsübergänge vom Schrecken: 

1) s.-ö. Karrenweg nach Lechleiten TS. 94) im Than- 
berg, nach Zürs und über ein Joch nach Stuben an der 
Arlberg Strasse (7—8 St., z. Th. mit Führer). 

2) ö. Saumpfad in Windungen aus dem Thalkessel; 
auf der Höhe bald der kleine Körbersee (dahinter Wasser- 
scheide zwischen BJiein und Donau) und Hochkrumbach 
(Whs.), lYj, St. vom Schrecken, am Fusse des Widderstein 
(S. 109), der von hier zu ersteigen. 

Von Krumb ach: 1) in 3 — 4 St. s.-ö. nach Warth 
und in's Lechthal (S. 94); — 2) s. über die Hirschgern- 
alpe auf das Haldenwanger Eck (S. 107), dann durch das 
Bappenalpenthal und die Birgsau nach Oberstdorf (8 bis 
9 Sj;. vom Schrecken); Führer nirgends nöthig; — 3) am 
Widderstein hin, n.-ö. durch den Genscheltobel nach Mittel- 
berg im Walserthal (S. 107), 3—4 St. mit Führer. 



0 114 Route 42. Von Bregenz über den Arlberg 



Route 42. Von Bregenz über den Arlberg nach 

Landeck und Innsbruck. 

Post 1 31. t. in 25 St. für fl. 16. 12 Ö.W. ohne zu übernachten; 
Po a t - Stell w. 1. Classe fl. 9. — 2. GL fl. 7. 12 Südd. W. nur vom 15 Mai 
bis 15. Oct. in 2 Tagen, Nachtlager in Landeck, herwärts in St. Anton; Pri- 
vat s t c 11 w a g c n nur bis Feldkirch und Bindenz. 



Von Bregenz (S. 111) ebenen geraden Weges im breiten 
Rheinthal aufwärts, der Rhein (Sehweizer Grenze) bleibt 1 bis 
2 St. r., bei Wohlfurth über die Bregenzer-, weiterhin über 
die Dornbirner-Ache, welche Beide dem Bodensee zufliessen; 
bei Dorn bim nähert sich die Str. dem Gebirge, den Aus- 
läufern des Bregenzerwaldes. 

Von Dorobirn aufs Hovhäipek s. 8. 112. 

Hohen embs (Post) mit der einzigen Judengemeiude 
Tirols, dabei die Ruinen von Alt- und Neu- Hohe nembs. 

An dem r. einzeln stehenden Kummerberg vorbei über 
Götzis nach 

Feldkirch (1438 F.) (Post, Krone) mit dem alten 
Sehloss Schattenburg, jetzt Jesuiten pensionat Stella matutina; 
die III, in deren Thal die Strasse nun tritt, durchbricht ober- 
halb und unterhalb der Stadt zwei Gebirgsreihen ; gute 
Orientirung von dem % St. w. gelegenen Margarethenlcopf. 

In Kcldkirch mündet von S. die. von Chur über Mayenfeld , dii* 
cidgen. Festung Lnzicnstety , dann eine Strecke durch Liechtcnsteiifsche.s 
Gebiet über Vaduz heranziehende Strasse. 

Das Illthal, in dem die Hauptstr. nun durch die obere 
Ill-Klamm o. aufwärts zieht, öffnet sich hinter dieser wieder 
zum sogenannten Wallgau, in das von S. das Samina-, 
Gamperton- und Brandthal münden, aus letzterem ragt der 
BrandnerfernerheYYor, den wiederum die Scesaplana (9136 F.), 
schon in Graubündton, überragt; darauf Blu de nz. 

Ausserdem zieht eine Seitenstr. am 1. Illufer vonFcld- 
kirch über Bindesch nach Bludenz. Bei Bludesch öffnet 
sich das grosse oder innere Walserthal, durch welches ein 
Pfad von Thüringen aus über St. Gerold, Sonntag nach Fon- 
tanella, dann n. über ein Joch nach Damils im Argenthal 
und nach Au im Bregenzer Wald (S. 113) führt. 

Hinter Bludenz (Post, Kreuz) gabelt da« Illthal, der 
llauptast zieht r. als Montafonerthal mit zalülosen Neben- 
thalern und Verästelungen tief in das Grenzgebirge zwischen 
Graubündten und Tirol, während die Arlbergstr. dem von 
der Alfenz durchströmten Klosterthal folgt und über Da- 
\&az(Post), Klösterle und Stuben (Post) zur Jochhöhe des 
Arlhergs (5383 F.), der Grenze zwischen Vorarlberg und Tirol 
und Wasserscheide zwischen Rhein und Donau, hinanzieht. 
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Von S t u b c n Gebirgsübcrgang (mit Führer) ins oberste Lechthal 
(Thanberg) nach Zams und Lecbleiten (S.94); von hier Lech abwärts nach 
Elbigenalp (S. 93) oder n.-w. nach Schrecken im innern Bre- 
gcnzer WM (S. 113).* 

Unter der Jochhöhe das Hoapiz St Christoph (Kirche 
u. Whs.); die Str. senkt sich in's Stanzer- oder Eosanathal 
nach St. Anton (3871 F.) {Post); über St. Jacob, Petnau, 
wo ein Steig über das Kaisersjoch nach Stög im Lechthal 
führt und Sehn an, in dessen Nähe (V 2 St.) die besuchens- 
werthe Schnaner Klamm ; über Strengen nach P i a n s ( Wlis.) ; 
hier vereinigt sich die aus dem Paznaun kommende Trisana 
mit der Rosana und fliesst als Sana zum Inn; über die 
Sana, dann über den Inn nach . 

Landeck (2473 F.) (8. 97). 

Von L a n d e c k am Inn abwärts über Zams und Müs nach 
Im st (S. 97), wo von N. die Str. von Nassereit (R. 36) 
mündet. 

Von I m s t ins Oetzthul s. S. 130 i ins Lechthal S. 93. 

Die Innsbrucker Str. nähert sich hinter I m s t wieder 
dem Inn, Karr es gegenüber die Schuttmassen, welche die 
Oetzthaler Ache angeschwemmt hat; bei Mayerbach (Whs.) 
über den Inn nach Haimingen (r. der Petersberg mit 
Ruine) und Silz (Steinbock). 

Von Silz oder Haiiningen ins Oetzthai S.130. 

iy r St. von Silz r. das Cisterzienserstift Stams; hinter 
Rietz n. über den Inn nach Telfs (8. 96), wo sich die Str. 
mit der von Nassereit über Miemingen herziehenden (R. 35) 
vereinigt. 

Fussgeher brauchen nicht nach Telfs, sondern bleiben am r. Inn- 
ufer und gehen näher über Pfaffenhofen, Flauerling und Inzingen nach Zirl. 

Von Telfs nach Zirl S. 96; von Zirl nach Inns- 
bruck S. 84. 

Route 43. Von Salzburg ins Salzkammergut. 

a) Von Salzburg auf den Schafberg: 

Fahrgelegenheit nach St. Oilgen (6*/a St.) s. unten b ; wenigstens bis 
Hof Fahren rathsam. 

Fahrstr. über'Gnigl, dann 6. nach Hof (Post) (4 St.); 
1 / 2 St. weiter der Fuschelsee (2090 F., 1 St. 1., y f St. br., 
35 F. tief), an dessen s.-w. Langseite fast immer Angesichts 
des Schafbergs nach 

Fuschel (Mohr); nun in 1 St. nach St. Gilgen (Post) 
am Anfang des Aber- oder St. Wolfgangsees (1682 F., 
3 St. lang, Vj bis 3 / 4 St. breit), durch den vom Schaf berg 
vorspringenden Falkenstein fast in zwei Hälften getheilt 
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Monte 43. Schafberg 



Kahnfahrt in V/ t St. (50 Nkr.) nach 
St. Wolf gang {Schwarzinger, Hutterer, Hirsch). (Bei 
Schwarzinger Schlafkarte für das Schaßer g-Whs.\za lösen.) 

Treffliche Seeansicht vom GrohmamVschen Garten (nur Dienstag und 
Freitag geöffnet); auch vom Calvarienberg. 

Der Schafberg (auch Sattelberg oder Teufelsabbiss) 
(5508 F.), wird sowohl von St. Gilgen als von St. Wolfgang 
bestiegen (Führer ganz angenehm); von St. Gilgen (etwas 
bequemer, aber weniger betreten) x /. £ St. auf der Str. nach 
Mondsee bis zum Schloss Hüttenstein, dann r. am Krötensee 
vorbei über mehrere Alpen zur Schafberg- oder oberen Alp 
(8. unten); — von St. Wolfgang am Gr ohmann' sehen Garten 
vorbei, wo ein Handweiser; nach etwa 1 St. ein Einzelnhof, 
bei diesem 1. ; nach 3 / 4 St. die Dorner Alpe ; dann 1. an einer 
Ruhebank vorbei in 3 / 4 St. unangenehmen Weges zur Ober- 
Alp, wo auch der Steig von St. Gilgen heraufkommt; auf 
dieser ein dem Wirth von St. Gilgen gehöriges Whs. ; wer 
rechtzeitig (längstens um 2 Uhr) unten aufgebrochen ist, 
gehe noch Abends auf den Gipfel, auf den ein steiniger Pfad 
in 1 St., von der Oberalp 1., führt; oben ein dem Wirth 
Schwarzinger in St. Wolfgang gehöriges Whs. ; wer nicht in 
St. Wolfgang eine Schlafkarte (80 Nkr.) gelöst hat, muss 
sich bei Ueberfüllung oben mit einer Strohmatraze (52 Nkr.) 
behelfen; in beiden Whsern. nur Sennhüttenkost, Wein und 
Cafe, keine Spur vom Rigi-Comfort. 

Aussicht eine der schönsten in den deutschen Alpen; 
am Fusse des Berges, z. Th. scheinbar senkrecht: s. der 8t. 
Wölfgangsee, n.-ö. der Attersee, n. der Mondsee, n.-w. der 
Fuschelsee; am Gehänge des Berges selbst 5 kleine Hoch- 
seen; mit den Seen des Voralpenlandes {Wallersee, Mattsee 
u. a.) und denen der Ebene (Chiemsee, Wagingersee u. a.) 
will man 19 Seen zählen. 

Gebirgszüge: ö. Höllengebirge und Traunstein, die stei- 



Tännengebirge (zwisenen diesen beiden Radstädter Tauern, 
Hochalmspitze und Ankogl), übergossene Alp, steinernes Meer, 
Göll, Watzmann, Beiteralp, Untersberg, die Stauffen, der 
Geisberg mit dem Nockstein, dicht dabei flohen- Salzburg. 



b) Von Salzburg nach Ischl: 

i2 8t. * 1 M. t. Post in 8 St. für ü. 4. 6 Ö.W., im Sommer StelJw. 
für ü. 3. 15 j bis Hof oder bis Fuschel Fahren rathsam. 

Bis St. Gilgen (a); wer St. Wolfgang und den Schaf- 
berg nicht besuchen will, fährt, statt den Krümmungen der 
Strasse zu folgen, die am s. Ufer des St. Wolfgangsees hin- 
zieht, besser von St. Gilgen (in 2 1 /, St. für 85 Nkr.") über 



rischen Alpen, 
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den ganzen See nach Strobl (Whs.); y 8 St. ausser Strobl 
(bei einer Schmiede) achneidet ein Fussweg r. % ( t St. ab ; die 
Lands tr. führt in 2 St. von Strobl über Ramsau nach 

, Ischl (1451 F.) (Kaiserin Elisabeth, Post, Kreuz, Hotels 
ersten Ranges ; einfacher: Stern, Krone); eines der theuersten 
Bader (Soole, Schwefelquelle, Molken, Erdbeerenkur) an der 
Traun, welche von S. aus dem Hallstädtersee kommt und 
nach NO. zum Traunsee fliesst, in Ischl selbst aber die aus 
dem St. Wolfgangsee kommende Ischl und den Rettenbach 
aufnimmt. 

Das Thal von Ischl, voll von Villen, Monumenten u. dgl., ist von 
massigen, nicht über 5000 F. hohen Bergen umgeben: 

Zwischen der Ischl und dem oberen Lauf der Traun das KcUergebirge, 
zwischen der Ischl und unteren Traun die Ziemitz^ die mit dem Schafberg 
zusammenhängt, zwischen Traun und Rettenbach der Ischler Salsberg, 
zwischen Rettenbach und der oberen Traun die hohe Schrott. 

In der Nahe: Die kaiserliche Villa mit Blumengarten 
und Park, an dessen oberem Ende in V4 St. n.-w. zur Dach- 
Steinaussicht, unweit deren der Hohenzollern- Wasserfall. — 
Das Cafe auf der Neuen Schmalnau, Versammlungsort der 
Aristokratie. — Der Calvarienbe rg an der Strasse nach 
Hallstadt. 

Der Salz b er g (l 3 / 4 St.); Befahren ähnlich wie in 
Berchtesgaden (S. 24), 1 Mai wöchentl. Beleuchtung eines 
Sinkwerks, sonst für 5fl. — Die Chor in sky- Klause (2 St., 
über Laufen) ein Holz-Triftwerk, dessen „ Schlagen u sehens- 
werth; Tag und Stunde werden in Ischl bekannt gemacht. 

Ziemitz (4890 F.) (Leonsberg-Zinken, 4% St.) und 
hohe Schrott (5490 F. 4 St., weniger Beschwer) sind Aus- 
sichtspunkte für Solche, die den Schafberg versäumt haben. 

c) Von Ischl an den Traunsee : 

Fahr str. Traun abwärts in 4 St. (2 M. t. Stell w. in 
2 St. für 70 Nkr., Coupe 1 fl.) nach Langbath (Post) und 
Ebensee (Saline), am Einfluss der Traun in den Traun- 
see (1290 F., 3 St. lang, fast 1 St. breit, 600 F. tief), über 
welchen ein Dampfschiff nach G munden am n. Ende fährt 
(tägl. 2 M., Dienstags 3 Mal , in 3 / 4 St. für fl. 1. b Ö.W., 
hin und zurück fl. 1.75). 

In Ebensee verdeckt der Sonnensteinspitz den grossten 
Theil des Sees, wer den See wirklich sehen will, fahre, wenn 
nicht nach Gmunden, so doch (mit Kahn für 34 Nkr.) nach 
Traunkirchen (Whs.) (auch Fahrstr. am w. Ufer), wo 
man fast den ganzen See übersieht, an dessen Ende r. von 
Gmunden der Traunstein (5248 F.). 

Von Langbath in 4 — 5 St. mit Führer auf den Kranabittsatte l 
(5586 W. F.) am Höllgebirge ; beschwerlich aber sehr belohnend. 
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Route 43. Hallstädter See 



d) Von Ischl an den Hallstädter See: 

Traun aufwärts entweder die Gratzer Landstrasse am 1., 
oder den Ferdinands-Morgenweg am r. Ufer, über Laufen, 
Goisem und Agatha nach Steg am Ausfluss der Traun aus 
dem Hallstädter See, 1 /4 St« weiter am w. Ufer Gösau- 
.raühl (Whs.), 4 St. von Ischl, an der Mündung des Gosau- 
thals, welches der Gosauzwang, ein Viadukt für die Soolen- 
leitung und einen schmalen Fussweg, überbrückt (420 F. lang, 
7 Pfeiler, der höchste 130 F.). 

Am Hallstädter See (1746 F., 2 St. lang, 1 / 2 St. breit, 
1800 F. tief) w. Gosauhals, Samsauer Gebirge, Salzberg 
und Flossen, ö\ Sarstein, s. Krippenstein und Hierlats, Vor- 
stufen des von ihnen verdeckten Dachsteingebirges. 

Schwindelfreie können von Steg der Soolenleitung folgen, welche 
auf dem Gosauzwang das Gosauthal überschreitet und in 2 St. direct zum 
Rudolphsthunn über Hallstadt führt. 

Von Go saumüh 1 mit Dampfschiff oder Kahn in y, bez. 
1 St. nach 

Hallstadt (Seeauer, grüner Baum), das hart am See, 
Haus über Haus am Gehänge des Salzbergs ansteigt, so steil, 
dass es von Mitte November bis Februar die Sonne entbehren 
muss; in Lahn, am s. Ende des Sees, sogar von October bis 
März keine Sonne, wohl Ursache des häufigen Cretinismus. 
Hallstadt gegenüber 

Ober-Traun, wo die Traun einfliesst (Kahn in 25 Min. 
für 35 Nkr.) etwas sonniger gelegen. 

Ausflüge von Hallstadt: 

1) Zum Rudolphs thurm (1080 F. ü. d. See) 1 St. 
Steigens, Ueberblick des Sees; im Thurm ein Theil der Al- 
terthfrmer, welche in den zuerst 184b' entdeckten gegen 
600 (keltischen und römischen?) Gräbern gefunden wurden 
(kein Trinkgeld, dagegen pflegt man etwas von den angebo- 
tenen Kleinigkeiten aus geschliffenem Marmor zu kaufen). 

Die Einfahrt in den Salzberg ist noch 1 St. höher, Befahren be- 
schwerlich Sinkwerke, wie im Tuval (S. 24). die Soole wird theils in I.ahn 
vergotten, theils in Röhren nach Ischl und Ebensee geleitet. 

2) Zum Waldbachstrub, dem an 300 F. hohen Fall 
des Waldbaches, 1 St. s.-w. ; nahebei der Schleierfall, 1 St. 
weiter der Kesselfall und der Ursprung des Waldbaches, ver- 
mutlich eines Abflusses der Dachsteingletscher. 

Bergparthi en: 

3) Auf den Plassen (6178 W. F.) (4—5 St. m. Führer); 
zum Kudolphsthurm und zum Berghaus am Salzberg, dann 
noch 2^ St. Steigens ; Aussicht vorzüglich: Dachsteingebirge, 
Hallstädter See, Gosauthal und Seen und das obere Traunthal. 

4) Zum Carls-Eisfeld, dem unteren, stark zerklüfteten 
Tboil de? vom hohen Dachstein zwischen Hohenkreuz und 



Route 43. Dachstein. — Gösau. 119 

Gjaidstein herabziehenden Hallstädter oder östreichischen 
Gletschers (9 — 10 St. m. Führer, nur für ausdauernde Steiger), 
entweder zum Rudolphsthurm und Berghaus (2 St.), auf die 
Klausalpe 2 St. und zur „Quelle im Schneeken*; — oder zum 
Waldbachstrub und Waldbachursprung (2 St.), durch die 
Waldbachleithen unter der Tropfwand zur Quelle im Schnecken 
(2 St.); von hier durch den „ Thiergarten * und die steile 
enge Herrengasse (der Saugasse am Königssee (S. 31) ähn- 
lich) in 3 St. zur unteren, in 1 St. zur oberen Ochsenwies- 
Alpe, nun noch 1 St. ins Taubenkar, an dessen Ende das 
Carls-Eisfeld. 

Rückweg auch von der Ochsenwiesalpe auf den Ilierlats und direkt 
an dessen Wand nach Kallstadt hinab, oder aus dem Taubenkar zur 
Gjaidalpe, zum Krippeneck, zum Schafeck und durch den Wailnergraben 
nach Ober-Traun am Hallstädter See. 

5) Dachstein (9287 F.); die höchste Spitze des durch 
gros3artige Gletscherentwickelung ausgezeichneten Dachstein- 
- gebirges. Yon der Ochsenwiesalpe (9 — 10 St.) (4) zum 
Felskopf des Schöberl (17 2 St.), dann über das Carls-Eisfeld 
in 2 St. an den Fuss des Dachstein; an dessen Felswänden 
vermindern Eisenringe, auf Veranstaltung von Prof. Simony 
eingelassen, die Gefahr; tüchtige Führer, Stricke, Steigeisen 
und eine Gletscherleiter (zu üeberschreitung der Schrunde 
zwischen Firn und Fels) unbedingt nöthig. 

Gegen S. stürzt das Daclisteingebirge senkrecht ins Ens- 
thal ab, Aussicht also nicht nur gegen N., sondern auch 
gegen Steiermark und die Tauern gänzlich frei. 



e) Gösau und Zwieselalpe: 

Von Gosaumühl am Hallstädter See (ß. 1 18) in w. Rich- 
tung unter dem Gosauzwang durch; nach 2 St. Gösau 
(Brandwirth, vorderer Wirth)] das Thal wendet sich s., über- 
ragt von den Donnerkogeln (6492 F.); fast am Ende des 
1 St. langen Dorfes der Gosauer S c h m i e d ( Whs. mit einigen 
Betten), (bis hierher Fahrstr.). 

Vom Gosauschmied in 1 St. ziemlich steil zum vorderen 
Gosausee ( 2982 F., 588 F. über Gösau, % St. lang, 10 Min. 
breit ), r. der „ Stein u , I. der Kossrücken, s. Dachsteingebirge. 
Am r. Ufer Fusspfad am See hin ( sofern keine Fahrgelegen- 
heit) und in i*/ f St. weiteren Steigens, zuletzt fast ö., zum 
hinteren Gosausee ( l / 4 St. lang, 10 Min. breit), fast un- 
mittelbar unter den von Gletschern überlagerten Ausläufern 
des Thorstein gelegen. 

Vom hinteren Gosausee' (m. Führer) immer noch 5—6 bt. Stoigens zu 
den Gletschern; hier zieht vom Tho ratein herab, der zweithöchsten 
Spitze des Dachsteingebirges, der Salzbur ff ische oder Gosaagletschcr, Klemer 
als der ostreichische Gletscher (s. oben) und von dessen Carlseisfelcl durch 
das Hohe-Kreuz getrennt. 
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Route 4H. Gösau. 



Vom Gosauschmied auf die Zwieselalpe (2 1 /? St., 
Führer nach % St. entbehrlich); auf dem Weg an die Gosau- 
seen bis zu einem Wegweiser „ nach Annaberg und Radstadt u , 
dann r., bald aber von dieser Str. 7. ab den in Windungen 
zur Alpe hinanführenden Pfad; in den Sennhütten, Vi St. 
unter dem Kamm, Preise und Behandlung dem starken Be- 
suche entsprechend. 

Vortreffliche Rundschau: das Baclisteingebirge mit 
einem Theil seiner Gletscher, die Tauernkette, das Tünnen- 
gebirge und die Berchtesgadener Gebirge , von einem ö. Vor- 
sprung auch das Gosauthal mit den Seen. 

Aus dem Cr o s a u t h a 1 führt und zwar vom unteren Dorf eine Fahr- 
strasse in 4 St. z. Th. elenden Weges über Pass Gachütt durch das Thal 
des Russbaches nach Abtenau (Post) und G ollin g (S. 1*2) } weit be- 
lohnender jedoch und nur St. weiter ist der Uebergang vom Gösau- 
schmied (l St. vom unteren Dorf) über die Zwiexelalpe (s. oben); von 
dieser n.-w. abwärts durch einen Holzschlag in V l2 St auf die Fahrstr. 

Wer nach Gast ein oder ins Ober-Pinzgau will, kann statt 
nach Golling zu gehen, von Gösau dem Weg nach Annaberg (Whs.) fol- 
gen, dann über Lam und St. Martin, ins Fritzthal und in diesem w. nach 
H iittd u und Bi s cho f s h o f e n (9 — 10 St. von Gösau) an der Str. von 
Salzburg nach Gastein (R. 44). 



Route 44. Von Salzburg nach Gastein. 

a) Ueber Werfen und Lend; Post 2 M. wöchentlich, vom Juni bis 
September aber i M. tägl. in 13" 2 St. für fl.9. 57 O.W. Lohn kutsch er 
in IV, Tagen. St eil wagen nur bis (8 St.) GolUn<j in 5 St. für 70 Nkr.; 
Retour wage n von Gastein nur zu Anfang der Saison billiger. 

b) Ueber Reichcnliall, Unken, Lofer, Saalfelden und Zell am See nach 
Lend: Poststellw. in 1 t ,' i Tagen: von Lend bis Wildbad Gastein 6 St. 
(üariolpost für 2 Pers.) ; — noch lohnender von Salzburg nach 
Berchtesgaden, durch die Ramsau und über den Hirschbichl nach Ober- 
Weissbach (zwischen Lofer und Saalfelden, S. 22). 

Nachstehend u) als Hinweg, h) als Rückweg: 

a) Ueber Werfen und Lend: Bis Hai lein und Gol- 
ling S. 10 u. 11; von Golling s. an den Oefen der Salzacli 
(S. J2) vorbei, durch Pass Liieg (S. 12) nach (4 St.) Werfen 
(Post); dabei das Schloss Hohenwerfen. 

Noch vor Werfen mündet von W. das B 1 ü h n b a c h t h a 1 , durch 
welches ein bteig an den Obersee und Königssec führt (S. 33V 

Bei Bischofshofen w. der Hochkönig der Veber- 
gossenen Alpe (S. 32), welche aber hier Wetterwand heisst 
(5 St.) St. Johann (im Pongau) (Post), Mittagsstation der 
Post, das Tännengebirge ist jetzt schon n. Immer noch in dem 
jetzt nach W. umbiegenden Salzachthal über S ch war za ch, 
wo im Whs. ein Tisch mit Bild an die Protestanten-Auswan- 
derung (1731) erinnert, nach 
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(2 St.) Lend (2021 F.) (Post), wo die Gaateiner Ache 
einen bedeutenden Fall bildet und in die Salzach fliesst. 
Von Lend nach Zell am See s.S. 122. 

Die Gasteiner Str. 8teigt bei Lend hoch an die r. 
Thal wand der Gasteiner Ache, durch den einst befestigten 
Klammpass (2385 F.), zuletzt über die Klammstein-Brücke 
ans L Ufer; das Thal („die Gastein") wird breiter, nach 
27 2 St. Dorfgastein (TT/w.); 2 St. weiter 

Hofga stein (2691 F.) (Gold. Adler, schwarzer Adler, 
LaJcenwirth), einst blühender Gold- und Silberbergbau. 

Das Wasser der Quellen wird in Röhren vom Wildbad hicher ge- 
leitet. — Von Hofgastein in 4 St. auf den G a ni s k a h r k o g 1 (7633 W.K.) 
(m. Wegweiser bis zur Rastezen-Alp, dann noch 2 St.) oben eine unbe- 
wohnte Hütte. Grossartige Hochgebirgsansicht ins IMldbad hinab (i St.) 
sehr steil. 

Von Hofgastein in V/ 9 St. nach Wildbad Gastein 
(3315 F.) (Straubinger, Gruber, Mitterwirth, Hirsch, Gra- 
benwirth); Weiteres s. Curordnung. 

Passanten gehen besser nach Böckstein, Whs. (1 St. weiter), oder 
bleiben in dem wohlfeileren Hofgastein. 

Die Gasteiner Ache bildet beim Wildbad 2 Fälle (200 und 270 F. 
hoch), der untere vom Gruberwirth, der obere von der Schreckbrücke zu 
übersehen ; Gesammtüberblick auf dem Weg zum Engl. Cckfehaus ; gute 
Orientirung im Cafe* Schreck (V» St.) seitwärts von der Str. nach Böckstein. 

Ausflüge: 

1) Das Nassfeld (3 St., Führer unnothig); nach Böck- 
stein (1 St. Fahrweg und Fusswege), dann s.-w. in i / t St. 
am „Aufzug" (s. unten) vorbei und Saumweg 1. am 
Kesselfall, weiterhin am Bärenfall und Schleierfall vorbei ins 
Nassfeld (5051 F.); gleich am Anfang des 1 St. langen, 
Vi St. breiten Hochthals der beste Ueberblick (r. der Bath- 
nausberg , der Schlapper ebenegletscJier , 1. das Schareck, 
10,200 F.) 

Der .. A u f / u - ■ ■ ist eine Schienenbahn von 4200 F. Länge ; auf einer 
Höhe des Rathhausberges ein 48 F. hohes Wasserrad, das eine Art von 
offenem Rollwagen mittelst eines aus 8 Stücken bestehenden V/ 9 bis 2Vj 
Zoll dicken . 30 Ctr. schweren Seiles auf der Rollbahn in 25 Min. zum 
Knappenhaus am liathhausberg hinaufzieht. Wer die schwindlige Fahrt 
(2161 F. Höhe, mehrmals bis zu 57 Grad Neigung) mitmachen will, muss 
in Böckstein einen Erlaubnissschein lösen \ mit dem Aufzug werden Erze 
zu Thal geschafft, auch die Knappen benützen ihn. 

2) Ins Kö tschachthal, l 1 / 2 St. bis zur Himmelwand ; 
vom Wildbad erst n.-ö., dann s.-ö. zur Remsachalpe; ö. das 
Tischlkahr und Kesselkahr, 2 x / 2 St. weiter die Prossaualpe 
(4056 F.). 

3) Ins Anlaufthal; von Böckstein s.-ö. in 3 St. zur 
Radeckalpe; die Höllwand (9217 F.) und der Ankogl 
(10,290 F.) schliessen das Thal. 
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4) Auf den Kreuzkogl (8489 F.) (6— 7 St. m. Führer) 
über Bockstein, mit dem Aufzug oder auf dem Saumweg an 
den Resten des 1838 von einer Lawine verschütteten Flo- 
rians-Berghauses vorbei, durch den Christophstollen (V 2 St. 
sehr unbequem und steil, nur 7 Grad Wärme) am Öden- 
kahrsee vorbei auf den Rathhauskogl und Kreuzkogl. 
Vorzügliche Aussicht. 

(Rathhausberg, nicht ßadhausberg, der Käme kommt von 
dem Beraihung8hau8 der Gewerkschaften her, das lange vor dem Wasser- 
rade bestand, zur Zeit als der Bergbau (Gold und Silber, jet/.t nur mehr 
Reste) im Flor war.) 

5) Gamskahrkogl s. S. 121. 



Die Uebergänge von Gastein nach Heiligenblut 
(über die Stanz nach Bucheben, durch den Seitlwinkel der 
Rauris (s. unten) über das hohe Thor in 18 St. ; — über den 
Yerwaltersteig zum jRauriser Berghaus, über die kleine 
Zirknitz und über Dbllach in 14 St.; — über den Mail- 
nitzer Tauern, Saumweg in 11 St. nach Ober-Yellach, dann 
Fahrweg über Dbllach in 8 St. — sind höchst beschwerlich, 
nur mit Führer zu unternehmen, und weit weniger lohnend 
als die beiden Uebergänge von der Fusch aus (S. 124). 



b) Rückweg von Gastein über Saalfelden: Bis Lend 
(S. 121) 6 St., nun an der Salzach aufwärts in iy 2 6t« nach 
Taxenbach (Taxwirth). 

Bei TaxenbacJi öffnet sich s. die R a u r i s ; in 1 St. m. Wegweiser zum 
bedeutenden Kitzlochfall — bei Wörth (3 St.) gabelt das Thal, ö. zieht der 
Hüttwinkel, in welchem Bucheben (Whs. j, zu den halb vergletscherten Gold« 
bergtoerken am „Kolben* 1 (nach den Bauen am Monterosa wohl das höchst- 
gelegenc Bergwerk in Europa) ; — w. zieht der Seitlwinlil gegen den Rau- 
risertauern, von Taxenbach 10 St. bis auf das Ilochthor, wo der 
Tauernweg mit dem aus der Fusch kommenden (S. 124) zusammentrifft. 

Zwischen Taxenbach und Bruck, 10 Min. vom Wege ab, 
die St. GeorgenJcirche, dabei guter Ueberblick. 

Bruck (TF7is.) ist Knotenpunkt für die Strassen nach 
Saalfelden (s. unten), Ober- Binzgau (S. 125) und Fusch 
(S. 123). 

Nach Saalfelden führt schon von Lend eine etwas nähere* Fanr- 
strasse über Dienten (Whs.), dann über ein Joch w. ins Urselauthai. 
N. die iibergossene Alpe oder Wetterwand (S. 33) und das steinerne Meer 
(S. 32) , Beide stürzen an dieser Seite senkrecht ab. Im Urselauthal über 
Alm nach Saalfelden (8 St. von Lend, für Fussgeher wohl lohnend) \ 
von Dienten aus kann das Kollmanmech (aufgelassener Eisenbergbau) be- 
stiegen werden, schöne Rundschau 

Die Strasse nach S aalfelden führt am w. Ufer des 
Zeller Sees (V 2 St. von Bruck) nach Zell am See (2381 F.) 
(Bräu, Lebzelter). 

Kahnfahrt auf dem See sehr belohnend, n. das steinerne Meer mit 
Kinem Südabsturz, Kalkalpen der wildesten Art, s. im Contrast zu deren 
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Wildheit, aber mit Schnee und Firn bedeckt, aus der Centralalpenkette der 
Loht Tenn, Brennkogl (in der Fusch), das Imbachhorn (zwischen Fusch und 
Kaprunthal), welches das Wiesbachhorn verbirgt, und das noch unerstiegene 
Kitzsteinhorn (zwischen Kaprun - und Stubachthal) ; am s. Ende des Se«f 
Schloss Fischhorn. 

Umfassende Rundschau von der Schmittenhöhe (6044 F.) (3 St. m. Führer). 

Yon Zell noch eine Strecke am See fort, dann an die 
von W. aus dem Glemmthal" hervorkommende Saale oder 
Saalach, in deren Thal die Str. nun bis Reichenhall bleibt; 
nach 3V 2 St, 

Saalfelden (2256 F.") (TTfo.), dabei Schloss Lichten- 
berg; beim Kirchhof schöner Rückblick nach S. 

Von O. mündet hier das Urselauthal (Str. von Lend s. oben); — 
Uebergang von Alm im Urselauthal über das steinerne Meer an den Kö- 
nig8sce 8. 32. — W. über Leogang und Hochfilzcn in 6V 2 St. nach Fieber- 
brunn (S. 127). 

Zwischen Saalfelden und Ober-Weissbach (3% St.) 
die sogen. Hohlwege, eine Verengung des Thaies an 2 St 
lang; 10 Min. vor Ober- Weissbach das Whs. Frohnwies (S. 22). 

In Ober - Weissbach verlässt die Hirschbichlstrasse (R. 7 c) das 
SaaJethal, lohnender als die Str. über Unken, zumal für Solche, die das 
Berchtesgadener Land noch »nicht kennen. 

Von Ob er - Weis sb ach lohnender Abstecher zur Seissenbcrgklamm 
(S. 23) V« st auf der Hirschbichlstrasse. 

Von Ober- Weissbach in 2 St. nach Lofer (S. 22), 
wo die aus Tirol durch Pass Strub kommende Str. (S. 127) 
ins Saalethal mündet. 

Von Lofer über Unken nach Reichenhall S. 22, 21. 
Von ReichenhalJ nach Salzburg S. 13. 



Route 45 1 Das Fuscher Thal ; nach Heiligenblut 

und zum Grossglockner. 

Von Salzburg über Lend (R. 44 a) nach Bruck (K. 44 l.j : oder 
über Beichenhall, Lofer (R. 7 c) und Saalfelden (R. 44 b) nach Zell am 
.See und Bruck an der Salzach. 

Das Fuscher Thal oder „die Fusch" mündet bei Bruck 
(S. 122) ins Salz ach thal; von Bruck Fahrweg (V/ 2 St.) 
nach Fusch (Whs.\ nahebei der Fall des Hirzbaches ; % L St 
weiter beim Empacher Öffnet sich 1. das Weichselbachthal, 
in dem nach 1 St. das Fuscher Bad „St? Wolf gang am 
Weichselbach tt (kalte Quelle) ; im Hauptthal, 2 St. von Fusch, 
das Tauernhaus Ferleiten {Whs.). 

Im Fuscherthal (von O. nach W.) der Fuscher Tauem, Brennkogly 
Kloben, Spielmann, Gamskahrkopf Sinewelleck, Fuscherkahrkopf, die hohe Dock«, 
das Wiesbachhom und der höhe Tenn (alle 9 bis 10,000 F.) 5 — das Käfer- 
thai, ein w. Ast der Fusch, zieht an seinem Ende völlig geschlossen 
mitten unter die Gletscher hi nein (Fuscher Eiskahr und Bockkahrkees) , aus 
denen bei warmer Witterung 12—15 Wasserfälle herabstürzen. 
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124 Route 45 <*• Aus der Fusch nach Heiiigenblut. 

Von Ferleiten zwei Uebergänge nach He iligenblut; 
Beide nur mit Führer, bei sicherem Vetter und für aus- 
dauernde Steiger: 

a) (9 — 10 St., der sogen. Tauernweg); % St. hinter 
Ferleiten L hinan, beim Petersbrunnen Ansicht" des Wies- 
bachhorn und des Fuscher Eiskahr (s. oben); weiterhin 
die hohe Docke und kurz vor dem Fuscher Thörl (4— 5 St.) 
(7640 F.) der Grossglockner sichtbar; nun in 2—3 St zum 
Hochthor des Rauriser Tauern (8058 F.), der jenseits 
Heiligenbluter Tauern heisst. 

Beim Hochthor kommt der Tauernweg aus der Rauris 
(S. 122) durch deren w. Thalast, den Seitlwinkel her; in 
3 St. hinab nach Heiligenblut. 

b) (11 — 12 St., über die Pfandelscharte; beschwerlicher, 
aber sehr lohnend, schon desshalb, weil er am Paster&n- 
gletscher vor überführt, also eine besondere Excursion an 
diesen von Heiligenblut aus (1 Tag) erspart). 

Von Ferleiten noch 2 St. im Thal aufwärts, dessen 
grossartiger Hintergrund (s. oben) sich allmählich entwickelt ; 
am Eingang in's Käferthal vorüber, dann L in 2 St. auf 
die Trauner-Aipe (auch Nachtlager, dann besser Nach- 
mittags von Ferleiten aufbrechen, hVs Käferthal (2 — 3 St", 
hin und zurück) und Abends auf die Alpe). 

Von der Alpe in 1 St. (mit schönem Rückblick auf die 
Berchtesgadener Gebirge) zum Pfanclelschartengletscher, l 1 / 2 St. 
über dessen Schneefelder auf das Joch der Pfandelscharte 
(8387 W. F.), dann steil hinab, in der Tiefe alsbald der 
Pasterzengletscher*) sichtbar, jenseits des Pasterzen- oder 
obersten Möllthals der Grossglockner : der Pasterzengletscher 
bricht gerade unter dem „hohen Sattel" von seinem oberen 
zum unteren, an 800 F. tiefer gelegenen Boden ab; vom 
hohen Sattel r. hinab auf den Gletscher selbst, und in 1 St. 
zur Johannishütte (7580 F., gerade dem Grossglockner gegen- 
über, vgl. S. 76), w. der Johannisberg. Vom hohen Sattel 
über den niedern Sattel an der Bricciuskapelle vorbei (gegen- 
über der Leiterbachfall) in 3'/ 2 St. nach Heiligenblut. 

Von Heiligenblut (4530 F.) (WJis.) wird der Gross- 
glockner bestiegen (12,000, nach Anderen 12,158 F., — 
dann also höher als der Orteies und Monte Zebru, die ihm 
an Höhe am nächsten kommenden Gipfel der deutschen Alpen) ; 
für einen Einzelnen 3 Führer, für zwei Besteiger 5 Führer 
nöthig, 30 — 40 fl. Kosten; l 1 /- Tage, Besteigung schwierig 
und gefahrvoll wegen des Katzensteigs und wegen eines 
schmalen, oben zwischen dem kleinen und grossen Glockner 



•) Im Salzburgischen lmd in Kärnthen beiason die Gletscher ,,Kees u . 
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(Beide mit äusserst steilen Eiswänden) zu überschreitenden 
eisbedeckten Grates; höchst anstrengend, weil man von der 
Leiteralpe, dem Nachtlager, 8—10 St. zu steigen hat, seitdem 
die Salmshütte, vom Fürstbischof von Salm errichtet, von der 
Moräne des Salmskeeses zertrümmert worden. 

Aussicht: von der Adria bis nach Baiern, vom unga- 
rischen Tiefland bis in die Schweiz (Schaubach); bei einer 
solchen Ausdehnung des Horizonts ist allerseits klare Luft 
natürlich ein seltener Treffer. 

> 

Route 45 b . Ober-Pinzgau und die TauerntMler. 

Pinzgau heisst das Salzachthal von Taxenbach an aufwärts bis 
zum Salzachursprung ; das oberste Saalethal bei Saalfelden wird gleich» 
falls zum Pinzgau gerechnet; dagegen heisst das Salzachthal von Ta- 
xenbach abwärts Ponga u. 

Von Süden münden ins Salzach thal eine Reihe von Parallelthalera, 
welche aus der hohen Tauernkctte der Centralalpen kommen und, obwohl 
an ihren Mündungen noch grün, durch Verschiebung der Vorberge, zuweilen 
einen Blick in ihren mit Schnee und Firn bedeckten Hintergrund thun 
lassen. Diese Thal er heisscn auch Tauernthaler, der Zusatz „Thal* 
bleibt weg, also schlechtweg „die Fusch u , „die Rauris u . 

Fahrstr.; von Taxenbach bis MUtcrsill 7 Vi St., von Mittersill bis 
Wald 4V» St. ^ Stellw. nur zwischen Lend und Bruck, sonst nur Cariol- 
p o s t für 2 Pers. — Fahren rathsam , ohne Seitentouren die ganze 
Parthie überhaupt kaum lohnend. 

Von Salzburg nach Lend R. 44a; von Lend über 
Taxenbach, oder von Löf er (8. 22) über Zell am See nach 
Bruck R. 44b. 

Bei Lend mündet die Gastein (S. 121) in den Pongau, 
bei Taxenbach die Rauris (8. 122), bei Bruck die Fusch 
in den Pinzgau. 

Die F u s c h ist das belohnendste und am Leichtesten zugängliche 
Tauernthai ; von Bruck in 4 St. nach Ferlciten (S. 123) \ Excursion 
ins Käferthal (2—3 St). — Uebergänge nach Heiligenblut S. 124. 

N. von Bruck der Zeller see St. nach Schloss Fisch- 
horn) und Str. nach Saalfelden (S. 122). 

Die Pinzgauer Str. bleibt bis Mitter sill am r. Salzach- 
ufer, bei Schloss Kaprun öffnet sich das Kaprunthal, es 
zieht zwischen Wiesbachhorn und Kitzsteinhorn zum Kaiser- 
tauern; auf seinen letzten Thalböden, der Wasserfall- 
alpe (4 — b St. von Kaprun m. Führer, sehr mühsam und 
nur für Schwindelfreie) und dem Moserboden (2 St. weiter) 
grossartige Öletscheransichten; zuletzt (gefährlich) durch die 
Wintergasse zu den »Kapruner Thoren". 

An der Salzach nach Uttendorf, jenseits das Stu- 
bachthal; wer bis zu den Kapruner Thoren gegangen, kann , 
durch Stebach zurückkehren (nur für geübte Gletscher- 
wanderer). 
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Mitte rsill (2461 F.) (Grundmer, Bräu), mitten in 
Sümpfen, daher das »Pinzgauer Venedig". 

In Mittcrsill kommt von N. über Pass Thum eine Str. von Kit»- 
b ü h e l (S. 127), Hopfgarten und Wörgl heran. 

S. das Velberthal; durch dasselbe (2 Tauernhäuser) 
Uebergang in 15 St. nach Windisch-Matrey. 

Bei Mittersill ans linke Salzachufer, bei Holleröbach 
s. das Hollersbachthal; die drei folgenden Tauernthäler, 
Habach, Unt er-S ulzbach und Ober-Sulzbach, ziehen 
sämmtlich gegen das Eismeer des Venediger; am Eingang 
des Unter-Sulzbacher Thaies bei Neukirchen ( Whs.) der 
Unter- Sulzbach fall (300 F. hoch); bei der Kürsingerhütte im 
Ober-Sulzbachthal (6 — 7 St. m. Führer von Neukirchen aus) 
Ansicht des grossen und kleinen Venediger; der grosse Ve- 
nediger (11,622 "W. F.) wird besser von Pregratren; von der 
Südseite, erstiegen. 

Bei Wald (Wh$.) verlüsst die Str. das Salzachthal, 
in dem eine Str. über Ron ach, dann über ein niedriges 
Joch nach Ger los in Tirol (3 St.) zieht, und folgt der 
Krimmler Aclie, in l l / 2 St. nach 

Kr im ml (Whs.); V? St. davon der untere der Krimmler 
Fälle, der höchsten in den deutschen Alpen, zusammen an 
2000 F. hoch; wer die Fälle wirklich gesehen haben will, 
muss nicht nur bis zum obersten, wohl 1000F. in einem 
Sturze herabkommenden Fall, sondern auch auf die Felswand 
über diesem steigen (1 St. weiter, im Oanzen 2—3 St. 
Zeitaufwand). 

Der Tauernweg führt zwar an den Fällen vorbei, Wegweiser je- 
doch wünschenswerth, um keinen Punkt zu versäumen. 

Von Krimml in die Gerlos und nach Zell im Ziller- 
thal (S. 128) am Besten über die Platte in 3—4 St., oder mit 
1 St. Umweg über den Plattenkogl (vorzügliche Umschau); 
Wegweiser für beide Pfade eine Strecke weit angenehm; der 
Uebergang von Krimml über den Plattenkogl ist jenem 
über "Wald und Ronach (s. oben) vorzuziehen, von Krimml 
aus auch nur 1 — 2 St. weiter. 



Route 46. Von Salzburg nach Innsbruck. 

Am Kürzesten mit Eisenbahn bis Rosenheim (S. 3, 2), daun Eisen- 
bahn über Kuf stein (S. 39). — Dieser wird jedoch vielfach die Land- 
strasse vorgezogen, welche von Salzburg über Reichenhall und Löf er 
nach Wörgl an der Kufstein - Innsbrucker Bahn zieht ; 26 St. ; Post 1 M . t. 
in i27 a St. nach Wörgl für fl. 7. 84 O.W. 

Nach Reichenhali S. 13, über Unken nach Lofer 

8. 20, 21, 22. 
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Von Löf er w. durch den Strubpass, Grenze zwischen 
Salzburg und Tirol, in 3 St. nach 

Waidring (2013 F.) {Post); n. die Hochplatte und das 
Fellhorn, Erstere in 3 St. zu besteigen. 

6. von Waidring kommt die Strub-Actie aus dem Pillersee; Fahrweg 
durch die „Oefen* 1 von Waidring nach 8t. Adolar (Whs.)', nach 1V 2 St. 
der Piliersee (V 2 St. lang, 5 Min. breit), an desäen s. Ende St. Ulrich, 
1. die Loferer Steinberge (S. 22) ; von St. Ulrich setzt der Fahrweg s. fort 
an einem kleineren Hochsee vorbei über St. Jakob nach Fieberbrunn 
im Pr nauthal (Whs.), durch dieses in 3 St. nach St. Johann. (Diese 
Fussl .r von Waitlring über Fieberbrunn nach SL Johann ist lohnender 
als d*e Lands tr. über lirpfendorf.) 

Hinter Waidring ins Thal der grossen oder Kitzbiihler 
Ache, welche n. nach Kossen (S. 36) und zum Chiemsee 
fliesst, in V/ 2 St. nach Erpfendorf (TFZw.)i dann s. der 
Ache entgegen; w. der HochJcaiser (8. 40), von Kirchdorf 
aus, jenseits der Ache, mit Führer zu ersteigen. 

St. Johann (1751 F.) (Post) 1% St. von Erpfendorf, 
wo die drei Ursprungsthäler der grossen Ache, von 0. das 
Pramauthali von S. das Jochbergthal, von W. das Bhein- 
achenthal sich vereinigen. 

Durch das Pramauthal nach Fieberbrunn s. oben; — durch das 
Jochbergthal führt s. eine Fahrstr. in 2V 2 St. nach Kitzbühel 
(Whs.), am Fusse des Kitz bühler Horns; weiter über Fuss Thum in 
5 St. nach Mittersill im Pinzgau (S. 126) ; wer von Mittersill kommt 
und nach Wörgl will, schlägt die schon in Kitzbühel w. abzweigende 
Str. ein, welche in 7 St. über Britten und Hopfgarten (holte Salve, S. 40) 
nach Wörgl führt. 

Von S t. J olunn in 4 — 5 St. auf das Kitzbühle r- oder S t. Jo- 
hanner-Horn (6197 F.); über mehrere Alpen, oben eine Kapelle*, vor- 
zügliche Aussicht, der von der Salve vielfach vorgezogen ; s. die 
Tonern, n. bis in die Ebene. (Chiemsee); — abwärts auch nach Kitzbühel. 

Die Str. nach Wörgl zieht w. durch das liheinachen- 
thal am Bohrer Buhl vorbei, einem aufgelassenen, einst dem 
tiefsten Bergwerk Europa's (ein Schacht noch 588 F. tiefer 
als die Meeresfläche); n. begleitet der vordere Kaiser (S. 40) 
fortwährend- die desshalb auch Kaiserstrasse genannte Str., 
bei Goigen und Ellmau (2731 F.) (Post) treffliche An- 
sicht der Scheffauer Spitze. Ueber Scheffau ( 3 / 4 St.) nach 

Söll (2 % / s St. von Elmau) (Whs.\ am Fusse der hohen 
Salve (S. 40), die von hier (mit Wegweiser, weniger bequem 
als von Hopfgarten) bestiegen wird. 

Von Scheffau Fusspfad an den Hinter steiner -See (S. 40) und über 
die steinerne Stiege nach Kuf stein; bequemer von Söll über ein niedriges 
Joch zum Weiler FAbcrg und am Weissenbach nach Kufstein. 

Von Söll in 3V 2 St. nach 

Wörgl (Post, Lamm), Stat. der Kufs tein-I nns- 
b ruck er Eisenbahn; nach Innsbruck S. 40, 41. 
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Route 47. Das Zillerthal, 

Die Eisenbahnstation Jenbach (S. 41) ist der geeignetste Ausgangs- 
punkt für das Zillerthal für Solche, die von München, Salzburg oder 
Innsbruck oder auch aus dem Achenthai (S. 53) kommen. Von Jenbach 
2 M. t. Stellwagen in 3 St. nach Zell, für 90 Nkr. Entfernungen: Jenbactt- 
Strass 1 St., Fügen 2 St., Zell 3 7, St., Mayrhofen 6*- Bis Zell Fahren 
rathsam, erst hinter Zell und Mayrhofen beginnen die grossartigen 
Parthien. 

Von Je üb ach ö. zur Innbrücke, über diese nach Roth- 
holz und ö. nach St ras 8 (Whs.), dann s. nach Schiit- 
ters und 

Fügen {Krone, Stern, Leo), immer noch in einiger 
Entfernung vom Ziller, der hier versumpft. 

Rückhlicke n. auf das Sonnwendjoch (jens. des Inn). 
Von Fügen auf das K e 1 1 e r j o c h (5 St. m. Führer) \ 1 St. «unter der 
Spitze die Olser Alpe, ohen eine Kapelle; Weiteres S. 41. 

Von Fügen über Uderns und Ried, jenseits des Ziller 
bleibt Stum liegen; darauf 

Zell (im Zillerthal) (1784 F.) (Welschmrth, Bräu, ein- 
facher Post, Engel, Greiderer), vom Züler durchströmt, 
Hauptort des Thals, in welches die schon länger sichtbare 
Gerloswand, dann s. der Ahornspitz (9366 "W.F.), der Tristen- 
spitz und r. das Ingent-Kahr hereinragen; ö. von Zell der 
Hainzenberg, an dem ein Goldbergbau. 

Während das Thal bis Zell breit und von „Bergen", d. h. 
von angebauten Thalstufen eingeschlossen ist, tritt es bei 
Zell ins Hochgebirge, hinter Mayrhofen spaltet es sich in 
drei Hauptäste, welche in tief eingerissenen Schluchten bis 
zu den Fernern ziehen. 

Schon hei Zell mündet von ü. das Gerlosthal, durch das ein 
Karrenweg bei der zum Dorf Hainzenberg gehörigen Mariu-Rastkapelle und 
beim Oetschen-Whs. vorhei in 4 : , St. in die Ger los führt, ein fast 1 St. 
langes Alpendorf (2 Whser.) (3781 F.) 5 n. der Thorhelm (8242 W.F.), a.-ö. der 
Heichenspitz (10,465 W. F.). 

Von Gerlos setzt der Fahrweg ö. fort über ein niedriges Joch 
in 3Va St. nach Ronach und Wald im Pinzgau, l 1 /, St vor Krimini 
(S. 126) y lohnender der Uebergang von Gerlos über die Platte oder mit 
i St. Umweg üher den Plattenkogl direkt nach Krimini und zu den Fällen 
(4—5 St.). 

Wer vom Plattenkogl nach Gerlos will , halte sich r. , die PJade L 
führen in die w i 1 d e G e r 1 0 s , ein s. ziehendes Seitenthal \ — von der 
Gerloe nach Mayrhofen nicht nach Zell zurück , sondern bei der 
Maria-Rastkapellc s.-w. den Feldweg (2 1 /, St.). 

Von Zeü wird die G e r 1 0 s - W a n d (6773 W.F.) bestiegen (4—5 St. mit 
Führer) über Hainzenberg auf die Gerlossteinalpe, dann durch die Scharten 
der Wand hinan. Aussicht sowohl das Zillerthal abwärts als auf die Gerlos 
und die s. Verzweigungen des Zillerthals. 

Von Zell in l 1 /, St. s. am L Zillerufer nach 
Mayrhofen (1996 F.) (Neuhaus, Stern); nahebei ver- 
einigen sich die vier Thalgründe des hinteren Ziller- 
thals: von O. der Zillergrund, von S.-O. das Stillup- 
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thal, von S. das Zemmthal, von S.-W. das Duxerthal; 
von diesen ist das Z e m m t h a 1 wohl das grossartigste, Dux das 
besuchteste, weil es an seinem Ende einen eisfreien lieber^ 
gang hat. 

1) Zillergrund; von Mayrhofen ö. über Brandberg 
und Haisling zur Hütte in der Au (5 St.); hier gabelt das 
Thal, 2 beeiste Uebergänge ins Ahrenthai. 

2) Das Stillupthal mündet ! / 2 St. s. von Mayrhofen 
'in das Zemmthal; es zieht als ödes, von Trümmern erfülltes 
Felsenthal, nur von einigen Alpen belebt, zwischen dem 
Ahornspitz und Tristenspitz hinein, in seinem Hintergrund 
vom Löffler oder Löffelspitz (10,652 W. F.) völlig geschlossen. 

3) Zemmthal; dessen erster noch angebauter Thal- 
boden heisst Dornauberg, weiter heisst das Thal Zamser- 
thal; und endlieh spaltet es sich in das Pf it s c h grün dl 
und den Zemmgrund. — Von Mayrhofen an der Mündung 
des Zillergrundes, dann der Stillupe vorbei; nach etwa 1 St. 
nicht r. nach Finkenberg (und Dux), sondern am oder über 
dem Bach, zuerst über den untern, dann über den Hochsteg 
und an den Dornauhöfen vorbei. Hier beginnen die gross- 
artigen Felsenengen, welche der Zemmbach durchwühlt, 
meist tief unten eine Reihe von Wasserstürzen, nach 3 / 4 St. 
über den Carlssteg (VL St. von Mayrhofen) am Ende der 
Schlucht (bis hieher mindestens sollte Jeder gehen, der 
vom hinteren Zillerthal etwas gesehen haben will; für 
Schwindlige ein Führer rathsam). 

Hinter dem Carlssteg beginnen die Alpen des Thaies, 
auf denen nach St. das Dorf Ginsling (Whs.). 

l$ci Ginsling mündet von S.-O. das Flotten thal. 3 St. lang ; bei 
einer Jagdh'itte (1V a 8t.) guter Uebcrblick des vom Floitenghtschtr ge- 
schlossenen Thal, vom Löffler überragt. In der Floite sollen sieh noch 
Steinböcke aufhalten ; an den Felsblockcn das seltene Veilchenmoos. 

Im Zemmthal, 2 St. von Ginsling, die Breitlahner Alpe, 
weiterhin 1. der Zemmgrund, in dem die Grein er alpe, für 
Mineralogen interessant. 

Das Zemmthal wird jetzt so unwegsam, dats sogar die Alpen nicht 
mehr von der Zillcrthaler Seite , sondern aus dem jenseitigen Putschthal 
betrieben werden , es heisst desshalb zuletzt P f i t s c h g r ü n dl ; ein äus- 
serst mühsamer, auch wohl gefährlicher Steig führt in 7 St. von Ginsling 
auf das Pfitscherjoch, dann in ß St nach S tcr z i n g, jenseits des 
Brenners. 

4) Duxerthal. Von Mayrhofen denselben Weg wie 
ins Zemmthal, beim unteren (bedeckten) Steg aber r. ab 
nach dem auf der Anhöhe sichtbaren 

Finkenberg (unterer Wirth) (1% St.), Vi B*- vom Dorf 
der Teufelssteg (am Weg nach Ginsling). 

Der Besuch des gi ossartigen unteren Z e in m t h a 1 s (Uornaubcrp 
s. 3), lässt sich in 2 8t. mehr Zeitaufwand mit dem Gang nach Dux v 
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binden, dann vom unteren Steg nicht den Abhang hinan, sondern (wie 
oben) bis zum Carhsteg St.), dann zurück zum unteren Steg. 

Von Finkenberg in 2 1 / 2 St. nach Lannersbach 
( Vorderdux) (Bruggenwirth) , in 2 weiteren St. nach Hin- 
terdux, dem letzten Thalort (4666 F.), mit Whs. und 
Bad von 20 Gr. Wärme, dessen Wasser dem Gasteiner 
ähnlich. 

Bei Uinterdux die Gefrorene Wand (Gletscher) und ihre Wasser- 
stürze, mit Führer in i St. zu besuchen. 

Von Hinterdux über das Duxerjoch nach Stafflach (6—7 St., 
Führer entbehrlich); in 3 St. steil auf die Höhe des Duxerjochg 
(7346 F.), auf der ein Kreuz, dann aber nicht rechts (durch das halbrunde 
Thal geht\s nach Dux zurück), sondern zu dem zweiten gleich sicht- 
baren Kreuz, dann scharf bergab zu einer Ochsenhütte, unten n.-w. nach 
Käsern (1 '/j St. vom Joch) , dann über Schmirn und St. Jodok 
(überall nur Bauern-Whsr.) nach Stafflach (Wolf, V» St. n.) an der 
B r e n n e r Strasse i auf dieser n. über Stein ach und Blatrcy in 3 St. 
nach Schönberg (S.5^), dann besser auf der alten Str. nach Innsbruck 
(S. 53). 



Route 48. Das Oetzthal. 

Fahrweg bis Umhausen, zur Noth auch bis Sölden; J 
zu Fuss, wenigstens von Oetz ab, belohnender. Entfernungen: 
von Oetz nach Umkamen 2 St., Lengenfeld 2% St., Sölden 
2 St., Zwieselstein 1 St. 

Wer von Innsbruck kommt, geht V 2 St. hinter Silz 

(S. 115) bei einer Kapelle von der Innth nie r Str. 1. ab, durch 

Wald auf die Höhe, wo jenseits Saute ns sichtbar, dann an 

dem Weiler Brunau und dem Fall des Stuibenbachs vorbei 

nach Oetz (ß St. von Silz). 

Am Stuibcnbach kommt der Pfad aus dorn innersten Seirai nthal 
herüber (S. für Fussgther 9-10 St. von Innsbruck nach Oetz. 

Wer von Im st kommt, geht über den Inn nach Kop- 
pen [V/z St.), dann über eine Anhöhe mit schöner Umschau 
nach Saute ns {Whs.) und über die Ache nach Oetz 
(2 St. von Roppen ). 

Von Oetz (2621 F.) Wim.), über Habichen durch 
die Trümmer der r G'steige 4k nach Dumpen, dann an der 
Engels wand vorbei nach 

Umhausen (Marberger)* dabei der bedeutende Fall des 
LLairlachbuüies ( { / 4 St.). 

Vom l all statt nach Umhansvn zurück , noch v o r der Brücke 1. am 
Waldbaum hin auf die \ tr. 

Von Umhausen nach Otiet im Seirainthal s S. öS. 

Von Umhausen durch die wilde Schlucht der Maurach 
'ie vielen „Mürterlen* beziehen sich auf Unfälle, die nic^ oogle 
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immer an der Str., sondern überhaupt in der Nähe passirt 
sind) nach 

Längenfeld (3617 F.) (Ober- und Unterwirth) mit 
den AVeilern Au, Dorf und Huben in einer angebauten Tlial- 
weitung (in Huben nur Einkehr beim Geistlichen). 

Wiederum an Geröllhalden vorbei, z. Th. Angesichts 
des Nöderkogl, nach 

Sölden (4434 F.) {Karlinger, Oberwirlh)\ erst hier 
nähert sich der Thalweg der Gletscher weit. 

Das Oetzthal spaltet sich bei Z w i c s eis t ei n , 1 St. hinter Sölden, 
in zwei Aeste, r. das Fenderthal, 1. das Gurglerthal} durch ein 
Seitenthal des letzteren, das Timblthal, führt 1 St. ausser Zwieselstein 
ein Saumweg in 3 1 /* St. auf das Timbljoch (7786 F.) und in 4 St. jenseits 
hinab nach Moos im obersten Passeyrthal, der einzige eisfreie Uebergang 
aus dem Oetzthal nach Süden. 

Während das Timblthal somit die Ferner nicht berührt, führen das 
Fenderthal und noch mehr das O u r gl er th al mitten in dieselben 
hinein-, das Fenderüial wird hüuliger besucht, weil es zwei verhältnissmässig 
nicht allzuschwierige Fernerübergänge nach S. hat, dagegen ist das Gurgler- 
thal lohnender für Touristen, welche die Ferner besuchen wollen, ohne 
einen Uebergang nach S. zu unternehmen, der überdiess auch von Ouryl 
aus möglich, aber schwieriger und weiter ist. (Führertaxe in beiden 
Orten (1. 2. 10. Ö.W.-, bei besonders schwierigen Parthien fl. 3. 15} Rück- 
weg, wenn nicht am selben Tag möglich, immer nur 11. 2. 40) 

a) Von Sölden nach Gurgl (4 ! / 2 St., Wegweiser nicht 
gerade nöthig): 

Ausserhalb Sölden an der r. Thalwand hinan, dann eben 
so steil wieder hinab nach Zwieselstein {Bauern- Whs ) ; 
der Weg nach Gurgl lässt den Nöderkogl r., darauf die Mün- 
dung des Timbithals ^dabei ein Wasserfall) I., zuerst steil 
hinan, dann an mehreren Einzelnhöfen vorbei nach Ober- 
Gurgl {Einkehr und Betten beim Herrn Curat), mit 6015 
W. F. das höchte Dorf Tirols. 

Von Gurgl in 2% St. an den Grossen Oetzthaler ferner \ 
auf dem Weg kommt man am Thal Gaisberg vorbei, in dem 
der bedeutende und gleichfalls sehr interessante Gaisberg- 
ferner. Weiterhin eine Schafalpe ; der Grosse Ferner, (mit 
der Basterze (S. 124) und dem Gebatschferner einer der grössten 
in den deutschen Alpen) erscheint, nachdem ein Abhang er- 
stiegen ist, plötzlich in mächtiger Ausdehnung, trotzdem man 
nur etwa 1 / 5 desselben übersieht; er staut den AbHuss des 
bald /. im Langthal sichtbaren Lang tlialer ferner s zu einem 
Eissee auf, der sogen. Gurgler fjzke ( 1 / f St. lang, % St. 
breit), der desshalb mannigfacher Veränderung unter- 
worfen ist. 

Auch von Our gl führt ein Steig, zuerst n. über die An^oreralpe auf 
das Timbljoch. — Uebergang über den O r o s s e n Ferner: 2 St. über 
festes Eis bis zum -Hteinernen Tisch", dann .1 St. über Firnschnee und wv 
deckte Klüfte, mit 2 Führern, Stricken nnd Steigeisen, dann an der ..Fi- 
rinne- hinab ins Fossenthal und w. nach ('arthau* im Schnalserthal, «las 
geübter Gletscherwanderer wohl in 10—12 St. von Gurgl erreicht. 

9 * 
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Von G u r g 1 nach F e n d zwei direkte Uebergänge : über den Fall- 
ferner in 6—7 St und über das Ramoljoch (10,160 W. F.) in 8—10 St.; 
letzterer (mit 2 Führern) als ausgezeichnet lohnende Glctscherwanderung 
sehr empfohlen*, vom „Köpfle", noch diesseits des Jochs Übersicht man den 
ganzen Grossen Ferner, jenseits die Ferner des Niederthals und den^ Vernagt 
Ferner. 

b) Von Sölden nach Fend (5 St.): 

Bis Zwiesel stein (1 St.) s. oben; noch vor dem Ort 
s.-w. an der Ache hinan; der Nöderkogl, der erste in der 
Kette, welche Fend von Gurgl trennt, bleibt L; bei einer 
Kapelle vorbei nach dem sichtbaren Heiligkreuz, 2 St. 
von Zwieselstein (Einkehr und Nachtlager beim Herrn Curat) ; 
in weiteren 2 St., z. Th. beschwerlich, nach 

Fend (5908 W. F.), {Einkehr und Betten bei Herrn 
Curat). 

Vom Fender Berg, 1 St. Steigens von Fend, noch besser vom 
Mutboden (2 8t), vorzügliche Ansicht der Gebirge und Ferner, die in 
dem engen Thal fehlt. 

Hinter Fend spaltet der Thalleitspitz das Thal abermals, 
L in das Niederthal, r. das Rofenthal, in dem % St. 
von Fend die Sofenhöfe* Durch beide Thaler führen Joch- 
übergänge nach S. (Beide mit mindestens einem Führer). 

Durch das Niederthal und über das Niederjoch (7 St. ) 
ins S chnals erthal; nur St., aber beschwerlich, über 
den Ferner, vom Nieder joch (8700 W. F.) Rundsicht; jen- 
seits (2 St.) sehr steil hinab nach Unser fr au (s. unten). 

Mit diesem Uebergang lässt sich die Ersteigung des S i m i 1 a u n 
( 11 ,424 W. F., 4—5 St mehr Zeitaufwand) verbinden , für sichere Steiger 
ohne Gefahr \ er ist der Dritthöchste im Oeteffta/er-Gebirgsstock (Wildspitze 
11,947, Jlinterwildeisspitzc oder Wciskwjel 1 1,841 W. F.). 

Der zweite, 2 St. weitere Uebergang (z. Th. Saumweg) 
führt durch das Rofenthal; nach 1 St. L die Zwerchwand, r. 
die Moräne des Hoch- Verna (ßt ferner , der sich gegenwärtig 
zurückzieht; wenn er jedoch, wie zuletzt 184f), vorrückt, so 
reicht er bis an die Zwerchwand und staut dann den Rofen- 
hach zu einem See auf, der schon mehrmals seineu Eisdamm 
gesprengt und sich unter furchtbaren Verwüstungen ins Oetz- 
und Innthal durchgewühlt hat. Nun am Hinte reis fern er 
vorbei und an den Hoch joch ferner (2V 2 St. von Rofen) 
und VL — 2 St. lang über diesen hin auf das Hoch joch 
(9311 W. F.); in 1 St. den neuen Saumweg hinab nach 
Kurzras (Einkehr), dann s.-ö. über Ober- Vernagt nach 
Uns er fr au im Schnalserthal [2 St.) (2 Whser.); kurz zuvor 
kommt L der Weg vom Nie der joch herab. Nun in 1 St. 
nach Oarthaug, dann r. hinan zur Burgruine Juval (Aus- 
sicht), 2^ St., und in 1^ St. durch Weinberge hinab nach 
Stäben (1636 F.) ( TT7ts.) im Etschthal, 3^ St. vor Meran. 
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Nur diejenige Seiten z ah 1 ist aufgeführt, auf der von dem betr. 
Ort, Berg etc. speciell die Rede. Nur beiläufig Erwähntes ist hier gar 
nicht angeführt. 
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München: 

Acadcmie d. b Künste, 
XXV. 

Academie der Wissen- 
schaften, XXV. 

Alpenkette, XXX. 

Antikensaal, XXV. 

Antiquarium, XIX. 

Arcaden d. Hofg., XIX. 

Auer Kirche, XXVHI. 

Ausstell, d Ver. f. Ge- 
werke, XX. 

Bäder, XVI. 

Basilica, XXV. 

Bavaria, XXV II. 

Bibliothek, XX. 

Bier, XV. 

Botan. Garten. XXV. 
CaftTs, XIV. 
Droschken, XIII. 
Dult, XXV. 
Engl. Garten, XXIX. 
Krzgiesserci, XXIV. 
Feldherrnhalle, XIX. 
Frauenkirche. XXVI. 
Friedhöfe, XXVII. 
Gas teiganlagen, XVIII. 
Gasthöfe, XIV. 
Glasmalerei, XXIV. 
Glaspalast, XXV. 
Glyptothek, XXII. 
Hofbräuhaus, XVIII. 
Iii) fgarten XIX. 
Isarthor, XXVIII. 
Klima, XIII 
Kunst-Verein, XIX. 
Kupferstich - Uabinet, 

XXI. 
Leihhaus, XXVIII 
Liter. Verein, XVI. 
Ludwigskirchc, XX. 
Ludwigsstrasse, XX. 
Marienplatz, XV Ii. 
Maximilianeum.XV 1 1 1. 
Maximilianspl., XXV. 
JJaximiliansstr., XVII 
Max-Joscphpl , XVII. 
Mentcrschwaige,XXlX 



Michaels-Hofkirchc, 

XXV. 
Musik, XVI. 
National-Museum. 

XVIII. 
Nymphenburg, XXIX. 
Obelisk, XXI. 
Octoberfest, XXVI. 
Odeon, XX. 
Opt Instrumente, 

XXIX 
Peterskirche, XXVIII. 
Pinakothek, alte, XXI. 
Pinakothek, neue, 

XXII. 
Pratcr, XVIII. 
Privatwohnungen, 

XIV. 

Promenadepl., XXV 
Propyläen, XXII. 
Prot. Kirche, XXVI. 
Rathhaua, XXVIII. 
Residenz, XVIII. 
Ruhmeshalle. XXVI 1. 
Schrannenhalle, 

XXVIII. 
Schwan eck, XXX. 
Schwan th. -Museum. 

XXVI. 
Siegesthor, XX. 
Synagoge, XXVIII. 
Theater, XVI. 
Theatincrkirchc, XIX. 
Universität. XX. 
Vasensammlung, XXL 
Verein. Sammlungen, 
XX. 

VVeinhäuser, XIV. 
Wintergarten, XIX. 
Wittelsbacher Palast. 
XXI. 

WittelsbacherPl.XXI 
Zeughaus, städtisches. 

XXVIII. 
Zool. Garten, XXIX. 

Murnau, > 3. 

3Iuttekopf, 92. 

Nassereit, 9JL 

Nassfeld, 12L 

Nebelhorn, lös. 

Nesselwang, H2. 

Nesselwängle 92* 

Neubeuern, 2. 

Neuhaus, 13. 

Neurcut, iL 

Neukirchen, 12K. 

Neustift 51 

Niedcraschau. 33, 

Niederjoch, 132. 

Oberammergau. 7 i 

Oberau, ZL 
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Ober-Audorf, 39. 
Ober-Ourgl, 13L 
Ober-Maiselstein, Uli. 
Ober-Perfuss, 52. 
Oberrain, 2£L 
Obersee, 2ß 
Oberstaufen, 109, 
Oberstdorf, 1Q& 
Ober-Sulzbachtbal, i21L 
Ober-Traun, lÖtL 
Ober- Weissbach, 22. 
Oefen d. Salzach, 12, 
Ohlstadt, 23, 
Ostersee, &± 
Otto-Kapelle, 39. 
Oetz, iaa 
Oythal, 105* 
Partenkirchen, 75. 
Partnachklamm, 2fL 
Pass Lueg, 12. 
Passionsspiele, 14. 
Pasterzengletachcr, 124. 
Patscherkofl, 5Z, 
Peiting, Üä. 
Penzberg, fiM. 
Pertisau, 53* 
Pestkapelle, 95. 
Petersberg, 39, 
Petersbrunn, tiL 
Pfandelscharte, 12L 
Pfänder, HL 
Piitschgründl, 129. 
Pflach, 89, 
Pfronten, 82. 
pinzgau, 125* 
Pillersee, 122. 
Pilsensee, fiZ. 
Planberg, 5L 
Planegg, 6L 
Planseen, 9L 
Plankcnstein, 19, 
Plasscn, Li 8. 
Plattach fern er, 28, 
Plauenkogl, 126, 
Pli unser Joch, 53. 
Pöllatfall, m. 
Polling, 22. 
Pongau, 125. 
Possenhofen, fi5 
Pramauthal, 127. 
Praxmar, 5k 
Prien, üZ. 
Prienthal, 3H, 
Rainthaler Bauer. 77. 
Kamsau, 20. 
Rappcnalpenthal, IM, 
Kathhauskogl, 122, 
Kattenberg, 40. 
Rauris, 122. 
Kauschenberg, IL 
Ueichcnhall, 15. 



Beindleralpe, 45, 
Reit im Winkel, 3fi 
Reiteralpe, IM. 
Rettenschwanger- 

thal, 10L 
Reutte, 90. 
Riegsee, 73, 
Riesenkopf, 39, 
Rindalpenhorn, 1 00. 
Rinn, 41. 
Risserkogl, 49, 
Ii ist feicht horn, Li. 
B ofenthal, 132. 
Röhrer Bühl, 127. 
Rohrmoosthal, lo7. 
Roppen, 130, 
Rosenheim, 2. 
Roseninsel, 65. 
Rossfeld, 2& 
Rosstein, 51. 
Rothach, 48. 
Rothenbrunn, 57. 
Rothholz, 12± 
Rötbsbach, 26, 
Rothwand, 4£L 
Rottmannshöhe, fifi, 
Rudolpsthurm, IIS. 
Ruhpolting, 34, 
Saale (Saalach), 15. 
Saalfelden, 123, 
Sacharang, 39. 
Sachenbach, 63, 
Salettalpe, 26. 
Salve, 40, 

Salzberg bei Berchtes- 
gaden, 2L 

Salzbcrg bei Hall, 4L 

Salzberg bei Hallein, IL 

Salzberg b.Hallstadt,llS. 

Salzber^ bei Ischl. 117, 

Salzburg, 1 

Salzstrasse, AiL 

St. Adolar, 12L 

St. Anton, 25, 

St. Bartholomä, 27. 

St. Georgenberg, 53, 

St. Gilgen, 115, 

St Johann, 12CL 

St. Martin, 22. 

St. Quirins-Ocl, 49. 

St. Wolfgang u. See, 116. 

St. Wolfgang am Weich- 
selbach, 123. 

St. Zeno, lfi, 

Saugassc, 21. 

Säuling, 8S 

Sautens, 130. 

Schachen, Bad, HO. 

Schachensee, 21L 

Schafberg, llfi. 

Schäftlarn, 59 



Schänzle, 104. 
Scharf reiter, 63. 
Scharitzkehlalpe, 2K 
Scharnitz, 02, 
Schattwald, 92. 
Schclleuberg, 33. 
Scheffau, 127. 
Schildenstein, 5L 
Schinder, 52. 
Schlapolt, 1Q& 
Schliersee, 12. 
Schmirn, 130. 
Scbmittcnhöhe, 123. 
Schnalserthal, 132 
Schneeferner, Z& 
Schncpfau, HZ 
Schueizlrcith, lfL 
Scholastica,Whs. zur, 52 
Schöllang, 102. 
Schönberg, 5S 
Schönfeldspitze, 22. 
Schongau, 55. 
Schopernau, 113, 
Schrecken, Iii 
Schrofenpass, 106. 
Schwaneck, 59, 
Schwausee, 8& 
Schwarzach, 120 
Schwarzbachfall, IL 
Schwarzbachwacht, 16. 
Schwarzbergklamm, 20. 
Schwarzenberg, 42. 
Schwarzmilzgletscher, ' 
10H. 

Schwarzwasser. 92, 
Schwan, 4L 
Schwefelloch, &L 
Schweinsteiger. 39, 
Seealpc, 104, 
Seeberg, 42. 
Sccfeld b Starnberg, 67. 
Sccfeld in Tirol, ÖL 
Seebaus, 3L 
Scehaus a. Achensee, 52 
Seeon, 3H. 
Seeshaupt, fifL 
Seissenberg-Kl.-imm, 2iL 
Sclrainthal, 57. 
Setzberg, 49. 
Siegsdorf, 3L 
Sigmundsburg. 91L 
Sill, die, 4L 
Silz, 115. 
Similaun, 132, 
Simmsee, 2 . 
Sindelsdorf, 6& 
Soiernseen, 62. 
Soinsce, 47. 
Sölden, 11L 
Sölden köyfl. IT- 
Söll, 127. 

Diniti7Pd hv C 
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Solstein, S4. 
Sonntagshorn, 22* 
Sonthofen, 100. 
Spielmannsau, 105. 
Spitzingsee, 44. 
Staffelsee, 23. 
Stafflacb, 130. 
Starnberg u. See, 64, 
Starzljoch, 107. 
Staubiall, 2IT~ 
StauiTengebirge, 17. 
Stein, 3£L 

Steinbtrg (Loferer), 22, 
Steinberg (Rarosauer)23. 
Steinberg (Reiter), IS. 
Steinernes Meer, 3L l 
Steingaden, 85, 
Stülacb, 103. 
Stillupthal, 129. 
Stög, 93. 
Stoisseralpe, 3, 
Strobl, 117. 
Strubpass, 127. 
Stubachthal, 125. 
Stubaithal, 58. 
Stuben, 1 14. 
Stuibenfälle, 90. 
Stuibensee, 71). 
Sturmansloch, 103. 
Sulz, Bad, 22. 
Sulzbrunn, 82. 
Tatzlwurm, Hotel z., 39. 
Taubenberg, 42. 
Taubensee, 1&. 
Tauernthäler, 125. 
Taufersberg, 106. 
Taxenbach, 122. 
Tegelberg, Öö. 
Tegernsee, 4& 
Teisenberg, 34. 
Teisendorf, 3, 
Telfs, 96, 
Teufelsgraben, 1. 
Teufelsg'sass, 8a 
Teufel8hörner, 2fi. 
Thanberg, 83, 
Thaneller, 94, 
Thanheim, 92. 
Thierberg u. See, 40. 



I Thorstein, 119. 
Thumsee, lfL 
Thum, Pass, 122. 
Tiefenbach, 107. 
Timbljoch, 13L 
Tölz, 

Torrener Joch, 12. 
Traun er Alpe, 124. 
Traunkirchen, 117. 
Traunsee, 117. 
Traunstein, 34, 
Traunstein, der, 1 <7. 
Troffauer Spitze, 40. 
Trettach, 1113, 
Trettachspitze, 105. 
Tschürgant, 97. 
Tutzing, 65, 

Uebergossene Alpe, 32» 
Ueberhängende Wand, 
3Ä 

Uebersee, 3. 
Umhausen, <30. 
Unken, 20. 
Unkener Klamm, 20. 
Unnütz, 53. 
Unterammergau, 74. 
Unter-Peissenberg, 22. 
Unter-Schwan gau, 85. 
Unter-Sulzbachthal, 126. 
Unter- Wessen, 36, 
Untersberg, ö. 
Urselau, 122. 
Valley, .42. 
Venediger, 126. 
Vereinsalpe, 62. 
Viehkogl, 32, 
Vils, 82. 
Vilsalpsee, 92. 
Vorder-Graseck, 76. 
Vorderjoch, 92. 
Vorder-Rainthal, 2Z. 
Vorder-Riss, 62. 
Waidring, 122. 
Waizinger-Alpe, 44, 
Walchen, 62. 
Walchensee, 70. 
Walchsee, 32. 
Wald, 126. 
Waldbachstrub, HS. 



| Waldrast, 5i 
| Wallberg, 49, 

Wallenburger Alpe, 46V 

Wallersec, 20, 

Wallgau, 21 

Walserthal, grosses, 114. 

Walserthal, kleines, 1QZ. 

Walser Feld, 13. 

Walser Zwingsteg, 104. 

Watzmann, 30, 

Weber a. d. Wand, 39. 

Weiherburg, 52. 

Weilheim, 22. 

Weinbergkapelle, 13, 

Weissachthal, 4& h 

Weissbach-Klamm, 23. 

Weissenbach, äL 

Wendelstein, 45. ' 

Wengenalpe, 102, 

Werdenfels, 26. 

Werfen, 120, 

Wetterloch, 45. 

Wettersteingebirge, 75. 

Wetterwand, 120. 

Widderstein, 109. 

Wiesbachhorn, 124. 

Wildbad Gastein, 12L 

Wiltau, 54. 

Wimbachthal, 20, 

Wolfratshausen, 59. 

Wolfsschlucht, 5L 

Wörgl, 40. 

Wörthsee, 62. 

Würmsee, 64. 

Zams, 92. 

Zeiger, 102. 

Zemmthal, 129. " 

Zell am See, iZL 

Zell L Zillerthal, 12Ü 

Ziemitz, 117. 

Zillergrund, 129, 

Zillerthal, 128. 

Zirl, 9£ 

Zugspitze, 81. 

Zürs, 94, 

Zwiesel, 12, 

Zwicselalpc, 11 9, 

Zwieselberg, 60. 

Zwieselstein, 13L 



10 

Digitized by Google 



In demselben Verlag ist erschienen: 

Baierisches Seebuch. 



Naturalisierten und Lebensbilder 

von den 

baierischen Hochlandseen 

von 

Heinrich Noe, 

Verfasser des Werkes „In den Voralpen. u 



Drei Hefte in einem Bande: 

1. Ans dem Berchtesgadener Lande. 

2. Vom Achenthai zum Chiemgau. 

3. Vorland und Hochgebirg. 



♦ 



t 



/ 




f. krüppeto. n . 



y Google 



